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MIT  IHRER  EINLADUNG,  IN  DIESEM  HEILIGEN  PLATzj(  MIT  IHNEN 
ZU  SPRECHEN,  HABEN  SIE  MIR  EINE  GROSSE  EHRE  ERWIESEN.  ICH  MOECHTE 
ALL  DENEN,  DIE  DAZU  GEHOLFEN  HABEN,  HERZLICHST  DANKEN,  BESONDERS 
FUER  JEDE  FREUNDLICHKEIT,  DIE  SIE  UNS  VON  UNSERER  ANKUNFT  AN  GEZEIGT 
HABEN. 

SIE  MUESSEN  VERZEIHEN,  DASS  MEINE  DEUTSCHE  SPRACHE  NICHT  SO  GUT 
IST,  WIE  SIE  SEIN  SOLLTE,  ABER  DA  ICH  HIER  JA  NICHT  AUFWACHSEN  DURFTE, 
IST  MEIN  ENGLISH  NATUERLICH  VIEL  BESSER. 

SIE  KOENNEN  SICH  GUT  VORSTELLEN,  DASS  MEINE  ELTERN  ES  NIE 
GEGLAUBT  HAETTEN,  ALS  ICH  VOR  58  JAHREN  GEBOREN  WURDE,  DASS  ICH  JEMALS 
IN  DER  KILIANJkIRCHE  SPRECHEN  WUERDE.  ALS  ICH  VON  HEILBRONN  IN  DEM 
ERSTEN  SCHULJAHR  FORTZIEHEN  MUSSTE-  ERST  NACH  SCHWEINFURT  UND  DANN 

NACH  FRANKFURT  - WEIL  ICH  ALS  JUEDISCHES  KIND  NICHT  MEHR  IN 
IN  DIE  SCHULE  GEHEN  KONNTE,  HAETTE  ICH  ES  AUCH  FUER  UNMOEGLICH 
GEHALTEN,  DASS  ICH  EINES  TAGES  ALS  RABBINER  NACH  HEILBRONN  ZURUECK- 

KOMMEN  WERDE. 
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SIE  KOENNEN  SICH  VORSTELLEN,  DASS  DER  BESUCH  MEINES  GEBURTSORTES 
AUCH  SCHMERZLICHE  ERINNERUNGEN  MIT  SICH  BRINGT.  ICH  GEDENKE  MEINER 
VERWANDTEN,  UND  IN  DIESEM  SINNE  WILL  ICH  VERSCHIEDENE  NAMEN  NENNEN, 

NAMEN,  DIE  ALS  SYMBOL  GELTEN:  LEHMAN,  EMMY  ROSENTHAL, 

MARIANNE  ROSENTHAL,  ELSBETH  ROSENTHAL,  DIE  ALS  NAECHSTE  MEINER  FAMILIE 
IN  AUSCHWITZ  UND  IN  THERESIENSTADT  UMGEKOMMEN  SIND.  IN  DIESEM  GOTTESHAUSE 

TRAUERE  ICH  NICHT  NUR  UM  DIESE  WENIGEN  MEINER  FAMILIE,  SONDERN  AUCH  UM 
DEN  REST  DER  SECHS  MILLIONEN.  WIR  KENNEN  NICHT  ALLE  NAMEN,  WISSEN  ABER, 

DASS  DIE  TRAEGER  DIESER  NAMEN  GRAUSAM  AUS  DEM  VOLLEN  LEBEN  HERAUS- 

GERISSEN  WURDEN.  SO  VIELES  GUTE  IST  AN  IHNEN  VERLOREN  GEGANGEN;  UNSERE 
ZEIT,  IHRE  ZUKUNFT,  IST  AERMER  DURCH  DEN  VERLUST  DIESER  VIELEN,  DEREN 
GROSSE  "SUENDE”  ES  WAR,  JUDEN  ZU  SEIN. 

DIE  GESCHICHTE  DES  ANTI-SEMITISMUS  HAT  NICHT  MIT  DEN  NAZIS 

BEGONNEN.  SIE  IST  FAST  ZWEI  TAUSEND  JAHRE  ALT.  TAUSENDE  VERLOREN  IHR 

LEBEN  ZUR  ZEIT  DER  KREUZZUEGE , DER  INQUISITION,  DURCH  DIE  ZWANGSTAUFEN, 

DIE  VERBRENNUNG  UNSERER  HEILIGEN  BUECHER,  DIE  ERRICHTUNG  DES  GHETTOS; 

ALLE  WAREN  LEIDER  DIE  WEGWEISER,  DIE  ZU  DER  ENDLOESUNG  GEFUEHRT  HABEN. 


3 


DIE  NAZIS  WAREN  DIE  ERBEN  DIESER  VORGESCHICHTE.  DIE  GHETTO-ZEIT  SAGTE: 

IHR  HABT  KEIN  RECHT  UNTER  ^ ZU  LEBEN.  ABER  DIE  NAZIS  SAGTEN:  IHR  HABT 

KEIN  RECHT  ZU  LEBEN.  WENN  AUCH  VIELE  JAHRE  VORBEIGEGANGEN  SIND״  IST 

DIE  TRAUER  NICHT  NUR  UM  SEINE  EIGENEN  ANGEHOERIGEN,  SONDERN  UM  ALLE  SECHS 
MILLIONEN  OPFER. 

ICH  FRAGE  MICH  HEUTE  NOCH,  UND  ICH  FRAGE  SIE,  VIERZIG  JAHRE  NACH  DEM 
ENDE  DES  KRIEGES  UND  FUENF^CG  JAHRE  SEIT  DEM  ANFANG  DER  KATASTROPHE: 

WIE  WAR  ES  MOEGLICH,  DASS  WIR  SO  VIEL  HASS  ERLEBEN  MUSSTEN?  WIE  WAR  ES 
MOEGLICH,  DASS  IN  DEM  MOMENT  , WO  TAUSENDE  Und  TAUSENDE  DEUTSCHE  IN  DEN 
STRASSEN  STANDEN  UND  IHRE  DAMALIGE  REGIERUNG  MIT  GROSSEM  GESCHREI  UNTER- 
STUETZTEN,  IN  DEMSELBEN  MOMENT  JUEDISCH-DEUTSCHE  MENSCHEN  IN  DEN 
KONZENTRATIONSLAGERN  AUS  VERZWEIFLUNG  SCHRIEN,  WEIL  SIE  KEINE  UNTER- 
STUETZUNG  FANDEN.  IHRE  STIMME  WURDE  NICHT  GEHOERT  I IN  DEN  1920  UND 
1930er  JAHREN  WAR  DIES  NICHT  EIN  LAND  DER  "DRITTEN  WELT",  WO  VIELLEICHT 
SOLCHE  MOERDEI^^,  IDI  AMIN,  YASSIR  ARAFAT  UND  KHOMEINI  ERSTEHEN 
KONNTEN^.  ES  WAR  EIN  LAND  DER  FEINSTEN  UNIVERSITAETEN,  DAS  LAND  VBN  GOETHE 


WAGTE,  FUER  UNS  ZU  SPRECHEN? 


KANT,  BEETHOVEN. 
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NACH  DEM  krieg!(  IST  DER  SCHAUSPIELER  HANS  ALBERS  GEFRAGT  WORDEN, 
WARUM  ER  SICH  NICHT  MEHR  GEGEN  DEN  NAZISMUS  GESTRAEÜBT  HAETTE.  ER 
ANTWORTETE:  "NICHT  JEDER  HAT  DEN  CHARAKTER,  ALS  LEICHE  IM  KONZENTRAT IONS- 
LAGER  ZU  ENDEN".  ICH  KANN  SO  EINE  UEBERZEUGUNG  GUT  VERSTEHEN,  ABER  DAZU 
MUSS  MAN  SAGEN,  DASS  ES  CHRISTEN  GEGEBEN  HAT,  DIE  JUDEN  GEHOLFEN  HABEN. 

ES  GIBT  IN  JERUSALEM  EINE  ALLEE,  DIE  ALLEE  DER  GERECHTEN,  DEREN  NAMEN 
FUER  IMMER  VERMERKT  SIND  UND  GEEHRT  WERDEN;  JEDER  MIT  EINEM  BLUEHENDEN 
BAUM,  DER  VIELEN  NEUEN  GENERATIONEN  SCHATTEN  UND  LEBEN  GIBT.  LEIDER 
SIEHT  MAN  NUR  HUNDERT  EHRENTAFELN  IN  DIESER  ALLEE  DER  GERECHTEN;  HAETTE 
DER  DURCHSCHNITT  DER  DEUTSCHEN  SICH  MEHR  gÄrAEUBT,  WAEREN  DORT  MEHR 
NAMEN  VERMERKT  ODER  WAERE  DIE  ALLEE  UEBERHAUPT  NICHT  NOETIG  GEWESEN. 

RAUL  WALLENBERG,  DIETRICH  BOENHOFFER'S  NAMEN  STEHEN  ; DIE  NAMEN  VON 
MILLIONEN  ANDEREN  SIND  LEIDER  ABWESEND.  WIE  VIELE  LEBEN  HAETTEN 
GERETTET  WERDEN  KOENNEN  l 

ab6r  wir  hier  sprechen  von  einer  weitergehenden  IDEE. sie  war  geboren  , 

ALS  SIE  DIE  FRUEHEREN  JUED ISCHEN  BUERGER  IHRER  STADT  EINGELADEN  HABEN 
UND  OFFIZIELL  BEGRUESSTEN.  ICH  ERKENNE  DIESE  GESTE  IN  DEM  SINNE  AN, 
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IN  DEM  SIE  GEMEIN^(!  IST  UND  DANKE  IHNEN  ALLEN.  SIE  HABEN  VIELES 
GETAN,  UM  UNS  DAS  GEFUEHL  ZU  GEBEN,  DASS  WIR  WIEDER  DAHEIM  SIND,  WENN 
AUCH  NATUERLICH  NUR  VORUEBERGEHEND . ICH  BIN  HEUTE ^MER IRANER  UND  DIE 
ANDEREN  SIND  MEISTENS  ISRAELIS,  SUED -AMERIKANER,  SUED -AFRIKANER,  USW. 
JEDOCH  KOMMEN  WIR  VON  ALLEN  Ef^TEILEN  HIER  ZUSAMMEN,  UND  ICH  BIN 
ERSTAUNT,  WIE  DAS  LEBEN  WEITE1|gEGANGEN  IST.  ICH  HABE  DAS  HAUS  MEINER 
FRUEHESTEN  JUGEND  WIEDERERKANNT  UND  SEHE  MICH  HEUTE  NOCH  DORT  SPIELEN. 

ץ LEIDER  SIND  WIR  SO  VIEL  WENIGER  IN  ZAHLEN,  ABER  IM  SINNE  DER  VERGANGENHEr 

r 

SIND  WIR  WIEDER  ZUSAMMEN  GEKOMMEN  - ALS  MENSCHEN.. 

NICHT  ALS  EINE  GRUPPE,  ׳J?IE  UEBER  DIE  GANZE  WELT  VERSTREUT  WURDE, 
SONDERN  ALS  MENSCHEN.  NICHT  NUR  ALS  CHRISTEN  UND  JUDEN  , ABER  ALS 

Menschen:  nicht  als  leute,  die  so  viele  verschiedene  sprachen  sprechen, 

J^ER  ALS  MENSCHEN,  DIE  SICH  SELBST  SO  WEIT  GEBRACHT  HABEN,  NACH  DER 
TRAGOEDIE  DER  NAZIZEIT  EINE  SPRACHE^  DIE  SPRACHE  DER  MENSCHLICHKEIT 
ZURUECK  ZU  BRINGEN. 

ES  WAR  DER  JUEDISCHE  PROPHET  IS IAH,  DER  VOR  VIELEN  JAHRHUNDERTEN 
GESAGT  HATTE:  "MEIN  HAUS  IST  EIN  HAUS  DES  GEBETES  FUER  ALLE  MENSCHEN" 
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UND  IN  DIESEM  SINNE  KOMMEN  WIR  HIER  HEUTE  ZUSAMMEN.  WIR  BLICKEN 
IN  DIE  ZUKUNFT  MIT  HOFFNUNG  FUER  EIN  GUTES  LEBEN,  FUER  FRIEDEN  IN 
DER  WELT  FUER  ALLE  NATIONEN,  FUER  FRIEDEN  , DEN  JEDERMANN  INNERLICH 
ERSEHNT . 

ICH  JANKE  IHNEN. 

KILIANSKIRCH  JUNE  X?,  sm 

HEILBRONN /NECKAR  DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 

RABBINER 
NEW  YORK-  USA 


MIT  IHRER  EINLADUNG,  IN  DIESEM  HEILIGEN  PLATzj(  MIT  IHNEN 
ZU  SPRECHEN,  HABEN  SIE  MIR  EINE  GROSSE  EHRE  ERWIESEN.  ICH  MOECHTE 
ALL  DENEN,  DIE  DAZU  GEHOLFEN  HABEN,  HERZLICHST  DANKEN,  BESONDERS 
FUER  JEDE  FREUNDLICHKEIT,  DIE  SIE  UNS  VON  UNSERER  ANKUNFT  AN  GEZEIGT 
HABEN. 

SIE  MUESSEN  VERZEIHEN,  DASS  MEINE  DEUTSCHE  SPRACHE  NICHT  SO  GUT 
IST,  WIE  SIE  SEIN  SOLLTE,  ABER  DA  ICH  HIER  JA  NICHT  AUFWACHSEN  DURFTE, 
IST  MEIN  ENGLISH  NATUERLICH  VIEL  BESSER. 

SIE  KOENNEN  SICH  GUT  VORSTELLEN,  DASS  MEINE  ELTERN  ES  NIE 
GEGLAUBT  HAETTEN,  ALS  ICH  VOR  58  JAHREN  GEBOREN  WURDE,  DASS  ICH  JEMALS 
IN  DER  KILIANJKIRCHE  SPRECHEN  WUERDE.  ALS  ICH  VON  HEILBRONN  IN  DEM 
ERSTEN  SCHULJAHR  FORTZIEHEN  MUSSTE-  ERST  NACH  SCHWEINFURT  UND  DANN 
NACH  FRANKFURT  - WEIL  ICH  ALS  JUEDISCHES  KIND  NICHT  MEHR  IN 
IN  DIE  SCHULE  GEHEN  KONNTE,  HAETTE  ICH  ES  AUCH  FUER  UNMOEGLICH 
GEHALTEN,  DASS  ICH  EINES  TAGES  ALS  RABBINER  NACH  HEILBRONN  ZURUECK- 


KOMMEN  WERDE. 
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SIE  KOENNEN  SICH  VORSTELLEN,  DASS  DER  BESUCH  MEINES  GEBURTSORTES 
AUCH  SCHMERZLICHE  ERINNERUNGEN  MIT  SICH  BRINGT.  ICH  GEDENKE  MEINER 
VERWANDTEN,  UND  IN  DIESEM  SINNE  WILL  ICH  VERSCHIEDENE  NAMEN  NENNEN, 

NAMEN,  DIE  ALS  SYMBOL  GELTEN:  WAYHSR  LEHMAN,  EMMY  ROSENTHAL, 

MARIANNE  ROSENTHAL,  ELSBETH  ROSENTHAL,  DIE  ALS  NAECHSTE  MEINER  FAMILIE 
IN  AUSCHWITZ  UND  IN  THERESIENSTADT  UMGEKOMMEN  SIND.  IN  DIESEM  GOTTESHAUSE 
TRAUERE  ICH  NICHT  NUR  UM  DIESE  WENIGEN  MEINER  FAMILIE,  SONDERN  AUCH  UM 
DEN  REST  DER  SECHS  MILLIONEN.  WIR  KENNEN  NICHT  ALLE  NAMEN,  WISSEN  ABER, 
DASS  DIE  TRAEGER  DIESER  NAMEN  GRAUSAM  AUS  DEM  VOLLEN  LEBEN  HERAUS- 
GERISSEN  WURDEN.  SO  VIELES  GUTE  IST  AN  IHNEN  VERLOREN  GEGANGEN;  UNSERE 
ZEIT,  IST  AERMER  DURCH  DEN  VERLUST  DIESER  VIELEN,  DEREN 

GROSSE  "SUENDE"  ES  WAR,  JUDEN  ZU  SEIN. 

DIE  GESCHICHTE  DES  ANTI-SEMITISMUS  HAT  NICHT MIT  DEN  NAZIS 

BEGONNEN.  SIE  IST  FAST  ZWEI  TAUSEND  JAHRE  ALT.  TAUSENDE  VERLOREN  IHR 

LEBEN  ZUR  ZEIT  DER  KREUZZUEGE , DER  INQUISITION,  DURCH  DIE  ZWANGSTAUFEN, 

DIE  VERBRENNUNG  UNSERER  HEILIGEN  BUECHER,  DIE  ERRICHTUNG  DES  GHETTOS; 
ALLE  WAREN  LEIDER  DIE  WEGWEISER,  DIE  ZU  DER  ENDLOESUNG  GEFUEHRT  HABEN. 
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DIE  NAZIS  WAREN  DIE  ERBEN  DIESER  VORGESCHICHTE.  DIE  GHETTO-ZEIT  SAGTE: 

IHR  HABT  KEIN  RECHT  UNTER  UNS  ZU  LEBEN.  ABER  DIE  NAZIS  SAGTEN:  IHR  HABT 

KEIN  RECHT  ZU  LEBEN.  WENN  AUCH  VIELE  JAHRE  VORBEIGEGANGEN  SIND,  IST 
DIE  TRAUER  NICHT  NUR  UM  SEINE  EIGENEN  ANGEHOERIGEN,  SONDERN  UM  ALLE  SECHS 
MILLIONEN  OPFER. 

ICH  FRAGE  MICH  HEUTE  NOCH,  UND  ICH  FRAGE  SIE,  VIERZIG  JAHRE  NACH  DEM 

X 

ENDE  DES  KRIEGES  UND  FUENF,g[G  JAHRE  SEIT  DEM  ANFANG  DER  KATASTROPHE: 

WIE  WAR  ES  MOEGLICH,  DASS  WIR  SO  VIEL  HASS  ERLEBEN  MUSSTEN?  WIE  WAR  ES 
MOEGLICH,  DASS  IN  DEM  MOMENT  , WO  TAUSENDE  ÜND  TAUSENDE  DEUTSCHE  IN  DEN 
STRASSEN  STANDEN  UND  IHRE  DAMALIGE  REGIERUNG  MIT  GROSSEM  GESCHREI  UNTER^ 
STUETZTEN,  IN  DEMSELBEN  MOMENT  JUEDISCH-DEUTSCHE  MENSCHEN  IN  DEN 
KONZENTRATIONSLAGERN  AUS  VERZWEIFLUNG  SCHRIEN,  WEIL  SIE  KEINE  UNTER- 

STUETZUNG  FANDEN.  IHRE  STIMME  WURDE  NICHT  GEHOERT  I IN  DEN  1920  UND 
1930er  JAHREN  WAR  DIES  NICHT  EIN  LAND  DER  "DRITTEN  WELT",  WO  VIELLEICHT 
SOLCHE  MOERDEIT^t  IDI  AMIN,  YASSIR  ARAFAT  UND  KHOMEINI  ERSTEHEN 

(/oltov- 

KONNTEN.  ES  WAR  EIN  LAND  DER  FEINSTEN  UNIVERSITAETEN,  DAS  LAND  VBN  GOETHE, 
KANT,  BEETHOVEN.  ^ WELWAGTEy  FUER  UNS  ZU  SPRECHEN? 
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NACH  DEM  KRIEGJ(  IST  DER  SCHAUSPIELER  HANS  ALBERS  GEFRAGT  WORDEN, 
WARUM  ER  SICH  NICHT  MEHR  GEGEN  DEN  NAZISMUS  GESTRAKÜBT  HAETTE.  ER 
ANTWORTETE:  "NICHT  JEDER  HAT  DEN  CHARAKTER,  ALS  LEICHE  IM  KONZENTRAT IONS־ 
LAGER  ZU  ENDEN".  ICH  KANN  SO  EINE  UEBERZEUGUNG  GUT  VERSTEHEN,  ABER  DAZU 
MUSS  MAN  SAGEN,  DASS  ESj^CHRISTEN  GEGEBEN  HAT,  DIE  JUDEN  GEHOLFEN  HABEN. 

ES  GIBT  IN  JERUSALEM  EINE  ALLEE,  DIE  ALLEE  DER  GERECHTEN,  DEREN  NAMEN 
FUER  IMMER  VERMERKT  SIND  UND  GEEHRT  WERDEN;  JEDER  MIT  EINEM  BLUEHENDEN 
BAUM,  DER  VIELEN  NEUEN  GENERATIONEN  SCHATTEN^UND  LEBEt^liT . LEIDER 
SIEHT  MAN  NUR  HUNDERT  EHRENTAFELN  IN  DIESER  ALLEE  DER  GERECHTEN;  HAETTE 
DER  DURCHSCHNITT  DER  DEUTSCHEN  SICH  MEHR  gÄrAEUBT  , WAEREN  DORT  MEHR 
NAMEN  VERMERKT  ODER  WAERE  DIE  ALLEE  UEBERHAUPT  NICHT  NOETIG  GEWESEN. 

RAUL  WALLENBERG,  DIETRICH  BOENHOFFER’s  NAMEN  STEHEN  ; DIE  NAMEN  VON 

« 

MILLIONEN  ANDEREN  SIND  LEIDER  ABWESEND.  WIE  VIELE  LEBEN  HAETTEN 
GERETTET  WERDEN  KOENNEN  1 

ABfe  WIR  HIER  SPRECHEN  VON  EINER  WEITERGEHENDEN  IDEE. SIE  WAR  GEBOREN  , 
ALS  SIE.  DIE  FRUEHEREN  JUEDISCHEN  BUERGER  IHRER  STADTי- EINGELADEN  HABEN 
UND  OFFIZIELL  BEGRUESSTEN.  ICH  ERKENNE  DIESE  GESTE  IN  DEM  SINNE  AN, 
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IN  DEM  SIE  gemein)(!  IST  UND  DANKE  IHNEN  ALLEN.  SIE  HABEN  VIELES 
GETAN,  UM  UNS  DAS  GEFUEHL  ZU  GEBEN,  DASS  WIR  WIEDER  DAHEIM  SIND,  WENN 
AUCH  NATUERLICH  NUR  VORUEBERGEHEND . ^/iCH  BIN  HEUTE ^lERIKANER  UND  DIE 

^ ve,  V -s  . 

ANDEREN  SIND  MEISTENS  ISRAELIS,  SUED -AMERIKANER , WED-AFRIKANEih  USW. 
JEDOCH  KOMMEN  WIR  VON  ALLEN  EfjDTEILEN  HIER  ZUSAMMEN,  UND  ICH  BIN 
ERSTAUNT,  WIE  DAS  LEBEN  WEITEb|gEGANGEN  IST.  ^^H  HABE  DAS  HAUS  MEINER 
FRUEHESTEN  JUGEND  WIEDERERKANNT  UND  SEHE  MICH  HEUTE  NOCH  DORT  SPIELEN^ 


IM  SINNE  DER  VERGANGENHEIT 


SIND  WIR  WIEDER  ZUSAMMEN  GEKOMMEN  - ALS  MENSCHEN.. 


NICHT  ALS  EINE  GRUPPE,  ״PIE  UEBER  DIE  GANZE  WELT  VERSTREUT  WURDE, 


SONDERN  ALS  MENSCHEN.  NICHT  NUR  ALS  CHRISTEN  UND  JUDEN  , ABER  ALS 


MENSCHENl  NICHT  ALS  LEUTE,  DIE  SO  VIELE  VERSCHIEDENE  SPRACHEN  SPRECHEN, 
^ER  ALS  MENSCHEN,  DIE  SICH  SELBST  SO  WEIT  GEBRACHT  HABEN,  NACH  DER 
TRAGOED IE  DER  NAZIZEIT  EINE  SPRACHE-  DIE  SPRACHE  DER  MENSCHLICHKEIT 


ZURUECK  ZU  BRINGEN. 

ES  WAR  DER  JUED ISCHE  PROPHET  IS IAH,  DER  VOR  VIELEN  JAHRHUNDERTEN 
GESAGT  HATTE:  "MEIN  HAUS  IST  EIN  HAUS  DES  GEBETES  FUER  ALLE  MENSCHEN" 
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UND  IN  DIESEM  SINNE  KOMMEN  WIR  lUER  HEUTE  ZUSAMMEN.  WIR  BLICKEN 

IN  DIE  ZUKUNFT  MIT  HOFFNUNG  FUER  EIN  GUTES  LEBEN,  FUER  FRIEDEN  IN 
DER  WELT  FUER  ALLE  NATIONEN,  FUER  FRIEDEN  , DEN  JEDERMANN  INNERLICH 

ERSEHNT . 

ICH  Danke  ihnen. 


JUNE  X7j  SSSk 


KILIANSKIRCH 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 

RABBINER 

NEW  YORK-  USA 


HEILBRONN /NECKAR 


iTmen  & Herren; 


Ich  fuehle  mich  sehr  geehrt  dass  ich  in  diesem  heiligen  Platz 
mit  Ihnen  sprechen  kann  und  das  mir  diese  Einladung  gegoennt  war. 

In  diesem  Sinne  danke  ich'^llen  Beamten)^«  dem  Buergermeister^^^ 
und  allen  die  dazu  geholfen  haben,  fuer  jede  Freundlichkeit  und 
Ehre  die  Sie  uns  gegenueber  gezeigt  haben,  seit  der  Zeit  der 
offiziellen  Einladung  nach  Heilbronn  zu  kommen  bis  zu  diesem 

Moment. 

Sie  muessen  Verzeihen  dass  meine  deutsche  Sprache  nicht  so  gut 
ist  wie  sie  seien  soll,j^da  ich  ja  nicht  hier  in  meiner  Geburtsstadt 
aufwachsen  durfte,  ist  natuerlich  mein  englisch  viel  besser! 

Sie  koennen  sich  gut  vorstellen  dass  meine  Eltern  es  nie  geglaubt 
haben,  als  ich  vor  58  Jahren  geboren  wurde,  dass  ich  jemals  in  der 
Kilianskirche  sprechen  wuerde.  Als  ich  von  Heilbronn  in  dem  ersten 
Schuljahr  foRfeiehen  musste,  erst  nach  Schweinfurt  und  dann  nach 
Frankfurt,  weil  ich  als  juedisches  Kind  nicht  mehr  in  Schweinfurt 
in  die  Schule  gehen  konnte,  hatte  ich  es  auch  fuer  unmoeglich 
gehalten  dass  ich  eines  Tages  als  Rabbiner  nach  Heilbronn  zurueck 

kommen  wuerde 

In  diesem  Sinne  will  ich [auch  verschiedene  Namen  nennen,  Namen  die 
als  Symbol  gelten:  Nathan  Lehman,  Emmy  Rosenthal,  Marianne  Rosenthal, 


^1,  die  als  naechste  von  meiner  Familie  in 


Rosent 


Auschwitz  und  Theresienstadt  umgekommen  sind.  In  diesem  Gotteshause 
trauere  ich  nicht  nur  um  diese  wenigen  meiner  Familie ,aber  auch  um 
den  rest  der  Sechs  Millionen.  Ich  trauere^um  diese  Menschen, «aus 


I 


2 


dem  Leben  |von  dem  sj^herausgerissen  wurden.  So  vieles  Gute  ist 
an  Ihnen  verloren  gegangen;  unsere  Zeit,  Ihre  Zukunft,  ist  aermer 
durch  den  Verlust  dieser  Leute,  deren  grosse "Suende "es  war  Juden  zu 
seinS^ie  haben  bestimmt  voi^e/  Inquisition  und  von  den  Krusaden 
gehoert  * die  Nazizeit  passt  dazu.  •Mann  kaiin  nicht  so  le i'&ht , 

auah  wenrrTiuh^rte  von  TUahren— vorbai  gdieil^  Wie  in  dem  Falle  der 

י'  L C ,V-0 


len,  die  Menschen -&&i ne r Familie, 


  ״־•־י -- י 4'•*“■ ־ 

jvdn  Sechs  Millionen!^  «fid—dgswpqen  die  Nazizeit  vergev<»^n7 
7 Ich  frage  mich  heute  noch,  ich  frage  Sie,  vierzig  Jahre  nach 


dem  Ende  des  Krieges  und  fuenfzig  Jahre  seit  dem  Anfang  dq^Ug^feen-  f 
All  Li  0^דוןהזד־ד'ד7ווו  J wie  war  es  moeglich  dass  so  viel  Trauer  uns  entgegen 


kommen  konnte f Wie  war  es  moeglich  dass  in  dem  Moment  wo  tausende  und 

{S- 

tausende  deutscher  Menschen  in  den  Strassen  standen  und  Ihre  f,Bea«beja  ■; 


mit  grossem  Geschrei  unterstuetzten,  ebenso  in  dem  selben  Moment, 
Juedisch-Deutsche  Menschen  in  den  Konzentrationslagern  auch  schrien 
weil  sie  keine  Unterstuetzung  fanden.  In  den  1920  & 1930er  Jahren 
war  dies  nicht  ein  Land  der  " Dritten  Welt"  wo  man  vielleicht  solche 
Moerder  wie  Idi  Amin,  Yassir  Arafat  und  Khomeini  erlaubte,  aber  dies 
war  das  Land  der  feinsten  Universitaeten,  das  Land  von  Goethe,  Kant, 
Beethoven.  Wer  wagte  sich  fuer  uns  zu  sprechen? 

Nach  dem  Krieg  ist  der  Schauspieler  Hans  Alber^  gefragt  worden  warum 

V 

er  sich  nicht  mehr  gegen  den  Nazismus  gestreubt  hat. Er  antwotete: 
Nicht  jeder  hat  den  Character  als  Leiche...  ^ 


V. 
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k׳  , _ 

Ich  kann  so  eine  Ueberzeigung  gut  verstehen  aber  dazu  muss  man  sagen 

dass  es  in  Jerusalem  eine  Allee  gibt,  eine  Allee  der  Gerechtigen, 

^  ״ו ־  W |,c  5( 

deren  Namen  fuer  immer  ,vermerkt  sind  und\^aeren  Namen\ mit j einem 

bluehenden  Baum  veTbuiiden—ie^, r^^r  fuer  viele  neue  Generationen 

Schatten  und  Leben  gib^^Leider  gibt  es  vielleicht  nur  einhundert 

Namen  in  der  Allee  der  Gerechten;  haette  der  Durchschnitt  der  Deutschen 

sich  mehr  gestreubt^  waeren  dort  mehr  Namen  vermerkt  oder  waere  die 

י / ■ ' . * 1 ' ! 

Allee  ueberhaupt  nicht  noetig  gewesen. /jDietrich  Boenhoffer's  Name-^.^ 
stehjb;  die  Namen  von  Millionen  anderen  sind  leider  abwesend. 
j\  Aber  wier  hier  zu  einer  weiter^enden  Idee:  dass  dies^i.- 

i 

Heimatstadt  der  frueheren  juedischen  Buerger  den  Juden  entgegen 

^ 

kommt  und  sie  wieder  offiziell  begruesst.  Ich  erkenne  diese  gestiaS-e 

C-.  c w.'l  4 ^ 

an  in  dem  Sinne  wie  sie  gereicht  ist,  und  ich  danke  Ihnen  allen. 

Sie  haben  vieles  getan  um  uns  das  Gefuehl  zu  geben,  dass  wir  wieder 
daheim  sind.  % eider  ist  das,  von  mir  speziel  zu  reden^nicht  der  Fall; 

Ich  bin  heute  ein  Amerikaner  und  die  Anderen  sind  meistens  Israelis, 

^ (jV  ^ ^ 

Sued  Americaner,  Sued  Afrikaner,  usw.  Jedoch  kommen  wir^hier 
zusammen  und  ich  bin  erstaunt  wie  das  Leben  weiter  gegangen  ist.  Ich 
habe  das  Haus  meiner  fruehesten  Jugend  wieder  erkannt  und  sehe  mich 
heute  noch  da  spielen.  Das  war  am  Anfang  eine  gute  Zeit  und  der 

j • •ר 

roll״  ist  wieder  geschlossen.  Leider  sind  wir  so  viele  weniger 
in׳ Nummern  aber  im  Sinne  des  frueheren  sind  wir  wieder  zusammen 


■V 


gekommen 


-Nicrlrt-Hfiur  " im  Sinne  des  Frugheren“  abe^als  Menschen  l Nicht  als 
eine  Gruppe  die  ueber  die  ganze  Welt  verteilt  wurde,  aber  als  Menschen. 
Nicht  nur  als  Christen  und  Juden  aber  als  Menscheni  Nicht  als 


4 


Persoeמllchkeiteמ  die  so  viele  verschiedene  Sprachen  sprechen 
aber  als  Menschen  die  sich  selbst  so  weit  gebracht  haben,  nac|^ 


der  Tragoedle  der  Nazizeit,  eine  Sprache,  die  Sprache  der  Mensch- 
heit,  ^^Gotteshaus  wieder  zu^sprechen•  Es  war  der  Juedlsche 


Prophet  Isalah  der  vor  vielen  Jahrhunderten  gesagt  hatte:  "Mein 


tJaus  1st  ein  Haus  des  i6«±  Gebetes  fluer  alle  Menschen"  und  ln 

יי 
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diesem  Sinne  kommen  wir  heute  zusammen / afiK  war^ln  die  Zukunft 


hl \ nknn  mit  Hoffnung  fuer  ein  gutes  Leben,  fuer  Frieden  ln  der 


Welt  fuer  alle  Nationen  ujnd-  MwniiuUim»,  fuer  Frieden  den  Jeder- 
man  Innerlich 


Ich  danke  Ihnen• 
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vy■^  • r .r 


Sehr  geehrte  Damen  und  Herren, 


\'ch 


loh  fühle  mich  sehr  geehrt  das  Ich  in  diesem  heiligen  Pla!B>t 
mit  Ihnen  sprechen  das  mir  diese  Einladung  gegönnt  war*  In 

diesem  Sinne  danke  loh  allen  ^In  dem  ■Amt)  dÜi^  Bürgermeister^,  und  alle^ 
anderen  die  dabei  zugehl^fen  haben,  für  Jede  Freundlichkeit t^die  Sie 
uns^^ezeigt  haben,  seit  (dem  moment^  der  offiziellen  Binladtmg  nach 
Hellbronn  zu  kommen  bis  zu  diesem  moment• 

Sie  ku  muessen  Verzeihen  das  meine  deutohe  spräche  nicht 

so  gut  ist  wie  sie  sein  soll ^ aber  da  ich  ja  nicht  hier  in  dieser 

ru 

Stadt  meines  geburts  aufwaohsen  diirfte,  ist  natürlich  mein  ^gllsh 
viel  besser!  ^Hoffentlich  können  die  fx*uhoren  Heilbronner.  die  uber^  j. 


die  ganze  Welt  ausgewandert  sind  noch  so  viel  deutch,  eiuoh  mich  zu  J 
verstehen•  / 

Bie  können  sich  gut  vorst^^ellen  dass  mein^  Eltern  nie 

gelikaubt  haben,  aks  icJjvor  58  yahren  geboren  wurde,  dass  loh  Jemals 
in  der  Kilianskirche  sprechen  wurde«  Als  ich  von  Heilbronn,  in  dem 

W4  '11a.kc/»v ־"'׳ י יר ן• 

ersten  Schuljahr,  weggezogen  wurde,  erst  nach  Schwelnfurt  und  dann 

nach  Frankfurt  well  ich  als  Jüdisches  Kind  nicht  mehr  in  ^chweinfurt 

/ 

In'dle  Schule  gehen  konnte,  hatte  ich  es  auch  ♦ur  unmöglich  gehalten 
dass  lehr  als  vabblner  nach  Hellbronn  zuruck  kommen  wurde ^^'רdass  wir 
als  wenige  gerettoten  würden•  , 

ln  diesem  Sinne  will  loh  auch  verschiedene  Nahmen  nennen. 
Nahmen  die  als  symbol  zo±«te«nJ  Nathan  Eehman,  Emray ־ ״osenthal, 


'^'^osenthal,  Marianne  Hosenthal,  Hosenthal, 

die  als  nahestunVon  meiner  fami lie  (durch- die  Nazi  a eit«1N umgekommen 
sind,  in  Auschwitz  und  ^heresientstadt • In  diesem  Gotteshause  trauere 
lob  nicht  niir  lun  diese  wenigen  meiner  Familie,  aber  auch  un  dem 
rest  der  sechs  mllllonen;  (und,\  nicht  nur  «'die  Nahmen  aber,  was  ge— 
nau  so  wichtig  ist,  ich  traure  um  was  diese  guten  Menschen  werden 
hatten  konnten  imd  um  das  Leben  von  dem  herausgerissen  wurden'• 

So  vieles  gutes  ist  an  Ihnen  verloren  gegangen^  unsere  Zeit,  Ihre 
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Zukunft • 1st  armer  wegen  dem  Verlust  dieser  Menschen  deren  grosse 
"Sunde"  es  war  Juden  zu  sein*  Sie  haken  bestimmt  von  der  Inqul-^ 
sltlon  und  von  den  Kznisaden  gehoert;  die  ^^azl  zeit  passt  ^j*cben  "da■»- 


jsaa«)  Man  kann  nicht  so  leicht,  ,,obon  wenn  hunderte  von  Jahren  vor- 

4'  ,»Jchi  ־u 

bei  gehen  wie  ln  dem  example  von  Inqulslklon  und  Krusaden',  die 
Menschen  seiner  famllle,  die  menschen  von  sechs  million,  und  des- 
wegen  die  Nazi  zeit  vergessen« 

Ich  frage  mich  heute  noch,  ich  frage  ®ICf  xkaxicsue  vierzig 
Jahre  nach  dem  endtvon  dem  ^rleg  imd  fvinfzlg  Jahre  seit  dem  ־^fang 
des  ernsten  antl-semltlsmus•  wie  war  es  möglich  dass  so  viel  trauer 
uns  engegen  gekommen  konnte«  Vle  war  es  möglich  dass  ln  dem  moment 
wo  tausende  und  tausende  deut eher  Menschen  ln  den  Strassen  standen 
und  Ihr^  Beamten  mit  grossem  gesotarel  unterstützten,  w^l  ln  dem 
selben  moment,  judlsch-deutche  Menschen  ln  den  Konzentrat! ons  I׳a[!gerrv 
auch  schreien  well  Sie  keine  Unterstützung  ,gefunde1t~tTabenr  In  den 
1920  und  1930er  Jahre  war  IhnLkxalilxxd  dies  k-eln  Land  yitf  der  "dritten 
Welt"  wo  man  vielleicht  Mörder  wie  Idl  Amin,  Yasslr  Arafat 

X>l 

und  khomelnl  (^fdnden  wurdejk  «ber  dies  war  dass  land  §er  feinsten 
Onlversl taten*  das  Land  von  ^oethe,  Kant,  Beethoven*  Wer  hatte!!( 
gag  für  uns  gest>roohen7  Wer  wagte  sich  für  uns  zu  sprechen? 

(Jlc 

Nach  dem  Krieg  Is^  Hans  Albert  gefragt  worden  warum  er  sich 
nicht  mehr  gegen  d^  Nazismus  gestreubt  hat«  Kr  antwortetet  Nicht 
Jeder  hat  den  bhauraoter  als  Leiche••• 

^ trC/N  ''־^J  ^ H 

Ich  kann  sO  elnek  ‘Ikbluk  gut  verstehen  aber  dazu  muss  man  sagen 

dass  ln  Jerusalem  es  eine  Anse  gibt,  eine  Allee  der  berechtigen, 

JA«  1^״ד ' ל ^־■  Vh.׳?  f z 

deren  Nahmen  für  Immer  4rtalirfr  und  deren  Nahmen  ein  bluehender  Baum 

/ ^ ״lA  A«  ^ 

1st  der  für  viele  generatlonen  Schatten  und  Leben  gibt«  Felder 
plbt  es  wur  vlellelcht^ln  himdert  Nahmen  ln  der  Kneo  der  Gerechten; 
hatte  der  averaga  deutche(81ךch  mehr  gesträubt  wahren  dort  mehr 
Nahmen \^er  wahre  die  Allee  uberhapt  nicht  notig  gewesen•  Diet- 
rich  Boenhoffer’s  nähme  steht;  die  nahmen  von  million  andere  sind 


.ו  ^ 

iV־t>XCl־v 

leider  ai ס elng , 

Aber  wier  bier^  geboren  zu  einer  weltereehende^^^Ldee(  dass  die 
Heimat s st adt  der  fuberen  jüdischen  Burger  den  Juden  entgegen  kommt 
und  sie  wieder  offlzlel  begimsst.  loh  erkenne  diese  gesture  an  ln 
dem  Sinne  sie  gereicht  1st,  und  loh  danke  Ihnen  alleil  . Sie  h^Wn 
▼leies  getan  um  uns  zu=-:d«»  gefUhl  zu  bz±ngan  dass  wir  wieder  daheim 
sind•  Leiter  igt  dass,  von  mir  spezlel  zu  roden,  nicht  der  Fallj  ich 
bin  hetite  ein  ^erikaner  imd  die  anderen  sind  meistens  Israelis,  Sudp 
•Amerikaner,  Sud  Afrikaner,  usw«  Jedoch  kommen  wir  hier  zusammen  und 
ich  bin  erstaunt das  Leben/j^  weitergegangen  ist.  Ich  habe  das 
Haus  meiner  frühesten  Jugend  wieder  erkannt  tind  sehe  mich  heute  noch 


da  spielen#  Das  war,  am  anfang,  eine  gute  Zeit  undjKX  der  '^Irole  ist 
wieder  geschlossen.  Leider  sind  wir  so  viele  weniger  in  nummern  aber 
im  sinne  des  frueheren  sind  wir  wieder  zusammen  gekommen. 

Nicht  nur  "im  sinne  des  früheren"  aber  als  lAensohen!  Nicht 
als  eine  gruppe  die  über  ctie  ganze  weit  5׳;erstart  wurde,  aber  als  Menschen, 
Nicht  nur  als  Christen  und  Juden  aber  als  Menschen I Nicht  als  person- 
liohkeiten  die  so  viele  verschiedene  Sprachen  sprechen  aber  als  Menschen 
die  sich  selbst  so  weit  jjebraoht  haben,  nach  der  Tragödie  der  Nazi 
zeit,  eine  Sprache,  die  Sprache  der  Menschheit,  im  ״ottemhausyizu 
sprechen,  ]Es  war  der  Jüdische  prophet  Isalab  der  vor  vielen  Jahr- 
himderte  gesagt  hatte: 

"MEin  Haus  ist  ein  Haus  des  gebetes  für  alle  Menschen", 


^ehr  geehrte  Danen  and  Herren, 
lob  fahle  ■loh  sehr  geehrt  das  loh  ilT'dle^ia  iiel Ilgen  Plast 
mit  Ihnen  spreoben  darf^  das  ■Ir  diese  Elnladang  gegönnt  war•  ln 
diese■  Sinne  danke  loh  allen  ln  de■  Aart  das  ^urge1*metsters‘,  und  alle 
andel^m  die  dabei  zugeblofen  haben,  far  Jede  FreundJ.lohkelt  die  Sie 
uns  gezeigt  haben^  seit  de■  moment  der  off Jalellen  ^Inladimg  naoh 
Hellbronn  zu  kommen  bla  zu  diesem  moment• 

Sie  ku  ■uesaen  Verzeihen  das  ■eine  deutahe  spraohe  nloht 
se  gut  1st  vle  sie  sein  soll  aber  da  loh  Ja  nloht  hier  ln  dieser 
Stadt  ■eines  geburts  aafwaobsen  durfte•  1st  naturlloh  ■ein  ^gllsh 
viel  besser!  Heffentlloh  können  die  früheren  Hellbronner  die  aber 
die  ganze  Veit  ausgewandert  sind  noch  so  viel  deatoh•  auch  mich  zu 
verstehen• 

^le  können  sloh  gut  vorsttellen  dass  mein  Eltern  slob  nie 
gelihaubt  haben•  als  lobvor  58  yahren  geboren  wurde,  dass  loh  Jemals 
ln  der  Klllansklrobe  spreoben  wurde•  Als  loh  von  Hellbronn,  ln  de■ 
ersten  sobuljahr,  weggezogen  wurde,  erst  naoh  Sobwelnfurt  znd  dann 
naoh  Frankfurt  well  loh  als  Judlsohes  Kind  nloht  mehr  ln  ^chwelnfurt 
Indle  Sohule  gehen  konnte,  hatte  loh  es  auch  für  unmoglloh  gehalten 
dass  loh  als  rabblner  naoh  Hellbronn  zuruok  kommen  wurde^ji  dass  wir 
als  wenige  geretteten  wurden• 

Xn  diesem  Sixme  will  loh  auoh  ve^sobledene  Nahmen  nennen. 

Nahmen  die  als  syidbol  zelohnen*  Nathan  Lehman,  Emmy  -^osenthal, 
^osentbal,  Marianne  ^osenthal,  Rosenthal, 

die  als  nahe st e von  meiner  famllle  duroh  die  Nazi  zelten  umgekommen 
sind,  ln  Auschwitz  und  ^bereslentstadt • Xn  diesem  Gotteshause  trauere 
Xoh  nloht  nur  um  diese  wenigen  ■einer  Famllle,  aber  auoh  tm  dem 
rest  der  sechs  mllllonen;  und,  nloht  nur  die  Nahmen  aber,  was  ge• 
nau  so  wlobtlg  1st,  loh  traure  um  was  diese  guten  Mensoben  werden 
hatten  konnten  und  um  das  Leben  von  dem  ^le  heraasgerissen  wurden* 

So  vieles  gutes  1st  an  Xbnen  verloren  gegangen,  unsere  Zelt,  Xhre 
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Zuktxaftf  Ist  armsr  vegsn  dmm  rerlust  dieser  Mensoben  deren  grosse 
"Smxde*  es  war  Juden  zu  sein•  Sie  halsen  bestlmnt  Ton  der  Inqul- 
sltlon  und  Ton  den  Krusaden  geboert!  die  ^azl  zeit  passt  neben  da- 
ran•  ^an  kaxm  nicht  so  leicht,  gChon  wenn  hunderte  von  Jahren  vor- 
bei  geben  wie  ln  den  example  von  Inquisition  tmd  K3rusadenV  die 
Menschen  seiner  famllle,  die  ■enscben  von  sechs  million,  und  des- 
wegen  die  Nazi  zeit  vergessen• 

Xob  frage  sileh  beute  noch.  Ich  frage  ^le,  wlaxwax  vierzig 
Jahre  nach  dem  end  von  dem  ^rleg  und  fünfzig  Jahre  seit  dem  -^fang 
des  ernsten  antl-semltlsimis,  wie  war  es  möglich  dass  80  viel  trauor 
uns  engegen  gekommen  kontte•  Vle  war  es  möglich  dass  ln  dem  moment 
wo  tausende  und  tausende  deutcbe  Menschen  ln  den  S-trassen  standen 
und  Ihren  Beamten  islt  grossen  geschrel  unterstützten,  well  ln  dem 
selben  moment,  judlsch-deutche  Menschen  ln  den  Konzentrat! on s Lager 
auch  schreien  well  ^le  keine  Unterstützung  gefunded  haben•  In  den 
1920  und  1930er  Jahre  war  dies  kein  Land  "dritten 

Veit"  wo  man  vielleicht  solche  Mörder  wie  Idl  disln,  Yasglr  Arafat 
und  lUiomelni  fdnden  wurde;  «ber  dies  war  dass  land  (ier  feinsten 
Oniversltaten^i;,  das  Land  von  ^oethe,  Kant,  Bsothoven•  Vor  hatte!{ 
gs«  für  uns  gesprochen?  wer  wagte  sich  für  uns  zu  sprechen? 

Nach  dem  Krieg  ist  Hans  Albert  gefragt  worden  warum  er  sich 
nicht  mehr  gegen  das  Nazlssras  gesträubt  hat•  Kr  antwortetet  Nicht 
Jeder  hat  den  hhauraoter  als  Lolche••• 

Ich  kann  s•  einen  Anblick  gut  verstehen  aber  dazu  muss  man  sagen 
dass  in  Jerusalem  es  eine  Anse  gibt,  eine  Allee  der  berechtigen, 
deren  Nahmen  für  Immer  steht  und  deren  Nahmen  ein  bluebender  Baum 
Ist  der  für  viele  generationen  Schatten  und  Leben  gibt*  L^i^ier 
f^lbt  es  nur  vielleicht  ein  htmdert  Nahmen  in  der  Anee  der  Gerechten; 
hatte  der  average  deutcbe  sich  mehr  gestrattbt  wahren  dort  mehr 
Nahmen  oder  wahre  die  Allee  uberhapt  nicht  notig  gewesen•  Diet- 
rieb  Boenbof f er*  s nähme  steht;  die  nahmen  von  stllllon  andere  sind 


ill 


leider  ■Issln^• 

■Abeir  vier  hier  j;eboren  sm  einer  weit  ersehende  ^dee*  dass  die 
Heimat 8 atadt  der  fuheren  Jndlaohen  Burger  den  Juden  entgegen  kommt 
und  •le  nieder  offlxlel  begruest•  loh  erkenne  diese  gesture  an  ln 
dem  Sinne  ve  sie  gereicht  1st,  und  loh  danke  Ihnen  alle•  S!«  h^ven 
vieles  getan  um  uns  an  dem  geruhl  zu  bringen  dass  wir  wieder  daheim 
sind•  Leiter  !«t  dass,  von  sdLr  spealel  au  reden,  nicht  der  Fall!  Ich 
bin  hekte  ein  -^erlkaner  und  die  anderen  sind  meistens  Israelis,  Sudp 
^erlkaner,  Sud  ▲Trlkaner,  usw•  Jedoch  kommen  vir  hier  zusammen  und 
loh  bin  erstaunt  dass  das  Leben  go  weitergegangen  1st•  loh  habe  das 
Haus  meiner  frühesten  Jugend  wieder  erkannt  vuid  sehe  mich  heute  noch 
da  spielen•  Das  war,  am  anfang,  eine  gute  Zelt  undaa  der  ^Ircle  1st 
wieder  geschlossen•  Leider  sli^d  wir  8e  viele  weniger  ln  nummern  aber 
Im  sinne  des  frueheren  sind  vir  wieder  zudammen  gekommen• 

Nioht  nur  "Im  sinne  dea  früheren"  aber  als  Menschen I ^loht 
als  eine  gz*uppe  die  über  die  ganze  weit  zerstört  wurdet  aber  atls  Manschen• 
Nicht  nur  als  Chrlnten  und  Juden  aber  als  Manschen!  als  person- 

liohkelten  die  so  viele  verschiedene  Sprachen  sprechen  aber  als  Manschen 
die  sich  selbst  es  weit  gebracht  haben,  nach  der  Iragodle  der  Mazl 
zeit,  eine  Sprache,  die  Sprache  der  Manscbhelt,  Im  Bettenhaus  zu 
sprechen•  Es  war  der  Jüdische  prophet  Isaiah  der  vor  vielen  Jahr- 
himderte  gesagt  hattet 

"MEln  Haus  l«t  ein  Hans  des  gebetes  für  alle  Manschen"• 
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ADDRESS  BY  RABBI  LEHMAN 

(The  speech  noted  below  was  given  by  Rabbi  Lehman  in  Germany  on  June  27.  1985.  He  spoke 
in  German  at  the  invitation  of  his  native  city,  in  the  pulpit  of  the  noted  Kilianskirche.  Heilbronn. 

The  following  is  a loose  translation  of  the  te.xt). 

You  have  given  me  a great  honor  by  inviting  me  to  speak  to  you  in  this  holy  place  on  this  special  י 

occasion.  I want  to  thank  all  those  who,  from  the  moment  of  our  arrival,  helped  us  with  their  spirit 
of  friendliness.  ^ 

You  must  forgive  my  German;  it  is  not  as  good  as  it  might  be,  but  since  I was  not  permitted 
to  grow  up  here,  my  English  is,  of  course,  much  better. 

You  might  well  be  able  to  imagine  that  my  parents  would  never  have  believed,  when  I was 
born  here  fifty -eight  years  ago,  that  I would  ever  speak  in  this  famous  church.  When  I had  to  leave 
Heilbronn  in  my  first  school  year  - first  to  Schweinfun  and  then  to  Frankfurt  - since  as  a Jewish 
child  I could  no  longer  attend  public  school,  I would  have  thought  it  impossible  that  one  day  I would 
return  to  Heilbronn  as  Rabbi  to  speak  here. 

You  can  surely  also  imagine  that  the  visit  to  my  birthplace  brings  with  it  many  painful  memories. 

1 am  thinking  of  my  family  and  in  this  spirit  I want  to  mention  a few  of  their  names  . . . names 
which  ought  to  serve  as  a symbol  of  those  who  died,  as  did  they,  in  Auschwitz  and  Theresienstadt. 

In  this  House  of  God  I mourn  not  only  for  the  few  of  my  own  family,  but  for  all  of  the  Six  Million 
We  do  not  know  all  of  their  names,  but  we  know  that  the  bearers  of  these  names  were  tom  ruthless- 
ly  out  of  the  fullness  of  life.  So  much  good  was  lost  with  them;  our  time  is  the  poorer  because 
of  the  loss  of  these  many  whose  “sin”  it  was  to  be  Jewish. 

The  story  of  anti-semitism  did  not  begin  with  the  Nazis:  it  is  almost  two  thousand  years  old 
Thousands  lost  their  lives  during  the  time  of  the  Crusades,  the  Inquisition,  the  forced  baptisms! 
the  burning  of  our  sacred  books,  the  formation  of  the  ghettos;  all  these  were  the  directional  signals 
which  contributed  to  the  “final  solution.”  The  Nazis  were  the  inheritors  of  these  antecedents.  The 
gheno  time  said:  You  have  no  right  to  live  among  us;  but  the  Nazis  stated:  You  have  no  right  to 
live!  Even  though  many  years  have  passed,  the  sadness  and  tragedy  revolves  not  only  around  one’s 
own,  but  in  regard  to  the  entirety  of  the  sacrificed. 

I still  ask  myself  today,  and  I ask  you,  forty  years  after  the  end  of  the  war  and  fifty  years  since 
the  onset  of  the  catastrophe:  how  was  it  possible  that  we  had  to  experience  so  much  hate?  How 
was  It  possible  that  in  the  very  moment  when  thousands  upon  thousands  of  Germans  stood  in  the 
streets  and  screamed  their  approval  of  that  erstwhile  government,  that  at  the  very  same  moment 
Jewish-Germans  in  the  concentration  camps  screamed  also  in  despair  because  they  could  find  no 
support  anywhere  to  ease  their  horrendous  plight.  Their  voice  was  not  heard  and  in  the  1920’s  and 
1930  s this  was  not  a land  of  the  “third  world”  where,  perhaps,  such  killers  and  villains  as  Idi  Amin 
or  Yassir  Arafat  or  Khomeini  might  have  arisen;  this  was  a country  of  the  finest  universities  and 
the  highest  culture,  the  land  of  Goethe,  Kant,  Beethoven.  Despite  it  all,  who  dared  to  speak  in  our 
behalf?  Who  dared  to  embrace  our  lot? 

After  the  war  the  actor  Hans  Albers  was  asked  why  he  did  not  do  more  against  the  evils  of 
Nazism  and  he  answered:  “Not  everyone  has  the  character  to  end  as  a corpse  in  the  concentration 
camp.”  I can  appreciate  such  a sentiment,  but  one  must  also  add  that  there  were  many  Christians 
who  helped  Jews.  There  is  in  Jerusalem  a special  path.  The  Path  of  the  Righteous,  where  the  names 
of  those  who  helped  us  are  recorded;  each  name  is  linked  to  a blossoming  tree  from  which  future 
generations  will  derive  shade  and  refreshment  of  spirit.  Unfortunately,  one  sees  all  too  few  of  such 
names  and  trees  on  this  Path  of  Righteousness;  had  the  average  German  resisted  the  evil  more  in- 
tently  we  would  have  more  names  in  Jerusalem  or,  even  better,  there  would,  today,  be  no  need 
for  such  a memorial.  Raul  Wallenberg,  Dietrich  Boenhoffer’s  names  stand;  the  names  of  millions 
Or  others  are  absent.  How  many  more  could  have  been  saved! 

But  we  have  come  together  here  to  speak  of  the  future,  encapsuled  in  an  idea  which  bore  fruit 
as  you  invited  the  former  Jewish  residents  of  this  city  and  greeted  them  so  graciously.  I acknowledge 
mis  gesture  in  the  spirit  it  is  offered  and,  again,  I thank  you.  You  have  done  much  to  give  us  the 
feeling  that  we  are  “at  home”  again,  if  only  for  the  time  being.  I have  visited  the  house  of  my  earliest 
youth  and  I recognized  it  and  I could  still  see  myself  there,  playing  as  a child.  Of  course,  today 

(continued  on  page  5) 
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Address  By  Rabbi  Lehman  (continued  from  page  4) 

I am  an  American  and  the  others  here  are  mostly  from  Israel,  South  America  and  other  European 
countries.  Still,  we  come  together  from  all  the  corners  of  the  earth  and  I am  amazed  how  life  has 

comi־״״d.  despite  it  all^  ^ 

was  distrs^d  över  the^eetire  *lobe.  b״t  ־,s  h״ma״  beidgs.  No.  o״iy  as  Ch״s״a״s  and  Jews,  bu 
as  human  beings'  Not  as  people  who  speak  many  languages,  but  as  human  beinp  who  have  broug 
SerJIs^Wes  to  the  pit  Ller  the  tragedy  of  the  Nazi  time  they  can  speak  one  language  once 

IVthe^Jeüsh^pmphet  haiah  who  said  many  hundreds  of  years  ago;  “My  House  sh^ll  be 
a House  of  Prayer  for  all  people”  and  it  is  in  this  setting  that  we  meet  this  day.  We  look  into  the 
future  with  ho!^  for  a good  life,  for  peace  in  the  world  for  all  nations,  for  that  measure  of  healing 
for  which  every  man,  within  himself,  deeply  yearns. 

Thank  you.  


A LETTER  OF  APPRECIATION 

The  following  letter  appeared  in  the  recent  issue  of  ISABELLA  NEWS  QUARTERLY: 

M^y  of  us  who  came  to  your  course  “Open  Mind”  did  not  actually  have  much 
knowledge  of  our  heritage.  We  thank  you  for  enriching  our  understanding  of  our  Jewish 

We  looked  forward  so  much  to  our  afternoon  with  you:  your  selection  of  m^erial, 
your  humor  and  sympathy  for  elderly  people  gave  us  so  much  pleasure.  It  brightened 

We  are  looking  forward  to  have  you  come  again  to  Isabella  for  more  rewarding 

*^**Please,  also,  thank  the  volunteers  who  came  with  you  to  help  make  the  afternoon 
such  a pleasant  one. 

Gratefully  yours. 
Signed  By  27  Residents 

P.S.  Including  many  thanks  to  you  all  the  people  from  the  home,  but  we  did  not  want 
to  bother  them  collecting  their  signatures.  


WELCOME  TO  OUR  NEW  MEMBERS 

It  is  \vith  a great  deal  of  pleasure  that  we  greet  the  following  persons  who  have  joined  our  Con- 
gregation  in  recent  weeks: 

® MR  & MRS.  ADOLF  SEEMAN 

MR.  ERNEST  LIEB 

MR  & MRS.  NATAN  BERNT  LONDNER 
MRS.  ALICE  FRANKEL 
MRS.  GERTRUDE  KATZ 
MRS.  LIESELOTTE  HARTMANN 
MRS.  HERTA  NATHAN 
MRS.  RUTH  GERBER 

We  hope  that  they  will  remain  part  of  our  "family”  for  many  years  to  come. 


GREETING  CARDS  FOR  THE  HOLYDAYS 

Temple  Greeting  Cards,  with  a suitable  message  for  Rosh  Hashonoh,  are  now  available  at  the 

^^"’?he  cTids  hlve\hrp!cture  0f?u7stained  glass  window  on  th^over;  to 

and  friends  is  a wonderful  way  to  extend  greetings  from  one  religious  family  to  another. 
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ADDRESS  BY  RABBI  LEHMAN 

(The  speech  noted  below  was  given  by  Rabbi  Lehman  in  Germany  on  June  27,  1985.  He  spoke 
in  German  at  the  invitation  of  his  native  city,  in  the  pulpit  of  the  noted  Kilianskirche,  Heilbronn. 
The  following  is  a loose  translation  of  the  text). 

You  have  given  me  a great  honor  by  inviting  me  to  speak  to  you  in  this  holy  place  on  this  special 
occasion.  I want  to  thank  all  those  who,  from  the  moment  of  our  arrival,  helped  us  with  their  spirit 
of  friendliness. 

You  must  forgive  my  German;  it  is  not  as  good  as  it  might  be,  but  since  I was  not  permitted 
to  grow  up  here,  my  English  is,  of  course,  much  better. 

You  might  well  be  able  to  imagine  that  my  parents  would  never  have  believed,  when  I was 
born  here  fifty -eight  years  ago,  that  1 would  ever  speak  in  this  famous  church.  When  1 had  to  leave 
Heilbronn  in  my  first  school  year  - first  to  Schweinfurt  and  then  to  Frankfurt  - since  as  a Jewish 
child  I could  no  longer  attend  public  school,  I would  have  thought  it  impossible  that  one  day  I would 
return  to  Heilbronn  as  Rabbi  to  speak  here. 

You  can  surely  also  imagine  that  the  visit  to  my  birthplace  brings  with  it  many  painful  memories. 
I am  thinking  of  my  family  and  in  this  spirit  I want  to  mention  a few  of  their  names  . . . names 
which  ought  to  serve  as  a symbol  of  those  who  died,  as  did  they,  in  Auschwitz  and  Theresienstadt. 
In  this  House  of  God  I mourn  not  only  for  the  few  of  my  own  family,  but  for  all  of  the  Six  Million. 
We  do  not  know  all  of  their  names,  but  we  know  that  the  bearers  of  these  names  were  torn  ruthless- 
ly  out  of  the  fullness  of  life.  So  much  good  was  lost  with  them;  our  time  is  the  poorer  because 
of  the  loss  of  these  many  whose  “sin”  it  was  to  be  Jewish. 

The  story  of  anti-semitism  did  not  begin  with  the  Nazis:  it  is  almost  two  thousand  years  old. 
Thousands  lost  their  lives  during  the  time  of  the  Crusades,  the  Inquisition,  the  forced  baptisms, 
the  burning  of  our  sacred  books,  the  formation  of  the  ghettos;  all  these  were  the  directional  signals 
which  contributed  to  the  “final  solution.”  The  Nazis  were  the  inheritors  of  these  antecedents.  The 
gheno  time  said:  You  have  no  right  to  live  among  us;  but  the  Nazis  stated:  You  have  no  right  to 
live!  Even  though  many  years  have  passed,  the  sadness  and  tragedy  revolves  not  only  around  one's 
own,  but  in  regard  to  the  entirety  of  the  sacrificed. 

I still  ask  myself  today,  and  I ask  you,  forty  years  after  the  end  of  the  war  and  fifty  years  since 
the  onset  of  the  catastrophe:  how  was  it  possible  that  we  had  to  experience  so  much  hate?  How 
was  it  possible  that  in  the  very  moment  when  thousands  upon  thousands  of  Germans  stood  in  the 
streets  and  screamed  their  approval  of  that  erstwhile  government,  that  at  the  very  same  moment 
Jewish-Germans  in  the  concentration  camps  screamed  also  in  despair  because  they  could  find  no 
support  anywhere  to  ease  their  horrendous  plight.  Their  voice  was  not  heard  and  in  the  1920’s  and 
1930’s  this  was  not  a land  of  the  “third  world”  where,  perhaps,  such  killers  and  villains  as  Idi  Amin 
or  Yassir  Arafat  or  Khomeini  might  have  arisen;  this  was  a country  of  the  finest  universities  and 
the  highest  culture,  the  land  of  Goethe,  Kant,  Beethoven.  Despite  it  all,  who  dared  to  speak  in  our 
behalf?  Who  dared  to  embrace  our  lot? 

After  the  war  the  actor  Hans  Albers  was  asked  why  he  did  not  do  more  against  the  evils  of 
Nazism  and  he  answered:  “Not  everyone  has  the  character  to  end  as  a corpse  in  the  concentration 
camp."  I can  appreciate  such  a sentiment,  but  one  must  also  add  that  there  were  many  Christians 
who  helped  Jews.  There  is  in  Jerusalem  a special  path.  The  Path  of  the  Righteous,  where  the  names 
of  those  who  helped  us  are  recorded;  each  name  is  linked  to  a blossoming  tree  from  which  future 
generations  will  derive  shade  and  refreshment  of  spirit.  Unfortunately,  one  sees  all  too  few  of  such 
names  and  trees  on  this  Path  of  Righteousness;  had  the  average  German  resisted  the  evil  more  in- 
tently  we  would  have  more  names  in  Jerusalem  or,  even  better,  there  would,  today,  be  no  need 
for  such  a memorial.  Raul  Wallenberg,  Dietrich  Boenhoffer’s  names  stand;  the  names  of  millions 
of  others  are  absent.  How  many  more  could  have  been  saved! 

But  we  have  come  together  here  to  speak  of  the  future,  encapsuled  in  an  idea  which  bore  fruit 
as  you  invited  the  former  Jewish  residents  of  this  city  and  greeted  them  so  graciously.  I acknowledge 
this  gesture  in  the  spirit  it  is  offered  and,  again,  I thank  you.  You  have  done  much  to  give  us  the 
feeling  that  we  are  “at  home”  again,  if  only  for  the  time  being.  I have  visited  the  house  of  my  earliest 
youth  and  I recognized  it  and  I could  still  see  myself  there,  playing  as  a child.  Of  course,  today 
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Address  By  Rabbi  Lehman  (continued  from  page  4) 

I am  an  American  and  the  others  here  are  mostly  from  Israel,  South  America  and  other  European 
countries.  Still,  we  come  together  from  all  the  corners  of  the  earth  and  I am  amazed  how  life  has 
continued,  despite  it  all. 

In  the  spirit  of  the  past,  we  come  together  here  today,  as  human  beings.  Not  as  a group  which 
was  dispersed  over  the  entire  globe,  but  as  human  beings.  Not  only  as  Christians  and  Jews,  but 
as  human  beings!  Not  as  people  who  speak  many  languages,  but  as  human  beings  who  have  brought 
themselves  to  the  point  that  after  the  tragedy  of  the  Nazi  time  they  can  speak  one  language  once 
again:  the  language  of  humanity. 

It  was  the  Jewish  prophet  Isaiah  who  said  many  hundreds  of  years  ago;  “My  House  shall  be 
a House  of  Prayer  for  all  people”  and  it  is  in  this  setting  that  we  meet  this  day.  We  look  into  the 
future  with  hope  for  a good  life,  for  peace  in  the  world  for  all  nations,  for  that  measure  of  healing 
for  which  every  man,  within  himself,  deeply  yearns. 

Thank  you. 

A LETTER  OF  APPRECIATION 

The  following  letter  appeared  in  the  recent  issue  of  ISABELLA  NEWS  QUARTERLY; 

Dear  Dr.  Lehman; 

Many  of  us  who  came  to  your  course  “Open  Mind”  did  not  actually  have  much 
knowledge  of  our  heritage.  We  thank  you  for  enriching  our  understanding  of  our  Jewish 
history. 

We  looked  forward  so  much  to  our  afternoon  with  you;  your  selection  of  material, 
your  humor  and  sympathy  for  elderly  people  gave  us  so  much  pleasure.  It  brightened 
the  entire  day  for  us. 

We  are  looking  forward  to  have  you  come  again  to  Isabella  for  more  rewarding 
sessions. 

Please,  also,  thank  the  volunteers  who  came  with  you  to  help  make  the  afternoon 
such  a pleasant  one. 

Gratefully  yours. 

Signed  By  27  Residents 

P.S.  Including  many  thanks  to  you  all  the  people  from  the  home,  but  we  did  not  want 
to  bother  them  collecting  their  signatures. 

WELCOME  TO  OUR  NEW  MEMBERS 

It  is  \^׳ith  a great  deal  of  pleasure  that  we  greet  the  following  persons  who  have  joined  our  Con- 
gregation  in  recent  weeks; 

MR.  & MRS.  ADOLF  SEEMAN 
MR.  ERNEST  LIEB 

MR.  & MRS.  NATAN  BERNT  LONDNER 
MRS.  ALICE  FRANKEL 
MRS.  GERTRUDE  KATZ 
MRS.  LIESELOTTE  HARTMANN 
MRS.  HERTA  NATHAN 
MRS.  RUTH  GERBER 

We  hope  that  they  will  remain  part  of  our  “family”  for  many  years  to  come. 

GREETING  CARDS  FOR  THE  HOLYDAYS 

Temple  Greeting  Cards,  with  a suitable  message  for  Rosh  Hashonoh,  are  now  available  at  the 
Temple  office  or  at  our  Judaica  Shop. 

The  cards  have  the  picture  of  our  stained  glass  window  on  the  cover;  to  send  them  to  relatives 
and  friends  is  a wonderful  way  to  extend  greetings  from  one  religious  family  to  another. 
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Photo,  video,  and  audio  recordings  of  the  Conference  are  prohibited. 


This  conference  was  made  possible  through  the  generous 
support  of: 

THE  AKRON  JEWISH  COMMUNITY  FEDERATION 
THE  ERNEST  AND  NORMA  SIEGLER  FOUNDATION 
THE  G.T.E.  LECTURESHIP  GRANT 
HUMAN  VALUES  IN  MEDICINE  PROGRAM  OF  THE 
NORTHEASTERN  OHIO  UNIVERSITIES  COLLEGE  OF 
MEDICINE 

We  wish  to  thank  the  following  individuals  for  their  support 
and  assistance.  Without  their  effort,  the  Ninth  Conference  on 
the  Holocaust  would  not  have  been  possible. 

Sheri  Glauberman 
Sherry  Heilman 
Rhea  Kutnick 
Jim  Lodge 


Jay  Rubin 
Faye  Sholiton 
Ellen  Ticktin 


ALL  EVENTS  WILL  TAKE  PLACE  AT  THE  AKRON  JEWISH  CENTER 
750  WHITE  POND  DR.,  S,  AKRON,  OHIO  44320 


2:45  P.M.  PANEL 

Dr.  Saul  A.  Friedman,  Moderator 
Youngstown  State  University 

Dr.  Robert  Dickman 

Mount  Sinai  Medical  Center 

Dr.  Steven  Radwany 
Akron  City  Hospital 

Dr.  Martin  Smith 

Cleveland  Clinic 

Dr.  Moshe  S.  Torem 

Akron  General  Hospital 

Registrants  are  invited  to  have  lunch  at  the  Center  or  at 
one  of  the  nearby  restaurants.  Kosher  box  lunches  may 
be  ordered  in  advance  by  checking  the  appropriate  box 
on  the  registration  form. 

Overnight  accommodations  may  be  arranged  through 
Holiday  Inn  in  Akron/Fairlawn  (216)  666-4131,  and 
please  mention  the  conference  for  reduced  rates.  The 
rooms  are  $49.00  per  night,  single  or  double  occupancy. 

For  conference  content  information,  call  (216)  672- 
2389.  For  registration  information,  call  (2 1 6)  672-3 161. 


TUESDAY,  March  20 

7:00  P.M.  Dinner  in  the  Main  Ballroom 

8:00  P.M.  Presentation  of  the  1990  Janusz 
Korczak  Humanitarian  Award 

KEYNOTE  ADDRESS 
Dr.  William  Seidelman 

North  Hamilton  Community 
Health  Center 
Medicine’s  Nazi  Heritage 

WEDNESDAY,  March  21 

8:30  A.M.-9:()0  A.M.  REGISTRATION 

9:00  A.M.  Mrs.  Susan  Seiler  Vigorito,  M.A. 

Survivor,  Author,  Lecturer 
Reflections 

9:45  A.M.  Dr.  Bennu  Müller-Hill 

Genetik  der  Universität  zu  Köln 

Eugenics:  The  Science  and  Religion  of  the  Nazis 

10:45  A.M.  Dr.  Hartmut  M.  Hanauske-Abel 
Rush-Presbyterian-St.  Luke’s 
Medical  Center 

To  Heal  or  to  Kill 
To  Heal  and  to  Kill, 

To  Heal  is  to  Kill: 

The  Transformation  of  Modern 
Medicine 

12:00  P.M.- 

1:00  P.M.  LUNCH 

1 :00  P.M.  Mr.  Hugh  Gallagher 
Author 

By  Trust  Betrayed:  Patients, 

Physicians  and  the  License  to  Kill 
In  the  Third  Reich 

1:45  P.M.- 

2:30  P.M.  Dr.  Stephen  Post 

Center  for  Biomedical  Ethics 
Case  Western  Reserve  University 

The  Echo  of  Nürnberg:  Moral 
Responsibility  to  Victims 


Dr.  William  Seidelman,  North  Hamilton  Community 

Health  Center 


Dr.  Seidelman  is  Associate  Professor  of  Family  Medicine  at  McMaster  Univer- 
sity  in  Hamilton,  Ontario,  as  well  as  a practicing  family  physician.  He  is  the 
founding  medical  director  of  Hamilton’s  first  community  health  center.  In 
1 983-84  he  was  a visiting  professor  of  family  practice  at  Ben-Gurion  University 
of  the  Negev  in  Beer-Sheva,  Israel.  Dr.  Seidelman  has  examined  the  contem- 
porary  influences  of  Nazi  medicine  in  a series  of  papers:  “Mengele  Medicus: 
Medicine’s  Nazi  Heritage”  (1988),  “In  Memoriam.  Medicine’s  Confrontation 
with  Evil”  (1989),  and  “Medical  Selection:  Auschwitz  Antecedents  and  Ef- 
fluent”  (in  press). 


Mrs.  Susan  Seiler  Vigorito,  Survivor,  Author,  Lecturer 


Mrs.  Vigorito  was  bom  in  Berlin  and  was  transported  with  her  identical  twin 
sister  to  Auschwitz  where  they  were  experimented  on  by  the  notorious  Dr.  Josef 
Mengele.  She  is  a graduate  of  Gannon  University  where  she  received  her  B.A. 
in  Philosophy  and  her  M.A.  in  Religious  Education.  She  lives  in  Cleveland 
Heights  with  her  husband  and  three  children  and  speaks  extensively  on  her 
experiences  in  the  Holocaust.  She  was  executive  producer  of  the  Emmy  Award 
winning  documentary  “Susan”  (1988),  and  her  first  book.  Children  ofNi^ht,  is 
forthcoming. 


Dr.  Benno  Müller-Hill,  Professor  of  Genetics,  Cologne 

University 


Dr.  Miiller-Hill  received  his  Ph.D.  in  Biochemistry  from  Freiburg  University  in 
West  Germany  and  is  Professor  of  Genetics  at  the  Institut  für  Genetik  at  the 
University  of  Cologne.  He  has  published  over  eighty  articles  on  his  research  in 
biochemistry  and  molecular  biology.  He  has  also  published  widely  in  the  areas 
of  history  and  the  philosophy  of  science.  An  article  entitled  “Genetics  after 
Auschwitz”  was  published  in  1987.  His  book.  Tödliche  Wissenschaft.  Die 
Aussonderung  von  Juden,  Zigeunern  und  Geisteskranken  1 933-1945,  ( 1 984)  has 
been  translated  into  the  major  European  languages  and  recently  appeared  in 
English  as  Murderous  Science. 


Dr.  Hartmut  Hanauske-Abel,  Rush-Presbyterian-St. 

Luke’s  Medical  Center 


Dr.  Hanauske-Abel  was  bom  in  West  Germany  and  received  his  primary  medical 
training  there,  receiving  his  M.D.  in  1983.  He  subsequently  became  a resident 
physician  at  the  University  of  Mainz,  Fellow  in  Medicine  at  Children’s  Hospital 
in  Boston,  and  is  currently  a resident  in  the  Department  of  Pediatrics  at  Rush- 
Presbyterian-St.  Luke’s  Medical  Center  in  Chicago.  Dr.  Hanauske-Abel  has 
published  over  twenty  articles  in  the  general  area  of  endocrinology  as  well  as  a 
study  titled  “Medicine  under  Nationalsocialism.’’ 


Mr.  Hugh  Gallagher,  Consultant,  Author 


Mr.  Gallagher  is  a writer,  a scholar,  and  an  acknowledged  expert  on  the  American 
Federal  Government.  For  the  last  fifteen  years,  he  has  owned  and  directed  his 
own  Washington  policy  advisory  service.  Mr.  Gallagher  earned  a B.A.  and  an 
M.A.  from  Oxford  and  was  a scholar  at  the  Kennedy  Institute  of  Bioethics  at 
Georgetown  University  in  1 988.  He  is  the  author  of  two  prize-winning  books  on 
the  working  of  government,  co-author  of  a textbook,  and  the  author  of  articles 
which  have  appeared  in  such  publications  as  The  New  York  Times  and  The 
Washington  Post.  His  latest  book  By  Trust  Betrayed:  Patients,  Physicians,  and 
the  License  to  Kill  in  the  Third  Reich  was  published  by  Henry  Holt  in  January 
of  this  year. 


Dr.  Stephen  Post,  Case  Western  Reserve  University  School 
of  Medicine 


Dr.  Post  received  his  Ph.D.  from  the  University  of  Chicago  Divinity  School  and 
is  presently  Assistant  Professor  of  Medicine.  He  is  the  Chairperson  of  the 
American  Academy  of  Religion  Group  on  Religion,  Health,  and  Medical  Ethics 
and  is  on  the  editorial  board  of  the  Journal  of  Medical  Humanities.  He  has 
published  over  twenty  articles  including  “Nazi  Data  and  the  Rights  of  Jews”  and 
was  a panelist  on  the  topic  “Ethical  Issues  in  the  Publication  of  Nazi  Data  at 
the  American  Public  Health  Association  national  meeting  last  fall. 


PANEL 


Dr.  Saul  A.  Friedman,  Youngstown  State  University 


Dr.  Friedman  is  currently  Professor  of  Ancient,  Near  East  and  Jewish  History  at 
Youngstown  State  and  holds  an  appointment  as  Visiting  Professor  of  Holocaust 
and  Jewish  History  at  Kent.  He  has  authored  numerous  books  and  articles.  He 
has  also  written  and  co-produced  five  television  documentaries,  three  of  which 
received  Emmys  from  the  National  Academy  of  Television  Arts  and  Sciences. 


Dr.  Robert  Dickman,  Mount  Sinai  Medical  Center 


Dr.  Dickman  is  Director  of  the  Department  of  Family  Medicine  at  Mount  Sinai 
Medical  Center  in  Cleveland  and  Chairman  of  the  Medical  Ethics  Advisory 
Committee  there.  He  is  also  an  Assistant  Professor  in  the  Departments  of  Family 
Medicine  and  Medicine  at  Case  Western  Reserve  University.  He  has  published 
extensively  and  has  given  many  presentations  at  major  regional  and  national 
conferences. 


Dr.  Steven  Radwany,  Akron  City  Hospital 


Dr.  Radwany  received  his  B.A.  from  Kent  State  University  and  his  M.D.  from 
the  University  of  Cincinnati  College  of  Medicine.  He  is  Associate  Director  of  the 
Internal  Medicine  Center  of  Akron  City  Hospital  and  an  Assistant  Professor  in 
Medicine  at  the  Northeastern  Ohio  Universities  College  of  Medicine. 


J Dr.  Martin  Smith,  Cleveland  Clinic 


Dr.  Smith  received  his  Doctorate  in  Systematic  Theology  from  the  Gregorian 
University  in  Rome  and  is  presently  Associate  Bioethicist  at  the  Cleveland  Clinic 
Foundation.  He  has  given  over  forty  presentations  on  ethics  and  bioethics  in  the 
past  three  years. 


Dr.  Moshe  S.  Torem,  Akron  General  Hospital 


Dr.  Torem  was  bom  in  Tashkent,  U.S.S.R.,  and  received  his  M.D.  from  Hebrew 
University  and  Hadassah  Medical  School  in  Jerusalem.  He  is  Chairman  of  the 
Akron  General  Medical  Center  Department  of  Psychiatry  and  Behavioral  Seien- 
ces  and  is  also  a Professor  in  Psychiatry  at  Northeastern  Ohio  Universities 
College  of  Medicine.  Dr.  Torem  has  read  papers  at  conferences  throughout  the 
United  States,  in  Israel,  the  Netherlands,  and  Canada. 


1990  Kent  State  University 
Holocaust  Conference 
Steering  Committee 


Director 

Dr.  Herbert  Hochhäuser,  Ethnic  Heritage  Programs,  Kent  State  University 


Members 

Dr.  Saul  Friedman,  Youngstown  State  University 

Sherry  Heilman,  Akron 

Faye  Sholiton,  Cleveland 

Dr.  Ronald  L.  Crawford,  Kent  State  University 


90-8854-31694 


KENT  HOLOC.  CONFERENCE. 


INTRODUCTION 

A GENERAL 

1 WOULD  LIKE  TO  REJpORT  TO  U ON  A CONFERENCE  ATTENDED 
JUST  2 WKS  AGO  IN  AKRON , O . SPONSORED  BY  KENT  STATE  U 

2 IT  WAS  THE  J^h  ANNUAL  HOLOC  CONF  & WHILE  THERE  ARE 

MANY  SUCH  CONF  THROUGHOUT  THE  NATION,  IT  WAS^  THE 
SUBJECT  MATTER  WHICH  WAS  OF  INTEREST  TO  ME  T 

3 AS  WELi;.  AS  THE  ETHICal  IMPERATIVES  WHICrfACCOMj[PAN׳ ־ 

MIGHT  ADD  THAT  THIS  POSSIBILITY•  TO  ATTEND 
WAS  DUE  ONLY  TO  THE yGENEROSi;^  OF  SOME  MEMBERS  OF 
THE  CONGREGATIONiAL  FAmTlV  , P /C I l־e 

4 AND  DID  NOT  INFRINGE  IN  ANYmAY  ON  BUDGETARY  RESTRAIN 
IMPOSED  BY^ our  board  OF  TRUSTEES 

B SPECIFIC  / 

1 BEC  OF  FACT  THAT  WH־PBECONF  AT  AKRON /BUT  SPONSORED 
BY  KENT  STATE,  TK  ..THE  PROXIMITY  OF׳  THE  TWO  B^LACE^ 
TO  VISIT  KENT  & STD  FOR  A FEW  MOMENTS  ON  THAT  fOi^ 
GRASSY  KNOLL  WHERE  4 YOUNGSTl^RS  DIED  RE  VN  WAR ^ 

2 WAS  AN  ALMOST  MYSTICAL  MOMENT  WHEN  CONTRASTED  QUIET 
& CALM  OF'^HIS  DAY  AND  RIOTOUS  RAMPAGE  OF  20  YRS  AG 

3 BUT  REAL  WAS  NT  THE  EVENT  OF  2£  yrs  ago  but 

THOSE  OF  YRS  AGO/aS  FOR  mSSE  TVW  SHORT  DAYS«|M 
HOLOC  ONCE  AGAIN  CAME  INTO  FOCUS  i) 

4 AND  NT  JUST  THAT  TIME  .S^SSBF  BUT  THHMEDICAL  EXPERIN 
PERFORMED  ON  J^S , GYPSIES,  DEFORMD,  !MENTALLY  ILL>^» 

S'  NAME  THAT  CROPPED  UP  TIME  & AGAIN  WAS  MENGELE  BEC 
REPS  OF  2 SETS  OF  TWINS  IN  PERSonal  appearance 

6 FURTHER,  OF  THS  MEDICAL  EXPERIMENTAL  DATA 

IN  CONTEMPORARY  SOCIETY  & OUTRAGE  VS  THS  PRACTICE. 

BODY 

A IßSSUE  FOR  DISCUSSION 

ו AT  THE  HEART  OF  THE  ■Ji (at THE  ISSUE  OF  MEDIC/• 
EXPERIMENTS  PERFORMED  ON  INMATES  OF  CCAMPS,  ESPES  JV, 

2 BUT  NT  ONLY  THE  EXPERIMENTS  THEMSELÄVES : OUR  OUTRJAG 
EXPRESSED~MANY  TIMES  OVER  PAST  DECKES  BT,  RATHER/ 
THAT  THIS  DATA  IS  BEING  USED  TQßM-• 

3 AND  THE  QUESTION  IS:  WHETHER  THE  USE  OF  THIS  "DAT/ 
IS  MORAL,  ETHICAL  AND  AT  ALL  PERMITTED  AMONG  CIV  & 
decent“ PEOPLE;  COULD  ANY  TORTURE  OR  EXPE^ENT  WITH_ 
OUT  ANESTHESIA  BE  SO  WORTHWHILE  THAT׳T0r0CCUPIES  A 
POSITION  IN  THE  SCIENTIFIC  .COMMUNITY  TODAY? 

4 ANC^fTHIS  .DATA  IS.  BEING  USED,  BY  NASA  IN  PARTICULAR 

AND  IF  ONE  UNDERSTANDS  THE  BACKGROUND,  WITH  SOME  JU 
STIFICATION:  GOERING  ALREADY  ASKED  FOR  ADVICE  & EXPE 
RE  FLYERS  IN  THE  LUFTWAFFE  AND  WHAT  WO\^D  HAPPEN  TC 
THEM  AT  HIGH  ALTITUDES  I 


5 T^HEREFORE, HYPERTHERMIA  =EXPERIM  WTH  FREEZING  TEMP 
& HIGH  ALTITUDE  DECOMPRESSION  & WHAT  HAPPENS  AT68th 
FT,  EXPERIM  AT  DACHAU ,WTH  FILM  OF  AGONY  ENDURED  AS 
EAR  DRUMS  BURST 

6 BT  ALSO,  MDS  WHO  DEVISED  THESE  EXPERIM  STILL  ALIVE 

& OCCUPY  HONORED  PLACES  IN^ COMMUNITIES  BTH  IN  US  & 
GERMANY ! — 

7 DO  NT  WANT  TO  GO  INTO  GORY  DETAILS  OF  EXCESSES  BEC 

IS  OBVIOUS:  SHOULD  THE  KNOWLEDGE  GAINED  BE  USED; 
BY  ANYONE  &,  WHAT  ..IS  WORSE,  WITHOUT  ANY  REF  TO  ORI 
GINS?  SUFF  OF  PEOPLE  NT  MENTIONED,  FORGOTTEN . 

8 PERHAPS  WE  ND  TO  BE  REMINDED  THAT  1ST  COMMANDANTS 
THREE  CC  WERE  MDS. 

B MDS 

1 perhaps  that  bit  of  awesome  news  gets  us  to  heart  of 
OF  THE  MATTER:  MENGELE  WAS  JUST '׳LIKE  A FAMILY  MD׳;  & 
HIS  EXPERIMENTS  WERE  NOTED  & WRITTEN  UP  B^ORE  WAR- 
BEC  HE  DID  PROPER  RESEARCH  WTH  CLEFT  PALATE 

2 BUT  AS  SOON  AS  OPPORT  PRESENTED  ITSELF,  A ..CHANGE  01 
DEMEANOR  WITH  MANY  MDS:  AS  EARLY  AS  1930  MALFORMED 
INFANTS  HAD  TO  BE  REGISTERED  IN  GERM;  IN  1922  A GER^ 
MD  BERATED  HIS  COLLEAGUES  PUBLICLY  FR  BEING  SO  FAR 
BEHIND  US  ACTS  ON  STERILIZATION 

3 WE  HAD  SEV  STATES  WHICH  PASSD  LAWS  TO  STERIL  THOSE 

CONSIDERED  GENETICALLY  IN^FERIOR  AND  at  TUSKEGEE  IN 
ALAB  A WHOLE  COMMUNITY  IN  SECRET  ALLIANCE  VS  BLACKf 
WHO  WERE  ACCUSED  OF^H^^G״BAD  BLD״  =SYPH  AND  THE^ATI 
OF  THS  DESEASE  WAS  AMONG  400  VICTIMES  FR  40 

FRM  1 932-1  972 /&  AT  A TIME  WHEN  PENICILLIN  KNOWN 

4 TO  INDIC  DEPTH  OF  CONSPIracy;  all  of  white  mds  knew 
.^.,BUT  NO  ONE  SAID  A WORD  TILL  LEAKED  IN  1 972.  EXAMPLES 

COULD  BE  MULTIPLIED,  Eg  ■ffSL:  SOME  ANATOMICAL 

SLIDES  STILL  EXTANT  IN  30r4  UNIV  IN  GERMANY:  IN  BRF : 

j^KwJ^rh  bits  of  people  in  germ  labs,h^^  what  purp: 

5 whaיt^o  do  with  info,  some  of  it  NT  PUBL  AS  YET:  TH} 
VICTIMS  CRY  OUT  TO  US  OVER  THBYRS  & OTHER^SAY  JUST 
AS  CERTAINLY:  USE  THE  INFo/g^^FOR  WHATEVER  SAVES 

A LIFE  CAN  AND  SHOUI<;D  BE  USED,  NO  MATTER  THEORIGIN 
FOR  IN  THAT  MANNER,  AT  LEAST,  LIVES  VAIN  . 

6 WHO  IS  TOlSAYWHAT  ANSWEjtR  IS  CORRECtIa  MOST  DIFf/chW 

C SCIENCE  I \ ^ ( 

1 WHAT  HAS  HAPPENED  OR  WHAT  MIGHT  HAPPEN  IS  THAT  WE 

BECOME  Enamored  of  the  idea  that  end  justif  me^ans, 

THAT  SC  HAS  BECOME  THE  MASTR  RATHER  KTHAN  THE  SERVNf 
OF  MANKIND,  THAT  MED  .HAS  COME  NT  TO  HEAL  BT  TO  ALT׳ 
BEHAVIOR 


iii 

SEEMDRATHER  OBV  TO  US,  SITTING  AND  LISTENING  TO  THE 
PARTICIPATjilNG  LECTURERS^  THiy^T  ONE  AIM  OF  MENGELE 
WAS  TO  DISCOVER  A STRAIN  OF  GENETIC  *SUPERIORITY  FOR 
MULTIPLE  BIRTHS  & IF  SUCCESFUL,  CLD  PROPAGATE  MULTI 
ARYANS  WTI^SAME  INTENSITY  AS  DESTROYING  JEWS 
AND  OF  C,  ALL  THS  vDONE  IN  THE  CAMPS  WITHOUT  ANY  TY 
OF  CONSENT  A 1i  K 1 1 luUf'-UZl-Vigl : PEOPLE״  WERE  SIMPLY  ״USED* 
AS  MDS  LOST  ALL  ASPECTS  OF  DEALING  WTH  HUMANS  bTT  T 


^ECT£ 

STEAD;  WITH  OBJECTS  C■^ץXJ 

THOSE  WHO  SPK  VS  USE  OF  THS  Ml^TERIAL  SAY  VEHEMENTLY 
THAT  HUMANS  ARE  _NT  OB JECTS , THAT  VALUES  & PRINCIPLES 
LOST  IN  THE  ANESTHESIA’^‘  THAT ''UTILITY^THE  KEY  THEN 
MUCH  AS  ״COST  EFFECTIVENESS״  IS  KEY  CONCEPT  TODAY 
IT  IS  AN  ARGUMENT  .DIFFICULT  TO  CONTEND  WTH  BEC  BTH 
SIDES  HAVE  A MEASURE  OF  RIGHT  ON  THR  31DE 
CONCLUSION  ' 

A GNERAL 

ISSUE  AT  THE  MOMENT  :BS  THAT  THESE  REMNANTS  Oe/sLIDES- 
AND  OTHR  TISSUE  BE  GIVEN  A . .DECENT  BJiRXAL , WTHi  . FUtL: 
RECOGNITION  OF  WHENCE  THEY  CAME  & CIRCUMSTANCES 
PROTESTATIONS  AND  INQUIRIES  MADE  TO  TUBINGEN,  HEIDEL 
AND  MAX  PLANK  INSTITUTE  IN  MUNICH  BT  WERE  REJECTED^ 
ON  OTHER  SIDE  OF  ARGUMENT,  SOME  J MDS  OF  US  IN  ־ PARTI 
-wee  WANT  FULL  CEREMNIES,  MDSTUDENTS  IN  ATTENDANCE  & 

A YEARLY  OBSERVANCE  WTH  GVT  OFFICIALS 


?suits 


NO  ONe  knows  what 
BROUGHT  INTO  FOCUJ 


will  be  bt  issue  SHOULD  BE 
1^0^^  NEG • IN  1 930s  WHEN  SAIE 
THAT  THEY  DIDNT  WANT  GERM  J IMMIG  BEC  SO  MANY  MDS  7 


AMONG  THEM  & THEY  WLD_mKE  HOUSEC^LS  AT  ^ PRICE; 
SPECIFIC 


B 


1 HAVE  MADE  SOME  PROGRESS  SINCE  THEN  BT^NOT  TOTAsiiLY 
CLEAR  RE  OUR  OBLIGATIONS  AS  HUMAN  BEINGS  OF  1990s 

2 HAD  OVER  100AT  CONF,  PLUS  HS  CHILDREN  & SEV  CLASSES 
OF  YOUNG  STUDENTS  FRM  KENT'T^TATE  UNJV..>WHAT  DID 


■RPFAK!  . 


rt 


THEY  THINK 

A MOST  UNUSUAL  SUBJECT  & CLD  SPK  FOR  SEV  HOj^.URS  BT 
I FR  ONE,  CLD  NT  RESOLVE  ETHICAL  ISSUE:  use"" info 
GAINED  DESPITE  ITS  HISTORY  BEC  OF  PIKUACH  NEFFESH 
OR  DO  NÖTusE  material  BEC  OF  ITS  ORIGINS 

B_QTH  SIDES  HAVE  VALIDITY  & BOTH  SIDES  WERE  OUTSPOKK 
AND  INDICATE^D  THR  HURT  & SENSITI\^ES:  ONE  CAN  ONLY 
ECHO  TRAD  ANSWER  TO  SUCH  IRRECONCILABLE  AND  UNRE״ 
SOLVABLE  ISSUES:  ״THESE  THESE  ARE  WB^ORDS  OF  LIV 
GD״  BT  SURELY  THE  D,  BTH  YOUNG  & OLD ,SHOULD  NT  HAVJe 
D IN  VAIN. 


AMfj 
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Kent.  Ohio  44242-0001 


University  Conference  Bureau 
(216)672-3161 


February  19,  1990 


Rabbi  Robert  Lehman 

551  Ft.  Washington  Avenue 

New  York,  NY  10033 


Dear  Participant: 

This  letter  acknowledges  receipt  of  your  registration 
form  and  check  in  the  amount  of  $ 0 for  the 

Ninth  Annual  Holocaust  Conference  to  be  held 
March  20-21,  1990.  We  have  reserved  0 box  lunches 
0 banquet  seats  for  you. 

^11  events  will  take  place  at  the  Akron  Jewish  Center, 
750  White  Pond  Drive.  Dinner  will  be  held  at  7:00  p.m, 
on  Tuesday,  March  50.  On  Wednesday,  March  21 
registration  will  begin  at  8:30  a.m.  The  program  will 
begin  at  9:00  a.m. 

Should  you  have  any  questions  regarding  program 
information,  please  call  (216)  672-2389.  If  you 

have  any  questions  regarding  your  registration, 
please  call  the  Conference  Bureau  at  (216)  672-3161. 


Sincerely , 


Jeff  Kurtz 
Manager 


JK/csm 
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horrors  of  the  Holocaust  are  taught  and  hopefully  a 
short  side  trip  to  the  Jewish  Museum  In  Frankfurt. 

All  of  the  expenses  from  New  York  and  back  will  be 
borne  by  the  West  German  government.  The  only 
expense  to  the  participant  will  be  getting  from  Ohio 
to  New  York  and  the  tuition  for  the  three  credit 
hours.  My  negotiations  with  the  West  German 
authorities  were  with  the  understanding  that  these 
Summer  programs  will  be  an  ongoing  event. 

Holocaust  Conference 

Please  mark  on  your  calendar  March  20-21,  1990. 
On  those  dates  the  Ninth  Annual  Kent  State 
University  Holocaust  Conference  will  be  held.  The 
locale  will  be  the  Akron  Jewish  Center  at  750  White 
Pond  Dr.  The  theme  for  this  year’s  conference  is 
"Holocaust  and  Biomedical  Ethics:  The 

Contemporary  Use  of  Nazi  Data."  As  in  previous 
years,  we  have  signed  up  the  finest  speakers  on  that 
subject-Dr.  Hartnut  M.  Hanauske-Abel  of  Children’s 
Hospital  at  Harvard  University,  Dr.  William  Seidelman 
of  North  Hamilton  Community  Health  Center,  Susan 
VIgorito,  victim  of  Dr.  Mengele’s  pseudo-medical 
experiments.  Dr.  Stephen  Post  of  Case  Western 
Reserve  University  Hospital  and  Mt.  Sinai  Hospital, 
Dr.  Benno  Muller-Hill,  Department  of  Genetics, 
University  of  Köln  in  West  Germany  and  Dr.  Radwany 
of  Akron  City  Hospital.  In  addition  to  these  people, 
we  are  still  negotiating  with  a few  others.  A final 
roster  should  be  completed  by  the  end  of  January. 

Our  own  NASA  program  has  been  using  results  from 
hypothermia  experiments  conducted  in  the 
concentration  camps.  After  more  than  a dozen 
telephone  calls  to  various  branches  of  NASA,  I have 
not  been  able  to  come  up  with  a spokesperson  from 
that  organization.  Hopefully,  I can  still  land 
somebody  from  NASA  to  defend  their  position. 

Melton  Scholarships 

Kent  State  Jewish  Studies  annually  awards  five 
Melton  Scholarships  to  Incoming  freshmen.  Each 
scholarship  is  valued  at  $2,000.00.  If  you  know  of 
any  student  who  Is  Interested  in  coming  to  Kent 
State  University,  please  have  him  or  her  contact  my 
office  for  the  necessary  forms. 


Him 


During  November  and  December,  1989,  five  cable 
networks  in  southern  California  showed  our 
documentary,  "Robert  Clary:  A 5714  A Memoir  of 
Liberation."  Our  next  documentary  is  slightly  behind 
schedule,  but  will  be  shown  on  channels  45/49 
during  primetime  in  February. 

Holocaust  Workshop 

The  Kent  State  University  Holocaust  Workshop  for 
Teachers  will  again  be  offered  during  the  Summer  of 
1990.  The  dates  for  the  workshops  are  as  follows: 

June  18-22,  1990-Wrlght  State  University-Dayton 
June  25-29,  1990-Kent  State  University-Kent 
July  9-13,  1990״Cleveland  State  University- 
Cleveland 

July  23-27,  1990-University  of  Toledo-Toledo 
July  30-August  3,  1990-Shawnee  State  University- 
Portsmouth 

Youngstown  State  University  will  hold  a workshop, 
but  has  not  selected  a date  yet.  Workshops  at  The 
Ohio  State  University,  Ohio  University,  Xavier 
University  and  Bowling  Green  State  University  are 
tentative. 


«ג•־ 


West  Germany  Trip 


i recently  returned  from  an  extended  trip  to  West 
Germany  where  I negotiated  a program  with  the 
Atlantik  Brücke,  the  public  relations  arm  of  the 
government.  The  Atlantik  Brücke  will  sponsor  a two 
week  trip  to  West  Germany  for  20-30  people  who 
have  taken  the  Holocaust  Workshop  during  Summer, 
1989.  Preference  will  be  given  to  active  classroom 
teachers.  Teachers  who  are  selected  will  be  given 
three  graduate  credits  through  Kent  State  University. 
The  trip,  which  will  take  place  during  the  latter  half 
of  July,  will  tour  three  cities.  In  Bonn,  students  will 
see  the  democratically  elected  government  of  today’s 
Germany.  From  there,  they  will  travel  to  Berlin, 
where  East-West  confrontation  is  primary.  The  final 
stop  will  be  In  Munich,  where  a trip  to  the  nearby 
concentration  camp  Dachau  will  be  on  the  agenda. 
This  will  put  them  in  contact  with  the  dark  period  of 
the  recent  past.  Included  in  this  trip  are  also  visits 
to  teacher  seminars,  classroom  visitations  where  the 
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parochial  schools  and  upon  completion,  each 
participant  received  two  graduate  credits.  The 
workshops  were  held  at  Bowling  Green  State 
University,  Kent  State  University,  Ohio  University, 
University  of  Toledo,  Wright  State  University  and 
Youngstown  State  University.  The  workshops  proved 
to  be  extremely  successful  due  to  the  great 
cooperation  we  received  from  the  administration  and 
faculty  of  the  aforementioned  institutions.  Teachers 
who  are  active  in  rural  school  areas  were  our  target 
audience  and  we  have  attained  our  goal.  The 
majority  of  the  teachers  came  from  small  schools  in 
areas  where  there  are  no  Jews  and  very  little  is 
taught  about  the  Holocaust.  The  success  that  we 
experienced  was  due  in  part  to  the  help  we  received 
from  the  various  Jewish  Community  Federations  in 
Ohio,  the  Community  Relations  Committees,  the 
members  of  suvivor  organizations,  the  Second 
Generation  organizations,  the  Anti-Defamation  League 
of  B’nai  B’rith,  the  American  Jewish  Committee  and 
the  .German  Embassy.  In  addition  to  the  workshops 
that  we  held  in  the  Summer  of  1989,  we  intend  to 
add  five  more  state  institutions,  bringing  the  total 
number  of  workshops  for  the  Summer  of  1990  to  11. 
It  is  an  immense  project,  but  there  is  a definite  need 
to  be  filled.  The  State  of  Ohio  is,  thus,  in  the 
forefront  of  Holocaust  education.  Other  states  such 
as  Pennsylvania,  Kentucky  and  California  have 
contacted  us  and  they  are  preparing  to  copy  our 
model.  In  an  upcoming  issue  of  the  B’nai  B’rith 
Journal,  our  workshops  of  the  Summer  of  1989  will 
be  described  in  a lengthy  article. 


EARL  FRIEDMAN 

With  great  sadness  do  we  note  the  passing  of  Earl 
Friedman  of  Buffalo,  New  York.  Mr.  Friedman,  a 
historian  by  training,  was  a friend  of  the  Jewish 
Studies  Program  of  Kent  State  and  was  the  narrator 
in  our  award  winning  documentary  "Susan." 


JEWISH  STUDIES  PROGRAM 

The  Jewish  Studies  Program  at  Kent  State  wishes  all 
of  you  the  very  best  for  5750.  We  hope  to  see  many 
of  you  at  our  functions  during  this  academic  year 
and  please  feel  free  to  contact  my  office  if  you  have 
any  questions. 


Dr.  H.  Hochhäuser 
Jewish  Studies  Program 
314  Satterfield  Hall 
Kent  State  University 
Kent,  OH  44242 

2389־672 (216 ) 


SPEAKER 

Although  we  are  still  In  the  first  week  of  the  new 
academic  year,  many  noteworthy  events  have  been 
planned. 

On  October  5,  1989,  Dr.  Yitzchak  Kerem,  Ph.D. 
candidate  in  Modern  Greek  History  at  the  Aristotle 
University  at  Thessaloniki,  will  speak  on  "The  Jews 
of  Salonika."  This  will  be  held  in  room  122, 
Satterfield  Hall  at  7:30  p.m.  This  program  as  all 
others  are  free  and  open  to  the  public. 


TELEVISION  DOCUMENTARY 

In  October,  our  next  television  documentary  dealing 
with  Ukrainian  Jewish  relations  will  be  aired  by 
P.B.S.  channels  45/49.  Via  satellite,  this  program  will 
be  available  to  all  P.B.S.  outlets  in  the  United  States. 
The  exact  date  and  time  of  the  showing  has  not  yet 
been  determined.  Once  this  video  has  been 
completed.  Dr.  Saul  Friedman  and  I will  get  to  work 
on  our  next  project  which  has  already  been  shot,  but 
has  yet  to  be  edited.  This  video  entitled,  "The  Jews 
of  Switzerland"  should  be  ready  for  airing  at  around 
Pessach  of  1990. 


HOLOCAUST  CONFERENCE 

The  Ninth  Annual  Kent  State  University  Holocaust 
Conference  will  be  held  on  March  20  and  21,  1990. 
The  theme  for  this  year’s  conference  will  be 
"Holocaust  and  Biomedical  Ethics:  The 

Contemporary  Use  of  Nazi  Data."  As  in  previous 
years,  the  finest  scholars  on  that  particular  subject 
will  be  invited  to  present  papers  at  this  conference. 
Specific  details  will  be  forwarded  to  you  In  upcoming 
newsletters.  An  article  in  the  August/September 
issue  of  the  Hadassah  magazine  (pg.  14-15)  speaks 
to  the  subjects  and  makes  mention  of  the  Kent  State 
University  conference.  We  are  indebted  to  Faye 
Sholiton  for  this  exposure. 


REQUESTS 

Recently,  requests  for  copies  of  ‘Robert  Clary:  A 
5714  A Memoir  of  Liberation"  have  been  received 
from  the  Jewish  Television  Network  of  Los  Angeles 
and  the  Jewish  Museum  of  New  York.  Copies  of  the 
video  have  been  forwarded  to  them. 


WORKSHOP 

During  the  past  Summer,  the  Kent  State  University 
workshop,  "The  Teaching  of  the  Holocaust"  went  on 
the  road.  Under  the  auspices  of  The  Ohio  Council 
of  Holocaust  Education,  six  state  universities  held 
this  one  week  intensive  workshop  for  teachers.  The 
teachers  came  from  private,  from  public  and  from 
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list  for  Professor  August  Hirt,  direaor 
of  die  Anatomy  Department  öf  thg 


University  ot  Strassbui^,  who  wished 
to  complete  a “collection  of  skulls  of 
all  races  and  peoples."  Eighty-six 
Jewish  prisoners  from  Poland  were 
executed  and  their  bodies  transferred 
to  Hirt’s  Strassburg  insdtute.  After  the 
war  some  of  these  remains  were 
dissected  by  unsuspecting  French 
medical  students.* 

In  the  four  decades  since  the  end 
of  the  war  it  has  become  apparent 
that  die  German  health  care  system 
played  a key  role  in  tlte  evoludon  of 
the  genocidal  processes  of  the  Hider 
state.  This  involvement  was  not 
confined  to  a few  S.S.  doctors  but 
included  a laige  proportion  of  die 
profession,  among  them  leading 
academics  and  researchers.  The 
reality  is  that  German  medicine 


In 

Memoriam: 
Medicine's 
Confrontation 
with  Evil 


t'ed  a pervasive  role  in  the  eugenic־ 
and  racist  programs  of  the  Hider  state 
including  eugenic  and  racial  selec- 
tion,  enforced  sterilizadon,  ghettoiza- 
don,  inhumane  experimentadon,  and 
exterminadon.  The  uldmate  process 
of  genocide,  execudon  in  a gas- 
chamber  with  disposal  by  cremadon, 
originated  in  medicine.’  Racist  pol- 
icies  were  justifed  by  academic 
physicians  and  researchers.  And,  it  is 
now  apparent,  the  departments  of 
anatomy  of  some  German  universides 
profited  from  the  exploitadon  of 
human  life. 

The  medical  profession  outside 
Germany  cannot  separate  itself  from 
this  legacy.  Modem  sciendfic  medi- 
cine  originated  in  large  part  in 
Germany.  The  medical  vocabulary  is 
replete  with  the  names  of  disdn- 
guished  German  physicians:  Koch, 
LoeSler,  Wasserman,  Virchow,  Erlich, 
to  recall  a few.  Of  forty-nvo  Nobel 
Prizes  aivarded  for  medicine  and 
physiology  benveen  1901  and  1939, 
nine  went  to  Germans.  Nobel  prizes 
in  physics  and  in  chemistry  were  also 
awarded  to  the  German  sciendsts 
Roentgen  and  Butenandt  for  achieve- 
ments  tliat  had  medical  applicadons. 
German  hospitals  and  universides 
were,  at  one  dme,  the  preferred 
desdnadon  of  physicians  wishing  to 
extend  their  professional  and  seien- 
dfic  knowledge.  The  German  univer- 
sity  was  studied  by  Abraham  Flexner 
and  its  virtues  incorporated  into 
Flexivr's  new  paradigm  of  medical 


by  William  E, 
Seidelman 


The  proposed  public  burial  of 
anatomical  specimens  derived 
from  victims  of  the  Tiazis  pro- 
vides  an  occasion  for  the  medi- 
cal  community  UKirtdwide  to 
confront  this  legacy  and  the 
profession's  ongoing  potential 
for  evil. 


BB3SSS 


neuropathologist  Professor  Julius 
Hallervorden,  who  is  known  to  have 
exploited  die  “euthanasia"  program  , 
to  collea  the  brains  of  its  viedms.*  J 
None  of  these  recent  reveladons 
document  the  use  of  remains  of 
people  killed  specifically  for  the 
purpxise  of  providing  anatomy  spec- 
imens.  It  is  known,  however,  iliat 
some  prisoners  at  Auschwiz  were 
executed  to  fill  a specimen  shopping 


neteen  eighty-nine'  is  the 
fifdetli  anniversary  of  die  beginning 
of  an  event  die  medical  profession 
prefers  to  ignore:  Officially  sane- 
doned  medicalized  murder  in  Nazi 
Germany  began  in  September  1939 
with  the  “euthanasia"  program  that 
saw  medical  murder  of  thousands  of 
padents  in  German  psychiatric  hos- 
pitals.  It  is  dme  for  the  worldwide 
medical  community  to  confront  this 
atrocity  from  its  past  and  to  consider 
its  implicadons  for  the  present  It  must 
be  confronted  now  because  this 
tragedy  is  being  resurrected  from  the 
anatomy  departments  of  German 
universides.  It  has  recendy  been 
revealed  that  the  remains  of  viedms 
of  Nazi  state  terror  and  medical 
murder  have  been  condnuously 
/ preserved  for  anatomical  study  by 
some  German  universides.  The  pro- 
posed  pyhlic-frlJrial  of  these-reTOaios- 
^ThduTa  be  C0mm51f10rated  by  the 
world  medical  profession  to  honor 
V those  people  victimized  by  medicine. 
The  anniversary  of  such  a burial 
would  serve  as  a continuous  reminder 
to  the  profession  of  medicine’s 
potential  for  evil. 

The  institutions  involved  include 
the  universides  ofTübingen,  Heidel- 
jierg,  and  Cologner~and  the  Max 
?lanck  Insdtute  of  Brain  Research 
(MFIBR).  Invesugadon  of  the  ongiiis 
of  the  Tubingen  specimens  followed 
an  inquiry  by  medical  students  who 
raised  ethical  questions  about  teach- 
ing  exhibits.  The  Tubingen  files 
document  remains  from  ninety-nine 
Germans  executed  by  guillotine 
during  World  War  II.  Between  1933 
and  1945  the  University  ofTübingen 
received  1,077  bodies  from  an  exe- 
cudon  site  in  Stuagan.  The  University 
of  Heidelberg  obtained  cadavers 
from  a prison  and  from  the  mental 
hospital  at  Hadamar,  which  was 
notorious  for  its  involvement  in  the 
“euthanasia"  program.  At  the  Univer- 
sity  of  Cologne,  the  use  of  brain 
sections  from  the  Nazi  period  was 
discontinued  after  a protest  by  a 
faculty  member  and  students,  though 
specimens  from  other  organs  repon- 
edly  remained  in  use.  MPIBR  spec- 
imens  are  from  the  collection  of 


William  E.  Seidelman  is  associate 
professor  of  family  medicine,  McAiaster 
University,  Hamilton,  Ontario,  Canada. 


Hastings  Center  Heport.  nouember/December  1989 
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annivefsai׳(־  of  the  funera!  should 
become  an  annual  commemoration 
when  all  physicians  and  students  of 
medicine  solemnize  tite  suffering  of 
those  people,  living  and  dead,  who 
have  been  studied  to  help  alleviate 
the  suffering  of  otliers.  A legitimate 
ethical  foundation  in  medicine  can- 
not  be  established  until  the  profes- 
sion  has  demonstrated  the  insight 
and  capacity  to  acknowledge  evil,  to 
recognize  its  victims,  and  to  commem- 
orate  tlteir  suffering. 
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education.“  This  remarkable  legacy 
formed  the  basis  of  our  culture  of 
scientific  medicine  and  medical 
education. 

But  the  system  tliat  produced  Drs. 
Koch  and  \hrchow  and  110ר  Flexner- 
ian  paradigm  of  medical  education 
also  produced  die  Nazi  practitioners 
of  evil  and  udlized  the  anatomy 
specimens  derived  from  viedms  of 
Nazi  terror. 

Since  die  end  of  the  Second  World 
War,  and  despite  die  judgment  of  the 
Nuremberg  War  Crimes  Tribunal,  the 
Nazi  legacy  has  continued  to  pervade 
medicine.  Physicians  who  played 
major  roles  in  Nazi  programs  avoided 
accountability  for  dieir  acuons  and 
/"were  permitted  to  resume  their 
^ professional  careers.*  The  influence 
of  Nazi  physicians  continues  in 
current  medical  literature,  usually 
without  any  acknowledgment  of  those 
physicians’  role  in  Nazi  rxermanv  or 
the  relevance  of  their  work  to  Nazi 
racial  policies.®  Four  decades  after  the 
pronouncement  of  the  Nuremberg 
(30de  on  medical  experimentadon, 
medical  science  has  only  just  begun 
to  consider  the  ethical  implicadons 
of  using  research  derived  from 
viedmized  subjects. 

The  discovery  of  the  anatomical 
specimens  should  force  medicine  to 
acknowledge  this  legacy  and  to 
address  an  unrequited  moral  conflict 
As  the  German  insdtudons  can  no 
longer  dissociate  themselves  from  the 
evil  symbolized  by  the  anatomy 
specimens,  so  too  the  medical  com- 
munity  outside  Germany  cannot 
separate  itself  from  this  legacy. 
Medicine  has  a responsibility  to  face 
diis  history  by  creadng  a symbol  that 
y \vill  sensidze  the  profession  to  its 
potendal  for  evil.  The  proposed  burial 
of  diese  remains,  and  subsequent 
anniversary  commemoradons,  would 
provide  such  a symbol.  We  are 
morally  obligated  to  ensure  that  these 
remains  be  given  the  proper  cere- 
mony  that  would  be  a witness  to  not 
only  the  past  life  of  dtese  once  living 
human  beings,  but  also  mankind’s, 
and  medicine’s  potendal  for  evil. 

Every  professor  and  student  of 
medicine,  in  both  German  republics, 
should  be  required  to  attend  such  a 
funeral.  Every  medical  school  in  die 
world  should  observ׳e  the  day  in  some 
V appropriate  manner.  Hencefonh,  the 
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ABORTION  AND  THE  HOLOCAUST 


A Comparison  of  Fetal  Research  and  Nazi  Doctors' 

Experimentation 


Monte  Harris  Liebman,  M.  D. 


There  are  many  people  who  have  debated  the  comparison  o 
research  using  the  tissues  and  organs  of  intentionally 
aborted  fetuses  with  the  experimentation  carried  out  by  Nazi 
doctors  during  the  Holocaust  of  the  30s  and  40s. 
the  subtleties  of  the  comparison,  a closer  examination  of  t 
Issues  is  needed.  To  fully  understand  the  implications  of 
these  comparisons,  more  than  a discussion  of  the  benefits 
tLt  might  be  derived  from  the  conducted  or  proposed  research 
must  be  made;  for  benefit,  in  and  of  itself,  cannot  and 
should  not  justify  the  means  to  its  attainment. 

Let  us  look  at  the  similarities  of  the  two  situations  because 
it  is  those  which  convince  us  of  the  validity  of  the  ana  ogy. 
tLii  dignity,  argument,  rationality  and  decency  will  have  a 
chance  of  prevailing  in  this  situation. 

The  first  analogy  is  the  most  obvious  and  that  the 
HOLOCAUST  was  legal  in  the  society  through  wh  c ® 
destructive  and  degrading  acts  were  performed.  Perforce,  it 
had  the  authority  of  the  highest  echelons 

and  dissenting  voices  were  unheard  even  until  the  last  days 
when  sheer  military  domination  brought 

of  millions  to  a halt.  By  comparison,  ABORTION  in  the  Unite 
States  is  legal,  and  depending  on  the  political  leaning 
individuals,  achieves  acceptance,  support  and  advocacy  in 
high  echelons  of  our  own  government,  the  current  presidential 
adLnlstration  being  excepted.  Dissenting 
more  effective  here,  but  none  the  less  not  able 
similar  destruction  of  Innocent  human  life  ^ ; 

both  situations  the  law  creates  the  legal  condition  that 
allows  the  gathering  of  the  supply  of  victims  who  become 
used  in  the  experiments. 

Secondly,  it  must  be  assumed  that  in  both  situations  the 
subjects  and  donors  have  not  been  and  are  not  informed, 
consenting  and  willing  individuals.  No  one  has  presented 
argument  to  the  contrary.  In  fact,  in  both  situations  the 
living  bodies  of  the  HOLOCAUST  and  the  cadaverous  remains  of 
the  ABORTION  result  from  the  use  of  brute  force  and 
technology.  And  in  each  Instance  there  was  and  is  no  legal 
process  to  object  or  to  secure  representation  for  the 

victims. 
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In  both  the  HOLOCAUST  and  ABORTION  circumstance,  the  subjects 
and  donors  derive  no  benefit  from  the  experimentation,  which 
is  an  ordinarily  expected  condition  in  high  risk 
experimentation,  high  risk  meaning  experimentation  which 
might  leave  the  subject  with  less  than  that  with  which  he  or 
she  began.  In  the  first  instance  the  experimentation  under 
consideration  is  admittedly  lethal  to  the  subjects  and  in  the 
second  instance  the  already  exterminated  fetal  child  donor 
can  never  derive  any  benefit  from  the  tissue  research. 

In  both  instances,  the  experimenters  appear  unconcerned  with 
the  ethics  of  the  circumstances  that  precede  and  allow  for 
the  collection  of  the  subjects  and  specimens.  In  fact,  some 
agree  with  the  current  status  of  the  law  which  permits 
unrestrained  access  to  the  abortion  that  leads  to  their 
supply  of  tissues.  One  can  understand  this  viewpoint  better 
when  it  comes  to  the  Nazi  doctors  who  were  in  agreement  with 
the  eugenics  philosophy  of  Adolph  Hitler.  In  their  misguided 
way,  they  were  accomplishing  his  primary  goal  and  only 
secondarily  experimenting  to  obtain  information  that  could 
aid  the  medical  treatment  of  wounded  Nazi  military  personnel. 
Giving  some  of  these  doctors  the  benefit  of  the  doubt,  there 
might  have  been  those  who  would  have  been  eliminated  if  they 
had  spoken  out  against  the  whole  process  of  which  they  became 
accomplices  through  their  silence  and  obedience.  If  there 
are  doctors  who  are  participating  in  the  fetal  tissue 
experiments  who  object  to  abortion,  they  are  not  well  known. 
Even  though  they  are  under  no  threat  in  our  society,  they  are 
not  standing  up  to  protest  the  carnage  of  abortion.  Thus  the 
experimenters  and  doctors  in  the  HOLOCAUST  and  ABORTION  ERA, 
though  advocating  for  the  survival  and  betterment  of  human 
life  outside  of  the  womb,  through  their  silence  about  the 
legal  and  social  conditions  that  create  their  subjects  and 
donors,  were  and  are  contributing  to  the  whole  process  which 
begins  with  injustice  and/or  intentional  death  of  another 
human  life.  There  are  those  who  would  argue  that  in  both 
instances  basic  human  rights  were  and  are  violated  without 
restraint  or  protection  of  the  law. 


In  short  one  cannot  separate  the  Nazi  ideology  and  the 
HOLOCAUST  from  the  Nazi  experiments  anymore  than  one  can 
separate  the  Pro-Choice  Ideology  and  ABORTION  from  the  fetal 
tissue  experiments.  The  end  could  not  take  place  without  the 
beginning  and  the  beginning  of  both  was  and  is  the  result  of 
legalized  destruction,  the  destruction  of  HOLOCAUST  victims 
coming  at  the  end  of  their  lives  and  the  destruction  of  the 
ABORTION  victims,  at  the  beginning  of  theirs. 

”Life  unworthy  of  life,”  that  is  the  subliminal  thought  that 
binds  the  HOLOCAUST  and  today's  ABORTION  ERA.  It  is  this 
thought  that  threatens  every  defenseless  human  life  from  the 
youngest  to  the  oldest.  In  its  decision  the  Roe  v.  Vade 
court  held  that  the  unborn  could  not  be  legally  defined  as  a 
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*’person,*'  the  definition  that  would  have  warranted  the  equal 
protection  of  the  law  assigned  in  the  14th  Amendment.  This 
decisive  act  denuded  and  demeaned  the  status  of  the  unborn 
and  denied  it  any  representation  before  the  law.  This  move 
was  the  equivalent  to  the  Nazi  view  that  Jews  were  less  than 
human,  leaving  them  without  the  rights  and  protections 
literally  granted  to  dogs. 

Both  the  HOLOCAUST  and  ABORTION  represent  the  imposition  of 
force  and  the  use  of  scientific  technology  applied  to  the 
process  of  destroying  one  life  for  another,  the  subject  in 
the  case  of  the  HOLOCAUST  and  the  donor  in  the  case  of  the 
ABORTION. 

No  matter  how  many  blind  and  indirect  exchanges  are  made  from 
the  beginning  of  the  process  with  a woman  seeking  an  ABORTION 
to  the  final  fate  of  a tissue  transplant,  one  step  cannot  be 
taken  without  the  other  and  the  final  step  can  never  occur 
without  the  first.  To  speak  of  non-complicity  is  either  an 
admission  of  ignorance  of  the  entire  process  or  compliance  to 
it  without  objection.  The  same  could  be  said  of  those  who 
shared  the  tragedy  of  the  HOLOCAUST. 

Good  can  come  from  evil  if  the  evil  is  eliminated,  but  not  if 
its  results  serve  to  promote  more  evil.  It  has  been  brought 
up  that  Jewish  doctors  did  some  studies  while  incarcerated. 
Those  Jewish  doctors  who  studied  the  effects  of  starvation, 
incarceration  and  the  psyche  of  such  helpless  victims  as 
those  manhandled  and  denied  their  basic  right  to  life,  are 
Innocent  of  any  wrong  doing  and  their  work  is  not  tainted. 
They,  themselves,  were  the  victims — not  the  perpetrators — of 
the  HOLOCAUST.  They  were  as  helpless  in  their  hopelessness 
and  forced  Incarceration  as  their  compatriots.  To  compare 
the  ethics  of  data  derived  from  them  to  the  data  derived  by 
the  Nazi  doctors  or  the  work  of  fetal  tissue  researchers  is 
absurd.  Data  from  the  Jewish  doctors  would  serve  their 
memory  well  because  their  data  derived  through  circumstances 
they  did  not  create  and  obviously  would  have  been  used  to 
help  the  immediate  suffering  of  fellow  prisoners.  The  same 
cannot  be  said  of  the  Nazi  doctors  and  their  experiments  or 
the  current  popular  fetal  research.  The  Nazi  experiments  and 
the  fetal  research  under  discussion  could  not  occur  without 
the  Intentional  and  willful  acts  that  Ignore,  deny  or  thwart 
the  basic  human  rights  of  the  respective  HOLOCAUST  and 
ABORTION  victims. 

Those  doctors  who  were  a part  of  the  HOLOCAUST  system  and  who 
used  their  professional  status  to  serve  Hitler's  ends  are  not 
innocent  and  their  work  is  further  tainted  and  is  as 
untrustworthy  as  their  assumed  oath  to  help  humankind.  Will 
the  same  be  applied  one  day  to  today’s  ABORT  ION— RESEARCH 
team?  In  both  situations  the  subject  and  donor  have  no 
choice  and  receive  no  benefit  from  the  experimentation.  They 
are  only  used  for  the  benefit  of  someone  else,  a condition 
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that  should  not  be  acceptable  to  research  in  a society  that 
values  justice  and  the  individual. 

In  both  situations,  the  HOLOCAUST  and  the  ABORTION-FETAL 
TRANSPLANT  PROCESS,  the  subjects  and  donors  have  no  choice 
and  receive  no  benefit  from  the  experimentation.  Our  vision 
must  never  be  so  skewed,  that  we  interpret  acts  as  somehow 
being  different  because  the  government  does  not  force  the 
abhorrent  acts  on  anyone,  but  merely  permits  their 
performance  on  a private,  individual  basis  and  protects  the 
right  to  do  so.  Yes,  our  government  does  not  order  the 
deaths  of  the  unborn,  but  it  has  an  obligated  duty  to  protect 
the  right  of  the  mother  and  the  abortion  physician  to  do  it 
without  restraint.  In  this  way,  even  our  government  is 
guilty  of  a form  of  complicity  with  abortion. 

Though  abortion  is  legal,  it  is  important  to  affirm  that 
matters  of  science  differ  greatly  from  matters  of  law. 

Science  is  not  based  on  conflicting  claims  and  rights.  It  is 
based  on  fact,  findings  and  information.  Conflicting  views 
and  ideas  are  not  resolved  by  closing  one’s  eyes  to  any 
aspect  of  the  discovery  and  decision  making  process  or  by 
invoking  precedents  which  are  not  in  keeping  with  reality  or 
are  merely  based  on  popular  political  considerations. 
Ethicists,  scientists,  researchers,  doctors  and  others  who 
are  sworn  to  enhance  the  common  good  and  welfare  of  people  as 
it  pertains  to  health  must  have  their  eyes  open  every  step  of 
the  way.  A health  care  system  must  be  truly  concerned  with 
the  well  being  of  the  individuals  it  serves  and  must  have  a 
dynamic  view  of  the  entire  process  that  is  Involed  even  if  it 
is  only  the  end  of  the  it  that  is  being  deliberated. 

The  individual  human  life  lost  in  abortion  cannot  be 
separated  from  the  help  afforded  another  human  life  through 
fetal  transplant.  When  looked  at  realistically,  one  life  Is 
potentially  helped  while  another  is  actually  destroyed  in 
total.  This  is  hardly  an  equitable  exchange  or  a sound 
practice.  People  who  deliberate  over  fetal  transplant  and 
experiment  with  human  tissue  derived  from  intentional 
abortions  are  responsible  for  considering  how  the  tissue  is 
obtained  and  the  ethics  of  that  situation  because  the  act  of 
abortion,  legal  or  not,  is  the  result  of  the  first  decision 
on  the  way  to  providing  and  transporting  the  tissue  to  the 
transplant  recipient. 

To  illustrate  the  unpleasant  and  repugnant  comparisons  of  the 
HOLOCAUST  to  the  ABORT I ON- FETAL  TRANSPLANT  PROCESS.  A brief 
summary  chart  follows: 
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ABORTION-FETAL  TRANSPLANT  PROCESS/NAZI  HOLOCAUST  EXPERIMENTS 


STEP  3 


STEP  2 


Step  1 


EXPERIMENT 


MATERIALS  FOR 
RESEARCH 


DONOR/SUBJ ECT 
SOURCES 


— TRANSPLANT  AND 
OTHER  RESEARCH 


-OBTAINING  and  TRANSPORTING־ 
FETAL  TISSUE 


MASSIVE 

ABORTION 
(DONOR  DEATH) 


-NAZI  EXPERIMENT 
AND  DATA 
(SUBJECT  DEATH) 


-SUBJECT  SELECTION- 


MASSIVE 

INCARCERATION 
(POPULATION  POOL) 


Conclusion 

The  uncoupling  of  the  abortion  and  the  subsequent  use  of 
fetal  tissue  for  research,  transplant  or  any  other  benefit 

not  ־duress  the  reality  of  life  or  the  eltnation  Were 
we  to  look  at  the  abortlon-to-transplant  process  In  a total, 
«holistic  and  comprehensive  manner,  we  oonld  see  more  clearly 
Whv  this  is  so.  To  do  this,  let  us  picture  that  the 
InLvidual  who  performs  the  abortion  Is  the  same  one  who  does 
the  transplant.  Kow,  If  you  think  of 

renresenting  the  health  care  system  as  a whole.  It  is 
to^unSerstaL  that  the  ethics  of  these 

־,enarated  from  each  other  without  a serious  schism  existing 
within  that  individual  or  system.  Uncoupling  the  abortion 
from  the  transplant  and  Ignoring  the  ethical  questions  that 
Irrinvolved  In  these  related  events,  denies  some  very  basic 
ainecL  of  the  whole  process  and  creates  an  unconscionable 
״Soclaflon  in  the  collective  mind  of  the  health  care 

system. 

Thus,  in  our  day,  the  cause  of  the  fetal 

the  ethics  surrounding  the  cause  of  his  or  her  death  must  b 
adderto  the  abortion-transplant  equation  in  order  to  see  and 
understand  how  the  entire  health  care  system  is  functioning, 
and  from  this,  determine  if  there  is  Integrity  within  it  and 
if  it  is  functioning  in  a consistent  manner  which  supports 
its  presumed  primary  motive— to  care  for  all  human  life. 
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A CALL  FOR  AN  INTERNATIONAL  COMMEMORATION 


German  universities  and  research  institutions  have,  it  has  recently  been  revealed,  retained 
human  anatomical  specimens  derived  from  victims  of  the  Nazis.  The  responsible  organizations 
are  planning  for  the  burial  of  the  remains  with  an  appropriate  comniemoration.  These  revelations 
have  profound  implications  for  the  value  system  of  the  health  sciences  around  the  world.  The 
contemporary  Flexnerian  paradigm  of  a university-centered,  scientifically  based  system  of  health 
sciences  education  is  modelled  on  the  German  university  and  the  value  orientation  of  that 
university  system.  Bioethics  had  Its  genesis  in  the  ashes  of  the  Nazi  health  care  system  which  saw 
physicians  and  nurses  actively  participate  in  crimes  against  humanity;  In  the  name  of  science  and 

healing. 

The  anatomical  specimens  In  Germany  have  a significance  which  extends  beyond  the 
borders  of  that  country.  They  represent  the  fallibility  of  the  health  sciences  and  the  vulnerability 

ofthehealth  professionsto  political  pressureand  social  convention.  They  exemplify  the  necessity 

for  the  health  professions  to  establish  a value  system  which  affirms  their  respect  for  human  life. 

The  proposed  burial  and  solemnization  of  these  specimens  will  provide  an  opportunity  for 
the  health  professions  throughoutthe  world  toestabllsh  a new  symbol:  asyrnbol  to  commemorate 
their  professional  obligation  to  protect  and  enhance  human  life  and  to  alleviate  suffering.  To  that 
end  it  is  proposed  that: 

1 The  burials  in  Germany  occur  concurrently  at  a time  when  a majority  of  schools  for 

health  professionals  throughout  the  world  are  in  session. 

2.  That  the  day  of  the  burial  be  observed  in  every  school  for  the  health  professions  in 
the  world,  with  a moment’s  silence. 

3.  There  be  official  representation  at  the  funeral  from  faculty  and  students  from 
schools  of  health  sciences  and  health  organizations  from  around  the  world. 

4.  Coincident  with  the  burial  and  commemoration  a symposium  be  held  to  discuss 
and  to  document  the  abuse  of  human  beings  by  health  professionals. 

5.  A summary  of  the  symposium  proceedings  be  prepared  for  presentation  to  every 
student  in  the  health  sciences. 

This  call  for  expanding  the  nature  of  the  proposed  commemoration  Is  for  the  expiation  of 
the  health  sciences’  fallibility  and  not  the  humiliation  of  German  medicine.  German  rnedica 
science,  given  its  remarkable  scientific,  academic  and  clinical  contributions,  represents  the  soul 
of  modern  scientific  medicine  and  the  system  for  educating  physicians  and  other  health 
professionals.  Its  failings  symbolize  the  vulnerability  and  potential  failings  of  modern  medical 
science.  The  responsible  German  Institutions  are  to  be  commended  for  seeking  an  appropriate 
commemoration  of  this  tragedy  from  our  recent  history.  We  believe  that  by  adding  to  the 
proposed  commemoration  and  including  a universal  moment’s  silence,  and  a symposium  with 
published  documentation,  that  this  event  will  become  a symbol  which  will  sensitize  future 
generations  of  health  professionals  to  their  obligation  to  respect  and  to  protect  human  life. 


Arthur  Caplan,  Ph.D. 
Professor  and  Head, 
Center  for  Bioethics, 
University  of  Minnesota, 
Minneapolis,  Minnesota, 
U.S.A. 


William  E.  Seldelman,  M.D. 

Associate  Professor  of  Family  Medicine, 
Faculty  of  Health  Sciences, 

McMaster  University, 

Hamilton,  Ontario,  Canada. 


September  12,  1989. 
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FÜRTHINÜRINBERG 

The  Ultimate  Great  Reunion 


June 996 ב 


greetings 

Dear  Friends,  Dear  Relatives:  the  world) 

Shale.  - peace,  and  a -f V -1^^^^  fears^;,o״^^" 

we  said  ever  have  another  reunion?" , I 

and  you  asked  me  Will  we  e ״never",  but  even 

responded  by  could  hLe  led  to  a quick 

thinking  aloud  about  it  tne 

divorce. 

But  once  I ^rSr  °”L'Sing'^could  st^  her, 

truly  the  greatest  doctor's  assurance  that  I 

not  even  my  ®‘  aijnost  like  a 45  year  old  man, 

his^?"״  Ä^fxtra  inc;ntive  to  help  i״  pla״״i9״  this 
historic  "Ultimate  Great  Reunic^  . 

so  .uc  Ha־ 

Rosl  Herrmann,  Lem  Hirsen  v 
Weilheimer  and  so  many  others. 

״ ii-  t-o  ourselves,  to  our  children  and 
ra״rcH״r.־rto‘Lr^°S  to.־H  ^rc»  9e־״«tio״  to 

generation. 

fa"LSrto  ־- 

rich  legacy  of  our  past. 

• of  fhis  qlorious  weekend.  Seek  not 

Emjoy  every  minute  of  this  g 

perfLtion,  we  have  tried  our  best. 

Your  hosts  and  friends,  ^ 


PROGRAM 


Friday#  June  28th > 1996 

Registration  2:00  - 7:30  PM  Upper  Lobby 

Hospitality-  , , ^ ^ 

Reception  2:00  - 6:00  PM  Launching  Pad 

Dinner  ־ Welcoming  7:00  - 9:00  PM  Special  Main  Dining  Room 

Remarks  i. 

Classical  Piano  9:00 10:30 ־  PM  Stardust  Night  Club 

Recital  by  our  own 
Claude  (Klaus)  Frank 

Getting  Reacquainted  10:30  PM  till  wee  hours  anywhere,  or 
visiting  the  Exhibit  Room 


Saturday,  June  29th,  1996 

Jewish  Services  in  the  Hotel  Synagoge  . . ״ 

Breakfast  7:30  - 9:00  AM  Special  Main  Dining  Room 

Registration  9:00  AM  - 12:30  PM  Upper  Lobby 

P^el  Discussions  9:15  AM  - 12:30  PM  Stardust  R^ 

Luncheon  12:^5  - 2:00  PM  Special  Main  Dining  Room 

Rest  Period  or  free  2:00  3:00 ־  PM  Anywhere 
time,  OR 

European  Ice  Dance  Show,  By  our  own 

Leo  Katz  & Ms.  Fran  Oberst  Ice  Skating  Rink 

Panel  Discussions  3:00  5:30 ־  PM  Stardust  Room 

^^äsions^^*^  5:30  6:30 ־  PM  Location  to  be  announced 

OR,  View  Video  ״ י ^ 

Cassettes 

Porktail  Partv  7:00  8:00 ־  PM  Launching  Pad 
With  entertainment  by  our  own  Schopf  loch« 

Dinner  Deluxe  8:00  10:30 ־  PM  Special  Main  Dining  Room 

Including  Presentations,  Awards,  Surprises 
Schmuss  time,  Exhibit  time  Tower  Room  or  anywhere 

Showtime  10:45  PM  till  Stardust  Room 


Sunday,  June  30th,  1996 

Breakfast  7:30  9:00 ־  AM  Special  Main  Dining  Room 

Memorial  Service  9:15  9:45 ־  AM  Stardust  R^ 

Rabbi  Dr.  Robert  Lehman  & Cantor  Naomi  Hirsch 
Panel  Discussions  10:00AM  - 12:30PM  Stardust  Room 
Farewell  Luncheon  1:00-2:30  PM  Special  Main  Dining  Room 

With  special  gifts  ^ 

Closing  Remarks  - "Making  Plans  For  The  Future 

Progreun  subject  to  change.  ' 

No  special  seating  arrangements,  you  are  welcome  to  change 

for•  osoh  moal 


STATISTICAL  INFORMATICW 


The  list  of  names  and  addresses  of  ex-Nuernberg-Fuerthers 
is  steadily  increasing.  We  have  exceeded  1,100. 
Considering  that  this  project  began  with  fewer  than  100 
individuals  in  1977,  we  have  much  to  be  proud  of.  While 
we  have  lost  a considerable  nunt>er  of  friends  and 
relatives  over  the  past  few  years,  we  have  added  an  even 
greater  number,  including  2nd  and  even  3rd  generation 
Nuernberg-FXierth  offsprings. 

We  much  appreciate  your  offer  to  share  our  expenses  with 
our  Newsletters.  In  lieu  of,  why  not  send  your  donations 
to: 

Lee  Daniels  Memorial  Fund  of  The  Blue  Card,  Inc. , 2121 
Broadway,  New  York,  New  York  10023.  Your  contributions 
to  this  fund  have  surpassed  $70  ,(XX). 

Lee  Daniel  (Fichtelberger)  was  our  classmate  in  the 
Fuerther  Realschule,  whose  idea  sparked  the  initial 
Newsletter  and  Reunion.  Her  husband  Ernest  and  her  son 
Stephen  and  family  are  with  us  for  this  historic 
reunion  as  a living  tribute  to  "our  Liese". 

Newsletters:  Our  attempt  in  mailing  the  Newsletters  on 
time  around  the  Jewish  Holidays  is  dependent  on  so  many 
if 's  and  buts.  Therefore,  be  patient  and  tolerant  of 
any  delays.  Contact  us  if  your  copy  got  lost  due  to  an 
oversight,  address  change  or  postal  failure.  Your 
failure  to  acknowledge  leaves  us  little  choice  but 
discontinue  your  subscription!! 

Future:  To  look  beyond  our  lifetime  and  to  guarantee 
continuity  of  this  enormous  project,  we  ask  our  second 
and  third  generation  readers  to  come  forward  and  offer 
their  help  in  preserving  this  important  link  to  our 
past  and  our  family  and  friends.  Please  contact  us: 

Frank  & Beri  Harris 
14  Soundview  Avenue 

Unit  C-5,  Apartment  25 
Wliite  Plains,  New  York  10606 
Telephone:  (914)  946  3387 


OUR  CHILDREN'S  GENERATION 


Baum,  Robin  & Richard  - Children  of  Baum,  Rudy  & Hannelore 
(Schoenfarber) 

Blum,  Steven  - Son  of  Blum,  Henry  (Hans)  & Betty  ( Burger ) ^ 
Bondy,  Susan  - Daughter  of  Bondy , Edgar  & Ruth  (Fleischer) 
Bing,  Steven  - Son  of  Bing,  Harry  & Anne  (Dingfelder) ^ 

Bro^,  David  & Deborah  - Children  of  Brovm,  Norman  & Eva 

(Metzger)  . 

Berzins,  Lisa  (Oppenheim)  & Juris  - Daughter  & Son-in-law  of 

Oppenheim,  Henry  & Adele  (Swing) 

Buch,  Peter  & Emily  (Elefant)  - Children  of  Buch,  Dottie 

(Teitz)  ~ ץ 

Buch,  Dr.  Kenneth  & Dawn  — Children  of  Buch,  Etottie  (Teitz; 
Couch , Ruth  - Daughter  of  Couch , Elsbeth  (Herzstein) 

Coonley,  Charles  & Sandra  (Freund)  - Children  of  Freund, 

Bill  & Judy  (Steinberger) 

Daniel,  Stephen  & Karen  - Children  of  Daniel , Ernest  & the 
lä^  Lee  (Fichtelberger,  Liese) 

Fishelson,  Michael  & Karen  (Herrmann)  - Children  of  Herrmarm, 

Koles,  Martin  & Judy  (Felder)  - Children  of  Felder,  Paul  & 

Ruth  (Rosenthal)  ^ 

Freund,  Hugo  & Susan  (Isaacs)  - Children  of  Freund,  Bill  & 

Judy  (Steinberger) 

Goldfarb,  Miriam-Beth  - Daughter  of  GoWfarb,  Elisabeth 
( Sauer , Liesel) 

Gordon,  Robert  & Karen  (Baum)  - Children  of  Baum,  Rudy  & 
Hannelore  (Schoenfarber) 

Gastfriend,  Jody  (Oppenheim)  & David  - Children  of  Oppenheim, 
Henry  & Adele  (Swing) 

Gubar,  Susan  - Daughter  of  David,  Luise  (Dreyfuss)^ 

Guerrero,  Leo  & Debbie  ־ Children  of  Wallerstein,  Jules  & 

Helen  (Schoenberg er)  , 

Harris,  Robert  (Bobby)  & Marcy  - Son  & Daughter-in  law  of 

Harris,  (Hess)  Frank  (Franz)  & Beri  _ _ 

Gundell,  Jane  & Jim  - Children  of  Gundell,  Peter  & Ruth 

(Gundelfinger) 

Heibraun,  Barbara  (Ries)  & Mark  - Children  of  Riea>  Hugo 
” (Rebitzer)  & Herta 

Isaacs,  Marion  - Daughter  of  Gotsch,  Liesel  (Rosenwald) 
Lauchheimer,  David  & Sheryl  (Sklar)  - Son  & Daughter-in-law 
of  Lauchheimer,  Walter  & Margot  (Maas) 

Lanm,  Dr.  Peter  - Son  of  Lairin,  Joe  & Lotte  (Hirsch)  \ 

Hcunburger , Joachim  (Yocki)  - Son  of  Hamburger^  Arno 
Nalik,  Karen  (Daniel)  & Thomas  - Children  of  Daniel,  Ernest 
& the  late  Lee  (Fichtelberger,  Liese) 


BREAK  AWAY  SESSIONS  - FORMAL  OR  INFORMAL 


If  additional  time  or  space  is  requested  as  a follow  up 
to  any  of  the  panel  discussions,  contact  the  panelists 
or  us. 

Dr.  Eva  Metzger  Brown  will  lead  a follow  up  session 
for  our  child  en  and  children's  children  generation. 

Charles  Stant  יn  (Steinlein),  the  Genealogist,  coqld 
likewise  leac  1 follow  up  session  with  all  interested 
parties  on  hi  presentation  "Rediscovering  Your  Roots". 

Ms.  Gisela  Bl  nne,  the  volunteer  deluxe  from  Fuerth, 
will  meet  with  interested  individuals  as  a follow  up 
on  her  presentation  "History  of  Fuerth 's  Cemeteries 
and  a Memorial  for  Holocaust  Victims". 

Roberto  Schopf locher  will  call  together  all  relatives 
and  family  members  of  the  Schopf loche r-Schopler  clan. 

For  any  other  follow  ups,  see  us. 

Remember,  there  are  24  hours  to  each  day,  and  we  shall 
try  to  accommodate  you. 

All  panelists,  but  especially  Joan  Ringelheim,  the  Oral 
History  Coordinator  for  the  U.S.  Holocaust  Memorial 
Museum,  would  love  to  chat  with  you  informally. 


MEET  OUR  FOUR  GENERATIONS 

OUR  PARENTS ' GENERATION 

Handburger,  Betty  (Schoenfrank) 

Glaser,  Gertrud  (Ullman) 

Offenbacher,  Louise  (Dr.  Richard)  nee  Asyl 
Spielman,  Wall!  - Mother  of  Diane  Spielman 

OUR  GENERATION 

Listed  in  Program  by  Married,  Maiden  and  Former  Neunes 


Schoplec I Robert  & Elley  - Son  & Daughter-in-law  of  Schopler; 
Eric  & Margaret  (Dunheun) 

Schopler;  Tom  & Janet  (Martin)  - Son  & Daughter-in-law  of 
Schopler#  Eric  & Margaret  (Dunham) 

Schwab;  Thomas  C.  & Brenda  - Son  & Daughter  of  Schwab;  Henry 
& Anne  (Marx) 

Steinberg ; Leonard  (Lenny)  - Cousin  of  Beri  & Frank  Harris 
(Hess) 

Strauss;  Michael  — Son  of  Strauss ; Lore  (Seidenberger) 

Strauss ; Claudia  - Daughter  of  Strauss;  Lore  (Seidenberger) 
Schopf locher ; Mario  Daniel  — Son  of  Schopf locher ; Roberto 
(Robert) 

Schweitzer;  Arnie  & Ellen  - Daughter  & Son-in-law  of 
Lauchheimer;  Walter  & Margot  (Maas) 

Wittenberg ; Stuart  & Joan  (Helen  Zimmerman)  - Children  of 
Zinitierman;  Alma  (Rohrbach)  & Justin  ^ . 

Zinmerman;  Larry  - Son  of  Zimmerman;  Alma  (Rohrbach)  & Justin 
Zucker;  Burt  & Sandi  (Ellen  Zinmerman)  - Children  of 

Zinmerman;  Alma  (Rohrbach)  & Justin  

Wolff;  Steven  - Son  of  Wolff;  Erna  ( Gunzenhauser ) & Paul 

OUR  GRANDCHILDREN'S  GENERATION 


Baum;  Zachary  (8)  & Ross  (5)  - Grandchildren  of  Baum;  Rudy 
Tliannelore  ( Schoenf arber ) 

Brown;  Jacob  (6);  Sally  (4)  - Grandchildren  of  Brown,  Eva 

(Metzger)  & Norman  י 

Berzina;  Laila-Beth  (12)  & Me 1 an i e-Rachel  (10)  - Grandchildren 

of  Oppenheim;  Henry  & Adele  (Swing) 

Buch;  Adam  (5)  & Amanda  (2)  - Grandchildren  of  bach;  Dot tie 

(Teitz) 

Buch;  Daniel  - Bar  Mitzvoh  Grandson  (6/22/96)  of  Buch; 

DÖttie  (Teitz) 

Coonley;  Brian  (11)  & Aaron  (8)  — Grandchildren  of  Freund ; 

Bill  & Judy  (Steinberger) 

Daniel,  Lisa  (10)  - Granddaughter  of  Daniel;  Ernest  & the 
late  Lee  (Fichtelberger,  Liese) 

Fishelson,  Elise  (7)  - Granddaughter  of  Herrmarm;  Martin 
Koles,  Brian  (13)  & Allison  (16)  - Grandchildren  of  Felder; 
Paul  & Ruth  (Rosenthal) 

Gastfriend;  Eric  (8),  Daniel  (6)  &  י ׳)  - Grandchildret 

of  Oppenheim,  Henry  (Hansl)  & Adele  vowing) 

GordonT  Mathew  (6)  & Adam  (3)  - Grandchildren  of  Baum;  Rudy 
Tliannelore  (Schoenf arber) 

Nalik,  Kristi  (11)  -Granddaughter  of  Daniel;  Ernest  ««  the 

Lee  (Fichtelberger;  Liese)  x 

ttochster;  Moshe  (8)  ;Ariel  (6),Eitan  (3) , Ashira(!^^-  Grandchild 
ten  of  HDchster;  Lai  (Uid/iq)  & Gprtv 


Kaplan;  Doris  (nee  Weiler)  - Daughter  of  Weiler,  Marion 
( Gunzenhauser ) 

Karter,  Marcia  D.M.D.  & Michael  D.D.S.  - Children  of 
Scheuer ; Louise  (Bernheimer) 

Lamm,  Richard  (Dick)  - Son  of  Lanm;  Margaret  (Hausmann; 

Gretl ) 

Lamm,  Deborah  (Debbie)  - Daughter  of  Lamm,  Margaret 
(Hausmann , Gret 1 ) 

Wolman;  Jonathan  (Jon)  — Son-in-law  of  Lanm;  Margaret 
(Hausmann;  Gretl) 

bowe;  Ruth  & Blum;  Stephen  - Daughter  & Son-in-law  of  Lowe, 
(Loewensohn)  Paul  & Hilde 

Martin;  Clive  & Diane  (Baum)  — Children  of  Baum;  Rudy  & 
Hannelore  ( Schoenf aerber ) 

C^^nheim;  Keith  - Son  of  Oppenheim;  Henry  (Hannsl)  & Adele 
(swing) 

Putter,  Eileen  - Daughter  of  Sommerhäuser;  Leelo  (Eichbaum, 
Lieselotte) 

Peter freund;  Lynn  - Daughter  of  Peter freund;  Eva  (Fleischer) 
& Stanley 

Peterfreund;  Alan  - Son  of  Peter freund;  Eva  (Fleischer)  & 
Stanley 

Pomeranc;  Marion  & Abe  - Niece  & husband  of  Harris;  Frank 


Reich;  Stewart  & Debra  (Oehrlein)  - Children  of  Reich;  Steve 
& Margrit  (Servos) 

Reich;  David  & Andrea  (Goldman)  - Children  of  Reich;  Steve  & 
Margrit  (Servos) 

Reissner;  Marc  - Son  of  Reissner;  Harold  (Helmut)  & Shirley 

Re  issuer;  Howard  - Son  of  Reissner;  Harold  (Helmut)  & Shirley 

Reuss ; Valerie  (Solomon)  - Daughter  of  Solomon;  Irene 
(^hopf  locher ) 

Rosenberg;  Barbara  (Bing)  - Daughter  of  Bing,  Harry  & Anne 
( Ding f elder)  

Rosskanm,  Alan  & Barbara  (Rothenberg)  - Children  of  Rosskanm, 
Betty  (Reich)  

Rothstein;  Jackie  (Rosskanm)  & Dr.  Fred  - Children  of 
Rosskanm;  Betty  (Reich) 

Rosskanm;  Vivian  - Daughter  of  Rosskanm,  Stephen  & Maroaret 
(Jung) 

Schopler ; Dr.  Susie  & Dr.  Mitch  Renkow  - Daughter  & Son-in- 
law  of  Schopler;  Eric  & Margaret  (Dunham) 

Ju^  (Goldsrbetg  ) — CSL^iter  of  QבldErtנc£g;  Ame  Marie 
(Wj-Btler,  AmemLe) 

Höchster;  Alan  & Marcia  (Rich)  - Son  & Daughter-in-law  of 
Höchster ; Lou  (Ludwig)  & Gerty  (Walker) 


INTERNATIONAL  ATTENDEES 


ARGENTINA 

Buenos  Aires  - Rosenfeld/  Walter  & Doris  (Willstaetter) 
Schopf locher  / Roberto  / Ariel  & Mcurio 

FRANCE 

Paris  - Bgler/  Dr.  Ralph 
Mer ci er , Michel 

GERMANY 

Zirndorf  - Blume;  Gisela 
Nuernberg ־ ־  Hamburger;  Amo 

ISRAEL 

Jerusalön  - Aframian;  Hilde  Jael  )Loewenstein 
Herzlia  - David;  Inge  (Lauer) 

Jerusalem  - Felsenstein;  Arnold  & Judith  (Freilich) 
Naharia  - Kirby;  Aliza  (Wertheimer) 

Rehovot  - Lion;  Menachim  & Judy 
Herzlia  - Ottensooser;  David 

Hamburger;  Joachim  (Yocki) 

SOOTLAND 

Glasgow  -־  Wuga;  Henry  (Heinz)  & Ingrid  (Wolf) 
SWITZERLAND 

Zuerich  ־ Gundelf inger;  Werner  & Susie  (Freud) 

UNITED  KINGDOM 

Middlesex  - Gotchj.  Elisabeth  (Rosenwald;  Liesel)  and 
Gotch;  Marion  (daughter)  & grandson 
Kent  - Hack;  Inge  (Wertheimer)  & Laurie 
London  - Ingram;  Walter  (Ichenhauser)  & Margaret 
London  - Lowe;  Paul  (Loewensohn)  & Hilde 
Lmdon  - Robinson;  Use  (Loewensohn) 

London  - Sinclair;  Peter  & Suse  (Oppenheimer) 

Leeds  ־ Skyte;  (Scheidt)  Heinz  & Thea  (Ephraim) 

Greenware  Herts  - Spear;  Francis 
Nottingham  ־ Vincent-  Gibson;  Liesl  (Beck) 

Isle  of  Wight  - Weiss;  Ruth  (Loewenthal) 


Guerrero;  Kirsten  (4)  & Aliza  (1)  - Grandchildren  of 
Wallerstein ; Jules  & Helen  ( Schoenberger ) 

Harris ; Jessica  (15)  & Evan  (11)  — Grandchildren  of 
Harris;  Frank  (Hess;  Franz)  & Beri 
Isaacs;  Simon  (16?s)  - Grandson  of  Gotsch;  Liesl  (Rosenwald) 
Lauchheimer ; Lara  (16)  & Barry  (14)  - Grandchildren  of 
Lauchheimer;  Walter  & Margot  (Maas) 

Laiiin;  Caryn  (19)  - Granddaughter  of  Lamm;  Joe  & Lotte  (Hirsch) 
Karter;  Kara  (7)  & Kimberly  (3)  - Grandchildren  of  Scheuer; 
Louise  (Bernheimer)  

Martiji;  Raphael  (16)  & Gideon  (9)  - Grandchildren  of  Baum; 

Rudy  & Hannelore  (Schoenfarber) 

Peterf reund ; Sean  (15)  - Grandson  of  Peterfreund;  Eva 
(Fleischer)  & Stanley  “ 

Pomeranc;  Max  (11)  - Grandnephew  of  Harris;  (Hess)  Frank 
Reich;  Stephanie  (17),  Jeffrey  (15),  Michael  (11)  & 

Meredith  (10)  - Grandchildren  of  Reich,  Steve  & Mararit 
(Servos)  

Reich,  Abigail  (13)  & Gregory  (11)  - Grandchildren  of  Reich, 
Steve  & Margrit  (Servos)  

Rei^,  Joshua  (8)  & David  (6)  - Granddaughter  of  Solomon, 

Irene  (Schopf locher) 

Rosskamm;  Danny  (19),  Michael  (17);  Andrew  (14)  & Zachary  (7)  - 
Grandchildren  of  Rosskamm;  Betty  (Reich) 

Rothstein;  Michele  ( 20)  & Brian  (16)  - Grandchildren  of 
Rosskamm;  Betty  (Reich) 

Shalom-Rosskamm;  Jessica  (21)  & Alex  (17)  - Grandchildren  of 
Rosskamm,  Stephen  & Margaret  (Jung) 

Renkow ; Tim  (5)  & Rosie  (3)  - Grandchildren  of  Schopler; 

Eric  & Elley  (Jordon)  

Schopler ; Scott  (7),  Sam  (5)  & E.  J.  (2)  - Grandchildren  of 
Eric  & Elley  (Jordon) 

Schopler;  Daniel  (4)  & Justin  (1)  - Grandchildren  of 
Schopler;  Eric  & Elley  (Jordon) 

Segal,  Debrd"  - Granddaughter  of  Kolb;  Herbert  & Lore 
(Wildmann)  *(7) 

Strauss;  James  *(J.  T.  ) - Grandson  of  Strauss,  Lore 
( Seidenberger ) * (10) 

Schopf locher;  Ariel  (19)  - Son  of  Mario,  Grandson  of 
Roberto  Schopf locher 

Schweitzer;  Cynthia  (8)  & Emily  (6)  - Grandchildren  of 
Lauchheimer;  Walter  & Margot  (Maas) 

Wolman;  Jacob  (15),  Emma  (13),  Sophie  (7)  - Grandchldren 
of  Lamm;  Margaret  (Hausmann,  Gretl) 

Ramsey;  Ashley  (17)  - Granddaughter  of  Goldenberg ; 

Anne  Marie  (Künstler;  Annemie) 


North  Miami  Beach 


Delray  Beach 
Delray  Beach 
North  Miami  Beach 
Palm  Beach 
Hollywood 

Delray  Beach 
Hollywood 
North  Miami  Beach 
North  Miami 


FLORIDA 

Davidovitch  Jacobs#  Estelle 
(Blitstein) 

Felder , Paul  (Dingfelder)  & Ruth 
( Rosenthal ) 

Fleischmann»  Max  & Susan  (Neuburger) 
Frank»  Nancy  (Hausmann»  Else) 

Gumgert»  Rosi  (Birnbaum) 

Heppenheimer»  Lore  (Meinstein)  & Fred 
Roles » Martin  & Judy  (Felder)»  Brian 
& Allison 
Segal»  Debra 
Silverstein»  Sol 
Zimmerman»  Larry  (Steven) 


GEORGIA 

Moret » Jennie  (Intro)  Atlanta 
Spiegel»  Frank  & Helen  (Wassermann)  Atlanta 
Spiegel » Werner  & Sylvia  (Hirsch)  Atlanta 


Chicago 
Skokie 
Chicago 
)Chicago 
North  Brook 

North  Brook 
North  Brook 
North  Brook 
Lincolnwood 
Skokie 


ILLINOIS 

Cairn»  Use  (Stiefel)  & Leonard 
Heiman»  Jack  & Jean  (Allmayer) 

Lamm»  Richard  (Dick) 

Reich»  Steve  (Stefan)  & Margrit  (Servos 
Reich»  Stewart  & Debra  (Oehrlein) 

Reich»  Stephanie»  Jeffrey»  Michael 
& Meredith 

Reich»  David  & Andrea  (Goldman) 

Reich»  Abigail  & Gregory 
Spitzer»  Helmut  & Silvia  (Fraenkel) 
Stiefel»  Paul  & Senta  (Metzger) 


Bloomington 

Indianapolis 


INDIANA 

Gubar»  Susan  (David) 

Hene»  Margot  (Gusstein)  & Paul 

LOUISIANA 

Beckerman » Andrea 
Keller»  Tracey 
Tager » Alex 


\ 


New  Orleans 
New  Orleans 
New  Orleans 


CANADA 

Montreal»  Quebec  - Glaser»  Willie  & Jean 
'Ottowa»  Ontario  - Koenig»  Bert  & Sophie  (Pretzfelder) 
Toronto»  Ontario  - Neuburger»  Ruth  (Koschland)  & Max 
Montreal»  Quebec  - Pinto»  Irmgard  (Heilbronn) 
Westmount»  Quebec  - Schopf locher » Tom  & Carol 


City 


Phoenix 


Santa  Monica 
Los  Angeles 
Sherman  Oeiks 
San  Diego 
San  Jose 
Laguna  Hills 
Escondido 
Van  Nuys 
Malibu 


U.S.  CITIES  & STATES  ATTRNnRRc^ 
Ncunes 


States 

ARIZONA 


Op^nheimer»  Willy  & Ruth 
(Hoeflich) 


CALIFORNIA 


Buch » Kenneth  & Dawn»  Adam  & Amanda 
Freiler»  Kurt  & Michelle 
Holzman»  Gary 

Hopf » Peter  & Susan  (Benner) 

Kimmei»  Margot  (Schwarz) 

Rothschild»  Grete  (Hofman) 

Solomon»  Irene  ( Schopf locher ) 

Woy thaler»  Helen  (Kohler»  Hella) 

Young » Walter  (Jung)  & Ellen  (Mayron) 


West  Hartford 

Greenwich 

Manchester 

Stcimford 

Fairfield 
Lakeville 
South  Windsor 
Rockville 
Norwalk 


CONNECTICUT 

Berzins»  Lisa  (Oppenheim)  Juris» 

Laila  Beth»  Melanie  Rachel 
Bing»  Harry  & Anne  (Dingfelder) 

Buch»  Peter  & Emily  (Elefant)  & Daniel 
Goldfarb»  Elisabeth  (Sauer»  Liesl) 

S Miricim  Beth 

Guerrero»  Leo  & Debbie  (Wallerstein) » 
Kirsten  & Aliza 
Hutzler » Lothar 
Lamm»  Caryn 
Lamm»  Dr.  Peter 

Wallerstein»  Jules  (Julius)  & Helen 


LET  MEMOR  Y SPEAK  - LET  SILENCE  SPEAK 


the  recording  of  our  experiences 


PAST  AND  PASS  IT  ON 
"Rediscovering  Your  Roots" 

"History  of  Fuerth's  Caneteries  & Erecting 
a Manorial  for  Holocaust  Victinjs" 

"The  Legacy  of  the  German  Jew" 

"Glinpses  at  the  Fate  of  Nuernberg  ־ 
Fuerthers  During  the  Holocaust" 

"Jews  as  Part  of  German  History" 

"The  History  of  Der  Judenstain;  It's 
Miraculoias  Survival  from  1499  to  Date" 


WE  LEARN  FROM  THE 

Charles  Stanton,  Genealogist 
Gisela  Blume,  Archivist  & Volunteer 

Norbert  Adler,  P•  R-  Specialist 
! Henry  Schwab,  Collector  of  Postal 
1 St  Documentary  History 
Roberto  Schopf locher , Writer 

Amo  Hamburger,  Co-Founder  of - 

Nuerrtecg's.  Altarsheim  & Jaääi  Qangre^tim  - 


WE  DREAM  OF  THE  FUTURE  THROUGH  OUR  NEXT  GENERATIONS 
STORIES  FROM  OUR  CHILDREN  & OUR  CHILDREN ' S CHILDREN 


"A  Child  Survivor  Searches  for  Manories  by 
Returning  to  Places  in  the  Past' 

"Second  Generation  Manories  of  a Painful 
Childhood" 

"Looking  to  the  New  World  Through  the 
Eyes  of  a Third  Generation" 

"Rananbering  What  One  Never  Knew" 


Eva  Metzga:^  Brown,  Psychologist 

Marion  Hess־Pomeranc,  Free  Lance 
Wit  it  ©IT 

Lenny  Steinberg , Fashion  Designer 


Susan  David-Gubar,  Professor  of  ־ "Remembering  wnar  une  ..ev.i 

RiSK  fstock  Trader  - ״Looking  to  the  Future  with  Lessons  of 


the  Past" 

"A  Son  Rananbers  His  Mother's  Dream 
"Fran  Growing  Up  on  a Kibbutz  in  Israel  in 
the  1950 's  to  Life  in  the  United  States  in 
the  1990 's 


Stephen  A.  Daniel,  Psychologist 
Susan  Bondy , Financial  Columnist 


r.nr  ז Tyn:-.  TM  THE  PRESENT  - POST-WAR  STORIES  FROM  JEWISH  SURVIVORS 

THEIR  CONTRIBUTICXJS  TO  MAKE  THE  WORLD  A BtrlTER  PLACE 
,^ura  N.C.  Regional  Coordinator- 

Visiaal  History  Foundation 

Inge  Wertheimer-Haok,  Kindertransport-  ״Reaction  of  the  Gen^l  PubUo  in 
inye  _ cvinlanH  Ä «׳Uarmanv  to  the  StCtV  of  Anne 


England  & Germany  to  tine  Story  of  Anne  Frank 
"Shares  His  Life  from  Childhood  to 
Adulthood" 

"Learning  and  Leisure  for  the  Retired 


Survivor 

David  Ottensooser , Economist 


Peter  Sinclair,  Life  President  of  - ״Learning  and  Leisure  tor  tne  neu״־״ 

Har^  Uii^W  Ctal  - ״The  Ü.S.  Holocaust  Men«rial  Museum,  A 

'^‘^t^^Ditrro.S.  Holocaust  löimal  Misecm  Hoie  EUr  »or  Story  " 

RuThSiSuial- Weiss,  Journalist,  - "Today  is  Tomorrow's  Yesterday 

Author  & World  Traveler  

.qHORT  MESSAGES  FROM  AROUND  THE  WORLD 

Rosenfeld,  ar-n^ntina  - Willie  Glaser,  Canada  - Paul  I^,  England  - 
Walter  R ^ — Arg  ז Israel  - Henrv  Wuqa,  Scotland  - 


crt  / WWW ־ — «—״ - -/ 

Israel  - Henry  Wiiga,  Scotland  - 
PRESENTATIONS 

- ״Preserving  the  Rich  Legacy  of 
Germain  Jewry" 

- "Preserving  Your  Heritage  with  the 
Aufbau" 

- "A  Special  Salute״ 

- Summary:  The  History,  The  Plע^pose  and 
The  Outlook  for  the  Future  of  our 
Newsletters  and  Reunions 


Ralph  Eqler,  France  - Inge  Lauer-David, 

Werner  Ilundelfinger,  Switzerland 

SPECIAL  SHORT 

Diane  Spielman,  USA  (Leo  Baeck  Institute) 

Gertrude  Schneider , Editor  in  Chief  of 
The  Aufbau 
Ann  Fleischer-Cohen 
Frank  Harris,  Reunion  Organizer 


WE  INVITE  AUDIENCE  PARTICIPATION 


AROUND  THE  WORLD  IN  JUST  48  HOURS 


Chapel  Hill 
Chapel  Hill 
Chapel  Hill 
Chapel  Hill 
Chapel  Hill 


NORTH  CAROLINA 

Renkow-Schopler , Tim  & Rosie 
Schopler , Elsey  (Jordon)  & Robert/ 
Scott/  Sam  & E.  J. 

Schopler / (Schopf locher)  Eric  & 
Margaret  (Dunham) 

Schopler , Dr.  Susie  & Dr.  Mitch 
Renkow 

Schopler , Tom  & Jane  (Martin)/  Daniel 
& Justin 


OHIO 


Gates  Mills 
Moreland  Hills 

Gates  Mills 
Gates  Mills 
Gates  Mills 
Pepper  Pike 
Shaker  Heights 
Cleveland 
Beechwood 


Rosskaimi/  Alan  & Barbara  (Rothenberg) 
Rosskaiun/  Betty  (Reich) 

Rosskamm/  Danny/  Michael/  Andrew  & 
Zachary 

Roths tein/  Fred  & Jackie  (Rosskamn) 
Rothstein/  Michael  & Brian 
Wittenberg/  Stuart  & Joan  (Zimnermann) 
Zinroerman/  Alma  (Rohrbach)  & Justin 

Zucker/  Burt  & Sandi 


Stillwater 

Stillwater 

Stillwater 


OKLAHOMA 

Goldenberg / Anne-Marie  (Künstler/ 
Annemie) 

Ramsey/  Judy  (Goldenberg) 

Ramsey/  Ashley 


Huntingdon  Valley 
Ambler 

Paoli 

Philadelphia 

Philadelphia 

Radnor 

Kingston 

Wyomissing 

Jenkin  Town 


PENNSYLVANIA 

Blum/  Henry  & Betty  (Burger) 

Blum/  Steven 

Coonley , Charles  & Sandra  (Freund)/ 
Brian  & Aaron 

Freund/  Hugo  & Susan  (Isaacs) 

Lowe/  Ruth  & Blumm/  Stephen 
Mendel/  Mark  M.  & Grace  B. 

Schwager / Margot  (Neumann) 

Strauss / Claudia  & James 
Weiler/  Marion  ( Gunzenhauser ) 


Silver  Spring 
Bethesda 
Chevy  Chase  - 
Baltimore 
Silver  Spring 
Baltimore  * 
Baltimore 

Chevy  Chase 


Amherst 

Lexington 

Boston 

Newton 

Boston 

Northhampton 

Amherst 

Leverett 

Chestnut  Hill 

Williamstown 

BrooW.  ine 

Lexington 

Traverse  City 
Northville 
Farmington 
Hills 


MARYLAND 

Goldman/  Fred  (Friedl)  & Ruth  (Schuster) 
Hirsch/  Hans-George 
Leuiin/  Deborah 

Manelis/  Ken  & Sigrid  (Mendel) 

Rosskamm/  Vivian 

Pretsf elder/  Louis  & Irma  (Wertheim) 
Slcnitz/  Frank  & Eva  (Stern) 

Wolman/  Jonathan  (Jon)/  Jacob/  Emma/ 
Sophie 


MASSACHUSETTS 

Brown/  Eva  (Metzger)  & Norman 
Brown/  David  & Deborah/  Jacob/  Sally 
Cohen , Saul  & Anne  (Fleischer) 

Gastfriend/  Jody  (Oppenheim)  & David/ 
Eric/  Daniel  & Rebecca 
Martin/  Clive  & Diane  (Baum)/  Raphael/ 

& Gideon 

Oppenheim/  Henry  (Hannsl)  & Adele  (Swing) 

Peterf reund , Alan 

Peter freund/  Lynn  & Sean 

Schwab/  Henry  & Anne  (Marx) 

Smith/  Warner  (Werner)  & Amely  (Baer) 
Davis / Evelyn  (Rahn) 

Budd/  Ruth  (Rahn) 

MICHIGAN 

Bondy/  Susan 

Oppenheim/  Keith 

Wildstrom/  Marianne  (Spiegel) 


NEBRASKA 

Sommerhäuser / Leelo  (Eichbaum/ 
Lieselotte) 


L 


Lincoln 


Ft . Lee 
Livingston 

Dix  Hills 
Paranius 

Cliffside  Park 

Fairlawn 
Short  Hills 
Short  Hills 
River  Edge 
Oradell 
Norwood 
Cranbury 

Teaneck 

Teaneck 

Harrington  Park 
Fairlawn 
Bergenfield 
Absecon 

Montclair 

Englewood 

Teaneck 

Trenton 

Bergenfield 


Kann/  Eleanor  (Reiter,  Lorle) 

Kaplan,  Doris  (Weiler) 

Karter,  Marcia,  Michael,  Kara  & 
Kimberly 

Kolb,  Herbert  & Laure  (Wildmann) 
Kunreuther,  Bill  (Willy)  & Marga 
(Vogel) 

Lauchheimer,  David  & Sheryl  (Sklar), 
Lara  & Barry 

Meinhardt,  Albert  & Evi (Singor) 
Meinhardt,  Edward,  Elean  & Lillian 
Meyers , Margarete  (Midas) 

Peter freund,  Stanley  & Eve  (Midas) 
Pins,  Traude  (Teutsch) 

Pollack,  Evelyn  (Levor,  Eva)  & Harold 
Rosenthal , Ken  & Anne  (Kahn, 

Anneliese) 

Sachs,  John  (Hans)  & Margot  (Lessheim) 
Schneider,  Dr.  Gertrude  (Hirschhorn) 
Schoenberqer,  A1  & Olivia  (Deutschman) 
Schupack,  Irving  & Anne  ( Gunzenhauser ) 
Seelig,  Grete  (Meinstein) 
Shalom-Rosskamm , Steve  & Evelyn, 
Jessica  & Alex 

Sherman , Stuart  & Doris  (Regensburger, 
Dorle) 

Thurnauer,  Bill  & Maria  (Hirschmann) 

Wagner,  Jules  & Hanna 

Wolf , Lotte  (Wilmersdoerfer ) 


Bronxville 
Binghampton 
Scarsdale 
Wash ingtonvi lie 

Scarsdale 
Scarsdale 
Forest  Hills 
Rye 


NEW  YORK  STATE 

Adler,  Fred  & Rita  (Weinberg) 

Adler,  Norbert 

Baum,  Richard,  Robin,  Zachary  & Ross 
Daniel , Stephen,  Karen  & Lisa 
Fleisch,  Harry  SEllie  (Steinberg- 
Cromwell ) 

Forchheimer,  Rudolph  & Hilde  (Noymer) 
Glaser,  Gertrud  (Ullmann) 

Gundel,  Peter  (Gundel finger) 


Peacedale 


RHODE  ISLAND 

Schwab,  Thomas  C. 


TEXAS 


Baum,  Rudy  & Hannelore  ( Schoenf aerber ) Dallas 


Norwich 


VERMC^T 

Schwab,  Brenda 


Richmond 

Richmond 


VIRGINIA 

Miller,  Margot  (Neuburger) 
Stahl , Rudy  & Use  (Schwab) 


Bellevue 


WASHINGTON 

Putter,  Eileen  (Sommerhäuser) 


WASHINGTON,  D.  C. 
Ringelheim,  Joan 


Milwaukee 


WISCONSIN 

Schopler,  Harry  ( Schopf locher, 
Heinz ) & Inge  (Thalhofer) 


Parcunus 

Millington 
Teaneck 
Ft . Lee 
Montvale 
Plainfield 

Marlboro 

Teaneck 

Closter 


NEW  JERSEY 

Buff,  Fred  & Lotte  (Neuburger) 

Freund,  William  (Bill)  & Judith  (Judy) 
( Steinberger ) 

Gitterman,  Henry  (Heinz) 

Gruber,  Werner  & Inge  (Reichold) 

Haas,  Ernest  & Myrna 
Haas,  Dr . Walter  & Florence 
Harris,  Robert  (Bobby)  & Marcy 
( Beckermann ) 

Har toch , Ken  & Helen  (Gundelf inger ) 
Helbraun,  Barbara  (Rebitzer)  & Mark,MD 


NEW  YORK  CITY  - (Borough  of  Bronx,  Including  Riverdale) 
Couch , Elsbeth  (Herzstein)  & Ruth-Helen  Bronx 
Frank,  Ludwig  Bronx 

Handburger,  Betty  (Schoenfrank)  Bronx 

Herrmann , Martin  Riverdale 

Jonas,  Trudy  (Rosenbaum)  Riverdale 

Lauchheimer,  Allan  Riverdale 

Oppenheimer,  Lore  & Leo  (Pels)  Riverdale 

Strauss , Inge  (Wasserman)  Riverdale 


NEW  YORK  CITY  - (Borough  of  Brooklyn) 

Gordon,  Robert  & Karen  (Baum)  Mathew 

s'^am  Brooklyn 

Stanton,  Charles  (Steinlein)  Brooklyn 


NEW  YORK  CITY  - (Borough  of  Queens,  including  Astoria, 

Bayside,  Flushing,  Forest  Hills,  Floral  Park,  Jamaica, 
Jackson  Heights,  Jamaica  Estates,  Kew  Gardens,  Little 
Neck,  Rego  Park,  Queens  Village) 

Bergmann,  Frederick  & Eva  (Reiche)  Jamaica 

Bloomfield,  Werner  & Erica  (Tuchmann)  Kew  Gardens 
Buch,  Dottie  (Teitz)  Forest  Hills 

Daniel,  Ernest  & Erika  Pomper  Flushing 

Deleon,  Lore  (Hirschler)  Forest  Hills 

Doctorow , Erica  (Gundelfinger)  Forest  Hills 

Eilenberg,  Ruth  (Schwarzhaupt)  Kew  Gardens 

Fleck,  Charlotte  (Weinstock,  Lotte)  Forest  Hills 

Glaser,  Gertrud  (Ullmann)  Forest  Hills 

Goldschmidt,  Hans  & Reny  (Neuhaus)  Flushing 

Hamme Ibacher,  Hans  & Hella  (Tuchmann)  Forest  Hills 
Heiman,  Martin  & Ruth  (Heimann,  Kaete)  Flushing 
Hertz , Rudolf  & Margaret  (Stern)  Floral  Park 


Kiimielstiel,  Albert  & Jacqueline  (Hirsch)  Fresh  Meadows 
Krantz,  Anne  (&uff ) Jackson  Heights 

Lauchheimer.  Walter  & Margot  (Maas)  Forest  Hills 

Ludwig,  Louis  & Hildegard  (Arnheim)  Forest  Hills 

Mayer , Henry  & Ruth  (Ullmann)  Forest  Hills 

Metzger,  Hannah  (Frank)  Kew  Gardens 

Noymer,  Ernest  (Neumetzger)  & Lotte 

(Goldschmidt)  Floral  Park  ^ 

Robinson,  Lotte  (Drey fuss)  & Sam  Flushing 


Höchster,  ז,cוu  (l.tidwin)  & Gertv  (Walker)  Bavside 


White  Plains 


Middletown 
Rochester 
Yonkers 
Scarsdale 
Spring  Valley 
Spring  Valley 
Ardsley 
Rye 

Pittsford 
Ithaca 
Scarborough 
Tarrytown 
New  Lebanon 


Harris,  Frank  A.  (Hess)  & Beri 
(Van  Neer) 

Hartwich,  Walter  & Yvonne  (Goldberg, 
lise) 

Herz,  Arthur  & Hildegard  (Blum) 
Hirsch,  Cantor  Naomi 
Horn,  Herbert  & Helen  (Lederman) 
Kahn,  Use  (Lederman) 

Kahn,  Bill 


Lamm,  Margaret  ( Hausmann ) 

Reissner , Howard 
Reuss , Valerie  (Solomon),  Joshua 
& David 

Rosenberg , Edgar 

Strauss,  Lore  (Seidenberger) 

Strauss,  Michael 

Yondorf , Rudolf  (Jondorf,  Rudy)  & Margot 


City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 

City 


NEW  YORK  CITY  - Borough  of  Manhattan,  including  Sutton 
Place,  Inwood,  Washington  Heights 
Bing,  Steven 

Benzwie,  (Nussbaum)  Hanna 
David,  Luise  (Dr«  .33) 

Ernst , Hanna  (Sacha) 

Frank,  Claude  (Klaus) 

Gundell,  Jane  & Jim 


New  York 
New  York 
New  York 
New  York 
New  York 
New  York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 
York 


York 

York 

York 

York 

York 

York 


New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 

New 


Gundel , Vicki  (Gundelfinger,  Vera) 

Lehman,  Dr.  Robert  & Ilona  (Tuch,  Loni) 
Neumark , Fritz  & Chou,  David 
Pomeranc,  Marion  (Hess),  Abe  & Max 
Pretsf elder,  Ernest  & Inge  (Philippsthal) 
Reissner,  Harold  (Helmut) 

Rice,  Frank  & Lottie  (Simon) 

Rosenberg , Rita  (Horn) 

Rosenfeld,  A.  F.  ( Alfred-Fritz) 

Rosenthal,  Rita  (Horn) 

Sanders,  Karol a (Mendel,  Lola) 
Seidenberger,  George 
Steinberg,  Leonard  (Lenny) 

Strauss,  Peter  & Carol  (Kahn) 

Teutsch , Erika 

Weinfeld,  Susanne  Eismann  (Saulmann) 
Minsky,  Maura 


VIDEO  TAPES  - FOR  VIEWING  IN  THE  EXHIBIT  ROOM 
No  Tapes  Are  To  Be  Removed  Frcxn  This  Room 

The  Golden  Reunion  — June  1988  — Stevensville/  N.Y. 

The  Golden  Plus  Reunion  - June  1992  - Monticello,  N.Y. 


We  Remember  Our  Relatives  and  Friends  - By  Jack  Heiman 
"Demmelsdorf  - Zeckendorf  — Schezzlitz” juXy  199! 


The  Voyage  of  the  Damned  "The  St.  Louis”  in  French 

Konmen  Sie  Aus  Ueberzeugung  Oder  Aus  Deutschland?" 

1993  Video  by  The  Norddeutscher  Rundfunk 
Interviews  with  11  Prominent  German  Emigrants  to  Israel" 

Journey  to  Prague  - By  Otto  Lowy  of  The  Canadiern  Broadcastinc  ־ 
System  

Interview  of  Harold  Reissner  ־ By  Survivors  of  The  Shoah 
— (Steven  Spielberg) 

50  Years"  - An  Interview  with  the  Oppenheim  Brothers« 

Walter  & Henry  (Hansl)  - Conducted  by  Keith  Oppenheim 

"The  Grand  Reunion"  - July  7-9,  1978  - Grossingers,  N.Y. 

(6  Audio  and  1 movie  reel) ^ 

Last  minute  additional  tapes  will  be  announced  as  received. 


PER  JUDENSTAIN 
The  History 

Der  Judenstain  is  the  only  relic  left  of  the  Nuernberg 
Synagoges,  which  were  destroyed  in  1499  and  1938. 

It  was  affixed  to  the  wall  of  the  Hauptsynagoge  of 
Nuernberg.  It  survived  the  Nazis  and  since  1987,  is  again 
displayed  in  the  new  Synagoge.  It  will  hopefully  survive 
for  hundreds  of  more  years. 

Thanks  to  Arno  Hamburger  for  this  historic  background  and 
thanks  to  Walter  Oppenheim  for  the  Judenstain  medallion.  The 
picture  on  the  back  page  of  our  1996  Reunion  Booklet  will 
help  to  keep  alive  the  history  of  "Der  Judenstain" . 


Flushing 
Forest  Hills 
Forest  Hills 
Forest  Hills 
Fresh  Meadows 
Fresh  Meadows 
Flushing 
Flushing 
Flushing 
Queens  Village 
Flushing 

Kew  Gardens 


Rosskamm,  Steven  (Stefan)  & Margaret 
(Jung) 

Scheuer,  Lou=  (Bernheimer) 

Schubach , Lina  (Rau) 

Schmetterling,  Lily  (Mann) 

Schweitzer,  Arnie  & Ellen  (Lauchheimer ) 
Schweitzer,  C>nthia  & Emily 
Spielmann,  Diane  & Walli  (Mischkowski ) 
Spaeth , Ted  & Lotte  (Pommeranz-Ehrlich) 
Stahl,  Charlotte  (Liselotte) 

Wolf,  Herta  (Halle)  & Fred 

Wolff,  Erna  (Gunzenhauser ) & Steven 
Höchster,  Alan  & Marcia  (Rich),  Moshe, 

Ariel,  Eitan  & Ashira 


Plainview 
Cold  Spring 
Harbor 
Great  Neck 
Rockville  Centei 

Dix  Hills 
Merrick 
Great  Neck 
Freeport 
Roslyn  Heights 


NEW  YORK  — (Long  Island,  Suffolk  & Naussau  Counties) 
Bondy,  Edgar  (Shlomo)  & Ruth 
(Fleischer,  Rivka) 

Fishelson,  Michael  & Karen  (Herrmann)  & 


Elise 

Gutman,  Peter  & Eva  (Loewenthal) 

Katz,  Leo  & Helga  (Juelich) 

Karter,  Marsha  (Scheuer)  & Michael, 

Kara  & Kimberly 
Lamm,  Jea  & Lotte  (Hirsch) 

Lebach , Grete  (Weilheimer) 

Nalik,  Karen  (Daniel),  Thomas  & Kristi 
Rafael,  Steven  (Stefan)  & Berta  (Lippman) 


SPECIAL  ANNOUNCEMENTS 


Dining  Room  - Open  seating  in  our  separate  dining  room 
will  permit vou  to  sit  with  people  of  your  choice  for 
each  meal. 

Gi^tt  Kosher  Meals  - For  those  who  ordered  them,  see 
dining  room  Maitr'D  or  Captain  Bruce  or  Bill 

Photographer  - We  have  requested  that  the  Hotel 

photographer  refrain  from  taking  pictures  during  any 
sessions  or  meals.  You  may  feel  free  to  take  your 
own  pictures  at  any  time. 

Flowers  - The  beautiful  centerpieces  must  remain  on  all 
tables  for  the  entire  reunion.  They  are  not  to  be 
removed . 

Exhibit  Room  - Will  remain  open  24  hours  per  day,  from 
Friday  noon  through  Monday  night.  You  may  visit  the 
display  room  at  any  time  to  view  the  exhibits  or  play 
any  of  the  available  tapes. 

Taping  - Our  entire  reunion  will  be  professionally  video 
taped.  If  you  wish  to  receive  copies,  you  must  sign 
up  before  your  departure.  The  cost  will  be  announced. 

Staying  Together  - Once  again  we  are  attempting  to  keep 
our  group  together  for  the  entire  weekend. 

Remember,  tennis,  golf,  bingo,  etc.,  are  not  part 
of  our  program. 

At  the  conclusion  of  each  day's  activities  we  shall 
release  you  to  do  whatever  you  desire. 

The  reason  for  our  get-together  is  "to  renew  old 
friendships",  soenjoyl! 

Staying  Over  - If  you  have  made  arrangments  to  stay  over 
for  a day  or  an  extended  period,  we  shall  enjoy  a 
special  dining  room  section. 

Beri  and  I will  stay  on  till  Wednesday,  July  3rd. 


SPECIAL  NOTES  OF  APPRECIATION 

pri  - My  devoted  supporter  and  life's  partner  deluxe. 

Bar^  - my  incredibly  efficient  and  loyal  secretary. 

_aiter^.  my  late  friend,  whose  foresight,  skill  aS 
generosity  is  responsible  for  the  beautifully 
designed  Commemorative  Medallion,  along  with 

Richard  Halstead,  who  completed 
Walter's  work.  ־ — 

Rosalie  Desena-  with  husband  David's  help,  for  creating 
such  beautiful  souvenirs,  the  drawing  used  for  the 
Program  cover  as  well. 

George  Britt  - for  all  his  expertise. 

The  Staff  of  star  - (Society  to  Advance  the  Retarded) 
creating  an  absolute  masterpiece. 

Katie  Banzhaf  - Executive  Director,  Ethel  Blatt, 
Director  of  Development  ~ 

Morelli,  Staff  Member,  Mickey  Herbst,  President 
of  Board  of  Directors 

j^Bny  and  Joe  of  Ed  Clark's  Plaques  & Trophies 
John  Tate,  !teacher  & his  talented  students. 

— beautiful  floral  arrangements 

assembly  in  Hamden,  Ct.,  and  delivered  to  Kutshers 
by  special  van. 

Claude  t^laus)  Frank  - v*o,  in  ^te  of  his  hectic 

-®oTs 

Maria  t Bill  Thurnauer  - who  helped  in  arranging 
Claude  s concert  on  a Steinway  "Grand  Piano". 

— - Hebrew  Tabernacle  in  New 

York  City  and  grand  nephew  of  the  late  Chief 
Rabbi  of  Nuernberg,  Dr.  Max  Freudenthal,  who  will 
conduct  our  Memorial  Service,  assisted  by 

- Cantor  of  Temple  Sholom  of  wLt  Essex 

aughter  of  Hans  and  Leni  (Strauss)  Hirsch  of  Cedar 
Grove, .N.J. 

m0!״Panelists  - Especially  Joan  Rinqelheim  o£  The 
U.s.  Holocaust  Memorial  Museum,  and  Dr.  Eva  Metzaer 

Brow  for  her  support  in  planning  the  panel ^ 

discussion  for  our  children's  generation. 

All  our  helpers  in  transportation,  registrations, 
exhibits,  etc.  ־ — ^ 

The  entire  j^tsher's  Staff  for  their  fantastic 

cooperation.  Above  all,  special  thanks  to  each  and 
every  one,  four  generations  from  8 countries,  24 

C•׳  for  coming  together  to  aive  imrv^ni־. 


WE  DEDICATE 


The  Ultimate  Great  Reunion 
To  Those  of  our  Families;  Friends  and  Schoplmates 
Who  have  died  at  the  hands  of  the  Nazis 

To  Those  who  died  during  the  War  fighting 
For  a better  World; 

To  Those  who  died  prematurely  as  Victims 
of  Cancer;  Heart  Disease;  Multiple  Sclerosis; 
and  Other  Diseases; 

And 

To  Those  who  have  died  since 
Our  past  Reunions. 

With  a Special  Memorial  Service 
Conducted  by 

Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman; 

Grandnephew  of  Nuernberg's  late 
Chief  Rabbi  Dr.  Max  Freudenthal 

And 

Cantor  Naomi  Hirsch 
Daughter  of  our  own 
Hans  and  Leni  Hirsch 
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NÜRNBERG  REUNI  ON:  1996 


INTRODUCT 
A GENERAL 

1 SOME  YRS  AGO,  SPENT  EARLY  AM  HRS  ON  ־tBArfTT  PLATFRM 
IN  N WAITING  TO  CHANGE  TRAINS  FRM  BERLIN  TO  F 

2 LKD  AR  me:  no  HINT  OF  THE  PAST;  ALL  C]^N  & SANITZD 

& I WAS  STRUCK  BY  SURREAL  SITUATION:  THE  EMPTINESS 
OF  THE  STATION  WAS  UNNERVING!  , 

3 DID  NT  EXPECT  GHOSTS  OF  TIMES  PAST/BT  IN  MY  MIND  I 
HRD  SOUNDS  OF  GRT  NUMBRS  OF  PEOPLE  BEING  FORCED  INT 
RR  CARS,  BEING  SEPARATD,  CH  CRYING,  ADULTS  FRANTIC^ 
POLICE  BEING  AUTHORITARIAN  IN  BEST  GERMN  STYLE  ß 'J-r 

4 TN-SHORT:  as  I STD  THERE:  ^ HINT  OF  THE  PAST  AS  IT 

was;  it  was  as  if  it  had  nevr  been 

B SPECIFIC 

1 IT  WAS,  OF  C,  A FALSE  EMOTION  BEC  I WAS  OU!  OF  TIME 
& PLACE,  HOW  MA^Y  OF  US  THINK  OF  THEM •.STIAND  I NG  ON 
THE  STATION  PLKATFRM/AT  TIMES  ,OTHR  THAN  THIS/ 

2 HOW  MANY  THINK  OF  THE  INQUIS  WHEN  WE  ARE  HAVING 

coffeeIin  Plaza  major,  or  of  the  crusaders  when  we 

VISIT  THE  CATHEDRALS  OR  MUSEUMS  OF  YORK  OR  LINCOLN/ 

3 SURELY,  NT  UPPERMOST  IN  OUR  MINDS.  YES,  WE  STILL  DO 
THINK  OF^HEM  BT  WHAT  WHEN  U & I ARE  Q^E  / WHO  WILL 
RECALL  THOSE  SCENES  THEN?  OUR  CH I LDREN/^OPEN  QUEST 

BODY 

A CHILDREN  ״ 

1 AS  MATTR  OF  FACT,  WE  ARE  SLOW  TO  SPK  OF  OUR  EXPER 

TO  OUR  CHILDREN,  SOME  EVEN  TO  THIS  DAY 

2 OF  C,  BKS  WRITTEN,  >H^MS  MADE,  PANEL  DISCUSSIONS 
HELD,  CONTROV  INLTfATED  AND  U WLD  EXPECT  ALL  OF  OUR 
CH  & NOW  GR/CH^׳TO  know  OF  THE  PAST,  QF' OJ^  PAST^ 

3 BT  NT  NEC  SoFmY  EXPER  IS  THAT  THE׳׳^וSAY : "YES , I VE 
RP  OF  IT,,x^D  OF  IT״  BT  UOT  THAT-^HE  PARENTS  OR 

V MOST  LIXELY  THE  GRP  LIVED  IT 

4 THERE  IS  THE  SURVIV  SYNDRM  AND  IT  OFTEN  REFLECTS 
OUR  PROBLEN  WITH  WHAT  TQ  TELL  OUR  CH/GR-CH.  THE 
HORROR  STORIES  ONLY2׳'/We  DONT  WANT  TOBUf^iEW"  YNG  MINI 

5 A PT ^ V I D\Sk&R^  WTryiT/AS  IF  THEFt  WAS  NT  SUFF 

ON  THE  EVE  NFW^  OR  IN  DAI>Y  PAPER  ־ EVENTS 
WitlCH  SURELY  F UrTR  THROUGH  EVEN"  TO  THE  YOUNGEST 

6 !*bUSPECT  WE  DONT  TELL  BEC  WE  FE^R  QUEST  OF  CHILDRf 
ü/^LFR  ex  :"where  was  GD  I^UALL  THIS?!^^,J״mY  did  U^NT 
^W^TgHT  BA^OK^S  if  mlS^N/WERE^TNt  MOST^NArTURAL 

VRE^P0N5^KIN6\AT>1׳^ST  hi^ -ffm-^Verspective  of  50yr 

7Vr  IN  NT  SPKING  THEY  HAVE  DONE  HARM  TO  THR  OWN  MEN 
TAL  HLTH  AND  THE  UNTUTORED  INNOCENSE  OF  CH/GR־CH 


1 1 


B G־D 

1 BT  LET  US  LK  FOR  A FEW  MOMENTS  AT  THE  MORE  BASIC 

concept:  that  of  g־q>  a concept  we  moderns,  we  jews 

DONT  DISCUSS  VERY  OFTEN  , ALMOST  /IN  EMBARRASMENT 

2 BT  IF  WE  VENTURE  INTO  THE  AREA  ÄT/ÄLL,  HAVE  SEV  OPTN 
bO^vA^MOST  simply:  GD  IS  GD  = ^ DONT  HAVE  THE  UNDERSTANit 

TO  some:  that  ends  discussion;  NT  NEC  GAM  ZU  BTjlN 
WORDT  OF  job:  WHEF^iWER^^  WHEN  I LAID  FNDATION... 

3 BT  THERE  ARE  0THR3^§^S^T0  CHOOSE:  NT  QUITE  GD 
IS  DEAD״  PHILO  OF  SOME  RADICALS  BT  GD  IS  LIMITED/ 
AND  THERE  IS  GRT  RESPONSE  TO  THAT  FORMULATION  OF  EX 
PLNATION:  Hf:  CANT  DO  IT  ALL,  CANT  BE  EVERYWHERE, 
HEAR  EVERY  CRY,  .HEAL  EVERY  ILL  CHILD,  SAVE  THE  YNG 

4 EVEN  ANOTHER  dMeCTION:  MAN  IS  AT  FAULT  FR  WHAT  OCC 

GD  GAVE  US  THE^POTENTIAL  bt  it  is  our  own  undoing 

THAT  WE  DONT  TAKE  TIME  AND  ENERGY  TO  FULFILL  OUR 

capabilities;  even  worse,  misuse  our  potential! 

5 OR,  BEC  THS  HAPPND  TO  US  AS  JEWS:  THAT  WE  JEWS  HAV 
t A SPECIAL  NEG.'QUALITY  VS  US  RANGING  FRI^TTLAIN  A־S 

TO  A FAR  HÜRE  SOPHISTICATED  DESIRE  TO  ELIM  US  ALL; 
THAT  IS,  THAT  MAN  & GD  & WORLD  ARE  ^ BT  THAT  W^ 
ARE  EVIL.  HIST  HAS  SEV  EXAMPLES  FOR  US 

6 IN  BRIEF,  U CAN  GO  ON  & ON;  VOLUMES  ALREADY  WRITTN 
BT  I WLD  OFFER  r1«.OTHR  AREA  OF  UNDERSTANDING;  NAMELY 
WE  ARE  LKING  FOR  LESSON  ( NT  ANSWER)  TO  HOLOC  IN 
WRONG  PL^ACE,  NT  IN  THE  EVIL  BT  IN  THE  OF  PEOPLE 
NT  AMONG^THE  KILLERS  BT  AMONG  THE^ALTRU  I ST  I C ONES 

C POSITIVE  LESSON 

1 AM  REFERRING  TO  THOSE  WHO  GAVE  OF  THEMSELVES  UNSELF 
TO  SAVE  LIVES  OF  THR  FELLOW  HUMAN  BEINGS  FR  NO  OTHR 
NO  BETTR  REASON,  FR  BEST  REASN:  WE  ARE  HUMAN  BEINGS 
= A NOBLE  C0N(TP|:T  AT  TIME  WHEN  JEWS  HUM  BEINGS 

2 AM  SPEAKNG  OF  INDIV  WHO  SAVD  PEOPLE  ON  THE  F/^MS  OR 
IN  THE  ATTICS  IN  THE  CITY,  AND  OF  THAT  SMALL  COMMUI 
IN  FRNCE  WHICH  HID  lOOs  OF  J AND  KEPT  IT  A SECRET 
THRC50gHOUT  the  years  of  occupation;  CLD  do  THS 

3 THINK  OF  THE  RISKS  TO  THEMSELVES,  TO  THR  HOMES,  THR 
children!  THR  BODIES  AS  FRAIL  AS  OURS,  THEY  FEEL 
PAIN  AS  DO  U & I י think:  HOW  WLD  j^FARE  UNDER  THOS 
CXIRCUMSTNACES?  KNOWING  TODAY  WHAT  WENT  ONfTHEN,  IF 
U ASKD  TO  HIDE  A PERSON  WHO  IS  BEING  PERSECUTD  BEC 
־OF  HIS  FAITH  & KNOWING  CONSQ  OF  DISCOV  FR  U & YRS- 

ך ץ- 

4 ’Am'^'NT  ACCÜ5 ' BT  AM  SPEAK  TO  U DIRECTLY:  TRANKSLATED 
INTO  MODERN  TERMS*.  DO  U GET  INVOLVD  WHEN  U HEAR  A 
FAMILY  QUARREL,  WHEN  A CH  CRIES  OUT  IN  PAIN  IN  NEXT 


HS  OR  APT?  DO  "^FEEL  FR  THE  NEEDY,  HUNGRY,  HOMELSS 
A If,fE״A;r?0V0srFAnHfrBf ofsOOURAGD,  TO  MOVE 

rTl^^E  «? 

elSS^MANrJp^Us'rRSEW^H^'pAfAlltEL^.N^^Or 

inEpf  ifourOiUEAGE?  ®wS^'^ARE  WE  NT  HRD  MOR|  SO 
THAN  ALL  THE  OTHERS’ güC  ^ KNOW  WAT  T^FEELS^L IKE . 

CONCLUSION 

OR°LATE;R°HRS®IN®JUBlLATIONf 'f  dbt®it-° 

SlSf  of^L^JS  J^UTe^C  ^rE-US^C^A 

^ GAINז"י^^T°I?"דiEY°TR?ED  Ih^bI^VrESUME  LIFE 
PERH;PS  ml  IWs  TO  GD  or  with  Ali|£R  at  him  BT 

׳ liSiHssp 

WHILE  IT  IS  50  YRS  later,/ TU  KLm^iu  . 

s.,%  sSt״!!’Ä• ״ ,ד־;^,ו;™ ״ «״i: 

5 fND%׳HA™THE  LESSON,  IF  NT  THE  ANSWER,  OF  WHY 

THIS  OBSERVANCE  THIS  DAY  , ^hOSE  OF  N & F 

a TT  Tc  TM  THAT  SPIRIT  THAT  WE  RECALL  IHUoL  u 

״׳״־״KoS’f״? s;;;£ 5״ ״“ Ä|  .« 

STRENGTH  THROUGH^-FELLOWSHIP, 

GO  ON. 


I 


/{> ! J 


LET  US  ALL  RI SE . י י י 


■׳ t r ; 


^.^T' 

j^<r/^/fUr/a^  '^r'  ^־״*  ^'Sy»€,\ 

^Sc‘>2Wc^' 

«כ  ^^C.*r  * -•^^־  *'‘>f<tr~ 

/itr  /r  ^ ^ /f<r4v>^^>*3'׳ 

/r  v׳׳/v  '^‘-*׳  f^\  ^ 

^ Af  t*C^  X<A*/tr  / tt»M^ *V^  f?«^- 

Ä׳/V  0A  t<f  >׳׳■'*-'׳״>«>  ^ ■ 
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Each  of  us  has  a name 

Reader:  Each  of  us  has  a name 

Congregation:  given  by  G-d  and  given  by  our  parents. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  stature  and  our  smile  and  given  by  what  we  wear. 
Each  of  us  has  a name 

given  by  the  mountains  and  given  by  our  walls. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  stars  and  given  by  our  neighbors. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  sins  and  given  by  our  longing. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  enemies  and  given  by  our  love. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  seasons  and  given  by  our  blindness. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  sea  and  given  by  death. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  G-d  and  given  by  our  parents. 

Zelda 


Following  theKaddish,  please  join  in  singing: 

עשה שלו ם במרומיו , הו א יעש ה עזא ם עלינ ו ועל-כל-י^ראל , 
ואמרו אמן . 

Oseh  shalom  bimromav,  hu  ya’aseh  shalom  aleinu  v’al  kol  Yisrael 
v’imru:  Amein. 
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NÜRNBERG-FÜRTH  REUNION  1996 
MEMORIAL  SERVICE 

Conducted  by  Rabbi  Robert  Lehman  and  Cantor  Naomi  Hirsch 

RESPONSIVE  READINGS 

We  remember  them 

Reader:  At  the  rising  of  the  sun  and  at  its  going  down,  we  remember  them. 

Congregation:  At  the  blowing  of  the  wind  and  in  the  chill  of  winter, 
we  remember  them. 

At  the  opening  of  the  buds  and  in  the  rebirth  of  spring,  we  remember  them. 

At  the  shining  of  the  sun  and  in  the  warmth  of  summer,  we  remember  them. 

At  the  rustling  of  the  leaves  and  in  the  beauty  of  autumn,  we  remember  them. 

At  the  beginning  of  the  year  and  at  its  end,  we  remember  them. 

As  long  as  we  live,  they  too  will  live;  for  they  are  now  a part  of  us,  as  we  remember  them. 

When  we  are  weary  and  in  need  of  strength,  we  remember  them. 

When  we  are  lost  and  sick  at  heart,  we  remember  them. 

When  we  have  joy  we  crave  to  share,  we  remember  them. 

When  we  have  decisions  that  are  difficult  to  make,  we  remember  them. 

When  we  have  achievements  that  are  based  on  theirs,  we  remember  them.  As  long 
as  we  live,  they  too  will  live;  for  they  are  now  a part  of  us,  as  we  remember  them. 

Sylvan  Kamehs  and  Jack  Riemer 
PLEASE  CONTINUE  READING  RESPONSIVELY  ON  PAGE  2 
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Each  of  us  has  a name 

Reader:  Each  of  us  has  a name 

Congregation:  given  by  G-d  and  given  by  our  parents. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  stature  and  our  smile  and  given  by  what  we  wear. 
Each  of  us  has  a name 

given  by  the  mountains  and  given  by  our  walls. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  stars  and  given  by  our  neighbors. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  sins  and  given  by  our  longing. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  enemies  and  given  by  our  love. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  seasons  and  given  by  our  blindness. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  sea  and  given  by  death. 

Each  of  us  has  a name 

given  by  G-d  and  given  by  our  parents. 

Zelda 


:Following  theKaddish,  please  join  in  singing 

עשה שא ם במאמיו , הו א יעש ה עזא ם עלינ ו ועל־כל־יעtראל , 
ואמרו אמן . 

Oseh  shalom  bimromav,  hu  ya’aseh  shalom  aleinu  v’al  kol  Yisrael 
v’imru:  Amein. 


ORDER  OF  SERVICE 


Psalm  144  - Cantor 


Cantor/Rabbi  Repsonsive  Reading  from  Ecclesiastifes 


C-'it 


/ > L/^ 


Responsive  Readings  - Rabbi/Congregation 


Psalm  23  chanted  by  Cantor  and  read  in  unison  by  Congregation 


Talk  by  Rabbi 


Mole 


Senesh  Riading  by  Cantor 


rUL  ״ 


^ ^ ^ ׳ — 


Kaddish  in  Hebrew 


Oseh  Shalom  - Singing 


J.  Benediction  - \A^ 


L 


peace. 


For  everything  there  is  a season,  a time  for  every 
experience  under  heaven: 

A time  to  be  bom  and  a time  to  die, 

A time  to  plant  and  a time  to  uproot  what  is  planted; 
A time  to  tear  down  and  a time  to  build  up; 


1•־  '^®sp  and  a time  to  laugh, 

' א ^ JK  time  to  grieve  and  a time  to  dance; 

A time  to  throw  stones  and  a time  to  gather  stones, 
A time  to  embrace  and  a time  to  refrain  from 
embracing; 

A time  to  seek  and  a time  to  lose, 

A tim.e  to  keep  and  a time  to  discard; 

A time  to  tear  and  a time  to  sew, 

A time  to  keep  silence  and  a time  to  speak, 

(From  Ecclesiastes  3) 


/l/ 

err- 


122  A Song  of  Ascents;  of  Davi 

I rejoiced  when  they  said  unto  nr 
Let  us  go  unto  the  house  of  t 
Lord.׳ 

*Our  feet  are  standing 
Within  thy  gates,  O Jerusalem; 
’Jerusalem,  that  art  budded 

city  that  is  compact  togeth 
Whither  the  tribes  went  up,  ev 
the  tribes  of  the  Lord, 

As  a testimony  unto  Israel, 

To  give  thanks  unto  the  name  of  i 
Lord. 

‘For  there  were  set  thrones  f 
judgment. 

The  thrones  of  the  house  of  Davr 

•Pray  for  the  peace  of  Jerusalem; 
May  they  prosper  that  love  thee. 
Teace  be  within  thy  walls. 

And  prosperity  within  thy  palac! 
•For  my  brethren  and  companioi 
sakes, 

I will  now  say:  ‘Peace  be  with 
thee.’ 

*For  the  sake  of  the  house  of  t 
Lord  our  God 
I will  seek  thy  good. 


«0  Lord,  deliver  my  soul  from  lying 
lips, 

prom  a deceitful  tongue. 

>VVhat  shall  be  given  unto  thee,  and 
what  shad  be  done  more  unto  thee, 

׳Thou  deceitful  tongue? 

4j:harp  arrows  of  the  mighty, 

^\'ith  coals  of  broom. 

is  me,  that  I sojourn  with 
Meshech, 

That  I dweU  beside  the  tents  of 
Kedar! 

•My  soul  hath  full  long  had  her 
dwelling 

\\'ith  him  that  hateth  peace. 

ז!  am  ad  peace: 

But  when  I speak,  they  are  for  war. 


123  A Song  of  Ascents. 

Unto  Thee  I lift  up  mine  eyes, 

O Thou  that  art  enthroned  in  tl 
heavens. 

*Behold,  as  the  eyes  of  servan 
unto  the  hand  of  their  master. 

As  the  eyes  of  a maiden  unto  tl 
hand  of  her  mistress; 

So  our  eyes  look  unto  the  Lord  01 
God, 

Untd  He  be  gracious  unto  us. 

*Be  gracious  unto  us,  0 Lord,  I 
gracious  unto  us; 

For  we  are  fuU  sated  with  con  temp 
•Our  soul  is  fuU  sated 


121  A Song  of  Ascents.  j 

I will  lift  up  mine  eyes  unto  the 
mountains : 

From  whence  shad  my  help  come? 
)My  help  Cometh  from  the  Lord, 
W'iio  made  heaven  and  earth. 

!!le  will  not  suffer  thy  foot  to  be 
moved; 

He  that  keepeth  thee  wid  not  slum- 
her. 

‘Behold,  He  that  keepeth  Israel 
Doth  neither  sliunber  nor  sleep. 

*The  Lord  is  thy  keeper; 

The  Lord  is  thy  shade  upon  thy 
right  hand. 

The  sun  shad  not  smite  thee  by  day. 
Nor  the  moon  by  night.  ’ 

The  Lord  shad  keep  thee  from  ad 
evil; 

He  shad  keep  thy  soul. 

The  Lord  shad  guard  thy  going  out 
and  thy  coming  in. 

From  this  time  forth  and  for  ever. 
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^■יי׳ן 1 


ר 


/i/vfo־״־ 


1 f\  ^e.  A 


/ן^^b7 /■^י/l 


ן:, ?!ה־אך ם וחךעהו , 
?!־»נוע!«^ nnjvrfö ז)ך ם 
לק?ל ר9ה ו :?!י ו ?? ל 
ייגי• 3^?1 ד:יי ץ [nVo - 

^ןןרב ןמ1ל ל ן:3ע . תע ב 
»נוע »ד־ר?א , ! nijKh 

"?ןוובי, ?ןי־»ךםו " ל ו 
?!?מי !ע?יל ו \אח , ;3ינו - 
לאחריתם• ? י ל א ?מווו 1 
לקיז וזלל ! לא7.ר ד »זזךי ו 

?בודו־ ע^ר־ןז ם וךא ה 

:^י׳ ? י «חרי ת ןיאי ע 
׳)יאס. <ד ה ז ל.נ5 ע ??ויו , 
ולא ל>1נ!1מ ו ?^־ D’pho 

3ו. 


Adonai,  what  are  we, 
lliat  You  have  regard  Tor 
us?  What  are  we,  that 
You  are  mindful  of  us? 
We  are  like  a breath;  our 
days  are  like  a passing 
shadow;  we  come  and 
go  like  grass,  which  in 
the  morning  shoots  up, 
renewed,  and  in  the  eve* 
ning  fades  and  withers. 
You  cause  us  to  turn  to 
dust,  saying.  Keiurn,  O 
rtiortal  creatures!  Would 
that  we  were  wise,  that 
we  understood  whither 
we  are  going!  Por  w'hen 


! we  die  w׳e  carry  nothing 

■ away;  our  glory  does  not  accompany  us.  Mark  the 

I wholeltearied  and  behold  the  upright:  they  shall  have 

1 

i peace. 

!רך  For  everything  there  is  a season,  a time  for  every 
I experience  under  heaven: 

time  to  be  bom  and  a time  to  die, 

^ ; ' A lime  to  plant  and  a time  to  uproot  what  is  planted; 

A time  to  tear  down  and  a lime  to  build  up; 
time  to  weep  and  a time  to  laugh, 

.‘56?  ■ time  to  grieve  and  a time  to  dance; 

A lime  to  throw  stones  and  a time  to  gather  stones, 

A time  to  embrace  and  a time  to  refrain  from 
embracing; 

A time  to  seek  and  a time  to  lose,  I 

A time  to  keep  and  a time  to  discard;  I 

A time  to  tear  and  a time  to  sew, 

A time  to  keep  silence  and  a time  to  speak. 

(From  Ecclesiastes  3) 


׳7 
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In  the  rising  of  the  sun  and  in  its  going  down,  we  rerhlsmber 
thorn.  ii 


Reader: 


tn  the  blowing  of  the  wind  and  in  the  chit!  of  wikter,  we 
remember  them.  h 


C0T1gregati611: 


In  the  opening  of  buds  and  in  the  rebirth  of  spring, 
remember  them.  n 


Reader: 


In  the  b/ueness  of  the  sky  and  in  the  warmth  of  :Rummer, 
we  remember  them. 


Coagifgation: 


In  the  rustling  of  loaves  and  in  the  beauty  of  autumn, 6/^ י 
rernefnber  then^. 


Reader: 


In  the  beginning  of  the  year  and  when  it  ends,  1׳i<? 
remember  them. 


Cengtיeg&tlon: 


When  we  are  weary  and  In  need  of  strength,  we  remenSber 
them. 


Rpadt:1 


When  we  are  tost  and  sick  at  heart,  we  remernhkr  them. 


Congregation: 


When  we  have  joys  we  yoarn  to  share,  we  remember 


Reader: 


So  long  as  we  live,  they  too  shall  live,  for  they  /f  e now  a 
part  of  us,  as  we  remember  thorn. 


Congieg&tloii: 


Each  of  US  has  a name 

glv^n  by  God  and  given  by  our  parents 

Bach  of  us  has  a name 

given  by  our  stature  and  our  smile  and  given  by  what  we  waai;- 

I ■ 

Each  of  us  has  a name 

given  by  the  mountains  and  given- by  our  walls 
Each  of  us  has  a nam«=■ 

given  by  the  stars  and  given  by  our  neighbors 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  sins  and  given  by  our  longing 

Each  of  US  has  a name 

given  by  our  enemies  and  given  by  our  love  . !: 

Each  of  us  has  a name 

given  by  our  celebrations  and  given  by  our  work 

Each  of  us  has  a name  p 

given  by  the  seasons  and  given  by  our  blindness 

’Ch  of  us  bas  a name  _ P 

given  by  the  sea  and  given  by  death 


f us  has  a name 

given  by  God  and  given  by  our  parents 
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די♦ ז 


a/x:a/  /{,  A..  (h  A/^r~ 


fn  memory  of  off  (he  dead- 

! □ א ל ^ל א ךחמים . שוכ ן בפורומים , המצ א מנוח ה נכונ ה 
רודות כוט י השכע ה בכ(;^:לו ת לןרושי ם וטהורי מ כוה ר הרלןי ע 
מןהיךי0 את־נשמו ת כל־אל ה ^זהזבךנ ו היו ם לברכ ה 
חהי קזנוחתם . א^ א בע ל הרחכזים ׳  py  ]p  'שהלכ ו לעולמם 
הסתירם בקת ר ^פי ף לעולמי ם וצרי ר כצרו ר סחןיי ם את ־ 
נשמותיהם. יהו ה הו א נחלחס , ^עוח ו בשלו ם ע ל 

I . ^ ״ 

משכבותיהם, ונאמ ר אגץן . 

^ Exalted,  compassionate  Gad.  grant  perfect  peace  amor־.,  iie  holy  and 
the  pure,  in  Yo'״  sheltering  Presence,  to  the  souls  of  all  our  beloved 
: ־.vho  have  gone  to  their  eternal  home  May  their  memoty  endure  as 
{ inspiralion  for  deeds  of  charity  and  goodness  in  our  lives.  May  their 
• souls  thus  be  bound  up  in  the  bond  of  life.  May  they  rest  in  peace, 
t And  let  us  aay  Amen. 


There  are  stars  whctse  raiüance  Is  vfsitjle ח ס  earth  though  they  have  long  been' 
extinct. 

There  are  people  whose  brifiance  conhnues  to  light  the  worltj  though  they  are 
no  longer  among  hte  living, 

זhe^יe  Hghts  are  particularly  bright  when  ihe  night  (8  dark. 

They  tight  the  way  for  humanWnd.  •ßAnn«K  S«r.«AS 


7•  J י• 

V 


ליסיל ^ thjSTi «» ה ךן א ?על^ א ר י 5ך א 5ךפותה : 
סלכיסה ?מיכו ן ו5י1מיכון , וןדד י ך^ ל 3־ ת לז!)ךאל , 

^{לא ו;זן1 ן ^ד? , ואמ ת!pij . 
'';קא «ןו ו.^ א ללר ך ל?ל ם ולעלמ י ^ל^דא . 
י^ךך ^031 , ■לספא ר ר״רימם ׳ ממ?} א ךתהדר ׳ 
דסעליה ר^ ל ^מ ה דכןךלוא,?ךיךה1א , לעל א 
5ון'5ל ?ר^ א מדךתא , ^?חח א ל03מ?« ׳ לאקי ח ??לק« ׳ 
וא!דת ^1הו . 

;זזא ל!למ א רע א מ ן'ן1מ;א , ןחליס , עלינ ו וע ל ן ל:לראל , 
אמן. 

עעה שלו ם עמויומיו , ת א :על ה עלו ם ^לינ ו וע ל ב ל 
:עךאל׳(אמר ו אמן . 
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Yitgadal  v'yitkadasb  sh'inei  raba  b’aJmo  di  v'ra  khir'utei.  VyamJikh 
moikhutei  b hayeikhon  u-v  yomeikhon  u-v’hayei  d’khol  bed  yisrael, 
ba-ogalo  U'V־i־z*'man  karfv  v’lfnru  omen. 

Y'hei  sh  met  raba  m vorakh  1‘alam  u-l'nlmei  uhnaya. 

Yitbatdkh  v yishtabnb  I'  yitpa'ar  v'yitromom  v’yitnasei,  v'yit*hodar 
u ytfaleJi  v'yit-holal  sh^mef  d'kudshq.  b'rikh  hu  Tela  f/־ela  mi-kol} 
min  kot  birkbata  v'sbiroto,  tushb'hata  v’nehemala  da-amtran  b’aJma, 

V tmru  anwn 

Y'hei  shloma  raba  min  sh'rnaya  v'hoyim  aleinu  v’al  kol  yisraeJ, 
v’imru  omen. 

Oseh  sha/om  bi־m’romat׳.  hu  yo  aseh  sholom  oletnu  v'al  kol  yisrael, 

V imru  omen. 


mourn,  and  cjornfoti  to  üH  «׳tio 


arebefoavod.  Amen 


The  I Dfd  is  my  shepherd,  I shall  not  want. 

He  makelh  rne  to  lie  down  In  green  pastures; 

He  leadelh  me  be.side  the  still  waters. 

He  resloieth  my  soul; 

He  giiidelh  me  in  straight  paths  Tor  His  name  s sake. 
Yea,  though  5 walk  through  the  valley  of  the  shadow 

of  death, 

I will  fear  no  evil.  Tor  Thou  art  witli  nte; 

1־  hy  rod  and  Thy  stall,  they  comfort  nie. 


hou  preparest  a table  before  me  in  the  presence  of 
mine  enemies; 

Thou  hast  anointed  my  head  ÄtH  oil;  my  cup  runneth 
over. 

Surely  goodness  and  mercy  shall  follow  me  all  the 


(Or) 


God  IS  my  shepherd,  I shall  not  want.  ■ 

Goi:  makes  me  lie  down  in  green  pastures, 

1 ■eads  me  beside  still  waters,  and  restores  my  soul. 

You  ’ead  me  in  right  paths  for  the  sake  of  Your 
Name. 

Even  when  I walk  in  the  valley  of  the  shadow  of 
death 

I shall  fear  no  evil,  for  You  are  with  me; 

Your  rod  and  Your  staff—ihey  comfort  me. 

You  have  set  a table  before  16וו  in  the  presence  of 
rny  enemies; 

Vuu  have  anointed  my  head  with  oil;  my  cup 
overflows. 

Surv,iy  goodness  and  mercy  shall  follow  me  all  the 
days  of  my  life, 

A,  d 1 shall  dwell  in  the  house  of  God  forever. 


יהרה ר^י , ל א 


בנ,ןזו'ת דש א ירכיעני , 


ו lie  LonJ  13  tuy  .‘thepherd.  I shali  not  want. 


I , 

^׳f־  sivp?  f:..  reposp  in  ^jreen  meadows 

, ל מ י כ?נחר ת ינהלני ■ ^פש י יש ! גבv 
leads  me  b^.side  the  3tül  waters  to  revive  my  spirit. 

ינחני במעגלי־^יך ק למע ן שמו - 

t  <■  I • * 

e on  !he  rlshl  t,a(h.  for  thai  ij  Mij  nature, ״ des״ » « H 

qj כ י אל ן בגי א  ntp'yy 

איךא ו־ ע ב י את ה עמ ן י , 

rhoijgh  1 walk  in  :ha  valley  of  the  shadow  of  death 
ז fenr  no  harm,  he  You  are  with  me. 


H!  / X 

11  0 c^•/* 


[uN 


ז ' 

A׳<y6\r^ 


i 

.שבטףומשע^תןדקקזהעח^ני  j| 

• II 

Your  staff  and  Your  rod  oumlorf  me.  jl 

| תער ף לפנ י שלח ן ^ררי , 

You  prepare  a banquet  for  me  in  the  presence  of  my  f0e8•  11 

|| ך/5ןנז; 1 בשמ ן ראשי , כוס י ךןיה . 

You  anoint  my  head  with  oil:  my  cup  overflows.  |i 

1; 

| א ף טו ב ןחס ד יךדפונ י בלץמ י חןי . 

|ן 

Surely  j^oodnes.s  and  kindness  shall  be  my  portion  | 
all  the  days  of  my  life  | 

1i 

ji ישבדן י בבי ת יהר ה לאר ף ןמי□ . 

j P 


And  I shall  dwell  in  the  ׳ louse  of  the  Lord  forever. 


PSA1.M  23 


- '' 


L ' DiUy.  ii  cJ•}  rUr^J-A'' 


He  leada  me  b?sitie  the  atüi  waters  to  revive  my  spirit. 

עקני במעגלי־ז^ך ק לקן4 ן שמו . 

ides me  on  the  right  path,  for  that  is  His  nature״ »  He 

ןם כ י אל ך בגי א צל^ו ת 

איךא ך ע ב י את ה עמדי ׳ 

rhough  I walk  In  cho  valley  of  the  shadow  of  death 
. tear  no  harm,  for  You  are  with  me. 


^yייfרrf/7־ 


AfJO 


j| שבנז ף ומשץ^ון ף קן! ה מחגןגי , 


tart 


Your  staff  and  Your  rod  comfort  me. 

,זנרךי  ]nbp סןנל ף לפנ י 

You  prepare  a banquet  for  me  in  the  presence  of  my  foes. 

ך/6ןנת בשמ ן ראשי , כוס י חיה . 

You  anoint  my  head  with  oil:  my  cup  overflows. 

אך סל ב ןחס ד יךדפונ י בלץמ י חך ׳ 

Surely  goodness  and  kindness  shall  be  my  portion 
all  the  days  of  my  life 


ןש9יןי בבי ת יהו ה דאר ף ןמי ם 


And  i shall  dwell  in  the  House  of  the  Lord  forever. 
P9At.M  23 


ct״ 


ג : 

/ 'fkihK  ^ ^ce  jv  {*^<L 


ij 

^ C ‘^<'hsTr-^ 


&Jt>] 


k I.  - '?9‘f'^ 

From  the  dak  of ף5־ג י_  X?  43 

\ RX-L. 


roc^-^’  ^ 

11^.,  i/J  - /^L  ״ ^ 


id 


"" ׳ יS^X^Ä. 


U־׳C  x>j2-' 


k ' 


jU 


■oh  ^ 


9^ 


׳/ 


Intentional  Second  Exposure 


From  the  desk  of  ^ 1 כ _ ף-? 

R.L-L- 


- 


,V 


/i/L  ^ 

^■'יז ' ' 


h I ■ii' 

/ hlX. 


i tv  -'A 


// 


/1^־4 


/I/ 


״• 


ע ^׳ - -  kk 


- * 


f' 


(P 


f ji־^■ 


י׳^י 


C/V^ ' - £ • ' , 

״ ר ׳ I V _-  c 


r ^ 


l)-\ii^~- 3 ^ ^ ׳ 


READER;  In  the  rising  of  the  sun  and  In  Its  going  down,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  In  the  blowing  of  the  wind  and  In  the  chill  of  winter,  we 

remember  them. 

READER;  In  the  opening  of  buds  and  In  the  rebirth  of  spring,  we  remember  them. 

CONGREGATION;  In  the  blueness  of  the  sky  and  In  the  warmth  of  summer,  we 

remember  them. 

READER.  In  the  rustling  of  leaves  and  In  the  beauty  of  autumn,  we  remember  them. 

CONGREGATION;  In  the  beginning  of  the  year  and  when  It  ends,  we  remember  them. 

READER;  Wlien  we  are  weary,  and  In  need  of  strength,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  Wlien  we  are  lost  and  sick  at  heart,  we  remember  them. 

READER:  Hlien  we  have  joys  we  yearn  to  share,  we  remember  them. 

CONGREGATION;  So  long  as  we  live,  they  too  shall  live,  for  they  are  noW 

a part  of  us,  as  we  remember  them. 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION;  given  by  God  and  given  by  our  parents 

READER;  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION;  given  by  our  stature  and  our  smile  and  given  by  what  we  wear 


READER;  Each  of  us  has  a name 


given  by  the  mountains  and  given  by  our  walls 


CONGREGATION: 


READER;  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION;  given  by  the  stars  and  given  by  our  neighbors 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION;  given  by  our  81ns  and  given  by  our  longing 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  our  enemies  and  given  by  our  love 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION;  given  by  the  seasons  and  given  by  our  blindness 

READER:  Each  of  us  has  a name 


given  by  the  sea  and  given  by  death 


CONGREGATION; 


READER:  Each  of  us  has  a name 


given  by  God  and  given  by  our  parents. 


CONGREGATION; 


PSALM  XXIII 


The  Lord  la  my  shepherd,  I shall  not  want.  He  maketh  me  to  lie  down  In 
green  pastures;  He  leadeth  me  beside  the  still  waters.  He  restoreth  my  soul; 

He  guldeth  me  In  straight  paths  for  His  name's  sake.  Tea,  though  I walk  through 

the  valley  of  the  shadow  of  death,  1 will  fear  no  evil,  for  Thou  art  with  me;  Thy 

rod  and  Thy  staff,  they  comfort  me.  Thou  preparest  a table  before  me  In  the 
presence  of  mine  enemies;  Thou  hast  anointed  my  head  with  oil;  my  cup  runneth 
over.  Surely  goodness  and  mercy  shall  follow  me  all  the  days  of  my  life,  and 

1 shall  dwell  In  the  house  of  the  Lord  forever. 


In  memory  0(  oil  the  dead: 

□ א ל ^ל א ךהמימ , שו3 ן ?מרומים , הקוצ א מנוח ה נבונ ה 
החח 3נ0 י השכינ ה  n*v,)j3 קדושי ם וטהורי ם ?!ה ר הר!5י ע 
מןהירים את־נשמו ת 5ל->)ל ה קוהן^ךנ ו .היו ם לבך? ה 
שהלכו לעולמם, ' 3ג ן ץך ן תה י מנוחתם . א| א מצ ל הרוי^יים • 
המחירם' במית ר ?3ק!י ף לעולמי ם וצר ר ב^רו ר החציי ם >וח ■ 
נהמותיהם. יהו ה הו א נחלתם , ןןןות ו בשלו ם ע ל 
משכבותיהם. ונאמ ר אמן • 

Exahed.  compassionale  God.  grant  perfect  peace  among  the  holy  and 
the  pure,  m Your  shellerhig  Presence,  to  the  souls  01  all  our  beloved 
who  have  gone  to  their  eternal  home  May  their  memory  endure  as 
inspiration  for  deeds  of  charily  and  goodness  In  our  lives.  May  their 
•sou  9 thus  be  bound  up  In  the  bond  of  life.  May  they  rest  In  peace. 
And  let  us  say:  Amen. 


4 


Mourner  s kadöisii 

יח^דל• ׳ nw ר? א ?«<ןו א ף לר א לךעיסה ; 

סלםז» ?tartt [ ון1ז ך ך9 ל 3י ת:?!ךאל ׳ 

ג^ןןיא וקן1 ן,קרב , יינזו ־ 
להא רן א ?!?ר ך ?*?ל ם ילןגלה י ¥ל^7א . 
י^ךןי ^;nan , ךו81א ר ך^ור1סם , ןלו1נ?* א ךו1הדר ׳ 

ךומילח ךרוסל ל ?מ ה ךקך?וא ׳ ?ח י הוא , לן1ל א 
p ^ ל ,ך^ א ן0דךהא , "?!?דיוו א ן?מ?1י1א ׳»?׳י ח ??ל?וא ׳ 
ףוןורו^מ. 

להא ׳ןל^ א רן ״ p ?נדא , ןסדם , הג ל ? ל:?ראל ■ 
(אקירי^מ• 

«^)ה /»לי ם גןורוןדו , הו א ^לו ש ןלינ ו לע ל ב ל 
י?ל-^, לא^ר ו ^קן . 


YHgadal  v'yUkadash  sh'mel  raba  b’almo  dl  v’ro  khir'ulel.  VyomllMi 
mallthole(  b'hdyelkhon  u-v’yomefkhon  u-v’hayel  d’khol  bell  yMfafel, 
ba-oRald  u*vl־z*'man  kar/v  v’lmru  amen. 

Y'hei  sb  mel  rabo  m’vorokb  I’alam  u-l'almel  almoyd. 

YMbcirakh  v'ylsbtabnb  v׳  yltpa'ar  v yUromam  v'yltnasel.  v*ylt*hadar 
v yU'dleli  v'yil  halal  sh  mel  d'kudslia,  b>ikh  hu  Tela  (I’e/a  mi  kol) 
min  kol  birkhala  v’shlraJa.  lushb'hala  v'nehGmald  da-dmlfan  b'almd, 
Vlmru  omen. 

Y'liel  shlama  raba  min  slt  maya  v'  haylm  alelnu  v’al  kol  yi^rael. 
v'lmru  amen. 

Oseh  Shalom  bi-m  romaVv  hu  ya'aseh  shalnm  alelnu  v'al  kol  ylsfoel, 
v'imru  amen. 


READER:  In  the  rising  of  the  sun  and  In  Its  going  down,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  In  the  blowing  of  the  wind  and  In  the  chill  of  winter,  we 

remember  them. 


READER:  In  the  opening  of  buds  and  In  the  rebirth  of  spring,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  In  the  blueness  of  the  sky  and  In  the  warmth  of  summer,  we 

remember  them. 


READER:  In  the  rustling  of  leaves  and  In  the  beauty  of  autumn,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  In  the  beginning  of  the  year  and  when  It  ends,  we  remember  them. 

READER:  When  we  are  weary,  and  In  need  of  strength,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  When  we  are  lost  and  sick  at  heart,  we  remember  them. 

READER:  When  we  have  yearn  to  share,  we  remember  them. 

CONGREGATION:  So  long  as  we  live,  they  too  shall  live,  for  they  are  no(^l 

a part  of  us,  as  we  remember  them. 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  God  and  given  by  our  parents 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  our  stature  and  our  smile  and  given  by  what  we  wear 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  the  mountains  and  given  by  our  walls 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  the  stars  and  given  by  our  neighbors 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  our  sins  and  given  by  our  longing 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  our  enemies  and  given  by  our  love 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  the  seasons  and  given  by  our  blindness 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  the  sea  and  given  by  death 

READER:  Each  of  us  has  a name 

CONGREGATION:  given  by  God  and  given  by  our  parents. 


PSALM  XXIII 


The  Lord  Is  my  shepherd,  I shall  not  want.  He  maketh  me  to  lie  down  In 
green  pastures;  He  leadeth  me  heside  the  still  waters.  He  res tore th  my  soul; 

He  guide th  me  in  straight  paths  for  His  name's  sake.  Yea,  though  I walk  through 
the  valley  of  the  shadow  of  death,  I will  fear  no  evil,  for  Thou  art  with  me;  Thy 
rod  and  Thy  staff,  they  comfort  me.  Thou  preparest  a table  before  me  in  the 
presence  of  mine  enemies;  Thou  hast  anointed  my  head  with  oil;  my  cup  runneth 
over.  Surely  goodness  and  mercy  shall  follow  me  all  the  days  of  life,  and 
I shall  dwell  in  the  house  of  the  Lord  forever. 


fn  memory  of  off  the  dead; 

ני א ל מל א רחמים , שוכ ן ??ורומי□ , דז?וזי א מנוח ה נכונ ה 
רודות כנפ י השכינ ה במעלו ת לןדושי ם וטהורי מ כזלי ר לר!5י ע 

מץהירים את־נשמו ת 5 ^ ^ * ׳ ׳ ו ״י ן t * ■ ׳ י י י ■ י 

שהלכו לעולמם , בג ! ׳?1 [ ייה ' מנוחתם . אנ א בע ל הרחמים , 
המחיר□ בקת ר ?נפין ד לעוץמי ם וצר ר בערו ר סחיי ם אח ־ 
נשמותיהם. ' יהו ה הו א נח^חם , ועוח ו בשלו ם ע ל 
משכבותיהם. ונאמ ר אמן . 

Exalted,  compassionate  God,  grant  perfect  peace  among  the  holy  and 
the  pure,  in  Your  sheltering  Presence,  to  the  souls  of  all  our  beloved 
who  have  gone  to  their  eternal  home.  May  their  memory  endure  as 
inspiration  for  deeds  of  charity  and  goodness  in  our  lives.  May  their 
souls  thus  be  bound  up  in  the  bond  of  life.  May  they  rest  in  peace. 
And  let  us  say:  Amen. 


MOURNER’S  KADDtSH 

* 

מהיי» מז ה ר? א ??ל? » ד ?ך א לךפותה : 

מולT נולכולו ה 3מיכ1 ו וללןזיכון ׳ ולמ י ך? ל 3יוbr)f7: 1 . 
ג^ןלא וק5 ן גןדיב , (א?ו ת!;«זן . 
,kt מז ה רב א ?ו?רן ל ללל ם ולעלגז י לל^דא . 
לתלרר מותנה ׳  n«STO ^רוג» , ר^6 א ךו1הדר , 
דת5לה רסהל ל מ!מא , נדך ■ הוא , לעל א 
מי ? ל ?רמי י מיירקא ׳ לשק?זא ׳ ל«?׳י ח ??ללא ׳ 

ן)!ז9חןן0ן. 

לתא ללל א רל א p ?»;א , ןחלים , ללינ ו ונ ל ל ל לז1ךאל , 
^רוון^{זן. 

פעה עלו ם כןורומיו , הו א : ntog עלו ם עלינ ו ונ ל כ ל 
לעךאל, »?ור ו ^ו • 


Vilaadal  v yilkddash  sh'mei  raba  b alrna  di  v ra  khir  ulel.  v yamiilih 
malkhulei  b hoyeikhon  u-v'yomeikhon  u-v  hoyei  d'khol  beil  yiarnel. 
ba-agalfl  U'Vi־z*'man  kariv  v’Jmru  amen. 

Y’hei  sh’mei  raba  m'vorakh  Talam  u-ralmei  almaya. 

Yllborakh  v yishlabob  ״ yilpo  or  v yilromam  v'yitnasej  ״ yil-hadar 
״■yil  aleh  v'yil-halal  sh  mei  d'kudsha.  b rikh  hu  I ela  (I  da  mi-kol) 
min  kol  birkhata  v'shirata,  tushb  hat□  v'nehemata  da-amiran  b aJma, 

v’imru  amen- 

Yhei  shlama  raba  min  sh'maya  vhayim  aleinu  v’al  kol  yisrael. 
v'imru  amen. 

0.seh  Shalom  bi-m־romav.  hu  ya’oseh  sholom  aleinu  v’al  kol  yisrael. 
v'imru  amen. 


A SPECIAL  NOTE  OF  THANKS  TO; 

Beri  ־ my  twenty-four  hour  supporter  and  assistant,  and 
life's  partner  deluxe. 

Eleanore  - my  retired  secretary,  still  willing  to  help. 

Barbara  - my  new  secretary,  who  stepped  right  in  to  assist. 

Therese  - my  retired  manager,  for  her  artistic  contribution 
to  our  Program  booklet. 

Walter  Oppenheim  - my  closest  friend,  for  his  generosity 
in  donating  the  beautifully  designed  commemorative 
medal  of  our  Nuernberg  Synagoge,  based  on  an  etching, 
a bookplate  made  by  Wilhelm  Yondorf  (Werner  Yondorf's 
father)  for  Rabbi  Dr.  Max  Freudenthal. 

The  Thurnauers,  Maria  & Bill  — for  sharing  some  of  their 
talented  students  from  the  Thurnauer  School  of  Music 
ctnd  for  Maria's  special  talent  in  taking  pictures 
at  our  Reunion. 

Rosalie  Desena  •־  along  with  husband  David  for  creating  and 
assembling  those  meaningful  family  tree  pictures. 

Cathy  Moran  of  European  Flower  brokets  in  Hamden,  Ct.  for 
those  beautiful  centerpieces. 

Dr.  Bob  Lehman  - Rabbi  of  the  Hebrew  Tabernacle  in  New  York 
City  and  great— nephew  of  Nuernberg's  late  Chief 
Rabbi  Dr.  Max  Freudenthal  for  his  cooperation  in 
conducting  our  Memorial  Service  - along  with 

Naomi  Hirsch  - Cantor  of  Temple  Beth  Abraham  in  Tarrytown , 
New  York,  daughter  of  our  very  own  Hans  & Leni 
Hirsch,  who  will  also  entertain  us  with  her  beauti- 
ful  voice  at  our  "Musicale". 

All  our  Pamelists  - 

Zeller  Frederic  and  Susaui ; Ly tton , Hugh  (Lichtenstein,  Heinz) 
David,  Incje  (Lauer)  j Weiss,  Ruth  (Loewenthal ) > 

Sherman,  Ursula  (Feibelman)»  Brown , Dr . Eva  (Metzger)» 
Steinberg,  Lenny;  Goldman,  Jack;  Reissner,  Howie» 
Weissenborn,  Bari;  Segal,  Lore  (Groszmann)  and  others. 

All  Registrars,  Hosts,  Hostesses,  Transportation  helpers, etc. 

Jack  Heiman,  Werner  Heyman  (Fremk  Stahl) , Luise  David 

and  Otto  Lowy  of  the  Canadian  Broadcasting  Corporation 
for  sharing  their  video  cassettes. 

All  Exhibitors 

Kutsher's  Staff  - Mr.  & Mrs.  Kutsher,  their  daughter  Carla, 
Roger  Brooks,  Linda  Gilberg,  Pat  Johnson,  Margaret 
Milano,  Rafael  Rodriguez,  Sylvia  Lewis,  Bruce  Ames, 

Bill  Goldwasser  and  others. 

Above  all  - Special  thanks  to  all  four  generations  from  ! 
five  (5)  continents,  eight  (8)  countries  and  twenty- 
one  (21)  states,  who  Ccune  to  lend  impetus  to  our 
determination  to  carry  on  for  generations  to  come) 


The  lists  of  names  and  addresses  of  ex-Nuemberg־Fuerthers 
are  forever  growing  ־ approaching  1,100  from  around  the 
globe.  We  mailed  better  than  1,000  Newsletters  in  1901! 


Blue  Card 

Your  offer  to  share  our  expenses  is  much  appreciated. 

Lee  Daniels  Fund  - In  lieu  of  - Why  not  send  a contribution 
to  the  Lee  Daniels  Memorial  Fund  at  the  Blue  Card,  Inc.  , 
2121  Broadway,  New  York,  New  York  10023.  I am  proud  to 
report  that  your  contributions  to  this  fund  are  approach- 
ing  $40,000.  Lee  Daniels  Fichtelberger  was  our  classmate 
in  Fuerther  Jewish  Realschule,  whose  idea  led  to  the 
initial  Reunion. 

OR 

Freedom  Gardens  for  the  Handicapped  - You  may  mail  a con- 
tribution  to  Freedom  Gardens  for  the  Handicapped  Inc. , 
Strawberry  Road  & B'oothill  Street,  Lake  Mohegan,  New  York 
10598.  As  President  of  this  Organization,  along  with  a 
dedicated  Board  of  Directors,  we  are  struggling  to  assist 
handicapped  individuals  to  maintain  independent  living. 

Newsletters  - Please  acknowledge  our  Newsletters  by  phone 
or  by  mail.  Failure  to  do  so  indicates  to  us  that  you  are 
no  longer  interested.  If  our  Newsletters  fail  to  reach 
you  due  to  cin  oversight  or  postal  failure,  don't  pout. 
Contact  us  and  we  shall  correct  the  oversight.  ^ 

Future  - To  guarantee  continuity  of  this  enormous  project, 
we  look  beyond  our  lifetime  to  our  second  and  third 
generations. 

Please  contact  us  - The  Harris's,  14  Soundview  Avenue, 

Unit  C-5,  Apt.  25,  White  Plains,  New  York  10606. 

Telephone  — 914-3387־946־.  . 


. y 


רי 


SUMMARY 

The  question  comes  over  and  over  - 
Why  do  you  persist  in  these  Revmions? 

What  do  you  get  out  of  it? 

What's  your  reward? 

Do  we  have  to  be  living  the  Hitler  years  over  and  over, 
again  and  again? 

My  response 

No  - we  don ' t I 

But  yes,  we  must  never  forget  - 
cmd  how  can  we! 

We  live  on  - we  love  - we  cry  - we  enjoy  and  yes, 
we  have  become  a family  again  - 
An  extended  family  - "The  Newsletter  Family". 

We  shall  continue  to  learn  of  the  whereaנ״outs,  the 
successes  and  the  disappointments,  the  joys  and 
sorrows  of  all  our  friends  and  families  around  the 
globe . 

And  herein  lies  the  secret  of  our  success  - 'nothing 
shallow'  - just  pride  that  we  have  overcome  and  have 
succeeded  in  rebuilding  new  lives,  in  new  countries, 
raising  families  that  we  are  proud  of,  who,  hope- 
fully,  will  carry  the  torch  of  our  heritage  into  the 

future. 

And  this,  my  friends,  will  be  our  reward. 


WE  DEDICATE 

the  (Seiden  Years  Plus  Reunion, 

To  Those  of  our  Families,  Friends,  and 
Schoolmates  who  have  died  at  the  hands  of 
the  Nazis; 

To  Those  who  died  during  the  War  fighting 
for  a bettor  World; 

To  Those  who  died  prematurely  as  victims 
of  Cancer,  Heart  Disease,  Multiple  Sclerosis, 
and  Other  Diseases; 

And 

To  Those  who  have  died  since  our  past 
Reunions . 


With  a Special  Memorial  Service 
conducted  by 

Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman, 
grandnephew  of  Nuernberg's  late 
Chief  Rabbi  Dr.  Freudenthal 
and 

Cantor  Naomi  Hirsch 
daughter  of  our  own 
Leni  and  Hans  Hirsch 


I 
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Friday,  June  26th,  1992 


PROGRAM 


Registration  2:00  - 7:30  P.M.  Upper  lobby 

Refreshments  2:00  - 6:00  P.M.  Launching  pad 

Dinner  7:00  -10:30  P.M.  Special  dining  room 

Welcoming  remarks 

Get  Reacquainted  10:00  till  wee  hours  - An^fwhere 


Saturday ,June  27th,  1992 


Synagogue 

Special  dining  room 
Upper  lobby 
Launching  jpad 
Special  dining  room 
Anywhere 

• 

Stardust  Rocan 

I 

Stardust  Room 

Tower  «-ard  room 
Launching  pad 
Special  dining  room 
music ־ ־  etc. 

:30  PM  till  ? 


The  Hotel  provides  Jewish  Services 

8:30  - 9:00  A.M. 
Breakfast  7:30  - 9:00  A.M. 

Registration  9:00  -12130  P.M. 

Panel  discusalons  9130  -12130  P.M. 
Luncheon  12:45  - 2:00  P.M. 

Rest  period  2:00  - 3100  P.M. 

Thurnauer  School  ot  Music  jE)re8ehts  ■ 
Childrens  Concert  3:30  - 4:30  P.M. 
Voices  axtd  Rhythms  of  JeV^lsh  Vienna 
Cantor  Nao«l  Hirsch  4130  - 5130  PM 
RelcLX  or  view  a video  cassette 

6:30 ־  5:30 

Gala  Cocktail  party  7:00  - 8:00  PM 
Dinner  Deluxe  8:00  - 10:30  PM 
Including  presentations  - awards  - 
Getting  to  know  you  a bit  more  - 10 


Sunday,  June  28th,  1992 

Special  Dining  room 
Launching  pad 


7:30  - 9:00  A.M. 
9:15  - 9:45  A.M. 


^eakfast 
memorial  Service 


Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman  - Cantor  Naomi  Hirsch 


^eak 
pernor 
>/  Rabbi 


Launching  pad 
Special  dining  roam 


Pcinel  discussions  10:00-12:30  P.M.  Launching 
Farewell  luncheon  1:00  - 2:30  P.M.  Special  d 
Closing  remarks  - Making  plans  for  the  future 
Checkout  3:00  P.M. 


Program  siibject  to  change, 


SPECIAL  announcements 

Dininq  Room  - Open  seating  for  all  meals  in  our  separate 
dining  7^0m  to  allow  you  to  sit  with  different  people 
of  your  choice . 

Second  & Third  generation  (our  kids)־  might  wish  to  sit 
together  for  at  least  one  meal. 

Third  & Fourth  generation  (our  grandchildren)  - Susie 
Reissner  is  planning  to  share  some  stories  and  games 
with  our  youngsters.  Fred  Zeller  has  offered  his 
expertise  and  help. 

r.i^tt  Kosher  meals  ־ See־  Dining  room  staff,  Sylvia, 
Bruce  or  Bill. 

Photoqrapher  - We  have  requested  that  the  hotel  photo- 
grapher  refrain  from  taking  pictures  auring  our 
sessions  or  meals.  You  *nay  feel  free  to  ta  e 
pictures  at  any  time.  ^ 

Flowers  - The  beautiful  centerpieces  must  rema_:m  on 
all  tables  for  the  entire  Reunion.  They  are  not 
to  be  removed. 

Taping  - Our  entire  Reunion  will  be  professionally 
video  taped.  Those  who  wish  to  receive  copies 
must  sign  up  before  their  departure.  Cost  to  be 
announced. 

Staving  over  - If  you  intend  to  stay  on  for  a day  or 
an  extended  period  you  must  make  arrangements  with 
the  hotel  unless  you  did  80  initially  with  yoUr 

registration. 

(P.S.  fieri  and  I will  stay  on  till  V^ednesday, 

July  1st  to  allow  us  to  visit  with  our  out-of- 
town  and  out-of-country  friends.)  For  this 
extended  period  we  will  enjoy  a special  dining 
room  section . 

Exhibit־ room  - will  be  open  through  Monday  night  to 
allow  you  to  view  any  of  the  tapes  and/or  see 
all  the  exhibits  on  display, 
staving  together  - once  again  we  are  attempting  to 
kLp  our  group  together  for  the  entire  proceedings. 
Remember  - tennis,  golf,  bingo,  etc.  are  not  part 
of  our  Program.  At  the  end  of  each  day  s activities 
weיll  release  you  to  do  whatever  you  desire. 

YOU  came  to  renew  old  friendships  - so  enDoyl! 
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friend  "Lee  Daniels  FichteXberger" . Her  dream  of  reuniting  ovr  friends  into  an 
extended  family  has  become  a reality. 

By  means  of  our  newsletters , we  shall  continue  to  learn  of  the  whereabouts,  the 
successes  and  the  disappointments , the  joys  and  sorrows  of  all  our  friends  around 
the  globe.  .. 

Herein  lies  the  secret  of  our  success  "nothing  shallow",  just  pride  that  we  have- 
overcome  and  have  succeeded  in  rebuilding  new  lives  in  new  countries,  raising 
families,  that  we  are  proud  of. 

The  Holocaust  was  almost  the  end  of  us  and  yet,  there  has  to  be  a new  beginning. 

One  of  us  is  sure  to  survive,  and  I feel  convinced  after  this  Reunion,  will  carry  w, 
the  torch  of  our  heritage  into  the  future. 

And  this  myX friends,  will  be  eur  everlasting  reward. 

NUERNBERG-FUERTH  REUNION 

THE  MOVING  WORDS  SPOKEN  DURING  THE  MEMORIAL  SERVICES 

BY  RABBI  ROBERT  L.  LEHMAN  - - ‘ ‘ • 

OF  THE  HEBREW  TABERNACLE  CONGREGATION,  NEW  YORK  CITY,  NEW  YORK 

JUNE  28th,  1992 

Old  friends  and  new  acquaintances,  many  of  you  have  asked:  what  brings  you  her€>i 
What  are  you  doing  here?  It  is  a good  question.  After  all,  I have  never  been  to 
Nuernberg  or  Fuerth.  Yet,  in  a superficial  sense,  I feel  as  if  I belong  there  and 
in  a circuitous  way  have  been  there,  by  way  of  my  father  and  mother. 

My  mother:  she  was  asked  in  1937  to  help  care  for  her  ill  uncle  while  his  wife. 
Else,  was  taking  care  of  her  mother  in  another  city.  When  my  uncle  was  sufficiently 
recovered  and  my  mother  about  to  return  home,  her  uncle  asked  what  he  could  do  for 
her  as  a gesture  of  gratitude.  She  asked  for  an  affidavit  from  his  son,  already  In 
the  U.S.A.  That  wish  was  granted  and  accomplished;  her  uncle  was  Rabbi  Max 
Freudenthal,  his  son  in  America  was  Walter  Freed  (he  had  changed  his  na.ye},  and  in 
March  1938,  we  escaped  and  came  here.  Thus,  the  combination  of  Freudenthal  and 
Nuernberg  for  my  family  meant  a chance  for  life.  ' 

On  the  other  side  of  the  family,  my  father  had  a brother  and  a sister,  Emmy . ^ She 
married  a lawyer  whose  practice  was  in  Nuernberg.  My  aunt  had  three  children,  wo 
girls  and  a son:  the  son  Louis,  or  Ludwig,  with  whom  some  of  you  surely  went  to 
school,  was  sent  on  a children’s  transport  to  England  and  eventually  came  to 
Manchester  where  he  established  his  own  family.  As  it  happened,  he  was  t ® ^ ^ 
one  to  escape.  My  aunt  Emmy  and  her  husband,  together  with  the  two  gir  s e 
Auschwitz.  My  father's  brother  was  shot  by  the  Nazis  shortly  before  the  en  o t e 
war.  You  can  see  that  on  both  sides  of  the  family  there  are  relationsh  p3  to 
Nuernberg  and  by  that  circuitous  route  I've  been  there. 

But,  of  course,  my  story  is  hardly  unusual.  We  have  all  had  sijjilar  experiences 
and  stories  to  relate:  how  we  got  here  from  there.  The  questions  we  ask  s ou  e 

even  more  specific:  why  are  we  here  at  Kutshers?  Over  400  individuals , represen  ing 
several  generations  in  some  families , who  have  been  dispersed  to  all  comers  o t e 
earth,  in  this  year,  ih  this  month,  at  this  time,  find  themselves  here.  We  are 
literally  continents  distanced  from  where  we  started  and  everything  about  our  way  o 
life  is  different;  how  and  where  we  live,  what  we  do,  whom  and  when  we  married, 
the  cultures  we  accepted,  how  and  where  our  children  and  grandchildren  are  e uca  e , 
the  languages  we  speak,  the  perspectives  on  life  we  embraced  and  those  we  rejecte 
It  seems  to  me  that  with  all  this  in  mind,  the  real  purpose  of  our  being  here  13 
not  just  to  say  hello,  renew  old  ties,  exchange  pictures  of  loved  ones , reminisce 
and  bask  in  what  we  once  were  and  what  we  have  become  but  on  the  most  simple  eve  , 
using  all  of  these  other  aspects  of  our  being  here  as  a "given  , we  are  here  to 
state  our  PRESENCE'.  Despite  it  all,  as  Emil  Fackenheim  said:  we  have  not  given 
that  tyrant  a posthumous  victory'.  That  is  the  ultimate,  the  real  reason  and 
purpose  for  our  coming  together  at  this  time. 

Ours  is  a balancing  act,  certainly  for  this  generation,  we  pome  here  to  laugh, 
enjoy  and  brag  a little;  it  is  within  the  concept  of  this  very  place.  On  the< 
other  hand,  we  come  here  to  remember,  to  mourn,  to  grieve  and  I say  that  this 


waomi  Hirsch  ־ The  2nd  part  of  our  Musicale  was  equally  exciting.  Our  very  own 
second ISiFation  (daughter  of  Hans  S Leni  Hirsch;  "Nao^  Hirsch״,  - 
mezzo- sporano,  put  together  a special  program  entitled  Voices  and ^ 1 

Jewish  Vienna".  She  was  accompanied  on  the  piano  by  Mr.  Earl  Buys,  er 
selections  varied  from  Hebrew  to  classical  to  more  popular. 

our  sophisticated  audience  were  treated  to  a first  class  concert,  giving  Naomi  a 
rousing  ovation  in  appreciation  of  her  great  talent  and  performance. 

Exhibit  Room  - was  kept  open  for  the  entire  period,  plus  1 additional 
staying  over.  It  featured  pictures,  albums,  mementoes,  publications,  book  , ^ ^ 

newsletters,  family  biographies,  genealogical  researches,  etc.,  etc.  Ne  were  a so 
treated  to  4 video  cassettes. 

A.  JackHeiman's  - Dedication  in  Demmelsdorf-Zeckendorf  of  "A  Monument  To  Hemember 

Victims  of  Nazi  Oppression" 

B.  Werner  Heyimnn's  "Ein  Fraenkisches  Jerusalem" 

C.  Luise  David's  (Drey fuss)  Fuerth  1991  - "Pictures  of  a Reimiqri 

D.  Otto  Lowy’s  "Journey  to  Prague"  , ״ 

(Otto  Lowy  is  a correspondent  for  the  Canadian  Broadcasting  Corporation. 

barn  in  Prague  and  in  this  tape  shares  his  feelings  about  "Not  going  Home,  but 

going  Back".)  We  thank  Sophie  Koenig  (Pretzf elder)  for  getting  us  in  touch  with 

Otto  Lowy. 

Memorial  Service  - No  reunion,  no  get  together  could  ever  take  place  without^ 
memorializing  those  of  our  relatives,  friends  and  classmates  who  died  during  the 
war  at  the  hands  of  the  nazis  and  those  who  have  died  since  the  beginning  of  our 

Reunions. 

Our  Special  Memorial  service  was  conducted  by  Rabbi  Dr.  Robert  L.  L bman  of  the 
Hebrew  Tabernacle  in  New  York  City  and  grandnephew  of  Nuernberg's  late  Chief  Rab  1 
Or.  Max  Freudenthal  and  Cantor  Naomi  Hirsch  of  Congregation  Beth  Abraham  in 
Tarry town.  New  York. 

The  entire  Memorial  Service  was  perhaps  the  most  moving  that  any  of  us  had  ever 
attended.  We  could  never  do  justice  to  Rabbi  Lehman’s  sermon  unless  we  published 

it  in  it's  entirety. 

Other  highlights  - Walter  Oppenheim  donated  to  all  attendees  a beautifully  designed 
commerative  medal  of  Nuernberg  Synagogue.  This  medal  is  based  on  ^ 
a bookplate  made  by  Wilhelm  Yondorf  (Werner  Yondorf's  father)  for  Rabbi  Dr.  Max 

Freudenthal . 

A Family  Tree  Picture  was  handed  each  attendee  as  a farewell  gift.  It  was  created 
and  assembled  by  our  friends  Rosalie  and  David  DeSena. 

Video  taped  - Our  entire  Reunion  was  video  taped  and  even  though  the 

the  tapes  leaves  much  to  be  desired,  they  nevertheless  will  serve  as  a lasting 

reminder  of  this  memorable  weekend. 

A Reunion  Within  a Reunion  - The  Class  of  1938  (1923-24)  was  represented  by  no 
less  than  17  former  classmates  from  5 countries.  A tremendous  tribute  to 
perseverance  and  loyalty  to  each  other ־ ־  Henry  Heinz  Wuga,  ׳ 

Dottie  (Teitz)  Bush,  Helen  (Wasserman)  Spiegel,  Menachim  (Heinz)  ^ u > 

Miller,  Marianne  (Spiegel)  Wildstrom,  Betty  (Burger)  Blum,  Leonore  ^Fleischer; 

Reich,  Henry  (Heinz-Quitsche)  Gitterman,  Margot  (Schwartz)  Kimmel, 

Heiman,  Herta  (Halle)  Wolf,  Ruth  (Koschland)  Neuburger,  Hildegard  (Aronheim)  Ludwig, 
Grete  (Meinstein)  Seelig,  Norman  (Norbert  Mueller)  Miller. 

y.  Reunion,  more  than  any  other,  contributed  in  strengthening  our  ti<^ 

to־ii^  other.  J said  at  the  outset  that  our  roots  no  lo^  rest  in  ^ 

״ere  scattered  around  the  globe.  Otto  Lowy  perhaps  said  it  best  when  he 
his  return  to  his  city  of  birth,  stating  "I  am  going  back" , not  home.  Home  is  whe 
I live  now  and  where  I feel  accepted. 

This  Reunion  was  so  much  more  than  the  fulfillment  of  a promise  to  my  departed 


balance  of  feeling  and  emotions  is  in  the  best  Jewish  tradition.  What  happened  to 
our  people  within  the  last  fifty  years  is  unequalled  in  the  annals  of  man’ s inhuman- 
ity  to  man  and  yet  what  we  do  here,  this  weekend,  is  part  of  life  and  remembrance 
also.  We  balance  one  against  the  other.  Fifty  years  ago  at  Wannsee,  our  fate  was 
decided.  Some  years  ago,  I stood  by  that  beautiful  mansion  overlooking  the  lake 
and  I shuddered.  As  you  know,  none  of  us  was  meant  to  survive  and  certainly  not 
to  spend  any  time  at  Kutshers  in  the  Catskills.  But  survive,  some  of  us  did:  that 
is  the  miracle  of  the  past  generation  and  that  is  what  I mean  by  our  "presence  in 
that  of  the  millions  more  destined  for  annihilation  a sufficient  number  escaped 
to  continue  with  life  as  we  have  already  noted  here  with  respect  to  the  2nd,  3r 
.and  even  4th  generation.  That  is  the  most  Jewish  concept  of  them  all:  life,  it 
must  go  on.  Even  the  Kaddish  is  an  affirmation  of  life  as  at  the  moment  of 
mourning  we  l■T^ise  G’d's  great  and  awesome  Name. 

And  where  was  G’d  at  the  crucial  moment?  I am  not  sure  but  I do  know  where  man 
was:  ready  to  strike  his  fellow  human  being,  and  he  did  it  with  pleasure,  for- 
getting  whatever  law  and  morality  and  ethics  was  taught  in  the  church  to  its 
worshippers,  in  the  name  of  Deity.  So,  let  us  not  blame  G d for  each  act  o 
omission  but  place  much  of  the  blame  on  man,  for  acts  of  commission. 

Yes,  we  have  lost  many  of  our  own  over  the  past  forty-plus  years  and  you  remember 
them  from  the  days  of  your  youth,  from  school,  from  the  streets  where  you  lived 
and  they  added  flavor  and  aura  to  what  was  Nuernberg  and  Fuerth.  In  later  years, 
they  were  taken  from  us  in  the  fulness  of  time,  from  natural  causes  of  illness , 
even  by  acts  of  violence  not  related  to  the  past,  or  by  memory  of  pain  due  to  the 
persecution.  We  recall  them  in  our  hearts  and  minds,  together  with  those  of  our 
people  who  died  AL  KIDDUSH  HASHEM  and  we  think  of  them,  mourn  for  theft  even  in  e 
midst  of  laughter,  as  joy  mingles  with  tears,  hope  with  sadness,  future  with  the 
past.  But  we  will  never  be  indifferent  for  as  long  as  this  generation  casts  its 

shadow  on  this  and  future  generations.  Our  presence  is  our  raison  d 

life,  our  future  as  we  balance  the  memories,  the  lessons  of  lifo  and  ea 

Let  us  now  have  a few  moments  of  silent  contemplation  as  we  recall  the  past  nJ 

we  anticipate  the  future  with  hope.  . . . 

SELECTED  COMMENTS,  OBSERVATIONS  AND  ACKNOV^LEDGFNFNTS 
By  just  some  of  our  400  Golden  Years  Plus  Reunion  Attendees 

A First  Timer  Hanna  Ernst  (Sachs)  • ׳ • _ 

Quote:  I am  sitting  here  trying  to  find  the  right  words,  what  to  tell  you, 
all  of  you  for  the  first  time  was  for  me  an  overwhelming , highly  emotional  exper- 
ience  and  I am  still  not  quite  "Back  to  earth".  The  joy  and  the  purpose  of  this 
get  together  has  something  I never  expected.  I met  many  old  time  friends  whom  I 
had  not  seen  for  nearly  50  years  and  yet,  in  less  than  five  minutes,  I felt  as  1 
we  had  never  parted.  The  serious  purpose  of  the  Reunion  is  something  I will  thin 
about  for  a long  time.  I am  still  trying  tc  sort  out  my  feelings  as  to  the 
comments  of  the  various  panelists  and  their  very  varied  "messages" , but  do  ״ope 
that  they  will  form  the  link  from  the  past  to  the  future.  (Ed:  Beautifully  stated.) 

A Canadian  point  view  - Yaacoi  ד Pnth  Goldberg  (Benario)_ 

Quote:  Fe  have  returned  safely  from  the  gathering  at  Kutshers.  hords  cannot 

quite  express  our  gratitude  to  you  both  for  making  this  such  a memorable  event.  To 
say  it  was  fun  or  enjoyable  would  take  away  from  the  deep  feelings  and  meaning  of 
the  get  together.  We  felt  it  was  an  experience,  or  better  yet,  "Ein  Erlebnis  . 

We  met  people,  that  we  had  not  seen  in  45  years,  that  in  itself  made  it  v/orthwhile. 
The  panels  were  excellent.  Especially  the  first  one.  The  secont?  generation  panel 
showed  us  clearly  how  we  probably  were  when  we  were  younger.  Enthusiastic,  a 
desire  to  change  the  world,  to  make  it  a better  place  to  live,  and  also  showed 
some  of  our  conviction  of  being  coirect.  Natuially  as  we  get  older,  we  mellow  and 
we  realize  that  the  ability  to  change  the  world  is  a difficult  task,  if  at  all 
possible.  We  have  accepted  the  way  things  are  and  that  is  what  maturing  sometimes 

means . 

We  want  to  thank  you  again  for  all  your  efforts.  Whether  a reunion  is  repeated  or 
not  is  not  the  point.  It  has  accomplished  and  accomplished  well  and  successfully . 


Thank  you  for  letting  us  share.  (Ed:  Thank  you  for  sharing  your  thoughts.) 

A Second  Generation's  Reaction  tj  the  Reunion  - "Jackie  Goldman" 

Ouoto;  r/e  are  only  two  days  back  from  the  Reunion f but  I did  not  want  any  more  time 
to  pass  without  telling  you  how  wonderful  the  entire  weekend  was  and  what  an  amazing 
job  both  of  you  did.  Yours  was  a magnificent  effort'. 

I also  wanted  to  thank  you  for  the  opportunity  to  speak  at  the  panel  session  on 
Sunday.  By  asking  me  to  talk  about  "How  the  Holocaust  affected  me",  I had  to  ponder 
for  the  first  time,  what  I am  and  why  I am.,  which  notwithstanding  our  hangover  from 
the  "me  ! ecade" , was  long  overdue  and  very  valuable  for  me.  Thank  you  for  being  the 
instigator.  It  was  also  very  striking  to  hear  the  perspectives  of  my  fellow  panel 
membt  .s  - the  tragedy  of  the  Holocaust  is  not  over'. 

Among  my  most  poignant  memories  of  the  weekend  were  your  constant  efforts  to  help 
people  locate  each  other.  IJhile  I assume  that  many  people  last  saw  each  other  at  be 
Reunion  in  1988,  I must  also  assume  that  some  people  were  meeting  for  the  first  time 
in  decades.  That's  an  overwhelming  thought. 

I also  enjoyed  talking  to  other  members  of  my  - the  next  generation.  I only  wish  I 
had  more  time  and  opportunity  to  do  so.  I was  struck  by  the  instant 
people  who  had  never  before  met  each  other. 

Thanks  for  everything,  for  the  idea,  the  hard  work,  the  inclusion  of  so  ^ 

and  for  thinking  of  me  for  the  Sunday  morning  panel.  It  was  a weaken.  w1  n 
forget.  (Ed:  Thank  you  Jackie,  not  only  for  sharing  your  views  and  feeling  , 

for  your  wonderful  presentation  as  a panelist.) ׳7^7 ״! 

May  we  count  on  you  and  all  others  of  your  generation  to  help  us,  1 — an  . w 

another  reunion?  Second  generation  please  respond'.  I '. ) 

More  abbreviated  Comments  and  Expressions  of  Appreciation^  ^ * 

Harry  & Anne~Bing  (Dingfelder)  not  only  thank  us  for  our  effort  and  hard  work, 
promise  us  to  bring  their  children  next  time,  and  ask  Please  let  t ere  e a nex 
Bloomfield , Werner  & Erika  (Tuchmann)  honor  us  with  a beautiful  poem  s gn  n 
this  line  "We  know  what  time  you  dedicate  to  all  those  details  ^trica..^,  you 
did  a job  first  rate  with  due  awe  we  congratulate.  _ _ ד x 

Cahn  , Max  & Edith  (Goldstein)  "Even  though  I did  not  know  too  rmny  people, 
meet  some  I had  not  seen  in  54  years  and  it  was  wonderful . Bes  o a , 

some  "Mishpoche".  . 

Herz,  Hildegard  (Blum.)  "You  are  surely  two  of  the  lucky  people  in  e wo  / 
found  a task  that  has  ramifications  that  affects  countless  peop  e in  man_ 
that  is  hound  to  have  a ripple  effect  for  generations  to  come.  . .  ״י י 

For  me  the  Kutsher  weekend  was  incredibly  exciting.  It  evoked  memories  o a 
dormant  until  now  and  it  confirmed  for  me  that  the  essence  of  ^ ^ . 

before  that,  is  still  at  the  core  at  age  70'.'.  (Ed:  What  an  in  depth  observation, 

thanks  for  sharing  your  feeling.)  . ,  ״ד י  t-hia 

Horn,  Herbert  & Helen  (Lederman)  We  are  home,  but  still  emotiona  y 
weekend.  In  all  respects  it  was  a beautiful  weekend,  one  filled  with  joy 
laughter  at  old  foibles,  but  also  filled  with  emotions  of  seeing  old  acguaintances 
had  not  seen  for  years.  In  certain  respects  we  relived  moments  o^  our  ' 

although  some  of  it  was  not  too  happy,  while  at  the  same  time  exchanging 
experiences  with  those  with  whom  we  shared  school  and  youth  group  ays.  x ' 
discussions  were  mostly  on  a high  plateau,  pointing  out  common  experiences , 
and  adjustments  as  we  wettled  in  various  parts  of  the  world,  but  sharing  a comrx^ 
heritage.  The  Memorial  Service  provided  a high  point  with  special  t an  s o a 
Lehman  and  Cantor  Naomi.  The  participation  and  interest  of  the  next  gene^ 
pleasant  surprise.  All-in-all,  it  was  a beautiful,  meaningful  wee  ® 

all  the  thanks  for  the  effort  and  time  you  invested  to  bring  this  about.  I was 
you  undoubtedly , a labor  of  love.  Our  enjoyment  and  satisfaction  is  your  rewar  . 

(Ed:  You  are  so  right,  it  is  our  reward.)  י ^ . x.  • r י.« 

Levine , Marion  (Goldman)  In  an  unusual  show  of  gratitude  and  admiration , 
to  thank  you  for  the  organization  and  result  of  this  great  weeken  . s some 

I will  always  remember.  Instead  of  leaving  with  sadness  for  those  who  were  not  there, 
I left  with  appreciation  for  those  who  were.  That  is  the  biggest  comp  imen  can 
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Sehr  geehrter  Rabbi  Dr . Lehman, 


für  Ihren  freundlichen  Brief  vom  14.  August  und  f uS- 

p^nbesuchf^ür  ^״ühere°Sbl?ge?""d!e"Sah?l״S^ 
trieben  \1a-1rden,  danken  wir  Ihnen  herzlic  . 

Der  Orundgedanke  Ihres  Briefes  ,^rs"Trne״Tef.te°״״?re!״! 

nicht  vergessen  werden  sollte,  veraniap  . , _ c-i-aHf  MCimbpra 

mal  EU  schreiben:  '׳Verfügung  gestellt,  damit  unter 

bedeutende  finanzielle  Mittel  zur  g •־Musik 

Mitwirkung  der  hiesigen  «'י׳  td^semei ״de  eine  Schallplatte^^mri^^^, 

der  in  der  ehemal  i gen  Haupt  Synagoge  in 

^״;^Cer ? r 3 

fugen  wir  ,׳a״®p  ebenfalls  ein  klingendes  Zeugnis  zur 

TrlAnerung  an  mesf  Ijnagoge  ■ und  ihren  bedeutenden  Oberrabbiner. 

Dr.  phil.  Max  Freudenthal,  ist. 

wi^sie  aCrKostengrünclen^nicht  per  Luftpost  verschicken  können. 

Nun  wünschen  wir  Ihnen  einen  3״»*״  Empfang  dieser 

-״lemü^:.״ge^i:‘^re^iS  '”h^k^r  ^l.r  f-ren  !!?nberger  Oe- 

schichte  nicht  in  Vergessenheit  geraten  zu  lassen. 


Anlage:  Kopie  des  Cover  Textes 
der  Schallplatte 
"Musik  der  Synagoge" 


Mit  freundlichen  Grüßen 

ji^lx/rrK^ 

^ lOs 

Margot  Lölhöffel 


1 Schallplatte  "Musik  der  Synagoge" 
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mumK 


attention  to  the  aesthetic  content  of  the  service  at 
the  former  synagoge  at  Hans-Sachs-Place  in  Nürn- 
berg.  He  was  fully  supported  in  his  endeavours  by 
the  chief  cantor  of  the  parish,  also  an  excellent 
singer,  Theodor  Frankel.  The  choir  master  Wilhelm 
Funk,  the  organists  Herr  Sturm  and  Herr  Stirnweis 
as  well  as  the  members  of  the  synagoge  choir  must 
not  be  forgotten  in  this  context.  Already  during  the 
office  of  Dr.  Bernhard  Ziemlich,  my  father's 
predecessor,  the  management  of  the  Israelitic 
parish  in  Nürnberg  had  commissioned  a setting  of 
the  complete  liturgy  for  tenor  (cantor),  mixed  choir 
and  organ  from  a composer  residing  in  Berlin, 

Louis  Lewandowski. 

I clearly  remember  those  handwritten  manuscripts 
of  Lewandowski's  which  were  lost  in  the  hubbub  of 
the  Nazi  period,  but  which  turned  up  again  after  1 945. 

In  those  days  the  service  in  the  Nürnberg  synagoge 
was  of  such  a high  standard  as  to  be  an  example  to 
other  Jewish  communities  in  Germany. 

Louis  Lewandowski  (1821-1894)  received  his 
musical  education  at  the  composition  class  of  the 
Berlin  Academy  of  Arts.  In  1840  he  was  granted  the 
title  Royal  Prussian  Master  of  Music.  For  many  years 
he  acted  as  conductor  of  the  choirs  in  the  Jewish 
parish  of  Berlin.  Apart  from  writing  numerous  com- 
positions  for  orchestra,  choir  and  chamber  music, 
he  was  particularly  concerned  with  the  rejuvenation 
of  Jewish  sacred  music,  the  music  of  the  synagoge. 
He  was  without  a doubt  a reformer  in  this  field. 
Lewandowski's  music  is  clearly  influenced  by  the 
German  romantic  school,  while  at  the  same  time 
tending  to  use  ancient  Jewish  chants  in  its  melodies. 
In  connection  with  a concert  I gave  in  Nürnberg  in 
1 980, 1 met  the  director  and  the  cantor  of  the  Jewish 
parish.  This  meeting  led  to  the  idea  of  preserving 
these  last  tokens  of  JewisMife  from  before  the 
catastrophe  of  1933,  and  to  transmit  them  to  coming 
generations.  This  notion  was  embraced  with  great 
interest  by  the  management  of  the  Nürnberger 
Symphoniker  and  by  Colosseum,  their  affiHated 
recording  company.  Thus  the  plan  materialized  to 
produce  this  recording  of  the  service  as 
it  once  used  to  be  celebrated  in  the  synagoge 
of  Nürnberg. 

As  one  of  the  few  living  witnesses  to  those  special 
occasions  I was  proud  to  accept  the  artistic  respon- 
sibility  and  guidance  of  this  record.  Very  soon  I also 
found  the  most  expert  and  competent  assistants 
whose  names  are  gratefully  acknowledged  here. 

I am  specially  indebted  to  Ifie  Mayor  of  Nürnberg, 
Dr.  Andreas  Urschlechter  and  to  the  councillor  in 
charge  of  education  and  the  arts.  Dr.  Hermann 
Glaser,  without  whose  sympathy  and  help  the  pro- 
duction  of  this  commemorative  record  would  not 
have  been  possible.  May  this  record  do  honour  to 
the  city  of  Nürnberg,  as  a reminder  to  the  living  and 
as  a lesson  for  coming  generations. 

Heinz  Freudenthal 


Tonregie:  Willy  Luther 
Tontechnik:  Kurt  Pachia 
Produktionsleitung:  Armin  M.  Luther 
Grafik  Titelbild:  Peter  Freudenthal 


1945  wieder  aufgetaucht  sind,  sehr  gut  erinnern. 

Der  Gottesdienst  in  der  Nürnberger  Synagoge 
stand  zu  jener  Zeit  auf  höchster  Höhe  und  ent- 
wickelte  sich  zu  einem  Vorbild  für  andere  jüdische 
Gemeinden  in  Deutschland. 

Louis  Lewandowski  (1821-1894)  erhielt  seine  musi- 
kalische  Ausbildung  in  der  Kompositionsklasse  der 
Berliner  Akademie  der  Künste.  Im  Jahre  1840 wurde 
erzürn  kgl.  preußischen  Musikdirektor  ernannt. 

Viele  Jahre  wirkte  er  als  Dirigent  der  Synagogen- 
Chöre  der  jüdischen  Gemeinde  Berlins.  Neben 
zahlreichen  Kompositionen  für  Orchester,  Chor  und 
Kammermusik  hat  er  sich  ganz  besonders  um  die 

Erneuerung  desjüdischenTempelgesangs.d.h.  der 

sog.  synagogalen  Musik  verdient  gemacht.  Ohne 
Zweifel  muß  er  als  Reformator  auf  diesem  Spezial- 
gebiet  betrachtet  werden.  In  seiner  Musik  ist 
Lewandowski  deutlich  der  deutschen  Romantik  ver- 
bunden,  doch  greift  er  gerne  in  seiner  Melodik  auf 
uralte  jüdische  Singweisen  zurück. 

Im  Zusammenhang  mit  einem  Gastspiel  in  Nürn- 
berg  im  Jahre  1980  traf  ich  mit  dem  Vorstand  und 
dem  Kantor  der  jüdischen  Kultusgemeinde  Nürn- 
berg  zusammen.  Dabei  kam  es  zu  der  Idee,  die 
Erinnerung  an  jene  letzten  Jahre  jüdischen  Lebens 
vor  der  Katastrophe  von  1933  zu  erhalten  und 
kommenden  Generationen  zu  übermitteln.  Dieser 
Gedanke  wurde  von  der  Vereinsleitung  der  Nürn- 
berger  Symphoniker  und  deren  Abteilung  Colos- 
seum  Schallplatten  mit  Interesse  aufgegriffen.  So 
entstand  der  Plan,  den  Gottesdienst,  wie  er  seiner- 
zeit  in  der  Nürnberger  Hauptsynagoge  zelebriert 
wurde,  auf  einer  Schallplatte  aufzuzeichnen.  Ich 
selbst,  einer  der  wenigen  noch  Lebenden  und 
Zeugen  jener  Feierstunden,  erklärte  mich  bereit, 
die  musikalische  Gestaltung  und  Leitung  der  Auf- 
nähme  zu  übernehmen.  Bald  fand  ich  auch  die 
erforderlichen  und  kompetenten  Mitarbeiter,  deren 
Namen  hier  in  Anerkennung  genannt  sind.  In  ganz 
besonderer  Dankbarkeit  sei  des  Oberbürger- 
meistere  der  Stadt  Nürnberg,  Dr.  Andreas 
Urschlechter  und  des  Schul-  und  Kulturreferenten 
der  Stadt.  Dr.  Hermann  Glaser  gedacht,  ohne  deren 
verständnisvolles  Entgegenkommen  die  Her- 
Stellung  dieser  Erinnerungs-Schallplatte  nicht 
möglich  gewesen  wäre.  Möge  sie  der  Stadt  Nürn- 
berg  zur  Ehre,  der  lebenden  Generation  zur 
Erinnerung  und  kommenden  Geschlechtern  zur 
Mahnung  gereichen! 

Heinz  Freudenthal 

How  this  record  came  to  be  made. 

My  father,  Ph.  D.  Max  Freudenthal,  was  appointed 
chief  rabbi  to  the  parish  of  the  Israelitic  community 
of  Nürnberg  in  1907.  His  tenure  of  office  coincided 
with  the  final  flowering  of  Jewish  religion  and  culture 
in  Germany  which  was  so  tragically  ended  or  rather 
destroyed  in  1933.  His  reputation  as  a religious 
leader,  orator  and  man  of  letters  went  far  beyond  the 
confines  of  Nürnberg  and  Germany.  His  publications 
on  the  history  of  the  Jews  and  the  results  of  his 
studies  in  genealogy  were  considered  important 
enough  to  dedicate  a special  "Freudenthal  room” 
for  his  collected  works  at  the  library  of  the  University 
of  Jerusalem.  My  father’s  interest  in  the  fine  arts, 
primarily  with  music  (he  was  a fine  singer  and 
experienced  pianist),  compelled  him  to  pay  special 


Wie  es  zu  dieser  Schallplatte  kam: 

•Mein  Vater.  Dr.  phil.  Max  Freudenthal,  wurde  im 
Jahre  1907  als  Oberrabbiner  an  die  Israelitische 
Kultusgemeinde  in  Nürnberg  berufen.  Seine  Amts- 
Periode  fiel  in  die  Zeit  der  letzten  Blüte  jüdischer 
Religiosität  und  Kultur  in  Deutschland,  die  1933  ein 
so  trauriges  Ende  erleben,  d.h.  erleiden  mußte. 

Sein  Ruf  als  geistiger  Führer.  Kanzelredner  und 
Gelehrter  ging  weit  über  die  Grenzen  Nürnbergs, 
ja  Deutschlands,  hinaus.  Seinen  Veröffentlichungen 
über  die  Geschichte  der  Juden  und  den  Resultaten 
seiner  Familienforschungen  wurden  so  große 
Bedeutung  beigemessen,  daß  sein  Lebenswerk  in 
einem  besonderen  Freudenthalraum  der  Universi- 
tätsbibliothek  in  Jerusalem  gesammelt  wurde  und 
aufbewahrt  w׳rd. 

Die  kulturellen  Interessen  meines  Vaters,  unter 
denen  die  Musik  an  erster  Stelle  genannt  werden 
muß  (er  war  ein  ausgezeichneter  Sänger  und 
routinierter  Klavierspieler),  haben  ihn  veranlaßt,  der 
künstlerischen  Gestaltung  des  Gottesdienstes  in 
der  ehemaligen  Hauptsynagoge  Nürnbergs  am 
Hans-Sachs-Platz,  besondere  Sorgfalt  zu  widmen, 
ln  diesen  Bemühungen  wurde  er  von  dem  da- 
maligen  Oberkantor  der  Gemeinde,  Theodor 
Fränkel,  einem  hervorragenden  Sänger,  mit  vor- 
bildlicher  Solidarität  unterstützt.  Hierbei  sollen  der 
Chordirigent  Wilhelm  Funk,  die  Organisten  Sturm 
und  Stirnweis  sowie  die  Mitglieder  des  Synagogen- 
Chors  keineswegs  vergessen  werden. 

Bereits  während  der  Amtszeit  von  Dr.  Bernhard 
Ziemlich,  dem  Vorgänger  meines  Vaters,  hatte  die 
Leitung  der  Israelitischen  Kultusgemeinde  in 
Nürnberg  bei  dem  in  Berlin  lebenden  und  wirkenden 
Komponisten  Louis  Lewandowski  die  Tonsetzung 
der  gesamten  Liturgie  in  der  Besetzung  für  Tenor 
(Kantor),  gemischten  Chor  und  Orgel  bestellt. 

Ich  kann  mich  an  jene  handgeschriebenen  Noten- 
hefte  Lewandowskis,  die  in  den  Wirren  der  national- 
sozialistischen  Periode  verschollen  waren  und  nach 


Ein  Sabbat-Gottesdienst  in  der  ehemaiigen 
Hauptsynagoge  der  Israelitischen  Gemeinde 
zu  Nürnberg 

Musik:  Louis  Lewandowski 
Kantor:  Baruch  Grabowski 
Sprecher:  Werner  Galas 
Orgel:  Rolf  Gröschel 
Chor:  Hans-Sachs-Chor,  Nürnberg 
(Leitung:  Wolfgang  Riedelbauch) 

Gesamtleitung:  Heinz  Freudenthal 
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Am  Vorabend  des  Sabbats 

1.  Einleitungschor 
Sprecher 

Aus  Psalm  95  (Kantor-Chor) 

2.  Sabbatbetrachtung  (Kantor-Chor) 

Aus  Psalm  Nr.  92  (Kantor) 

Psalm  Nr.  93  (Kantor-Chor) 

3.  Chor 
Chor-Sprecher 

4.  Kiddusch  (Segensspruch  über  den  Wein) 
Kantor-Chor 

Sprecher 

5.  Psalm  Nr.  115  (Chor) 
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Am  Sabbat-Morgen 

1 . Aus  Psalm  Nr.  92  (Chor) 

Ausheben  der  Thora  (Kantor-Chor-Sprecher) 

2.  Einheben  der  Thora  (Kantor-Chor-Sprecher) 

3.  Die  Heiligung  (Kantor-Chor) 

Sprecher 

4.  Schlußchor 


Innenansicht  der  ehernaligen  Hauptsynagoge 
zu  Nürnberg 


Außenansicht  der  ehemaligen  Hauptsynagoge 
zu  Nürnberg 
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attention  to  the  aesthetic  content  of  the  service  at 
the  former  synagoge  at  Hans-Sachs-Place  in  Nurn- 
berg.  He  w/as  fully  supported  in  his  endeavours  by 
the  chief  cantor  of  the  parish,  also  an  excellent 
singer,  Theodor  Frankel.  The  choir  master  Wilhelm 
Funk,  the  organists  Herr  Sturm  and  Herr  Stirnweis 
as  well  as  the  members  of  the  synagoge  choir  must 
not  be  forgotten  in  this  context.  Already  during  the 
office  of  Dr.  Bernhard  Ziemlich,  my  father’s 
predecessor,  the  management  of  the  Israelitic 
parish  in  Nürnberg  had  commissioned  a setting  of 
the  complete  liturgy  for  tenor  (cantor),  mixed  choir 
and  organ  from  a composer  residing  in  Berlin, 

Louis  Lewandowski. 

I clearly  remember  those  handwritten  manuscripts 
of  Lewandowski's  which  were  lost  in  the  hubbub  of 
the  Nazi  period,  but  which  turned  up  again  after  1945. 

In  those  days  the  service  in  the  Nürnberg  synagoge 
was  of  such  a high  standard  as  to  be  an  example  to 
other  Jewish  communities  in  Germany. 

Louis  Lewandowski  (1821-1894)  received  his 
musical  education  at  the  composition  class  of  the 
Berlin  Academy  of  Arts.  In  1840  he  was  granted  the 
title  Royal  Prussian  Master  of  Music.  For  many  years 
he  acted  as  conductor  of  the  choirs  in  the  Jewish 
parish  of  Berlin.  Apart  from  writing  numerous  com- 
positions  for  orchestra,  choir  and  chamber  music, 
he  was  particularly  concerned  with  the  rejuvenation 
of  Jewish  sacred  music,  the  music  of  the  synagoge. 
He  was  without  a doubt  a reformer  in  this  field. 
Lewandowski's  music  is  clearly  influenced  by  the 
German  romantic  school,  while  at  the  same  time 
tending  to  use  ancient  Jewish  chants  in  its  melodies. 
In  connection  with  a concert  I gave  in  Nürnberg  in 
1980, 1 met  the  director  and  the  cantor  of  the  Jewish 
parish.  This  meeting  led  to  the  idea  of  preserving 
these  last  tokens  of  Jewish,  life  from  before  the 
catastrophe  of  1933,  and  to  transmit  them  to  coming 
generations.  This  notion  was  embraced  with  great 
interest  by  the  management  of  the  Nürnberger 
Symphoniker  and  by  Colosseum,  their  affiliated 
recording  company.  Thus  the  plan  materialized  to 
produce  this  recording  of  the  service  as 
it  once  used  to  be  celebrated  in  the  synagoge 
of  Nürnberg. 

As  one  of  the  few  living  witnesses  to  those  special 
occasions  I was  proud  to  accept  the  artistic  respon- 
sibility  and  guidance  of  this  record.  Very  soon  I also 
found  the  most  expert  and  competent  assistants 
whose  names  are  gratefully  acknowledged  here. 

I am  specially  indebted  to  the  Mayor  of  Nürnberg. 
Dr.  Andreas  Urschlechter  and  to  the  councillor  in 
charge  of  education  and  the  arts.  Dr.  Hermann 
Glaser,  without  whose  sympathy  and  help  the  pro- 
duction  of  this  commemorative  record  would  not 
have  been  possible.  May  this  record  do  honour  to 
the  city  of  Nürnberg,  as  a reminder  to  the  living  and 
as  a lesson  for  coming  generations. 

Heinz  Freudenthal 


Tonregie;  Willy  Luther 
Tontechnik:  Kurt  Pachia 
Produktionsleitung:  Armin  M.  Luther 
Grafik  Titelbild:  Peter  Freudenthal 


1945  wieder  aufgetaucht  sind,  sehr  gut  erinnern. 

Der  Gottesdienst  in  der  Nürnberger  Synagoge 
stand  zu  jener  Zeit  auf  höchster  Höhe  und  ent- 
wickelte  sich  zu  einem  Vorbild  für  andere  jüdische 
Gemeinden  in  Deutschland. 

Louis  Lewandowski  (1821-1894)  erhielt  seine  musi- 
kalische  Ausbildung  in  der  Kompositionsklasse  der 
Berliner  Akademie  der  Künste.  Im  Jahre  1840  wurde 
erzürn  kgl.  preußischen  Musikdirektor  ernannt. 

Viele  Jahre  wirkte  er  als  Dirigent  der  Synagogen- 
Chöre  der  jüdischen  Gemeinde  Berlins.  Neben 
zahlreichen  Kompositionen  für  Orchester.  Chor  und 
Kammermusik  hat  er  sich  ganz  besonders  um  die 
Erneuerung  des  jüdischen  Tempelgesangs,  d.  h.  der 
sog.  synagogalen  Musik  verdient  gemacht.  Ohne 
Zweifel  muß  er  als  Reformator  auf  diesem  Spezial- 
gebiet  betrachtet  werden.  In  seiner  Musik  ist 
Lewandowski  deutlich  der  deutschen  Romantik  ver- 
bunden.  doch  greift  er  gerne  in  seiner  Melodik  auf 
uralte  jüdische  Singweisen  zurück. 

Im  Zusammenhang  mit  einem  Gastspiel  in  Nürn- 
berg  im  Jahre  1980  traf  ich  mit  dem  Vorstand  und 
dem  Kantor  der  jüdischen  Kultusgemeinde  Nürn- 
berg  zusammen.  Dabei  kam  es  zu  der  Idee,  die 
Erinnerung  an  jene  letzten  Jahre  jüdischen  Lebens 
vor  der  Katastrophe  von  1933  zu  erhalten  und 
kommenden  Generationen  zu  übermitteln.  Dieser 
Gedanke  wurde  von  der  Vereinsleitung  der  Nürn- 
berger  Symphoniker  und  deren  Abteilung  Colos- 
seum  Schallplatten  mit  Interesse  aufgegriffen.  So 
entstand  der  Plan,  den  Gottesdienst,  wie  er  seiner- 
zeit  in  der  Nürnberger  Hauptsynagoge  zelebriert 
wurde,  auf  einer  Schallplatte  aufzuzeichnen.  Ich 
selbst,  einer  der  wenigen  noch  Lebenden  und 
Zeugen  jener  Feierstunden,  erklärte  mich  bereit, 
die  musikalische  Gestaltung  und  Leitung  der  Auf- 
nähme  zu  übernehmen.  Bald  fand  ich  auch  die 
erforderlichen  und  kompetenten  Mitarbeiter,  deren 
Namen  hier  in  Anerkennung  genannt  sind.  In  ganz 
besonderer  Dankbarkeit  sei  des  Oberbürger- 
meisters  der  Stadt  Nürnberg,  Dr.  Andreas 
Urschlechter  und  des  Schul-  und  Kulturreferenten 
der  Stadt,  Dr.  Hermann  Glaser  gedacht,  ohne  deren 
verständnisvolles  Entgegenkommen  die  Her- 
Stellung  dieser  Erinnerungs-Schallplatte  nicht 
möglich  gewesen  wäre.  Möge  sie  der  Stadt  Nürn- 
berg  zur  Ehre,  der  lebenden  Generation  zur 
Erinnerung  und  kommenden  Geschlechtern  zur 
Mahnung  gereichen! 

Heinz  Freudenthal 

How  this  record  036תו  to  be  made. 

My  father,  Ph.  D.  Max  Freudenthal,  was  appointed 
chief  rabbi  to  the  parish  of  the  Israelitic  community 
of  Nürnberg  in  1907.  His  tenure  of  office  coincided 
with  the  final  flowering  of  Jewish  religion  and  culture 
in  Germany  which  was  so  tragically  ended  or  rather 
destroyed  in  1933.  His  reputation  as  a religious 
leader,  orator  and  man  of  letters  went  far  beyond  the 
confines  of  Nürnberg  and  Germany.  His  publications 
on  the  history  of  the  Jews  and  the  results  of  his 
studies  in  genealogy  were  considered  imporlant  ^^ 
enough  to  dedicate  a special  "Freudenthal  room” 
for  his  collected  works  at  the  library  of  the  University 
of  Jerusalem.  My  father’s  interest  in  tfie  fine  arts, 
primarily  with  music  (he  was  a fine  singer  and 
experienced  pianist),  compelled  him  to  pay  special 


Wie  es  zu  dieser  Schallplatte  kam: 

■Mein  Vater,  Dr.  phil.  Max  Freudenthal,  wurde  im 
Jahre  1907  als  Oberrabbiner  an  die  Israelitische 
Kultusgemeinde  in  Nürnberg  berufen.  Seine  Amts- 
Periode  fiel  in  die  Zeit  der  letzten  Blüte  jüdischer 
Religiosität  und  Kultur  in  Deutschland,  die  1933  ein 
so  trauriges  Ende  erleben,  d.  h.  erleiden  mußte. 

Sein  Ruf  als  geistiger  Führer,  Kanzelredner  und 
Gelehrter  ging  weit  über  die  Grenzen  Nürnbergs, 
ja  Deutschlands,  hinaus.  Seinen  Veröffentlichungen 
über  die  Geschichte  der  Juden  und  den  Resultaten 
seiner  Familienforschungen  wurden  so  große 
Bedeutung  beigemessen,  daß  sein  Lebenswerk  in 
einem  besonderen  Freudenthalraum  der  Universi- 
tätsbibliothek  in  Jerusalem  gesammelt  wurde  und 
aufbewahrt  w׳rd. 

Die  kulturellen  Interessen  meines  Vaters,  unter 
denen  die  Mi  sik  an  erster  Stelle  genannt  werden 
muß  (er  war  ein  ausgezeichneter  Sänger  und 
routinierter  Klavierspieler),  haben  ihn  veranlaßt,  der 
künstlerischen  Gestaltung  des  Gottesdienstes  in 
der  ehemaligen  Hauptsynagoge  Nürnbergs  am 
Hans-Sachs- Platz,  besondere  Sorgfalt  zu  widmen. 
In  diesen  Bemühungen  wurde  er  von  dem  da- 
maligen  Oberkantor  der  Gemeinde,  Theodor 
Fränkel,  einem  hervorragenden  Sänger,  mit  vor- 
bildlicher  Solidarität  unterstützt.  Hierbei  sollen  der 
Chordirigent  Wilhelm  Funk,  die  Organisten  Sturm 
und  Stirnweis  sowie  die  Mitglieder  des  Synagogen- 
Chors  keineswegs  vergessen  werden. 

Bereits  während  der  Amtszeit  von  Dr.  Bernhard 
Ziemlich,  dem  Vorgänger  meines  Vaters,  hatte  die 
Leitung  der  Israelitischen  Kultusgemeinde  in 
Nürnberg  bei  dem  in  Berlin  lebenden  und  wirkenden 
Komponisten  Louis  Lewandowski  die  Tonsetzung 
der  gesamten  Liturgie  in  der  Besetzung  für  Tenor 
(Kantor),  gemischten  Chor  und  Orgel  bestellt. 

Ich  kann  mich  an  jene  handgeschriebenen  Noten- 
hefte  Lewandowskis,  die  in  den  Wirren  der  national- 
sozialistischen  Periode  verschollen  waren  und  nach 


Ein  Sabbat-Gottesdienst  in  der  ehemaligen 
Hauptsynagoge  der  Israelitischen  Gemeinde 
zu  Nürnberg 

Musik:  Louis  Lewandowski 
Kantor:  Baruch  Grabowski 
Sprecher;  Werner  Galas 
Orgel:  Rolf  Gröschel 
Chor;  Hans-Sachs-Chor,  Nürnberg 
(Leitung:  Wolfgang  Riedelbauch) 

Gesamtleitung:  Heinz  Freudenthal 

Seite  1 

Am  Vorabend  des  Sabbats 

1 . Einleitungschor 
Sprecher 

Aus  Psalm  95  (Kantor-Chor) 

2.  Sabbatbetrachtung  (Kantor-Chor) 

Aus  Psalm  Nr.  92  (Kantor) 

Psalm  Nr.  93  (Kantor-Chor) 

3.  Chor 
Chor-Sprecher 

4.  Kiddusch  (Segensspruch  über  den  Wein) 
Kantor-Chor 

Sprecher 

5.  Psalm  Nr.  115  (Chor) 

Seite  2 

Am  Sabbat-Morgen 

1 . Aus  Psalm  Nr.  92  (Chor) 

Ausheben  der  Thora  (Kantor-Chor-Sprecher) 

2.  Einheben  der  Thora  (Kantor-Chor-Sprecher) 

3.  Die  Heiligung  (Kantor-Chor) 

Sprecher 

4.  Schlußchor 


Innenansicht  (der  ehernaligen  Hauptsynagoge 
zu  Nürnberg 


Außenansicht  der  ehemaligen  Hauptsynagoge 
zu  Nürnberg 
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הקהילה היהודי ת נירככר ג 

Israelitische  Kultusgemeinde  Nürnberg 

Körperschaft  des  öffentlichen  Rechts 


8500  Nürnberg  10 

Johann-Priem-Straße  20 
Tel.;  (0911)  5 62  50 
Fax:  (0911)  5 62  51  01 


Israelitische  Kultusgemeirtde,  Johann-Priem-Str.  20,  8500  Nürnberg  10 

Dr. Robert  L.  Lehman 
Rabbi,  Hebrew  Tabernacle 
Congregation 

551  FT. Washington  Avenue 
New  York  10033,  New  York 
U.S.A. 


Datum:  16.  Juli  1992 


Dear  Rabbi  Lehman, 

we  refer  to  your  letter  of  July  7,  1992. 

Since  1980  the  city  of  Nürnberg  has  invited  former  citizens  and 
members  of  the  Jewish  community  to  visit  the  city  and  our  community. 
These  invitations  are  fully  sponsored  by  the  city  and  are  accom- 
panied  by  guided  tours  to  various  places  of  interest. 

We  have  taken  the  liberty  of  passing  your  letter  to  the  official 
of  the  city  of  Nürnberg  responsible  for  organizing  these  tours 
and  hope  that  you  will  hear  from  him  very  soon.  Please  let  us 
know  if  we  may  be  of  further  assistance. 

Sincerely  yours. 


/•/ 


Arno  S.  Hamburger 
Stadtrat 
1 .Vorsitzender 


Bankkonten:  Stadtsparkasse  Nürnberg.  Kto.-Nr.  1 .124.150-  Evenord  Bank  Nürnberg.  Kto.-Nr.  100000140 

Adolf-Hamburger-Heim.  Nürnberg.  Johann-Priem-Straße  20.  Telefon  5 62  50 
Neuer  Israelitischer  Friedhof.  Nürnberg.  Schnieglinger  Straße  155.  Telefon  33  03  23 
Alter  Israelitischer  Friedhof.  Nürnberg.  Bärenschanzstraße  40.  Telefon  26  28  19 


^zanfz  ^a.z-dx 
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July  2,  1992 


Rabbi  Robert  L.  Lehman 


Dear  Bob: 

I would  be  remiss  were  I not  to  take  a minute  to  personally  thank  you 
for  your  willingness  to  partake  in  our  Golden  Years  Plus  Reunion. 

I have  never  attended  a more  sincere,  meaningful  service  than  the  one 
that  you  and  Naomi  conducted  at  Kutshers . 

Again,  Beri  and  I are  grateful  that  you  too  had  the  opportunity  to 
participate  in  some  of  the  other  activities  associated  with  this 
get-together  and  that  you  were  able  to  meet  with  many  old  friends  an 
make  the  acquaintance  of  many  new  ones.  We  extend  our  thanks  to  you 
and  send  love  to  both  of  you. 

Your  old  friend. 


CUjL■ 


'rank 
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M 

01039  008  CAR-RT  SORT  **  CR20 
Dr.  Robert  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle  Congregation 
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DR.  ROBERT  l_  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACI-e 
CONSREOATION 
SSI  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


July  7,  1992 


Mr.  Arno  Hamburg 
Johanna  Priene  Strasse  20 
Nuernberg  8500 
Germany 

Dear  Mr.  Hamburg, 

A week  ago  I attended  a reunion  of  former  Nuernberg 
Jewish  families  at  a resort  in  the  New  York  area. 

I was  invited  in  order  to  conduct  a memorial  service 
and  to  say  Kaddish,  in  addition  to  the  fact  that  I 
am  the  great  nephew  of  the  late  Rabbi  of  Nuernberg, 

Dr.  Max  Freudenthal.  He  was  the  uncle  of  my  mother; 
in  addition,  I also  had  relatives  in  Nuernberg  on  my 
father's  side.  My  aunt  was  married  to  a man  who  prac- 
ticed  law  there. 

All  of  the  above  is  to  introduce  myself.  In  terms 
of  the  gathering  of  Nuernberg  people  here  last  week, 
it  occurred  to  me  that  something  ought  to  be  done  by 
the  city  with  reference  to  its  former  Jewish  citizens. 

This  was  obvious  to  me  as  more  than  400  people,  repre- 
senting  eight  countries  attended  this  gathering,  and  it 
was  NOT  the  first  reunioni  A feeling  for  the  past  and 
for  their  hometown  is  an  integral  part  of  their  existence. 

I wonder  if  it  would  not  be  possible  for  the  city  to  in- 
vite  some  of  these  people  for  a return  trip,  perhaps  to 
commemorate  Kristallnacht  and  to  do  something  in  terms  of 
the  former  synagogue.  All  conditions  being  equal,  I would 
be  honored  to  participate  in  such  an  endeavor. 

It  would  be  my  pleasure  to  hear  from  you  at  your  conven- 
ience.  Please  feel  free  to  write  to  me  at  the  above  ad- 
dress  or  to  my  home: 

70  Park  Terrace  East 
New  York,  N.Y.  10034 

I close  with  every  good  wish 
continued  success  in  all  your 


RLL:er 


Mr.  Arno  Hamburg 
Johanna  Priene  Strasse  20 
Nuernberg  8500 
Germany 


Dear  Mr.  Hamburg, 

A week;  ago  I attended  a reunion  of  former  Nuernberg  Jewish  families 
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at  a resort  in  the  New  York  area. רוו״ ו  f nr  !־liiinij  invited^׳  in  . \n_^W 

0;,  «füU-U^ +0 

order  to  conduct  a memorial  service  and  to  say  Kaddish,^is  that  I am  / 
the  great  nephew  of  the  late  Qf  Nuernberg,  Dr.  Max  Freudentן^al . 

He  was  the  uncle  of  fhy  mother;  in  addition,  I also  had 
relatives  in  Nuernberg  on  my  fathers  side.  My  aunt  was  married  to  a 

V<e^■  . 

man  who  practiced  law  111  iiuui■  oiLy. 

All  of  the  above *^to  in^tlduce  myself.  In  terms  of  the  gathring 

A 

of  Nuernberg  people  j/^ere  last  week,  it  occured  to  me  that  something 

ought  to  be  done  by  the  city  with  reference  to  its  former  Jewish 
citizens.  It  was  obvious  to  me,  as  more  than  400  people  a±  represent- 


ing  eight  countries..,4^nd  it  was  NOT  the  first  reunion]!)  atdfended  this 
gath^ing,ו  feeling  for  the  past  and  for  their  hometo\m  was  an 

integral  part  of  their  existince. 

I wonder  if  it  would  '?fot  be  possible  for  the  city  to  invite  som^ 
of  these  people  for  a return  trip,  perhaps  to  commemorate  Kristall- 
nacht  and  to  do  something  in  terms  of  the  former  synagogue.  All 
conditions  being  egual,  I would  be  honored  to  participate  in  such 
an  endeavor . 

It  would  be  my  pleasure  tcjhear  from  you  at  your  !convenience.  Please 
feel  free  to  write  to  me  at  the  above  address  or  to  my  home» 


70  Park  Terrace  East 
New  York,  N.U.,  !0034 
1 

^ Udth  every  good  wish  to  you  and  with  hope  for  your  continued 


success  in  all  your  dK  endeavors. 


Shalom 


NUERNBERG  REt^NION 
June  28,  1992 


Old  friends  and  new  acquaintances,  many  of  you  have  asked:  what 
brings  you  here?  what  are  you  doing  here?  ^ After  all,  I have  never 
been  to  Nuernberg  or  Fuerth.  Yet,  in  a superficial  sense,  I feel 
as  if  belong  there  and  in  a circuitous  wa^  have  b<Jen  there  by  way 
of  my  father  and  my  mother. 

My  mother:  she  was  asked  in  1937  to  help  care  ^or  her  ill  unc}^ 
while  his  wife.  Else,  was  taking  care  of  her  mother  in  another  city. 
When  my  uncle  was  sufficiently  recovered  and  my  pother  about  to  re- 
turn  home,  her  uncle  as)i(ed  what  ^e  could  do  for  her  as  a gesture  of 
gr  atitude.  She  asked  for  an  affidavid  from  his  son^lready  in  USA. 
That  wish  was  granted  and  accomplished;  her  uncle  was  Rabbi  Max 


Freudenthal,  his  son  in  America  was  Walter  Freed  (he  had  cl^nged^^•«^^,^^ aa 
is  name),  and  in  lt|arch  1938  we  escaped  ^nd  came  here.  T^us , j^Freuden- 
thal  and  Nuernberg  for  my  family  meant  a chance  for  life. 

On  the  other  side  of  the  family,  my  father  had  a brother  and  a 
sister,  Emmy.  She  married  a hfwyer  whose  practice  was  in  Nuern- 

berg.  My  aunt  had  three  child^ren:  two  girls  and  a son;  the  son^was 
sent  on  a children's  transport  to  England  and  eventually  came  to  Man- 
ehester  where  he  es^abl|fe1ed  his  o\m  family.ls^t  j^s  it  happened,  he  wa^ 
the  only  one  to  escape.  My  aunt  Emmy  and  he^r  husband,  together  with 
the  two  girls  died  in  Ausschwitz.  My  fathers  brother  was  shot  by  the 
Nazis  shortly  before  the  end  of  the  war.  You  can  see  that  on  both 
sides  of  f amily^  relatonships  to  Nuernberg  and  ■tp  that  circuitous  routÄ- 
Ijve  been  there 4 

But,  of  course,  my  story^ hardly  unusual.  Weii  have  all  had 

similar  experiences  and  stories  to  relate^!  how  we  got  here  from  there. 
The  questions  we  ask  should  be  even  more  specific:  why  are  we  here®/ 
Over  400  individuals^  representing  se^veral  generations  in  some  famili<z-^^ 
who  have  been  dispersed  to  corners  of  the  earth  in  this  year^ 

in  this  ynonth,  at  this  ti^^  find  themselves  here.  We  are 


CcL.-3i^ 


literally  continents  from  where  we  started  and  everything  about 

our  way  of  life  is  different*  how  and  where  we  live,  what  we  do,  whom 
and  when  we  married,  the  cultures  how  and  where  our  child- 

ren  and  gr^children  are  educated,  the  languages  we  speaX,  the  per- 
spectives  on  life  we  embraced  and  those  we  rejected.  li^^^SEEMSJTO 
that  with  all  tlks  in  mind,  the  real  purpose  of  our  being  here  is  not 
just  to  say  hello, renew  old  ties,  exchange  pictures  of  loved  ones, 
reminisce  and  bask  irjwhat  we  once  were  and  what  we  ha^^  become  but  on 
the  most  feimple  level,  fusing  all  of  these  other  aspects  of  our  being 
here  as  a ״given•’,  we  are  here  to  state  our  PRESMCii!  Despite  it  all, 
as  Emil  Fackenheim  said*  we  have  not  given  that  ty^nt  a posthumous 
victpr^J  That  is  the  ultimate,  the  real  reasonj^  ^ purpose  for  our 
coming  together  at  this  time. 


ours  is  a balancing  act,  certainly  for  täs  generation.  We  come 

’rr«/  L'{ik  ־rt^. 

It  IS  within  Lh*ü  Ltn./'Trt 


of  this 


here  to  laugh 


very  place.  On  the  other  hand,  we  come  here  to  remember,  to  mourn^to 
grieve  and  I say  that  this  balance  of  feeling/ema^ons  in  the  best 
of  Jewish  tradition.  What  happened  to  our  people  within  the  last 
fiftyyears  is  unequalled  in  the  annals  of  man's  inhumanity  to  man 
and'pat  we  do  here,  this  IweeKend,  is  part  of  life  and  remSbrance  also. 
We  balance  one  against  the  other.  Fifty  years  ago  at  Wannsee  our  fate 
was  decided;/,!  stood  V that  beautiful  mansion 

,s  you  know,  Jtnone  of  us  was  meant  to  survive|7,to  spend  any  time  ^ 
f^^at  Kutchers  in|the  Catskills!  sg  afty-til  lifv  But  survive,  some 

of  us  did*  that  isfthe  miracle  of  the  past  generation  and  that  is 
what  I mean  by  our*' presence"  in  that  of  t^  millions  more  destined  for 
annihilationj^suf f icient  number  escaped  to  continue  with  life  as  we 
have- already  noted  here  with  respect  to  the  2nd,  3^d  and  even  4th  ^e^ 
ration.  That  is  |^he  most  Jewish  concept  of  them  all*  life,  it  must 
go  on!  Even  the  Kaddish  is  an  affirmation  of  life  as  at  the  moment 
of  mourning  we  praise  Gods  great  and  awesome  Name. 

And  where  was  God  at  the  crucial  moment?  ^ am  not  sur^ibut  I do 


IXX 

Know  where  man  was.  ready  to  striKe  his  fellow  human  being,  and  he  did  it 
with  '.pleasure,  forgetti.^  whatever  law  and  Morality^and  ethics  was  taught 
in  the  church  to  its  worshippers,  in  the  name  of  Deity.  So.  let  us  not 
blame  God  for  each  act  of  omission  but  place  much  of  the  blame  on  man^. 

for  acts  of  commission. 

Yes.  have  lost  many  of  our  own  over  the  past  forty-plus  years 
and  you  rememfeer  them  from  the  days  of  your  youth,  from  school,  from  the 
streets  where  you  lived  and  they  added  fl^r  and  aura  to  ifwhat  was  NupiOy 
and  Fourth . In  later  years,  they  were  tahen  from  ts  in  the  fulness  of 
time,  from  natural  causes  of  illness,  or  even  by  acts  of  (^iol^ce  not 
related  to  the  past,  or  by  memory  of  pain  due  to  the  persecu|ions . KWe 
recall  them  in  our  hearts  and  minds,  together  withfcthose  of  our  people  who 
died  ^ KTDDUSH  HASHEM.  and  we  think  of  thm.  mourn  for  them  even  in  the 
midst  of  laughter,  as  joy  mingles  with  tears,  hope  with  sadness,  future 
with  the  past.  But  we  will  never  be  indifferent  for  as  long  as  this 
generation  casts  its  shadow  on  this  and  |uture  gC^serations . Our  pre- 
sence  is  |^ur  raison  d'etre,  our  life,  ou^tntnre  as  we  balance  the 

memories,  the  lessons  of  aieath  and  life. 

Let  us  now  have  a few  moments  of  silent  contemplation  as  we  recall 

the  past  and  as  we  anticipate  the  future  with  hope 


SpPben  by  Rabbi  Rob6rt  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle  CongVegation 


New  York,  N.Y. 


n/f! 
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NUERNBERG  REUNION:  JUNE  28,1992 

INTRODUCT 

A Matriarchal 

1 GD  question:  what  BRINGS  ME  HERE?  NEVR  BEEN  TO 
& YET  FEEL  AS  IF  IN  SUPERFICIAL  SENSE  I BELONG 
AND  IN  CIRCUITOUS  WAY  HAVE  BEEN  THERE  VIA  MY  F 

2 mqih:  was  ai^  in  1937  to  help  care  fr  her  ill  U1mol.c. 

WHILE  HIS  WIFE,£^^5£^  , WAS^I?7"^7 ^ ״ 

3 WHEN  MY  M UNCLE  SUFFIC  RECOVRD  & MY  M ABT  TO  RETURN 
HOME,  UNCLE  ASKD  WHAT  HE  CLD  DO  FR  HER  AS  GESTURE  0 
W-^'MLc  SHE  ASKD  FR  AFFID  FRM  HIS  SON  ALREADY  IN  US 

4 THAT  WISH  WAS  GRANTED  & ACCOMPL I SHD  ,־  HER  UNVLE  WAS 
RABBI  MAX  F,  HIS  SON  IN  US  WAS  WALTR  FREED  ( CHANGD  r 
name)  & IN  MARCH  38  WE  ESCAPD  & CAME  HERE,־  F = NURN 

B Patriarchal 

1 ON  OTHR  SIDE  OF  FAM,  MY  X HAD  A B & A S EMKy  ; SHE 
M A LAWYER  // H TH/i/Z  ROSENTHAL , WHOSE  PRACTICE  WAS  IN 

n!  my  aunt  had  3 ch:  2 girls  & a son;  the  boy  was 

SENT  ON  CHL  TRANSPORT  TO  ENGLAND  & LANDED  EVENTUAL  ,־L 

2 MANCHESTER  WHERE  HE  E^-STABL  HIS  OWN  FAMILY  BT  AS  IT 
HAPPMD  HE  THE  ONLY  ONE  TO  ESCAPE.  MY  AUNT  EM H Y & 
HER  HUSB,  TOGETHR  WTH  2 GIRLS, D IN  A. 

3 MY  F ONLY  BR  WAS  SHOT  BY  THE  NZ  PRIOR  TOEND  OF  WAR. 

4 U CAN  SEE  THAT  ON  BOTH  SIDES  OF  FAMILY,  /rELATIONSHI 
TO  N AND  IN  THAT  CIRCUITIOUS  ROUTE,  I'VE  BEEN  THERE 

BODY 

A HISTORY 

1 BT,  OF  c,  MY  STORY  haRDLY  UNUSBAL:  WE  ALL  Have  simi 
EXPERIENCES  AND  STORIES  TO  RELATE;  hOW  WE  GOT  HFRF 
FRM  THERE.  

2 Q EVEN  MORE  specific:  DID  Wb  OCT  IIEIif]  WHY  ARE  W 

HpE/  OVER  400  INDIV  HERE,  REP  ^ GENERATIONS  IN  SO 
FAMILIES,  THEY  DISPERSD  TO  ALL  CORNERS  OF  EARTH 
BT  IN  THS  YR,  IN  THS  MONTH,  AT  THIS  TIME,  FIND  THEMS 
HERE  AT  KUTCH.  WE  ARE  LITERALLY  WORLDS  FRM  WHERE  WE 
STARTED  & EVERYTHING  ABT  OUR  WAY  OF  LIFE  IS  DIFFERENT 
HOW  & WHERE  WE  LIVE,  WHAT  WE  DO,  WHOM  & WHEN  WF  MARRD 
CULTURES  WE  EMBRACD,  HOW  & WHERE  OUR  CH/gR־CH  EDUCAT 
LANGUAGES  WE  SPK,  PERSPECTV  ON  LIFE  EMBRCD  OR  OBSOLTE 
SEEMS  TO  ME  THAT  WTH  ALL  THIS  IN  MIND,  THE  REAL  PURPO 
IS_NI  JUST  TO  SAY  HELLO,  RENEW  OLD  TIES,  EXCHGE  PICTR 
OF  LVD  ONES,  REMINISCE  & BASK  IN  WHAT  WE  ONCE  WERE 
AND  WHAT  WE  HAVE  BECOME 

BT  ON  THE  MOST  S I MPLE(lEVEL  , USING  ALL  OF  THESE  OTHR 
ASPECTS  OF  OUR  BEING  HERE  AS  A ״GIVEN״, /WE  HERE  TO 
STATE  OUR  PRESENCE ! DESPITE  IT  ALL,  AS  EMIL  FACKENHM 
S/fAIJCD 


3 


5 


HAVE  NT  GIVEN  THAT  TYRANT  A POSTHUMOUS 


ufW?  vX  cjovju,  , 


יס 


1 1 


generation: 

IT  IS  WIT 
MOURN,  TC 

feeling/emotn^. 


B JEWISHNESS 

1 U SEE,  OURS  A BLANCIUNG  ACT,  CERT  FR  THS 
WE  COME  HERE  TO  LAÜG1T“ AND  BRAG  AND  ENJOY 
IN  THE  CONfEKT  OF  THIS  VERY  PLACE 

2 ON  OTHR  HAND,  WE  COME  HERE  TO  REMEMBER,  TO 
GRIEVE  AND  I SAY  THAT  THS  BALANCE  OF 
IS  IN  THE  BEST  OF  J TRADITION 

3 WHAT  HAPPND  TO  OUR  PEOPLE  WITHIN  THE  LAST  50  YRS 
IS  UNEÜUAL.LD  IN  THE  ANNALS  OF  MAN ' S INHUMANITY  TO  M/^ 
AND, /ALSoZjf/HAI-Jl.E  DO  HERE,  TH^  WKEND,  IS  PART  OF 
LIFE^WDi  REMEMBRANCE12^WE  BALANCE  1 VS  THE  OTHR 

4 50  YRS  AGO,  AT  WANNSEE,  OUR  FATE  DECIDED,־  I STOOD  B 
THAT  BEAUTIFUL  MANSION  OVERLOOKING  THE  LAKJE  AND,  AS 
YOU  KNOW,  r^E  OF  US  WAS  MEANT  TO  SURVIVE  TO  SPEND 
ANY  TIME  AT  ALL  AT  KUTCHERS  IN  THE  CATSKILLS 

5 BT  SURVIVE  SOME  OF  US  DID;THAT  IS  THE  MIRAi:LE  OF  TH 
PAST  GENERATION  AND  THAJ^IS  WHAT  I MEA־N  BY  OUR  PRESC 
IN  THAT  OF  THE  M I LL  I ONS^DEST  I NED  FR  ANN  I)!<H  I LAT  I ON  — 

A SUFFIC  NUMBER  ESCAPED  TO  CONTINUE  VIIJH 

6 THAT  IS  THE  MOST  JEWISH  CONCEPT  OF  THEM  KClT  LIFE׳.' 
MUST  GO  ONfi^  EVEN  THE  K IS  AN  AFFIRMATION  OFTTfE 

/^T^^STat  THE'mOMENT  of  mourning  AN־^rf  IRMATlO^r^  GDS 
GRT  AND  AWESOME  NAME  ^ 

7 AND  WHERE  WAS  GD  AT  THE  CRUCIAL  MOMENT?  AM  NT  SURE 
BT  !*^KNOW  WHERE  WAS:  READY  TO  STRIKE  HIS  FELL 
OW  HUMAN  BEING,  AND  HE  DID  IT  WTH  PLEASURE,  FORGETT 
ING  WHATEVER  LAW  &.mRALITY  & ETHICS  TAUGHT  IN  THE 
CH  Tn  the  name  OF^^^IlTO  «MS  WORSHIPPERS 


THE  NAME  OF^^nO  «MS  

LET  US  NT  BLAME  GD  F^  EACH  ACT  OF  OMISSION/BT  PLACE 
MUCH  OI^THE  BLAME  ON  MAN  FR  ACTS  OF  COMMISSION 
MEMORIALS  , 

YES,  WE  HAVE  LOST  MANY  OFjOUR  OWN  OVER  PAST  40  + fcfii^ 
AND  U REMEMBR  THEM  FRM  DAYS  OF  YR  YTH,SCHL,  STREETS 
AND  THEY  ADDED  TO  THE  FLAVR  & gMOH^^^OF  WHAT  W^AS 


8 


S,  THEY  WERE  TAKEN  FRM  US  IN  THE 
, FRM  NATURAL  CAUSES  OF  ILLNESS,  OR 
VIOLENCE  NT  RELATED  TO  THE  PAST/OR 
OF  PAIN. DUE  TO  THE  PERSECUTION 
IN  OUR  HEARTS  & MINDS,  TOGETHR  WTH 
PEOPLE  WHO  D AL  K HASHEMy  AND  WE  THI$^ 
MOURN  FR[THEM  IN  MIDST  OF  LAUGHTR/׳AS  ' 

WTH  TEARS,  HOPE  WTH  SADNESS,  FUTURE  WTH  PAST 
BT  NEVER'^NDIFFEREN^^  FOR  AS  LONG  AS 

CASTS  ITS  SHADOW  OWTHIS  &FUTURE  GENERAT IONS . OUR f PRE 


f/n. 

-0^  IN 

f'ulness  of  time 

EVEN  BY  ACTS  OF 
BY  MEMORY 
WE  RECALL  THEM 
THOSE  OF  OUR 
OF  THEM, 

MINGLES 


AS 


SENCE  IS  OUR  RAI SON- D ' ETRE,  OUR  LIFE,  OUR  FUTURE 


June  1992 


GREETINGS  1 

Dear  Friends:  (Old  friends,  new  friends,  former  class- 
mates,  spouses,  parents,  children  cind 
grandchi Idren ) 

Welcome,  welcome  to  our  "Golden  Years  Plus  Reunion". 

What  seemed  like  am  impossible  dreaim  some  fifteen  years 
ago  has  become  a staimch  reality.  With  your  help  we  were 
cible  to  contact  all  our  friends  and  classmates  from 
Nuernberg  amd  Fuerth  who  were  scattered  around  the  globe, 
amd  by  meams  of  our  yearly  Newsletters,  assure  their 
connections  to  each  other. 

Grossingers  - the  site  of  our  very  first  "Grand  Reunion"  in 
1978,  followed  in  1982  by  our  Mini-Reunion  in  New  York  City. 
1988  - 50  years  after  the  Kristall  Nacht  we  gathered  at 
Stevensville  for  our  "Golden  Reunion". 

Not  wishing  to  wait  another  ten  years,  we  decided  to  go  for 
our  "Golden  Years  Plus"  Reunion  in  1992. 

We  are  privileged  to  meet  again,  to  share  not  only  stories 
of  our  survival  but  take  pride  in  our  accomplishments, 
those  of  our  children  and  gramdchi Idren.  We  send׳ ;greetings 
to  those  of  our  friends  who  could  not  attend. 

We  remember  our  fautiilies  amd  friends  who  have  lost  their 
lives  during  the  Holocaust,  during  the  war  amd  since  our 
earlier  get-togethers. 

We  have  planned  every  detail  of  this  unique  gathering  with 
love  amd  care  - Panel  discussions  - Musicale  - Memorial 
Service  - Exhibit  hours  - Leisure  dining  amd  lots  of  spare 
time  to  get  reacquainted. 

Enjoy  every  minute  of  this  glorious  weekend  - be  tolerant  - 
seek  not  perfection.  We  have  tried  our  best. 

Your  hosts  amd  friends. 


Friday,  June  26th,  1992 


PROGRAM 


P . M . Upper  Lobby 

P.M.  Launching  pad 

P.M.  Special  dining  room 


7:30 - 
6:00 ־ 
10:30- 


2:00 

2:00 

7:00 


10:00  till  wee  hours  - Anywhere 


Registration 

Refreshments 

Dinner 

Welcoming  remarks 
Get  Reacquainted 


STATISTICAL  INFORMATION 


The  lists  of  names  and  addresses  of  ex-Nuemberg-Fuerthers 
are  forever  growing  - approaching  1,100  from  around  the 
globe.  We  mailed  better  than  1,000  Newsletters  in  1991! 


Saturday ,June  27th,  1992 
The  Hotel  provides  Jewish  Services  Synagogue 


Special  dining  room 
Upper  lobby 
Launching  pad 
Special  dining  room 
Anywhere 


8:30  - 9:00  A.M. 
7:30  - 9:00  A.M. 
9:00  -12:30  P.M. 


Breakfast 

Registration 


Panel  discussions  9:30  -12:30  P.M. 

12:45  - 2:00  P.M. 


Stardust  Room 


Stardust  Room 


Luncheon 

Rest  period  2:00  - 3:00  P.M. 

Thurnauer  School  of  Music  presents 
Childrens  Concert  3:30  - 4:30  P.M. 

Voices  eind  Rhythms  of  Jewish  Vienna 
Cantor  Naomi  Hirsch  4:30  - 5:30  PM 
RelcLX  or  view  a video  cassette 

5:30  - 6:30 

Gala  Cocktail  party  7:00  - 8:00  PM 
Dinner  Deluxe  8:00  - 10:30  PM 

Including  presentations  - awards  ־ music  - etc. 
Getting  to  know  you  a bit  more  - 10:30  PM  till  ? 


Tower  Card  room 
Launching  pad 
Special  dining  room 


Blue  Card 

Your  offer  to  share  our  expenses  is  much  appreciated. 

Lee  Daniels  Fund  - In  lieu  of  - Why  not  send  a contribution 
to  the  Lee  Daniels  Memorial  Fund  at  the  Blue  Card,  Inc. , 
2121  Broadway,  New  York,  New  York  10023.  I am  proud  to 
report  that  your  contributions  to  this  fund  are  approach- 
ing  $40,000.  Lee  Dainiels  Fichtelberger  was  our  classmate 
in  Fuerther  Jewish  Realschule,  whose  idea  led  to  the 
initial  Reunion. 

OR 

Freedom  Gardens  for  the  Handicapped  - You  may  mail  a con- 
tribution  to  Freedom  Gardens  for  the  Handicapped  Inc. , 
Strawberry  Road  & Foothill  Street,  Lake  Mohegan,  New  York 
10598.  As  President  of  this  Organization,  along  with  a 
dedicated  Board  of  Directors,  we  are  struggling  to  assist 
handicapped  individuals  to  maintain  independent  living. 


Sunday,  June  28th,  1992 

Breakfast  7:30  - 9:00  A.M.  Special  Dining  room 

Memorial  Service  9:15  - 9:45  A.M.  Launching  pad 
Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman  - Cantor  Naomi  Hirsch 
Pcinel  discussions  10:00-12:30  P.M.  Launching  pad 
Farewell  luncheon  1:00  - 2:30  P.M.  Special  dining  room 
Closing  remarks  - Mcücing  plans  for  the  future 
* Checkout  3:00  P.M. 


Newsletters  - Please  acknowledge  our  Newsletters  by  phone 
or  by  mail.  Failure  to  do  so  indicates  to  us  that  you  are 
no  longer  interested.  If  our  Newsletters  fail  to  reach 
you  due  to  an  oversight  or  postal  failure,  don't  pout. 
Contact  us  and  we  shall  correct  the  oversight. 

Future  - To  guarantee  continuity  of  this  enormous  project, 
we  look  beyond  our  lifetime  to  our  second  and  third 
generations. 


Progreim  subject  to  chamge. 


Please  contact  us  - The  Harris's,  14  Soiandview  Avenue, 
Unit  C-5,  Apt.  25,  White  Plains,  New  York  10606. 
Telephone  - 914-946-3387. 


U.S.  CITIES  & STATES  REPRESENTED 


City 


Phoenix 


Los  Angeles 
Beverly  Hills 
San  Jose 

Anaheim 
Los  Angeles 
Redwood  City 

Sherman  Oaks 
Laguna  Hills 
Berkeley 
Los  Angeles 
San  Francisco 
San  Francisco 
Malibu 


Denver 


Greenwich 

Norwalk 

West  Hartford 

Canaan 

Southington 

Norwalk 


N.  Miami 
Palm  Beach 
Daytona  Beach 


Names 


States 


Arizona 


Oppenheimer ,William  & Ruth  (Hoeflich) 
California 

Frankel,  John  (Hans)  & Miriam  (Geballe) 
Hertzberg,  Gabriel 
Kimmel,  Margot  (Schwartz) 

/ Landman,  Robert,  Bonnie,  Darra, 

^ Jaimee,  Michael 
Marshall,  Hilde 

1/  Miller,  Lewis  & Elizabeth  (Bein-Rosl) 
Regen,  Rudolf  (Regensburger , Rudi)  & 
Annelies  (Lina) 

Rothschild,  Grete  (Hofmann) 

Sherman,  Ursula  (Feibelman) 

Steinacher,  Gerald  & Anita  (Horn) 
Weinshenk,  Lisa  (Reich) 

Weiss,  Sydney  & Lotte  (Bauer) 

Young  (Jung) , Walter-Mayron-  & Ellen 

Colorado 

Reissner,  Dr.  Marc  & Susan, 

I Ian,  David  and  Hanna 

Connecticut 

Bing,  Harry  & Anne  (Dingfelder) 
Glueck,  Siegbert  (Sigi)  & Helen 

(Rindsberg) 

Hirst,  Charlotte  (Bamberger) 

Hutzle r,  Lothar 

Silverman,  Morton  & lotte  (Levor) 
Wallerstein,  Jules  (Julius)  & Helen 

Florida 

Frank,  Nancy  (Hausmann,  Else) 

Gxmtpert,  Rosi  (Birnbaum) 

Haberman,  Margo  (Schloss)  & Paul 


Overseas  Attendees  - Countries  Represented 
Australia 

Melboume-Victoria  - Moore,  Martin  (Mohrenwitz,  "Molux") 
and  Ellinor  (Simon) 

Peru 

ץ/'  Lima  - Astruck,  Gerald 
Israel 

Herzlia  - David,  Inge  (Lauer) 

Haifa  - Kahn,  Fried 
Natanya  - Hertzberg,  Alfred 
Hertzberg,  Michael 

Offenbacher,  Dr.  Akiva  & daughter  Debbie 
Great  Britain 

Nottingham  - Gibson  -Vincent  (Beck,  Liesl) 

Kent  - Hack,  Inge  (Wertheimer)  & Michael 
London  - Lindsay,  Trude  (Neu) 

^Leeds  - Skyte,  Heinz  (Scheidt)  & Thea- Ruth  (Ephraim  ) 

Scotland 

Glasgow  - Wuga,  Henry  & Ingrid  (Wolff) 

Ccinada 

Montreal  - Glaser,  Willie  & Jeain 

Hamilton,  Ontario  - Goldberg,  Yaacov  & Ruth  (Benario) 
Calgary,  Alberta־-  Lytton,  Hugh  (Lichtenstein,  Heinz)  & 
Cornelia  (Rothacker) 

Ottawa,  Ontario  - Koenig,  Bert  & Sophie  (Pretsfelder) 
Downsview,  Ontario  - Nexaburger,  Max  & Ruth  (Koschland) 
Ottawa,  Ontario  - Oestreicher,  Ernest  &Pat 
Montreal,  Quebec  - Pinto,  Cecil  & Irmgard  (Heilbronn) 

Switzerland 

Zuerich  - Gundelf inger , Werner  S>  Susan  (Freud) 

Zuerich  - Rosenthal,  Hansi  (Prager) 

Zimbabwe  & England  -Weiss,  Ruth  (Loewenthal) 

(Isle  of  Wight) 


Florida  (continued) 


Baltimore 
Columbia 
Baltimore 
Silver  Spring 


Southwest  Harbor 


Marylcuid  (continued) 

Karliner,  Ruth  (Schlossberger) 

Levine,  Leonard  & Mariam  (Goldman) 
Schlossberg,  Fred  & Greta  (Goldschmidt) 
Shetland,  Mariamne  (Hess)  & Edwin 

Maine 

Meyers,  Barbara 
Massachusetts 


Cohen,  Saul  & Anne  (Fleischer ,Anneliese)  Boston 


Amherst 
Hadley 
Brookline 
Chestnut  Hills 
Williamstown 


Farmington  Hills 


St.  Louis 


Brown,  Eva  (Metzger)  & Dr.  Norman 
Friedman,  Arnold  & Susi 
Rose,  Herbert  & Use  (Steinhardt) 
Schwab,  Henry  & Anne  (Marx,  Anneliese) 
Smith,  Warner  (Schmidt)  & Amely  (Baer) 

Michigam 

Wildstrom,  Mariamne  ( Spiegel) 

Missouri 

Iglauer,  Lisa  (Metzger) 

Nebraska 


N.  Miami 
Naples 
N.  Miami 
Deerfield  Beach 
Deerfield  Beach  ^ 


Sommerhäuser,  Leelo  (Eichbaum,  Lieselotte)  Lincoln 
New  York  amd  New  Jersey  - see  separate  listings 
Ohio 

Jacobs,  Anne  (Becker)  Cincinnati 

Rosskaunm,  Martin  & Betty  (Reich, Elsbeth)  Moreland  Hills 
Solinger,  Ruth  S.  (Schuhmamn)  Cincinnati 

Pennsylvamia 


Atlanta 

Columbus 


Evamston 

Chicago 

Patchoque 

Skokie 

Chicago 

Chicago 

Des  Plaines 

North  Brook 

Lin CO In wood 

Chicago 

Winnetka 


Indianapolis 


Rockville 
Silver  Springs 

Olney 

Bethesda 

Rockville 

Rockville 


Heppenheimer , Lore  (Meinstein , Gross) 
Reich,  Leonore  (Fleischer) 

Silverstein,  Sol 
Teitcher,  Martha  (Adler) 

Teitcher,  Norma,  Elaine,  Jonathan, 
Arielle 

Georgia 

Spiegel,  Frank  & Helen  (Wassermann) 
Spiegel,  Werner  & Sylvia 

Illinois 

Brown,  Kenneth  & Jonie  (Cairn) 

Cairn,  Leonard  & Use  (Stiefel) 

Cairn,  Bruce,  Rachel,  Jack,  Lindsay 
Heiman,  Jack  & Jean 
Reich,  Steve  (Stefan)  & Margrit 
^ Sandmam,  Ellen  (Spitzer) 

Spaeth,  Ema  ( Fleischmann) 

Spaeth,  Ronald  & Sheila 

Spitzer,  Helmut  & Sylvia  (Fraenkel) 

Stiefel,  Paul  & Senta  (Metzger) 

Tuchmann , Herbert 

Indiana 

Hene,  Paul  & Margot  (Gusstein) 

Maryland 

Buck,  Priscilla 

Goldmcm,  Fred  (Friedl)  & Ruth  (Schuster) 
Goldmam,  Jack  & Jem  (Hulman) 

Juliem,  Sammy  & Nina 
Hirsch,  Hans  George  & Helen  (Strauss) 
Idowitz,  Martha  (Braude) 

Karp,  Ronald  & Norma  (Maybaum) , 

David  cmd  Tamar 


Huntingdon 


Blum,  Henry  (Hans)  & Betty  (Burger) 


New  York  City  (continued)  Borough  of  Manhattan,  etc. 

Seidenberger,  George 

Seidenberger,  Marianne 

Thai,  Hildegard  (Midas,  Dreifuss) 

Weinberg,  Robert 
Weinfeld,  Susanne  (Eismann) 

Teutsch,.  Erika 

New  York  City  - Borough  of  Bronx,  including  Riverdale 
Frank , Ludwig 

Herrmann,  Martin  & Rose  (lauchheimer) 

Handburger,  Betty  (Schoenfrank) 

Jonas,  Trudy  (Rosenbaum) 

Lauchheimer,  Allan  (Adolf) 

Oppenheimer,  Leo  & Lore  (Pels) 

Strauss,  Inge  (Wassermann) 


New  York  City  - Borough  of  Brooklyn  and  Borough  of 

Queens,  including  Astoria,  Bayside,  Flushing,  Forest 
Hills,  Floral  Park,  Jcimaica,  Jackson  Heights, 

Jamaica  Estates,.  Kew  Gardens,  Little  Neck,  Rego  Park, 
Queens  Village 


Jamaica 
Kew  Gardens 
Forest  Hills 
Rego  Park 
Forest  Hills 
Forest  Hills 
Kew  Gardens 
Forest  Hills 


Bergmann,  Frederick  & Eva  (Reiche) 

Bloomfield,  Werner  & Erika  (Tuchman) 

Buch,  Dorothy  (Teitz,  Dottie) 

Cahn,  Max  & Edith  (Goldstein) 

Doctorow,  Erica  (Gundelfinger) 

Dubow,  Gerda  (Simon) 

Eilenberg,  Ruth  (Schwartzhaupt ) 

Fleck,  Charlotte  (Weinstock,  Lotte) 

Freudenberger,  Miriam  (Aufochs  Oppenheimer  ) 

and  Freudenberger,  Max  Rego  Park 

Goldschmidt,  Hans  & Irene  (Neuhaus,  Reny) Flushing 
Gordon,  Robert  & Karen  (Baum)  & Matthew  Brooklyn 
Hammelbacher,  Hans  & Hella  (Tuchmann)  Forest  Hills 
Heiman,  Martin  (Udo)  & Kitt  ( He iman , Ruth) Flushing 
Höchster,  Lou  (Ludwig)  & Gerty  M.  Bayside 

Kimmelstiel,  Albert  fi  Jacqueline  Flushing 


Pennsylvania  (continued) 


Philadelphia 

Gwynedd 

Kingston 

Jenkintown 


Blum,  Steven 

Hi lb,  Fred  & Hannah  (Fleischmann ,Hanni) 
Schwager,  Fred  & Margot  (Neumann) 
Weiler,  Edgar  & Marion  (Gunzenhauser ) 


Rhode  Island 


Oppenheim,  Walter  (Oppus)  & Ruth  (Heimann) 

Barrington  ^ 


Vermont 


Oettinger,  Walter  & Hanni  (Frutiger)  South  Royalton 

Virginia 

Holzmcinn,  Ernest  & Sharon  Falls  Church 

Miller,  David  & Margot  (Maier-Nueburger)  Richmond 
y/  Stahl,  Rudy  & Use  (Schwab)  Richmond 

Texas 


Steinberg,  Leonard  - Lenny  Dallas 

Baum,  Rudolf  & Hannelore  (Schoenfarber ) Dallas 

New  York  City  - Borough  of  Manhattan,  including 
Sutton  Place,  Inwood,  Washington  Heights 

Braude , Herta 

David,  Luise  (Dreyfuss) 

Ernst,  Hanna  (Sachs) 

Gundelfinger,  Alice  (Hirsch) 

Gundell,  Vicki  (Gxmdelfinger , Vera) 

Julius,  Miriam 
Landmann,  Richard 

Lehman,  Dr.  Robert,  Rabbi  & Ilona  (Tuch,  Loni) 
Neugass,  Hilde  (Hecht) 

Pretsfelder,  Ernest  & Inge  (Philipstahl) 

Reissner,  Harold  (Helmut)  & Shirley  (Julius) 
Reissner,  Howard 

Rice  (Reis) , Frank  & Lottie  (Simon) 

Sctnders,  Frank  (Saloroo^i׳ Franz)  & Karola  (Mendel, Lola) 


MUSICALE 


Ne  shall  honor  our  very  own  Maria  and 
Bill  Thurnauer,  whose  generosity  literally 
' helps  hundreds  of  youngsters  further  their 

<י  musical  careers. 

The  Thurnauer  School  of  Music 
presents 

״nividends  of  Our  Success" 

A Third  Generation  Concert 
and 

Ne  take  great  pleasure  in  introducing 
our  very  own  second  generation 

Cantor  Naomi  Hirsch, 

Mezzo  - Soprano 

accompanied  on  the  piano  by 

Maxine  Feldman 

in  a special  program  entitled; 

"Voices  and  Rhythms  of  Jewish  Vienna" 

^ Music  written  by  Jewish  Viennese  composers 

or  heard  by  Viennese  Jews  throughout  the 
eighteenth,  nineteenth,  and  twentieth  centuries 
Music  of  the  Synagogues,  Gorman  Lieder,  Yiddish 
(׳  Theatre,  Cabaret,  and  Operetta. 


New  York.  City  - Borough  of  Brooklyn,  Etc.  (continued) 


Jackson  Heights 
Floral  Park 
Forest  Hills 
Forest  Hills 
Jackson  Heights 
Kew  Gardens 

Flushing 
Forest  Hills 

Little  Neck 
Flushing 
Flushing 
Flushing 
Little  Neck 

Flushing 
Forest  Hills 
Little  Neck) 
Flushing 

Flushing 
Bayside 
Flushing 
Queens  Village 
Flushing 

Brooklyn 

Brooklyn 

Brooklyn 

Brooklyn 

Counties 

Plainview 

Patchogue 

Westbury 
Huntington 
Merrick 
Great  Neck 
Merrick 
Great  Neck 


Kranz,  Anne  (Buff) 

Lcindman,  Henry  & Lisa  (Oettinger) 
Lauchheimer,  Walter  & Margot  (Maas) 
Ludwig,  Hildegard  (Arnheim)  & Dr.  Louis 
Mittel,  Paul  & Ruth  (Lauchheimer) 
Metzger,  Hcinnah  (Frank) 

Miller,  Normcin  (Mueller,  Norbert)  and 
Inge  (Sommer) 

Norton,  Robert  (Wattenheime r)  & Claire 
Noymer,  Ernest  (neimietzger)  & Lotte 

(Goldschmidt ) 


Oettinger,  Elsie 
Prager,  Willy 

Rehms,  Max  & Lila  (Fish,  Lieselotte) 
Roach,  Steven  & Carole  (Schwarz) 
Rosskairan,  Stephen  (Stefan)  & Margaret 

(Jung) 

Schmetterling,  Lily  (Mcinn) 

Schwarz,  Walter  & Edith  (Frcinkel) 
Spaeth,  Ray  (Rudi)  & Selmy 
Spaeth,  Theodore  (Ted)  & Lottie 

(Ponrmerainz-Ehrlich) 
Stahl,  Edith  & Frank  (Franz) 

Stahl,  Charlotte  (Liselotte) 

Wolf,  Fred  & Herta  (Halle) 

Wolf,  Paul  & Erna  (Gunzenhauser) 


Offenbacher,  Louise  (Dr.  Richard) 
Offenbacher,  Frank  & Fay 
Offenbacher,  Dr.  Eliezer  & Barbara 
Offenbacher,  Joseph  & Richard 


New  York  - Long  Island,  Suffolk  & Nassau 

Bondy,  Edgar  & Ruth  (Fleischer) 

Cairn,  Bruce,  Rachel,  Jack, Lindsay 
Felder, ( Ding f elder)  Paul  & Ruth 

(Rosenthal) 

Fishelson,  Michael  & Karen  (Herrmann) 
Gutmaui,  Kurt  & Brigitte  (Stein) 

Gutman,  Peter  & Eva  (Loewenthal) 

Lamm,  Joe  & Lotte  (Hirsch) 

Lebach,  Grete  (Weilheimer) 


L. 


THE  WORLD'S  GAIN 


PANEU  DISCUSSIONS 


OOR  SURVIVAL,  ESCAPE  AND  CONTRIBU^ON 
To  OUR  ADOPTED  COUNTRIES  AND  TO  MANKIND 

'יי ■ • . . 

PRED  ZELLER,  Sag  Harbor,  N.Y, 

HUGH  lYTTON,  C Hemr  LkWeasteiY\ו  Calvary, 

INGE  DAVID.  CUuer)  Her2 !10., Israel  j 

Lore  Segal,  CGrosr1vv0l'r\ו  n.y1c״n.y. 

SUSAN  ZELLER.  S<x^  Harbor.  N.Y. 



: should  WE  KEEP  SILENT, 

OP,  MAKE  SURE  THE  WORLD  MB/ER  FORGETS? 

URSULA  SHERMAN. (?•sibelmaw  Berkele־^ , Ca. 
RUTH  vJElSSLi-oewentbal).  Globe  Tri3ttjsr, 

' from  Africa  ־to  Europe 

THE  IMPACT  OF  THE  HOLOCAUST  ON  OUR 

CHILDREN  AND  OUR  CHILDREN’S  CHILDRE  N 

DR  EVA  BROWN  (METZeERו  AMHERST,  MA- 

JACK  GOLDMAN  1 San oP  Fred  and  RoFb)  OUNET  TAD. 

BARI  WEISS&N  BORN  Cdau<3bter  &F  Warner  and  ZeldaDu^g) 

Verona,  U.i. 

LENNY  STEINBERG,  (Sob(^  Häiß  and MaW) 

SECOND  generation  FROH  SootH  AFRICA  LOOKS  To 

The  mew  World"־ 

Howard  REISSNER.,  (son  of  ta'caUandswrleY)  N.YC 


WE  INVITE  AUDIENCE  PARTICIPATION 


GERMANY'S  LOSS 


New  York  - Long  Island,  etc.  (continued) 


Rafael,  Steven  (Stefan)  & Berta  (Lippman) Roslyn  Ht&. 
. Weilheimer,  Harry  & Elsbeth  (Midas)  Great  Neck 

Zeller,  Frederic  & Susan  (Kennedy)  Sag  Harbor 

New  Jersey 


Paramus 
Ft.  Lee 


Aron,  Aufox  (Herrmcinns)  - Gerda  Rockaway 

Braude,  Eugene  & Lily  (Lcuigsner)  Ft.  Lee 

Derene,  Mary  (Schloss)  Englewood 

Benario,  Van  S. (Werner)  & Lore 

(Livingston)  Cliff side  Park 

Bing,  Warner  & Zelda  Lakewood 

Gittermcin,  Henry  & Eva  (Neumark)  Teaneck 

Gruber,  Werner  & Inge  (Reichhold)  Ft.  Lee 

Haber,  Dr.  Barbara  (Braude), 

Daniel  & Jason 

Harris,  Robert  (Bobby)  & Marcy  (Beckermann) 

Jessica  & Evan  Marlboro 

Jaffa,  Lou  (Ludwig)  & Sadie  (Applebaum)  Springfield 
Kahn,  Herta  (Ehrenbacher)  & George  Teaneck 

Kann,  Eleanor  (Reiter,  Lorle)  Ft.  I^e 

Kolb,  Herbert  & Laure  (Wildmann)  Paramus 

Kremberg,  Dr.  Dinah  (Braude)  & David  Ft.  I^e 

Kunreuther,  Bill  (Willy)  & Marga  (Vogel)  Cliffside  Park 
Lichten,  Kurt  (Lichten, Staedter)  & Selma-Oradell 
Meyers,  Margarete  (Nathan)  Riveredge 

Oppenheim,  Hilde  (Rosenbaum)  Lakehurst 

Pollack,  Harold  & Evelyn  (Levor)  Cranbury 

Peterfreund,  Stanley  & Eve  (Fleischer, EvaOradell 
Regenstein,  Fannie  (Kleinmeyer)  Lakewood 

Rosenthal,  Kenneth  & Anne  (Kahn)  Teaneck 

Sachs,  John  (Hans)  & Margot  (Lessheim)  Teaneck 
Schupak,  Irving  & Anne  (Gimzenhauser)  Bergenfield 

Seelig,  Grete  (Meinstein)  Absecon 

Sherman,  Stuart-Doris  (Regensburger)  Englewood 

Silverthau,  Ralph  & Inge  (Hausmann)  Tenafly 

Thurnauer,  Bill  (Wilhelm)  & Maria 

(Hirschmeinn)  Teaneck 

Wagner,  Jules  & Hanna  Trenton 

Stein , George  Rockaway 

Waterman,  Ralph  (Wassermann,  Rolf)  Riveredge 

Wolf,  Lotte  (Wilmersdoerfer)  Bergenfield 

Weissenborn,  Bari  (Bing)  &son  Erik  Verona 

Träubel,  Walter  Paramus 


Bergenfield 

Absecon 

Englewood 

Tenafly 

Teameck 

Trenton 

Rockaway 

Riveredge 

Bergenfield 

Verona 

Paramus 


*We  Remewber** 

Jack  Heiman*s 

dedication  of  a memorial  in 
Demmelsdorf-Zeckendorf . 

"A  Monument  to  Remember  Victims  of 
Nazi  Oppression" 

"Gedenkstein  Erinnert  an  die  Opfer  des 
Nazis  Terrors" 

Werner  Hevmann's 

"Ein  Fraenkisches  Jerusalem" 

Otto  Lowy*s 

"Journey  to  Prague  ־ Not  Going  Home, 

Going  Back" 

I.uise  David's.  (Dreyfuss) 

"Fuerth  1991  - Pictures  of  a Reunion" 

"Fuerth  1991  - Bilder  Einer  Wiederbegegenung" 


A special  area  in  the  exhibit  room 
will  be  set  up  to  allow  you  to  view  any  of 
the  video  cassettes  during  the  reunion. 

The  exhibit  room  will  be  open  for 
the  length  of  the  reunion,  with  pictures, 
momentos,  books,  and  magazines  from  yester~ 
year  through  today . 


1st  Generation 


Freudenberger,  Maoc 
Gundelfinger , Alice 
HcUidburger,  Betty  (Schoenfrauik) 

Hertzberg,  Alfred 
Jacobs,  Annie  (Becker) 

Oettinger,  Elsie  (Mother  of  Landmann,  Lisa) 
Offenbacher,  Louise  (Dr.  Richard)  (nee  Asyl) 

3rd  Generation 

Blum,  Steven  - Son  of  Henry  & Betty  (nee  Burger) 

Brown,  Kenneth  & Jonie  (nee  Caim) 

Caim,  Bruce  & Rachel  - Children  of  Leonard  & Ilse  Caim 
Gordon,  Robert  & Karen  (Baum) -Children  of  Rudy  & 
HcUinelore  Baum 

Goldman,  Jack  & Jan-Children  of  Fred  & Ruth  Goldman 

(nee  Schuster) 

Haber,  Dr.  Barbara  (Braude)  & Daniel-daughter  and  son- 
in-law  of  Eugene  & Lily  Braude  (Langsner) 

Harris,  Robert  (Bobby)  & Marcy-son  & daughter-in-law 
of  Harris,  Frank  (Hess, Franz)  & Beri 
Hertzberg,  Michael  and 

Hertzberg,  Gabries  - sons  of  Hertzberg,  Alfred 
Herrmann— Fishelson , Karen  & Michael— children  of 
Martin  & Rosl  Herrmann 
Herz,  Susan-daughter  of  Hildegard  (nee  Blum) 

Hirsch,  Naomi,  Ccintor-daughter  of  Heins  & Leni  Hirsch 
(nee  Strauss) 

Karp,  Norma  & Ronald-daughter  & Son-in-law  of 
Idowitz,  Martha  (Braude) 

Kremberg,  Dr.  Dinah  (Braude)  & David- daughter  & son- 
in-law  of  Eugene  & Lily  Braude  (Langsner) 

Landman,  Richard— son  of  Henry  & Lisa  (Oettinger) 
Landman,  Robert  & Bonnie- son  & daughter-in-law  of 
Henry  & Lisa  Landman  (Oettinger) 

Levine,  Leonard  & Marian  (Goldman) -daughter  & son- 
in-law  of  Goldman,  Fred  & Ruth  (Schuster) 

Meyers,  Barbara-daughter  of  Margarete  Meyers 
(nee  Nathan) 

Reissner,  Howard  — son  of  Harold  & Shirley 
Offenbacher,  Dr.  Akiva 

Offenbacher,  Barbara  & Dr.  Eliezer-grandchildren  of 
Louise  Offenbacher 


City 


New  York  State 


Becker,  Martin  & Nora  Albany 

Forchheimer,  Rudolph  & Hilda  (Noymer)  Scarsdale 
Friedmann,  Gerald  (Gerry)  & Sue  Tyler 

(Theilheimer)  Troy 

Greenwald,  Harry  & Use  (Stem)  Valley  Cottage 

Harris,  Frank  (Hess, Franz)  & Beri  (VamNeer) 

White  Plains 


Peekskill 

Rochester 

Rochester 

Yonkers 

Scarsdale 

Monroe 

Larchmont 

Ards ley 

Woodstock 
Ithaca 
Scarborough 
New  Lebanon 


Herbst,  Ady  (Adolph) , Rose 

Herz , Susan 

Herz,  Hildegard  (Blum) 

Hirsch,  Naomi,  Cantor 

Horn,  Herbert  & Helen  (Ledermann) 

Metzger,  Lore  (Scharf f) 

King,  Alice  (Kahn)  & Stanley 
1/  Lamm,  Margaret  (Hausmann,  Gretl) 
Martin,  Regina,  Babs  (Ullmann)  & 
Charly  A. 

Rosenberg,  Edgar,  Professor 
Strauss,  Lore  (Seidenberger) 
Yondorf,  Rudy  & Margot 


SPECIAL  NOTES  OF  INTEREST 


While  all  of  us  are  celebrating  some  special  occasions 
during  the  year  1992,  we  shall  pay  particular  attention 
to  those  birthdays  or  anniversaries  which  fall  during, 
immediately  preceding  or  following  our  Golden  Years  Plus 

Reunion. 

Two  four  generation  families  of  nine  members  each  attend 
this  Historic  event  - 

The  Oettinger־ Landman  Fcimily  9 ־ members 
Mrs.  Else  Oettinger  90 ־th  birthday 
Landman,  Lisa  - 65th  birthday  and  husband  Henry 
Landman,  Richard  - 40th  birthday 

Landman,  Robert  & Bonnie  - 21st  anniversary  7/8/92 
3 Landman  great-grandchildren  - Parra  14,  JaimeeJ^, Michae]^ 

The  Offenbacher  Family  - 9 members 

Louise  - wife  of  our  former  family  physician  Dr.  Richard 
Frank  & Fay  ־ son  & daughter-in-law 

Dr.  Elizer  & Barbara  - grandson  & wife  and  their  children 
Joseph  4 yrs.  and  Richard  - 1*5 
Eddie  Akiba  - grandson  from  Israel  and 
Debbie  - 6 yrs.  the  great-granddaughter 

Anniversaries 

The  ■Silverman’s.  Morton  & Lotte  - 50th  - 6/20/92 
The  Gruber’s,  ־Werner  & Inge  - 50th  - 6/13/92^ 

The  Friedman’s,  Gerald  & Sue  - 44th  - 6/27/92 
The  Oppenheim’ s,  Walter  & Ruth  - 45th  - 6/21/92 
The  Blums,  Henry  & Betty  - 45th  - 6/28/92 
The  Sachs.  John  & Margot  - 45th  - 6/29/92 
The  Frankels,  John  & Miriam  - 50th  - 4/19/92 
The  Weilers,  Edgar  & Marion  - 50th  - 3/1/92 

Congratulations  to  all,  including  those  we  are  unaware  of. 
Special  Birthdays 

Freudenberger,  Max  - 90th  - 12/23/91 
Hene,  Margot  ( Gusstein)  - 70th  - 4/11/92 
Rosenthal,  Hansi  (Prager)  - 80th  - 5/31/92 
Ludwig,  Hildegard  (Amheim)  - 70th  - 6/2  3/92 
Meyers,  Margarete  (Nathan)  - 65th  - 7/21/92 

Other  Special  Events  , , 

Stuart  & iris’s  granddaughter  Samantha  6/26/92-3 

Novmer.  Ernest  - The  Gutman  twins,  Kurt  & Pet^,and  Berlin, 
Lu^ig  celeste  on  6/29/92  the  57th  anniversary  of  their 

f/Q^^q^^Ioaeth, Lotte  (Ehrlich)  & Ted  ,celebrate  the  arrival  of 
their  twin  grandchildren,  Jesse  and  David. 


3rd  Generation  - continued 

Reissner,  Dr.  Marc  & Susie-son  & daughter-in-law  of 
Harold  (Helmut)  & Shirley  Reissner 
Roach, Steven  & Carole  (Schwarz) -daughter  & son-in-law  of 
Walter  & Edith  Schwarz  (Fraenkel) 

Spaeth,  Ronald  & Sheila-son  & daughter-in-law  of  Spaeth, 
Erna  (Fleischmann) 

Steinberg,  Leonard  (Lenny) 2 ־nd  cousin  of  Harris,  Frank 
(Hess,  Franz) 

Teitcher,  Norman  & Elaine-son  & daughter-in-law  of 
Teitcher,  Martha  (Adler),  cousin  of  Neuburger , Ruth 
Weissenborn,  Bari  (Bing) -daughter  of  the  Bings, 

Warner  & Zelda 

4th  Generation 

Cairn,  Jake  & Liidsay-Grandchildren  of  Leonard  & Use  Cairn 

(Stiefel)  ^ • י ו c 

Goldman,  Julian  9,  Sammy  6,  & Nina  2,  grandchildren  of 

Fred  & Ruth  Goldman  (nee  Schuster) 

Gordon,  Mathew  3,  grandson  of  Rudi  & Hannelore  Baum 
Haber,  Jason,  grandson  of  Eugene  & Lily  Braude 
Harris,  Jessica  11,  & Evan  7,  grandchildren  of  Harris, 
Frank  (Hess,  Frauiz)  & Beri 
Karp,  David  22  & Tamar  20,  grandchildren  of  Idowitz , 

Martha  (Braude)  , ,r 

Landman,  Darra  14,  Jaimee  16,  Michael  7,  grandchildren  of 

Landman,  Henry  & Lisa  (Oettinger) 

Offenbacher,  Joseph  4,  Richard  1*5,  Debbie  6,  great- 
grandchildren  of  Louise  Offenbacher 
Roach,  Tara  1,  granddaughter  of  Walter  & Edith  Schwarz 

(Fraenkel) 

Reissner,  I Ian  9,  David  7,  Hanna  5,  grandchildren  of 
Harold  & Shirley 

Teitcher,  Jonathan  8*5,  Arielle  6*5,  grandchildren  of 
Teitcher,  Martha  (Adler) 

Weissenborn,  Erik  7,  grandson  of  Warner  & Zelda  Bing 


All  others  fit  into  the  2nd  generation  or  somewhere  in- 
between 


A SPECIAL  NOTE  OF  THANKS  TO: 


SPECIAL  ANNOUNCEMENTS 

Dining  Room  - Open  seating  for  all  meals  in  our  separate 
dining  room  to  allow  you  to  sit  with  different  people 
of  your  choice. 

Second  & Third  generation  (our  kids)-  might  wish  to  sit 
together  for  at  least  one  meal. 

Third  & Fourth  generation  (our  grandchildren)  - Susie 
Reissner  is  planning  to  share  some  stories  and  games 
with  our  youngsters.  Fred  Zeller  has  offered  his 
expertise  and  help. 

Glatt  Kosher  meals  - See  Dining  room  staff,  Sylvia, 
Bruce  or  Bill. 

Photographer  - We  have  requested  that  the  hotel  photo- 
grapher  refrain  from  taking  pictures  during  our 
sessions  or  meals.  You  may  feel  free  to  take 
pictures  at  any  time. 

Flowers  - The  beautiful  centerpieces  must  remain  on 
all  tables  for  the  entire  Reunion.  They  are  not 
to  be  removed. 

Taping  - Our  entire  Reunion  will  be  professionally 
video  taped.  Those  who  wish  to  receive  copies 
must  sign  up  before  their  departure.  Cost  to  be 
6mnounced. 

Staying  over  - If  you  intend  to  stay  on  for  a day  or 
an  extended  period  you  must  make  arrangements  with 
the  hotel  unless  you  did  so  initially  with  your 
registration. 

(P.S.  Beri  cind  I will  stay  on  till  VJednesday, 

July  1st  to  allow  us  to  visit  with  our  out-of- 
town  and  out-of-country  friends.)  For  this 
extended  period  we  will  enjoy  a special  dining 
room  section. 

Exhibit  room  - will  be  open  through  Monday  night  to 
allow  you  to  view  ciny  of  the  tapes  and/or  see 
all  the  exhibits  on  display. 

Staying  together  - once  again  we  are  attempting  to 
keep  our  group  together  for  the  entire  proceedings. 
Elemember  - tennis,  golf,  bingo,  etc.  are  not  part 
of  our  Program.  At  the  end  of  each  day' s activities 
we'll  release  you  to  do  whatever  you  desire. 

You  came  to  renew  old  friendships  - so  enjoy! ! 


Beri  - my  twenty-four  hour  supporter  and  assistant,  and 
life's  partner  deluxe. 

Eleanore  - my  retired  secretary,  still  willing  to  help. 

Barbara  - my  new  secretary,  who  stepped  right  in  to  assist. 

Therese  - my  retired  manager,  for  her  artistic  contribution 
to  our  Program  booklet. 

Walter  Oppenheim  - my  closest  friend,  for  his  generosity 
in  donating  the  beautifully  designed  commemorative 
medal  of  our  Nuernberg  Synagoge,  based  on  an  etching, 
a bookplate  made  by  Wilhelm  Yondorf  (Werner  Yondorf's 
father)  for  Rabbi  Dr.  Max  Freudenthal. 

The  Thurnauers,  Maria  & Bill  - for  sharing  some  of  their 
talented  students  from  the  Thurnauer  School  of  Music 
ctnd  for  Maria's  special  talent  in  taking  pictures 
at  our  Reunion. 

Rosalie  Desena  - along  with  husband  David  for  creating  and 
assembling  those  meaningful  family  tree  pictures. 

Cathy  Morcin  of  European  Flower  brokers  in  Hamden,  Ct.  for 
those  beautiful  centerpieces. 

Dr . Bob  Lehman  - Rabbi  of  the  Hebrew  Tabernacle  in  New  York 
City  and  great-nephew  of  Nuernberg's  late  Chief 
Rabbi  Dr.  Max  Freudenthal  for  his  cooperation  in 
conducting  our  Memorial  Service  - along  with 

Naomi  Hirsch  - Cantor  of  Temple  Beth  Abraham  in  Tarrytown , 
New  York,  daughter  of  our  very  own  Hans  & Leni 
Hirsch,  who  will  also  entertain  us  with  her  beauti- 
ful  voice  at  our  "Musicale". 

All  our  Pcmelists  - 

Zeller  Frederic  and  Susan ; Lytton , Hugh  (Lichtenstein,  Heinz) 
David,  Inge  (Lauer);  Weiss,  Ruth  (Loewenthal ) ; 

Sherman,  Ursula  (Feibelman);  Brown , Dr . Eva  (Metzger); 
Steinberg,  Lenny;  Goldman , J ack ; Reissner,  Howie; 
Weissenborn,  Bari;  Segal,  Lore  (Groszmann)  and  others. 

All  Registrars , Hosts,  Hostesses,  Trcinsportation  helpers, etc. 

Jack  Heiman,  Werner  Heyman  (Frank  Stahl) , Luise  David 

and  Otto  Lowy  of  the  Canadian  Broadcasting  Corporation 
for  sharing  their  video  cassettes. 

All  Exhibitors 

Kutsher's  Staff  - Mr.  & Mrs.  Kutsher,  their  daughter  Carla, 
Roger  Brooks,  Linda  Gilberg,  Pat  Johnson,  Margaret 
Milano,  Rafael  Rodriguez,  Sylvia  Lewis,  Bruce  Ames, 

Bill  Goldwasser  euid  others. 

Above  all  - Special  thamks  to  all  four  generations  from  f 
five  (5)  continents,  eight  (8)  countries  and  twenty- 
one  (21)  states,  who  Ceune  to  lend  impetus  to  our 
determination  to  carry  on  for  generations  to  come) 


SUMMARY 


The  question  comes  up  over  cind  over  - 
Why  do  you  persist  in  these  Reunions? 

What  do  you  get  out  of  it? 

What's  your  reward? 

Do  we  have  to  be  living  the  Hitler  years  over  and  over, 
again  and  again? 

My  response 

No  - we  don ' t ! 

But  yes,  we  must  never  forget  - 
and  how  can  we  1 

We  live  on  - we  love  - we  cry  - we  enjoy  and  yes, 
we  have  become  a family  again  - 
An  extended  family  - "The  Newsletter  Family". 

We  shall  continue  to  learn  of  the  whereabouts,  the 
successes  cind  the  disappointments,  the  joys  and 
sorrows  of  all  our  friends  and  families  around  the 
globe . 

And  herein  lies  the  secret  of  our  success  - 'nothing 
shallow'  - just  pride  that  we  have  overcome  and  have 
succeeded  in  rebuilding  new  lives,  in  new  countries, 
raising  families  that  we  are  proud  of,  who,  hope- 
fully,  will  carry  the  torch  of  our  heritage  into  the 
future . 

And  this,  my  friends,  will  be  our  reward. 


WE  DEDICATE 

the  Golden  Years  Plus  Reunion, 

To  Those  of  our  Families,  Friends,  and 
Schoolmates  who  have  died  at  the  hands  of 
the  Nazis; 

To  Those  who  died  during  the  War  fighting 
for  a better  World; 

To  Those  who  died  prematurely  as  victims 
of  Cancer,  Heart  Disease,  Multiple  Sclerosis, 
and  Other  Diseases; 

And 

To  Those  who  have  died  since  our  past 
Reunions . 

With  a Special  Memorial  Service 
conducted  by 

Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman, 
grandnephew  of  Nuernberg's  late 
Chief  Rabbi  Dr.  Freudenthal 
and 

Cantor  Naomi  Hirsch 
daughter  of  our  own 
Leni  and  Hans  Hirsch 
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ASSORTED  PICTURE  ALBUM 

CHILD  NVTRITION  AWARDS 

CLASS  OF  1937  - JEWISH  SCHOOL  FVSSBALL  TEAM  1937 
JULES  WALLERSTEINS  RETURN  TO  FT  - PICTURES 

PICTURES  OF  LISA  IGLAUER' S GRANDDAUGHTER  - TRIPLET  GRANCHILDREN  OF 
EDITH  SCHWARZ 

2990  TRIP  TO  ARIZONA  TO  VISIT  OUR  FRIENDS  WILLY  S RUTH  OPPENHEIMER  (HOEFLICH) 

2990  A COIHCIDENTAL  REUNIOS  - SUBMITTED  BY  MAX  FLEISCHMANN 

2990  WON’T  GO  BACK  TO  NUERHBERG  - SUBMITTED  BY  IRMGARD  PINTO  (HEILBRONN) 

2999  long  search  FOR  IDENTITY  ENDS  IN  JOY  - SUBMITTED  BY  HERRMAN  LANDAU 
1989  WHY  I WON'T  GO  TO  GERMANY  - SUBMITTED  BY  EDGAR  ROSENBERG 

1989  SPUREN  JUEDISCHER  BESCHICHTE  - VISITS  BY  EX  FT  TO  FUERTH 

1988  ERINNERUNG  AN  JUEDISCHES  LEID  "DEDICATION  OP  A MEMORIAL  TO  OUR  OLD 
SYNAGOGUE  IN  NBG" 

1990  FUERTHER  export  SCHLAGER  - JEWISH  MUSEUM  RESEARCH  IN  FUERTH 
1945.  EVA  - BOOK  WRITTEN  BY  HANNA  TENNENHAUS  (FAUST) 

1989  CORRESPONDENCE  WITH  THE  SIMON  WIESENTHAL  CENTER 

1990  donations  OF  MATERIAL  TO  THE  SIMON  WIESENTHAL  CENTER 

1988  RETURN  TO  ZIRNDORF  BY  GRETE  SELIG  (MEINSTEIN) 

2905  "DER  KUNSTBRUNNEN  IN  DER  PRATERANLAGE  IN  NUERNBERG"-  SUBMITTED  BY 
VERNON  (WERNER)  BACH  IN  ENGLAND 

1930-  GYMNASIAL  KLASSE  "B"  - IN  NUERNBERG 
^ 

2992  STUDENTS  CROSSING  BOUNDARIES  TO  UNDERSTAND  THE  HOLOCAUST  - SUBMITTED  BY 
ILSE  STAHL  (SCHWAB) 

1991  GRAUSAME  KONSEQUENZ  -SUBMITTED  BY  DORA  RUNKEL  (ROSENFELDER,  DORLE) 

1991  alte  SCHRIFTEN  UEBER  DAS  LEBEN  DER  JUDEN  - SUBMITTED  BY  HANS  HAMMELBACHER 

1981  STAMMHAUS  HOLZ  INGER  - FEUCHTWANGEN  - JUNE  1981,  STAMMBAUM  DER  FAMILY 
ALBERT  SCHWABACHER 

1943  PICTURE  OF  "LUTZ  EICHBAUM"  IN  AUSTRALIA 

1990  HENRY  KISSINGER  HONORED  AT  ELIE  WIESEL  DINNER  - MRS.  KISSINGER  ATTENDING 
BANQUET 

1990  SPECIAL  BIRTHDAY  "ALFRED  ERLE"  IN  LONDON 

1991  ARTICLE  ABOUT  FT  S NBG  - SUBMITTED  BY  DR.  WILLIAM  FREUND 


PARTIAL  EXHIBIT  LIST 


\ 

* 


NUERSBERG-FUERTH  NEWSLETTERS 

1977,  1979,  1982,  1983,  1984,  1985,  1986,  1987,  1988,  1989,  1990-91 
DEDICATION  TO  THE  HARRIS'S  AT  STEVENSVILLE 

REUNION  PROGRAM  BOOKLETS  1978  - 1982  - 1988  - 1992 

REUNION  PICTURE  ALBUMS  1978  - 1982  - 1988 

1988  GOLDEN  YEARS  VIDEO  CASSETTES  (1  SET) 

AND  GREETINGS  FROM  AROUND  THE  WORLD 

1978  - AUDIO  CASSETTES  (1  SET)  - GUEST  BOOKS  1978-82-88 
NEWSPAPER  ACCOUNTS  OF  1978  REUNION 

297a  _ SUSIE’S  STORY  AS  TOLD  BY  HER  MOM  AT  THE  1978  REUNION 

VARIOUS  PUBLICATIONS  - R.O.K.  (REUNION  OF  KINDERTRANSPORT)  NEWSLETTER  BY 
BERTHA  LEVERTON 

LEO  BAECK  INSTITUTE  (DIANE  SPIELMAN) 

NEWSLETTER  SOCIETY  OF  RIGA  SURVIVORS 

HOLOCAUST  RESEARCH  BY  MIRIAM  WEINER  (CERTIFIED  GENEAU3GIST) 

GEDENKBUCH  PER  ADAS  ISRAEL  - PUBLISHED  BY  DR.  MEIER  SCHWARZ  - ISRAEL 

2952  (A  MODERN  ODYSSEY  BY  CHARLES  STANTON)  ARNSTEIN  FAMILY  GENEALOGY 

CHARLES  STANTON  (THE  ACCOUNT  OF  THE  STEINLEIN  S KAUFMANN  FAMILIES 
FROM  FRANCONIA 

1946-1945  GESCHICHTE  DER  JUDEN  IN  NBG  £ GESCHICHTE  S KULTUR  DER  JUDEN 
IN  BAYERN 

2989  THE  HISTORY  OF  THE  JEWS  FROM  NUERNBERG  AS  DOCUMENTED  BY  THE 
POST  AND  GERMAN  GOVERNMENT 

THE  HISTORY  OF  THE  JEWS  FROM  FUERTH  AS  DOCUMENTED  BY  THE  MUSEUM 
OF  THE  JEWISH  DIASPORA 

POST  WAR  PUBLICATIONS  BY  THE  ISRAELI  TISCHE  KULTUSGEMEINDE  FROM 
NUERNBERG  S FUERTH 

POST  WAR  VISIT  TO  FUERTH  BY  DR.  ROBERT  NORTON 

1944  YOUTH  REPORTER  OF  BETH  HILLEL  - HONORING  ERIC  HEILBRONN  - KILLED 
In  ITALY 

1874-1924  THE  ISRAELIETISCHE  KULTUSGEMEINDE  NBG  - BY  DR.  MAX  FREUDENTHAL 

1933-1945  SCHICKSAL  JUEDISCHER  MITBUERGER  IN  NUERNBERG 

tape  of  MUSIK  PER  HAUPT  SYNAGOGE  "NBG"  - DR.  FREUDENTHAL 
MARTHA  HESS  "MY  MOTHER'S  CONFIRMATION'  BY  DR.  MAX  FREUDENTHAL 

FRIEDA  MARK  (NEE  ZYSBLATT)  THE  FUERTH  HAGGADAH 

LORRAINE  ALLARD  (LORLE  SULZBACHER)  REMEMBERS  THE  KRISTALLNACHT 
NORBERT  ADLER;  TEACHING  THE  HISTORY  OF  GERMAN  JEWRY 

ALEXANDRE  GLASBERG:  THE  ABBE  WITH  A JEWISH  SOUL  - WHO  SAVED  THOUSANDS 


CORRESPONDENCE  BBTWEES  WERNER  HBYHASH  TS  SWITZERLAND  AND  DR.  WERNER 


WEINBERG  OF  THE  HEBREW  UNION  COLLEGE  IN  CINCINNATI,  OHIO  CONCERNING 
PAPERS  S DOCUMENTS  STORED  AT  THE  UNIVERSITY.  THEY  ARE  VITALLY  IMPORTANT 
TO  THE  JEWISH  MUSEUM  FOR  THEIR  RESEARCH. 


AN  ORIGINAL  PHOTOGRAPH  OF  THE  FREUDENTHAL  ’’EX-LIBRIS"  DESIGNED  BY 


WILHELM  JONDORF  - FATHER  OFWERNER  WHO  DIED  UNEXPECTEDLY  IN  1991 
WE  USED  IT  FOR  OUR  1991  N.L.  COVER. 


HIDDEN  LEGACY  OF  JEWS  IN  SOUTHWEST  - SUBMITTED  BY  HENRY  GITTERMAN 
KRISTALLNACHT  PRESENTATIONS  BY  FRANK  HARRIS  IN  L.  I. 

REISE  INS  UNGEWISSE  BY  BELLA  ROSENKRANZ 


LETTER  WRITTEN  TO  EDITH  SCHWARZ  (FRAENKEL)  BY  EVA  MOSBACHER 


LETTER  WRITTEN  BY  BETTY  ROTHCHILD  AFTER  SURVIVING  3 CAMPS t RIGA, 


STUTTHOFF  6 THORN 


RUDOLF  BING  - HEIN  LEBEN  IN  DEUTSCHLAND  NACH  DEN  30  TH  JANUAR  1933 
EVA  COOMBS  (KARPF)  "DENNIS  URSTEIN'S  LIVING  HISTORY  CLASS”  IN  CANADA 
SONGS  FOR  MARCH  OF  THE  LIVING  - BY  CANADIAM  YOUTH  GROUP  - TRAVELING 


TO  POLAND  AND  ISRAEL 


A WRONG  TURN  IH  MIDDLE  EAST  LEADS  TO  VIOLENT  DEATH  - EVELYN  (WANGERSHBIH) 
RASKINS  SON  IN  LAW 


MAN  OF  THE  YEAR  AWARD  TO  DR.  HENRY  HIRSCHH(XiN 


AL  FUBRTH  77th  PRESIDENT  OF  ROTARY  CLUB  OF  NEW  YORK 

WILLIE  GLASER  ACTIVE  WITH  THE  QUEBEC  ARCHIVES  COMMITTEE 

HENRY  KISSINGER  HONORED  AT  ELI E WIESEL  HOLOCAUST  REMEMBRANCE  DINNER 


RACIAL  BOYCOTTS  ־ THEN  S NOW  - BY  FRED  HECHINGER  - NEW  YORK  TIMES 
NEO  NAZIS  - IN  GERMANY  - THEY  ARE  BACK 


STEFAN  RAFAEL  - PRESENTS  BERI  WITH  AN  ARM  BAND  WORN  BY  THE  FREEDOM 
FIGHTERS  OF.  HOLLAND  DURING  WORLD  WAR  II 


"TANZ  MAL  JUDE:  VON  DACHAU  BIS  SHANGHAI  - BY  HUGO  BURKHARD 
CERTIFICATE  OF  FRIENDSHIP  BY  THE  CLASS  OF  1938  (JOHN  SACHS) 
CERTIFICATE  OF  APPRECIATION  BY  RUTH  OPPENHEIMER  S FRIENDS 


1989 


1991 


1988-39 


1938 


1939 


JULY 

!945 


1990 


1991 


1989 


SEPT. 

1990 


1990 

1991 


1992 


1992 


1992 


1933- 

1948 


1988 


1988 

DEPORTATION  LISTS  - NUERNBERG  - FVERTH 


LAST  MESSAGES  FROM  FRIENDS  MURDERED  BY  NAZIS 
EMIGRATION  LIST  OF  EX  NUERNBERG-FUERTH 


JOHANNA  FRIEDHANNi  DIE  ERSTE  ■BUTTER  - REFLECTION  BY  « K.Z.  VICTIM  6/10/45 
FEUCHVfANGER  - STAMMBAUM 


REFLECTIONS  ON  THE  HOLOCAUST  BY  ROSALYN  MANOWITZ 


PUBLISHED  BY  THE  HEBREW  TABERNACLE-NYC-RABBI  ROBERT  L.  LEHMAN' 


HARRIS’S  TRIPS  TO  ISRAEL  - FRANCE  - HOLLAND  (1979) 

PICTURES  OF  OUR  MINI-REUNION  IN  ENGLAND  AND  STOPS  IN  FRANCE  1981 

MARIA  THURNAUER  PICTURE,  OF  HELEN  HAYES 

SABINE  - GARTNER  - BROMBERG  - 2 ־nd  GENERATION  ARTIST  - SHARES  PICTURES  OF 
HER  PAINTINGS 

HELEN  SPIEGEL  (WASSERMANN)  *HONORED  IN  ATLANTA"  IN  1980 

NAOMI  HIRSCH  ‘ INSTALLATION  '3/27/92  AS  CANTOR  IN  TARRYTOWN 
CORRESPONDENCE  CONCERNING  THE  JEWISH  MUSEUM  IH  FUERTM 
PICTURES  AND  ACCOUNTS  OP  JEWISH  VISITORS  TO  FUERTH 

HR.  HARTMUT  FRITZ  - LETTER  AND  MATERIAL  FROM  THE  "MELANCHTON  GYMNASIUM" 


\ 


1935-3a  PICTURES  ARD  MATERIAL  FROM  SPORTPLATZ  - FT  UBO  SPONSEL 
n35^B־  SPORTS  PICTURES  OF  STEFAN  RAFAEL  AND  ERICW  KLXMW  ־ 


1938  ■ KRISTALLNACHT  IN  FUERTH-  SUBMITTED  BY  EDGAR  ROSENBERG 

MUSEUM  OP  THE  JEWISH  DIASPORA  - TEL  AVIV,  ISRAEL 
FUERTH  DIE  KLEEBLATTSTADT  - PUBLISHED  IN  1991  AS  PART  OF 
THE  JEWISH  MUSEUM  IN  FT  S MITTELFRANKEN 
FUERTHER  STADTGESCHICHTE 

1930-  HISTORY  OF  JOTS  FROM  NBC  - INCLUDING  EMIGRATION  S DEPORTATION 

1945 

1989  JEWISH  COMMUNITY  IN  NBG  - RISES  FROM  ASHES 

SUBMITTED  BY  IRMGARD  PINTO  - MONTREAL,  CANADA 

1989  ZEITSCHRIFT  - FpR  RELICIONS  S GEISTEGESCHICHTE  - BT 
DR.  WERNER  WEINBERG 

1982  MINI  REUNION  BIRTHDAY  S ANNIVERSARY  CARD 

1990  SPECIAL  AWARD  TO  WERNER  HEYHANN  BY  THE  STADT-FUBRTH 


CORRESPONDENCE  WITH  BÜRGERMEISTER  IN  FT  ABOUT  CEMETERIES  AND 

BORGERMBISTER  IN  NBG  ABOUT  THE  GESCHICHTE  S KULTUR  PER  JUDEN  IN  BAYBtN 

THE  JEWISH  MUSEUM  OF'  HITTELFRANKEN'  MATERIAL  SUBMITTED  BY  WALTER  OETTINGER 
AND  STEFFI  ORFALI  (BRAUN)  4447  HOFFIT  DRIVE,  NAPA,  CALIFORNIA  94552 
INCLUDING  ETZERTLA  - ILLUSTRIERTE  ZEITUNG  WITH  REDE  VON  WERNER  HEYHANN 

1988  VISIT  TO  FT  BY  EX-CITIZEN 

GEMEINDE  BLAETTER  VON  NBG-FT  1988-1989,  1990,  1991-92 
2991  DIE  JUDEN  IN  FUERTH  - EIN  SONDERFALL  - SUBMITTED  BY  HENRY  GITTERMAN 

ADDRESSES  OF  EX  JEWISH  NBG  PUBLISHED  BY  STADT  NBG 
SIMON  WIESENTHAL  CORRESPONDENCE 

SURVIVORS  OF  A NIGHTMARE  "THE  VOYAGE  OF  THE  DAMNED"  BY  JULES  WALLERSTEIN 

MATERIAL  SUBMITTED  BY  ERNEST  L.  HAAS,  6 SLOPING  HILL  LANE, 

MONTVALE,  NEW  JERSEY  07645 

A.  OLD  HISTORICAL  ITEMS 

B.  MORE  CURRENT  ACTIVITIES  - ESPECIALLY  WITH  NEUMARKT 

C.  INVOLVEMENT  IN  CURRENT  AFFAIRS 

1991  BILL  FREUND  "OUR  ECONOMY  PANELIST"  VISITS  NORWALK  S ADDRESSES  OUR  STUDENTS 


MORE  PUBLICATIONS  AND  BOOKS 

RUTH  WEISS  "EIN  LIED  OHNE  MUSIK" 

"FRAUEN  GEGEN  APARTHEID" 

"־ZIMBABWE" 

GRETL  WEIL  (NEE  DISPEKER)  "BATHSHEBA  AND  THE  NAZIS  - N.Y.  TIMES  BOOK  REVIEW 
DR.  WERNER  WEINBERG!  ■ SELF  PORTRAIT  OF  A HOLOCAUST  SURVIVOR 

HENRY  SCHWABt  A HOLOCAUST  POSTAL  EXHIBITION  ENTITLEDt  THE  ECHOES  THAT  REMAIN 

WERNER  HEYHANN I KLEEBLATT  UND  DAVID  STERN 

■ FREDERIC  ZELLER:  WHEN  TIME  RAN  OUT 
ON  HISC.  PUBLICATIONS 

HISC.  WRITINGS  - MEMENTOES  - PUBLICATIONS,  ETC. 

BY  OR  ABOUT  EX  NBG-FUERTHERS 

LILO  KAHN  - HER  STORY 

VARIOUS  PUBLICATIONS  BY  LEO  BAECK  INSTITUTE 
AMERICAN  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 
CORRESPONDENCE  WITH  " BU ERG BRH SISTERS" 

NUERNBERG  - THE  BURG 


GREETINGS  FROM  AROUND  THE  WORLD 


/ 


Basel,  Switzerland 
Madison,  Wisconsin 
Jerusalem , Israel 
London , En gl and 
New  York  City,  New  York 
Tel  Aviv,  Israel 
Nuernberg , Germany 
McConnelsville , Ohio 
Tempe,  Arizona 
London,  England 
Kfar  Scbmarjahu , Israel 
Ramat , Hasharon , Israel 
Whiting,  New  Jersey 
Chestnut  Hill , Massachusetts 
Baltimore , Maryland 
Paris,  France 
Tel  Aviv,  Israel 
Wauhaushene , Ontario,  Canada 
Bronx,  New  York 
Lee)Flushing , New  York 

Kew  Gardens , New  York 
Paris,  France 
Los  Angeles,  California 
Melbourne,  Australia 
Cherry  Hill,  New  Jersey 
Delray  Beach,  Florida 
New  York  City,  New  York 
Arezzo,  Italy 
New  York  City,  New  York 
Millington , New  Jersey 
Kfar  Schmarjahu,  Israel 
Heidelberg , Germany 
New  York  City,  New  York 
New  York  City,  New  York 
Brookline , Massachusetts 
Elkins  Park,  Pennsylvania 
Forest  Hills,  New  York 
Portsmouth,  New  Hampshire 
New  York  City,  New  York 
Montvale,  New  Jersey 
Titusville , Florida 
Brookl yn , New  York 


Adler,  Erwin  & Ruth 
Adler,  Hilde  (Wohl) 

Afraiam,  Hilde  (Loewenstein) 

Allard,  Butchie  & Lorraine  (Sulzbacher , Lorle) 
American  Federation  of  Jews  from  Central  Europe 
Amir,  Ajala  (Herrmann , Waldtraut) 

Aufochs , Kurt  & Ilse  (Fried) 

Bachman,  Ilse  (Rosenfeld) 

Baldanza,  Liese  (Krakenberger) 

Berlin,  Ludwig  & Carmen 
Bernheim,  Esbeth  (Steinacher) 

Black,  Lottie  (Glaser)  & Maurice 
Bloch,  Anny  & Sister  Ilse  Fruchtman 
Bloch,  Margot  (Bendit)  & Dr.  Kurt 
Bodenheimer , Marianne  (Schmidt) 

Bromberg,  Sabine  (Gaertner) 

Bernstein , Ernst 

Coombs,  Woody  & Eve  (Karpf,  Eva) 

Couch,  Elsbeth  (Herzstein) 

Daniels,  Ernest  (hushand  of  ״ur  departed  Friend 
Eisen,  Trude  (Schmidt) 

Eg  1er,  Ralph,  Dr.  (Rolf) 

Erlanger , Hans  & Ilse 

Everett,  Leslie  Ernie  (Eichbaum  Lutz)  & Wilma 
Federlin,  Henry  & Margaret 
Fleischmann , Max  & Sue  (Neuburger) 

Frankel,  Robert  & Frances  (Faust) 

Frank,  Peter 
Frank,  Claude 
Freund,  Bill  & Judy 
Friedmann , Dorle  (Bing) 

Friedmann,  Hilde  (Katzenberger) 

Frenkel,  Molly  (Schoenberg  Molchen) 

Fuerth,  Al  (Alfred) 

Gardner,  Ralph  & Hilde  (Weilheimer) 

Gershenfeld , Matti , Dr. 

Glaser,  Frank  & Gertrud  (Schwarz) 

Gould,  Walter  & Trudy  (Goldstein) 

Haas,  Heinz,  Arlyne,  Monica 
Haas,  Ernest  & Myrna 
Herz,  Margot  (Levi)  & Werner 
Hausman,  Herbert  & Bea 


London,  England 
Sunny si de , New  York 
Glenwood , Illinois 
Kfar  Hardesh,  Israel 
New  York  City,  New  York 
Somers , New  York 
Bremgarten,  Switzerland 
San  Francisco , California 
South  Australia 
Ventura,  California 
Closter,  New  Jersey 
Jungermar , New  York 
Luzern,  Switzerland 


Heilman,  Gerald  & Mother  Nora  (Kahn) 
Herrman,  Harold  & Anne  (Ehrenberger) 
Hesky , Gretl  (Rosenf elder)  & Henry 
Hertz,  Lotte  (Gutwillig) 

Hersch,  Margot  (Jacob  "Jackerle") 
Heuman,  Fred  & Lee  (Gerst) 

Heymann,  Werner  & Yvette 

Hirsch,  Bianca  (From  the  Mannheim  Clan) 

Hines,  Hilde  (Guckenheimer) 

Hope,  Elisabeth 

Heymann , Sophie  (Dittman ) 

Hanau,  Walter  & Margot  (Jungermann) 
Holtz,  Norbert  & Lore  (Gutwillig) 


GREETINGS  FROM  AROUND  THE  WORLD 


London,  England 

New  Castle  on  Thyme,  England 

Lon  don , England 

Avon,  Connecticut 
Jackson  Heights,  New  York 
New  York  City,  New  York 
Little  Heath,  Herts,  England 
Naharia,  Israel 
Washington , D.  C. 

New  York  City,  New  York 
Herzlia,  Israel 
Phoeniz,  Arizona 
New  York  City,  New  York 
Jerusalem,  Israel 
Petach  Tikna , Israel 
Haifa,  Israel 
Madrid,  Spain 
Bayside , New  York 
Roanoke,  Virginia 
Sepuiveda , California 
Bournemouth,  England 
Garches , France 
Spring  Vall*=‘y , New  York 
Deerfield  Beach,  Florida 
Toronto,  Canada 
London,  England 
Forest  Hills,  New  York 
Birmingham,  England 
Haifa,  Israel 
San  Francisco , California 
New  York  City,  New  York 
London,  England 
London,  England 
La uderhi 11 , FI ori da 
Laguna  Hills,  California 
Tel  Aviv,  Israel 
St.  Louis,  Missouri 
Miami  Beach,  Florida 
E.  Glen  Cove,  New  York 
Philadelphia , Pennsylvania 
Riveredge , Ne'■'  Jersey 


Inow , Margot  (nee  Fuld) 

Ingram,  Freddie  S Caroline 
Ingram,  Walter  & Margaret 
Kaplan,  Everett  & Rita  (Goldstein) 

Kahn,  Hildegard  (Li ff gens  & Edy) 

Karp,  Elisabeth 

Kingsley,  Ralph  (Kleeman,  Rolf) 

Kirby,  Alisa  (Wertheimer) 

Kissinger,  Henry  A.  Dr.  (Heinz,  Alfred) 
Kissinger , Mrs.  Louis 
Kissinger , Martin  & Ruth 
Klaber,  Eric  & Bernice 
K1 ugman , Pa  vi  d 

Kneller,  Anne  Avivah  (Annelotte  Herman) 

Koschland , Victor 

Kopel , Hanna  (Feuchtwangev) 

Krakenberger , Juan  (Hans) 

Kramer,  Warren  (Werner)  & Elsbeth 
Kroto,  Ruth  (Frank) 

Kupfer,  Eric 

Land,  Kurt  (Landevherger) 

Langlois  .■  Gerald  (Loewensohn,  Gerhard) 

Lederman , Rose 

Lehman,  Clotilde  (Linda) 

Landau,  Herman  & Helen  (Bombach) 

Levy,  Eva  (nee  Putzel) 

Lindemann , Ruth  (Silverman) 

Linden,  Frank  & Herta  (Aufhauser) 
Lombroso,  Shulamit  (Scheindling,  Frieda) 
Loon,  Liese  (Sulzbacher) 

Loose,  Lisa  (Midas) 

Lion,  Judy 

Leverton,  Bertha  (R.  O.  K. ) 

Marcus,  Lore  (Katz)  & Rudy 
Mayer,  Lily  (Koschland) 

Mandel,  Doris  (Korngold) 

Mann,  Fritz 

Mayer,  Martin  & Herta 

Mayer,  Henry  & Ruth  (Ullman) 

Mandelbaum,  Else  (Mrs.  Benno) 

Meyers,  Margaret  (Midas) 


A.sh^alon,  Israel 
Palm  Beach,  Florida 
Cham,  Switzerland 
Jamaica,  New  York 
New  York  City,  New  York 
Salt  Lake  City,  Utah 

London , England 


Mohr,  Marianne  (Bing) 
Metzger,  Hilde  (Bamberger ) 
Midas,  Hans  s Toby 
Mosbacher , Rose 
Neumark,  Fred  (Fritz) 

Noy  (Neu),  Thomas  Wolff 
Nahon,  Irene  (Benario) 


t 


GREETINGS  FROM  AROUND  THE  WORLD 


Brookl yn  , New  York 

Buenes  Aires,  Argentina 

Northhampton,  Massachusetts 

Barrington,  Rhode  Island 

Napa,  California 

Richmond,  Surrey , England 

Oxnard,  California 

Ontario,  Canada 

Kibbutz  Giwat  Brenned , Israel 

Sarasota,  Florida 

Givatayim,  Israel 

Bellevue , Washington 

New  Market,  Suffolk,  England 

Flushing , New  York 

Fuerth,  Germany 

New  York  City,  New  York 

Zurich,  Switzerland 

Argentina 

New  York  City,  New  York 
England 

Arlington , Virginia 
Fuerth,  Germany 

Middle  Village,  Long  Island,  N,  Y. 
Haifa,  Israel 
Allentown , Pennsylvania 
Melbourne,  Australia 
Atherton,  California 
Parsippany , New  Jersey 
Jerusalem,  Israel 

Middle  Village,  Long  Island,  N.  Y. 

Flushing , New  York 

New  York  City,  New  York 

New  York  City,  New  York 

London,  England 

Rancho  Santa  Fe , California 

Forest  Hills,  New  York 

Lon  don , England 

Chestnut  Hill,  Massachusetts 

Lon '^on , England 


Flushing , 

New  York 

Milwaukee 

׳,  Wisconsin 

Merri ck , 

New  York 

FI  ushing. 

New  York 

Lincoln , 

Nebraska 

London,  England 

Oakland , 

California 

Offenbacher , Louise 

Oppenheimer,  Barbara  (Burger- Baerbl) 
Oppenheim, Henry  (Hannsl)  S Adele 
Oppenheim,  Walter  & Ruth 
Orfali,  Steffi  (Braun) 

Poloway,  Anne  (Strauss) 

Posin,  Renee  (Karpf) 

Patience , Alwyn  & Ellen  (Rosenberg) 

Ramot,  Lotte  (Kunreuther) 

Reading,  Max  (Regensburger)  & Marjorie 
Roman,  Lotte  (Rosenfelder) 

Ries,  Ilse  (Bodenheimer) 

Rogers,  George  (Rosenfelder,  Albert  George) 
Robinson,  Lotte  (Drey fuss) 

Roserkrans , Bella 
Rosenfield , Hans  & Marion 
Rosenfeld , Ruwen 
Rosen f eld, Walter  & Doris 
Rosenthal,  Rita  (Horn) 

Rosenthal,  Estelle  (wife  of  Louis) 

Rosenberg,  Harry  (Hans)  & Daisy 
Runkel,  Dora  (Rosenfelder,  Dorle) 

Salinger , T'~ude  (Metzger) 

Schallinger , Lore  (Hopf) 

Schlesinger , Fridl  (Rosskamm) 

Schloss,  Margot  (Loewenthal ) 

Schaefer , Ann  (Schuster) 

Schwarz,  Fred  & Lea  (Wasserman) 

Schwarz,  Meier 

Salinger , Trudel  (Metzger) 

Schwarz,  Inge  (Pa'ilus) 

Schwartz,  Vicki  (Neuland) 

Seifert,  Use  (Landenberger ) 

Sichel,  Leo,  Rabbi  (Marianne' s twin  brother) 
Shuler,  Kurt 

Si  1 ton,  Werner  (Silverthau) 

Sinclair,  Peter  & Susan  (Oppenheimer) 

Schwab,  Henry  & Anne  (Marx,  Anneliese) 

Sommer,  Lilli  (Bing) 

Sherkin,  Erna  (Silvermann) 

Sommer  ich , Kurt 

Schlesinger,  George  & Erika  (Kopalt) 

Strauss , Walter  & Bertha 

Sommerhäuser,  Leelo  (Eichbaum) 

Stern,  Margarete  (Hirsch,  Gretele) 

Stone,  Rolf,  (Radziejewski ) 


\ 


GREETINGS  FROM  AROUND  THE  WORLD 


lezzrael,  Israel 

Denver,  Colorado  .S  Jerusalem,  Israel 

Miami  Beach,  Florida 

Kew  Gardens,  Long  Island,  New  York 

Boulder,  Colorado 

Alexandria , Virginia 

Sarasota,  Florida 

Boulogne,  France 

Buenos  Aires,  Argentina 

Buenos  Aires,  Argentina 

Nice,  France 

Riverdale,  New  York  City,  New  York 

London,  England 

Cincinnati,  Ohio 

Hollis  Hills,  New  York 

Berkeleg,  California 

Silver  Spring,  Maryland 

London,  England 


Talmone,  Paula  (Oppenheimer) 

Teitz,  Eric  & Jane 
Tennenhaus,  Hanna  (Faust) 

Teutsch,  Annemarie  (Jung) 

Thurnauer , Hans  & Delores 
Thalhimer , Jeck  & Jean 
U liman,  Eva  (Hirschmann) 

Vitkine,  Anne  Marie  (Loewensohn,  Annemie) 
Vogelbaum , Fred  & Nana 
Vogelbaum , Rolf  & Ruth 

Waelder, Claire  (Reichsthaler , Trudel) 
Waring,  Hilde  (Joseph) 

Watson,  Hilde  (Metzger) 

^einberg , Dr.  Werner  & Lisl  (Haberstadt) 
Whiteman , Dorit,  PHD. 

White,  Anna  (Roederer) 

Wiener,  Dr.  Gerd  & Trudel  (Farntrog) 
Winart,  Lotte  (Weinshenk) 


LATE  ADDITIONAL  GREETINGS : 

Adler,  Norbert 

Baer,  Howard  (From  the  Frankfurt  Group) 

Cahn,  Edith  (Goldstein) 

Cohn,  Ruth  (Hirschmann) 

Keller,  Lotte  (Frank) 

Mullen,  Ken  & Pam  (From  Hamburg  Group) 

Orthal,  Alizah  (Wife  of  our  late  friend  Berthold)  Israel 

Rose,  Herbert  & Use  (Steinhardt)  Brookline , Massachusetts 

Robinson,  Cgsil  & Use  (Lowensohn)  Whetstone,  England 

Seligsberger , Grete  (Wife  of  our  late 

friend  Ludwig)  Newf-on  Centre,  Massachusetts 

Ullman,  Joey  & Edith  (The  Mannheim  Group)  Cliff side  Park,  New  Jersey 

Wasserman,  Leo  New  York  City,  New  York 


Binghamton,  New  York 
Atlanta,  Georgia 
Rego  Park,  New  York 
Cleveland , Ohio 
Flushing , New  York 
Oakland,  California 


LATE  ADDITIONS  TO  OUR  "GOLDEN  YEARS  PLUS  REUNION” 


Pa ramus , New  Jersey 


Sat  Only  buff,  feed  ? 


3RD 

GENERATION 

3RD 

GENERATION 

3RD 

GENERATION 

3RD 

GENERATION 

3RD 

GENERATION 

3RD 

GENERATION 

4TH 

GENERATION 

4TH 

GENERATION 

Sat  Only  BUFF,  LOTTE  (Neuberger)  ? Paramus , New  Jersey 

Sun  Only  Dittman,  Gerda  ( Ottensooser ) Manhattan,  NY. 


Los  Afi^sies,  call  foml a 
Los  Angeles,  California 
Millington , New  Jersey 

Millington , ״ew  Jersey 


Closter , New  Jersey 
New  York  City,  New  York 
Cranford , New  Jersey 
Cranford , New  Jersey 

Cranford , New  Jersey 
Cranford , New  Jersey 
Jackson  Heights,  New  York 
Jackson  Heights,  New  York 

Rechovot,  Israel 


Flushing,  NY 
CVöster,  NJ 

Closter,  NJ 


FREILER , MICHELE 

FREUND,  JUDY 

(Steinberger , Judith) 

FREUND , DR.  WILLIAM  (BILL) 
(Kurt  Wilhelm) 

FREUND,  HUGO 

FREUND,  SUSAN  (Isaacs) 

Sat  Only  helbraun,  Barbara  ? 

HEIMAN,  DIANE 

HELLER,  JEFFREY 

HELLER,  NANCY 
(nee  Freund) 

HELLER , DEENA 

HELLER , REBECCA 

KAHN,  EDY 

KAHN,  HILDEGARD 
(Liffgens) 

LION,  MANACHIM 
(Heinz) 

Sun  Only  Miller,  Michael 
Sun  Only  Heyman , Sophie 
(nee  Di t tman ) 

Sun  Only  Heyman , Lee 

SPECIAL  NOTICES: 


We  are  delighted  to  welcome  back  BILL  FREUND  as  a panelist.  His  presentation  is 
entitled  "Lesson  - Since  the  Last  Reunion". 

Since  we  welcome  so  many  of  our  children' s generation  to  this  Historic  Reunion, 
we  encourage  them  to  get  acquainted  and  perhaps  dine  together . 

P.S.  For  our  Grandchildren,  we  plan  a special  get-together  prior  to  the  children's 
concert  on  Saturday  afternoon  at  2:30  PM. 

Susie  Reissner  and  Fred  Zeller  will  join  me  in  giving  a short  history  on  the 
importance  of  our  Reunion  and  those  lasting  friendships  and  relationships 
formed  in  our  childhood. 


LATE  CANCELLATIONS 


Traverse  Ci ty , 


BONDY,  SUSAN 


New  York  City,  New  York 
New  York  City,  New  York 


Daytona  Beach,  Florida 
Falls  Church,  Virginia 
Flushing , New  York 
New  Rochelle , New  York 
Ottawa,  Canada 
Barrington,  Rhode  Island 
Bellevue,  Washington 
Flushing , New  York 
Brookline,  Massachusetts 
Chestnut  Hill,  Massachusetts 
Manhattan,  New  York 
Silver  Spring  Maryland 


Lincoln,  Nebraska 
Riverdale , New  York 


GUN DEL,  VICKI 

GUNDELF INGER,  ALICE  (HIRSCH) 


HABERMAN,  MARGO  (SCHLOSS)  S PAUL 
HOLZ MAN,  ERNEST  & SHARON 
KELLER,  LOTTE  (FRANK) 

KING,  STANLEY 

KOENIG,  BERT  S SOPHIE  (PRETSFELDER) 
OPPENHEIM,  WALTER  S RUTH  (HEIMAN) 
PUTTER , EILEEN  (SOMMERHÄUSER) 
ROBINSON,  SAM  S LOTTE  (DREYFUSS) 

ROSE,  HERBERT  & ILSE  (STEINHARDT) 
SCHWAB,  HENRY  S ANNE  (MARY) 

SEGAL,  RUTH  (GROSZMAN) 

SHOTLAND,  EDWIN  & MARIANNE  (HESS) 
SINCLAIR,  PETER  & SUSAN  (OPPENHEIMER) 
SOMMERHÄUSER , LEELO  (EICHBAUM) 
STRAUSS,  INGE  (WASSERMAN) 


Jamaica,  New  York 


BERGMANN,  FREDERICK  S EVA  R.  (REICHE) 


Berkeley , California 


SHERMAN,  URSULA  (FEIBELMAN) 


Hadley,  MA 

Montreal , Canada 


F r i edman , Arnold  & Susi 
G 1 aser  , Willie  & Jean 


Jackson  Heights,  NY 


Mittel , Paul  & Ruth  ( Lauchheimer ) 


Little  Neck,  NY 


Roach , Steven  & Carol 


Schwarz , Wal ter  & Edith  (Fraenkel)  Li ttl e Neck  , NY 


Wi 1 1 i ams town , MA 
Dallas,  TX 


Smith,  Warner  & Amely 
Steinberg, Lenny 


P.S.  ALL  THE  ABOVE  SEND  GREETINGS  TO  EVERYONE  AT  THE  GOLDEN  YEARS 
PLUS  REUNION 


^'4azzii. 

14  ^cundcua'  cr^i-'i-nuE. 
'''^I'/iHe  Lia  ^jjoifz  1CcC6 

(914)  946  3387 


December  17,  1991 


Rabbi  Robert  L.  Lehman 
70  Park  Terrace  East 
New  York,  New  York  10034 

Dear  Bob; 

Let  me  gratefully  acknowledge  your  kind  letter  dated  December  9th 
and  express  our  joy  about  your  willingness  to  partake  in  our  Golden 
Years  Plus  Reunion  June  26  - 28,  1992. 

Our  memorial  service  will  definitely  take  place  on  Sunday  morning, 
not  Saturday,  therefore  this  should  not  create  a conflict  with  your 
obligations  to  your  congregation.  It  might  also  afford  you  the 
opportunity  to  attend  our  panel  discussions  and/or  concert  on 
Saturday  afternoon  and  certainly  the  festive  banquet  on  Saturday  night. 

Vie  hope  that  Loni  will  be  able  to  join  you.  Vie  are  just  thrilled  that 
the  grandnephew  of  the  late  Dr.  Freudenthal  will  become  a participant 
at  our  historic  reunion.  We  will  communicate  again  prior  to  the  big 
event.  Beri  joins  me  in  extending  our  best  wishes  to  you  and  Loni  for 
a relaxing , healthy  New  Year. 


Yours , 


^zatiH  s-4azzii. 

14  ^oanJ.cin\r 

^J^Laintj  ^azfz  10606 


June  11,  1992 


Rabbi  Robert  L.  Lehman 
70  Park  Terrace  East 
Apartment  3 L 

New  York  City,  New  York  10034 
Dear  Bob: 

As  promised,  I submit  to  you  a copy  of  our  news  release  and  a copy  of 
the  progracn  for  our  Golden  Years  Plus  Reunion.  You  will  notice  that 
proper  recognition  is  given  to  your  willingness  to  conduct  the  Memorial 
Service  on  Sunday  morning  and  w<=  do  look  forward  to  welcoming  you  and 
Loni  to  our  reunion. 

I have  asked  Roger  Brooks  of  Kutshers  Country  Club  once  again  to  confirm 
your  reservation. 

Beri  joins  me  in  extending  to  .you  and  Loni  our  best  wishes  until  we  meet 
at  Kutshers . 


Yours 


■ ^ 


NEWS  RELEASE 

For  Immediate  Release 
Information  Contact 
Frank  A.  Harris 
14  Soundview  Avenue 
White  Plains,  N.Y.  10606 
(914)  946-3387 

THE  NUERNBERG-FUERTH  GOLDEN  YEARS  PLUS  REUNION  SLATED 
White  Plains,  New  York  -May  25, 1992 

Kutsher's  Country  Club  in  Monticello,  New  York  will  be  the  location  for  the  fourth 
reunion  of  former  Jewish  residents  from  Nuernberg-Fuerth  in  Germany.  The  event 
will  take  place  from  June  26  through  June  28,  1992.  The  get-together  is  chaired  by 
Frank  and  Beri  Harris  of  White  Plains,  New  York.  Referred  to  as  the  "Golden  Years 
PLUS  Reimion,"  the  gathering  signifies  the  passing  of  fifty  years  plus  since  these 
former  residents  were  scattered  around  the  globe  and  were  fortunate  enough  to 
survive  Nazi  persecution.  The  theme  this  year  is  Germany's  Loss-The  World's 
Gain. 

More  than  400  people  from  nine  countries  and  twenty-one  states  will  be  on  hand  for 
the  weekend  celebration.  These  include  four  generations  of  two  entire  families. 
Reservations  have  been  received  from  Australia,  South  Africa,  Israel,  England, 
Scotland,  Switzerland,  Peru  and  Canada. 


more.... 


The  program  for  the  two  days  includes  panel  discussions  covering  the  topics:  Our 
Survival,  Escape  And  Contribution  To  Our  Adopted  Countries  - And  To  Mankind; 
The  Impact  Of  The  Holocaust  On  Our  Children  And  Our  Children's  Children;  and 
Should  We  Keep  Silent  Or  Make  Sure  The  World  Never  Forgets? 

A musicale  will  honor  Maria  and  Bill  Thurnauer  who,  by  their  generosity,  help 
hundreds  of  youngsters  further  their  musical  careers.  The  Thurnauer  School  of 
Music  will  present  ״Dividends  of  our  Success,"  a third  generation  concert.  Also,  a 
second  generation  female  Cantor,  Naomi  Hirsch,  Mezzo-Soprano,  will  perform 
"Voices  and  Rhythms  of  Jewish  Vienna."  She  will  be  accompanied  by  Maxine 
Feldman  on  the  piano.  The  music  was  written  by  Jewish  Viennese  composers  or 
heard  by  Viennese  Jews  throughout  the  eighteenth,  nineteenth  and  twentieth 
centuries,  music  of  the  Synagogue,  German  Lieder,  Yiddish  Theatre,  Cabaret  and 
Operetta.  Hirsch  has  recently  been  installed  as  Cantor  for  Temple  Beth  Abraham  in 
Tarry  town.  New  York. 

According  to  Frank  Harris,  a private  memorial  service  will  be  conducted  by  Dr. 
Robert  L.  Lehman,  the  grandnephew  of  the  late  Chief  Rabbi  from  Nuernberg,  Dr. 
Max  Freudenthal.  Lehman  has  been  the  Rabbi  of  the  Hebrew  Tabernacle  in  New 
York  City  for  thirty-five  years,  the  longest  tenure  of  any  reform  congregation  Rabbi 
in  that  city.  He  is  a speaker  and  lecturer  and  President  of  the  American  Federation  of 
Jews  from  Central  Europe.  He  will  be  assisted  by  Cantor  Hirsch. 

Participants  in  the  reunion  may  browse  through  an  exhibit  room  of  pictures, 
momentos,  books  and  magazines  from  yesteryear  to  date.  Four  video  cassette  tapes 
will  be  available  for  viewing.  They  are  entitled:  "Jack  Heiman's  Dedication  of  a 


more 
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Memorial  in  Demmelsdorf-Zeckendorf"  which  has  also  been  translated  into 
German;  Werner  Heymann's  "Ein  Fraenkisches  Jerusalem";  Luise  David's  "Pictures 
of  a Reunion"  translated  into  the  German  "Bilder  Einer  Wieder  Begegenung"  and 
Otto  Lowy's  "Journey  to  Prague  - Not  Going  Home  - Going  Back." 

Harris  commented  that  "this  reunion  is  unique  because,  after  50  years  plus,  we  can 
rejoice  in  our  accomplishments,  those  of  our  children  and  grandchildren.  We  can 
take  pride  that  we  have  overcome  and  have  succeeded  in  rebuilding  new  lives  in 
new  countries,  raising  families  we  are  proud  of  who  will,  hopefully,  carry  the  torch 
of  our  heritage  into  the  future." 

־30־ 
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June  10,  1992 


.'ir . Rooe־^  Brnoks 
Katnhers  Countrv  Club 
Monticello , New  York  12701 


Dear  Roger: 

Since  we  seem  to  have  problems  connecting  and  we  are  just  two  weeks  away  from 
our  b ׳ ~tc׳'־i’~  Reunion.  -T  have  decided  not  to  wait  S’iy  rongo  - , nut  to  pu:. 
everything  in  writrng  and  expect  an  itcumediace  response . 

y need  confirmation  for  the  following  gues*-s: 

Dr.  & Mrs.  Bob  Lehman  (Rabbi)  Apt  3L,  70  Park  Terrace  East,  New  York  uity. 

New  Yurk  10034.  Telephone  (212)  943  4454.  To  he  C11u.rgce  uO  !:te. 

Mrs.  Naomi  Hirsch  (Cantor)  1 David  Lane  # 4-H,  Yonkers,  New  York  10701. 
Telephone  (914)  963  7942.  To  be  charged  to  me. 

Ms.  Maxine  Feldman,  Mr.  Steve  Schwartzman , c/o  Naomi  Hirsch,  1 David  Lane 
^4-H,  Yonkers , New  York  10701.  To  be  charged  to  me. 

Dr.  & Mrs.  Bill  Freund,  64  Circle  Drive,  Millington,  New  Jersey  07946. 

Telephone  (908)  647  0734. 

Their  daughter  :=>nd  family,  Nancy  and  Jeffrey  Heller,  same  address , and 
their  children  Deena  6 years,  Rebecca  3 years.  Because  of  their  children, 
they  need  a Kutsher  hotel  room. 

Son  and  wife,  Mr.  and  Mrs.  Hugo  Fre'ind , would  stay  at  a nearby  motel  and 
partake  in  all  activities  and  meals. 

Mrs.  Alice  King,  62  Mnhegan  Lake,  Larchmont , New  York  1053S.  Telephone 
(914)  834  6075,  had  to  change  her  reservation  to  a single  room  due  tohei 
husband's  illness.  What  is  the  status? 

Mr.  Walter  Träubel,  256  Concord  Drive,  Paramus , New  Jersey,  07652.  Telephone 
(201)  265  8401;  and  Mr.  Ludwig  Frank  2230  Cruger  Avenue,  Bronx,  New  York  10467, 
Telephone  (212)  654  9548  (he  has  a confirmed  deluxe  room).  Both  Mr.  Träubel 
and  Mr.  Frank  have  agreed ס א  share  a room,  separate  beds  please. 
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Mr.  Herbert  Tachtuan,  222  Woodlawn  Avenue,  Hubbard  Woods,  Winnetka , Illinois. 
Telephone  (708)  335  2827. 

Ms.  Inge  Strauss,  621  W.  227  Street,  New  York  City,  New  York  10463. 

Telephone  (212)  543  8886.  Ms.  Stirauss  has  a confirmed  Tower  Room.  She 
cannot  attend  due  to  !lines  and  has  released  her  room  to  us.  This  room 
is  to  be  used  only  for  one  of  my  above  nam.ed  guests. 

Your  Immediate  confirmation  on  all  requests  is  essential . 

I enclose  a copy  of  our  program.;  needless  to  say  we  are  overwhelmed  with 
details . 


P.S.  To  avoid  any  further  misanders candings , please  advise  your  reservation 
staff  to  channel  all  requests  for  the  NBG-  FT  group  to  you  personally  and 
you  in  turn  tn^  me. 

P.P.S.  Have  a Mr.  and  Mrs.  Kurt  Freiler  of  861  Hanley  Avenue,  Los  Angeles, 
California  90049,  contacted  you? 


A/ea^ivEs 


A(S.TIC1^S,  /^eoS/eAMS,  rT1/a?,eA«£:s  י /.jisrs 


ף׳/?־ 


Aß  25S‘?S 


A S.  T TRAVEL  ASSOCIA־ 

755  CENTRAL  PARK  AVENUE 
SCARvSDAL  E,  NY  10583 
0<4-472-040060-<;» 2 ״l-6960 

800  - 724-7554  NOT  GOOD  IN  NY  STATF 
FAX  014-472-3457 


PAGES  1 


AGENTS  DN 


DATES "17  JUN  91 


FOR:  LEHNAN/RODERT  DR 

COMPLETE  PARTY  OF  2 


and  MRS.  ILONA  LEHMAN 


ר/ י • 


i ף i f ' DR'  ROB^Rf  ^bfejHMAN 


FLT  40 IM 

NONSTOP  DOUGLAS  DC 10 


FLT  400M 

NONSTOP  BOEING  747 


630PM  LUFTHANSA 
755AM#  DINNER 


1000AM  LUFTHANSA 
1220PM 


JUL  10  WEDNESDAY 
AIR-LVE  NYC~KENNEDY 
ARR  FRANKFURT 

JUL  25  THURSDAY 
AIR-LVE  FRANKFURT 
ARR  NYC-KENNEDY 

* 755A  ARRIVE  JUL  11 


/ ■I 

׳REQUESTING  75/50  TA  RATE 


■,־Til':; •■.ז  Vv 

;1׳%  S.־/  =Y. 


Y25.UÖ  l׳ER  PERSON  PLNALT'»  FOR  4.\ו  CANCELLATIONS  IN  ADDITION 
סז  ANY  TOUR  OPERATORS  PENALfY  00  TEE  TO  RE]  SUE  TTCKLIS 


A ir^  iT»  r^.  «^-1 3>־ /!fc  •״r־  jr*  r*״ 

יי"")"^  * ft  ,וד״  '«L  i  5 ־.  - i)  ü i5־* » ״״*־, 


״r«״־^  Aft.  #׳»‘ 
£ J*\  i" 


*T 


A Ä 


/•»:>  C cM  ^iAL.  PARK  AVESUE 
•s<  AKSOALE.  NV  H'  iö  A 
•)M  A.7;>_0100  >•};■•  EmM  •יא(7א> 

POO  - 7J4-7954  NOT  COO!'■•  IN  NV  iMTr 
rAX  Oi‘1  r/^;.j‘;57 


PAGES  i 
AGENTS  ..DN 


DATES  17  JUN  91 


FOR:  LEHMAN /RODERT  DR 
COMPLETE  PARTY  OF 


and  MRS.  ILONA  LEHMAN 


DPj  RpBERT  LEIHMAN 

/ ׳* * 


׳׳ f . 
i . i 


r'■ 


■A 


•;#־״ 


FLT  40 IM 

NONSTOP  DOUGLAS  DC  10 


630PM  LUFTHANSA 
755AM*  DINNER 


JUL  10  WEDNESDAY 
AIR-LVE  NYC-KENNEDY 
ARR  FRANKFURT 


FLT  400M 

NONSTOP  DOE I NO  747 


1000 AM  LUFTHANSA 
1220PM 


100^ 


JUL  25  THURSDAY 
AIR״LVE  FRANKFURT^ 
ARR  NYC־KENNE0Y 


* 755A  ׳ARRIVE  JUL  11 

> 


ITINERARY  BOB  & LONI 


Iv  JFK,  july  10th  , flight  # 401;  Iv  6:30  P.M. 
arr  Frankfurt  8 AM  LUFTHANSA 

night  of  july  11 12 ־;  FRfWkfurt  sheraton  airport 

Fax:  (69)  6-97-72209 
phone:  (69)  6-97-70 

July  12th:  !Strive  to  Luxembourg,  stay  at 
NOBILIS  HOTEL,  47  av  de  Gare 
Fax:  40-31 -01 
Phono*  49—49“V1 /2 

(we  plan  to  stay  for  3 nights^(  but  have  reservations 
so  far  only  for  night  of  the  1 2thl ) 

July  16th  through  July  20th  (perhaps  21st) 

Park  Hotel,  SCHWEINFURT 
country  code:  49 

SCHWEINFURT  MUNICIPAL  OFFICES: 
telephone:  09721  / 51  -jk  extension  533 
Fax:  09721/51  265 

ask  for  MR.  HANS  SCHNAf^BEL  pt.t70LD 

or  office  of  Oberbürgermeister  (mayor)  D|^.  PETZOLD 

will  try^to°obLin  room  at  Hotel  SONNHOF,  Bad  Koenigstein 
or  Hotel  Krone,  Asmanshausen 


July  25  return  to  NY 

flight  # 400,  Iv  Frankfurt  10  A'.M. 

arrive  JFK  12:30  P.M. 

flight  is  by  Lufthansa 


Besuch  der 

ehemaligen  jüdischen  Mitbürger 
im  Rahmen 
der  1200  Jahrfeier 
der  Stadt  Schweinfurt 
vom  16.7.  - 23.7.91 

־ Programm  ־ 


1 3.00-  1 6.00  Uhr  Besuch  der  israelitischen  Kultusge- 

meinde  Würzburg  mit  anschließen- 
dem  Mittagessen 

17.00  Uhr  Ankunft  in  den  Hotels 

20.30  Uhr  Empfang  durch  den  Oberbürger- 

meister  in  der  Rathausdiele  zu- 
sammen  mit  den  Delegationen  der 
Partnerstädte  und  Ehrengästen  der 
Stadt  Schweinfurt 

Freitag,  19.7.91 

Am  Freitagvormittag  Möglichkeit  zu  folgenden 
Besichtigungen: 

9.00-  1 1 .00  Uhr  Industriebesichtigung 

10.30-  12.00Uhr  Besichtigung  eines  der  Museen 

der  Städtischen  Sammlungen 
Schweinfurt 

1 0.30-  1 2.00  Ulir  Besuch  der  Multi-Media-Schau 

"1200  Jahre  Schweinfurt" 

1 2.00-  14.00  Uhr  Mittagessen  in  einem  Schwein- 

furter  Restaurant 

14.30- 15.30  Uhr  Stadtrundgang 

18.00- 19.00  Uhr  Festgottesdienst  in  der 

St.  Johannis-Kirche 

19.30  Uhr  Imbiss  mit  Ehrengästen 

2 1 .30  Uhr  Festakt  mit  Festrede  zur  1 200 

Jahrfeier  auf  dem  Marktplatz 

22.15  Uhr  Kulmrelles  Festprogramm 

23.45-24.00  Uhr  Kleines  Feuerwerk  am  Markt- 
platz 


Dienstag,  16.7.91 

- Ankunft  auf  dem  Flughafen  in  Frankfurt 

Wir  erwarten  Sie  auf  dem  Flughafen  Frankfurt  und 
bringen  Sie  mit  Bussen  nach  Schweinfurt  zum  Hotel 

- Ankunft  auf  anderen  Flughäfen 

Sollte  Dir  Flugzeug  auf  einem  anderen  Flughafen 
landen,  teüen  Sie  uns  dies  bitte  rechtzeitig  mit. 


Mittwoch,  17.7.91 

1 1 .00-  1 2.00  Uhr  Begrüßung  durch  den  Oberbür- 

genneister  im  Leopoldinasaal, 
Friedrich-Rückert-B  au; 
Informationen  zur  1200  Jahrfeier 
und  zum  geplanten  Besuchspro- 
gramm  durch  Herrn  Heinzmann, 
Herrn  Schnabel  und  Frau  Molin 

12.00- 14.00  Uhr  Mittagessen  im  "Brauhaus  am 

Maikt" 

14.00-  17-.00  Uhr  Stadtrundfahrt  mit  Kaffeepause 

in  der  Gaststätte  "Jahnsplatz" 

17.00  Uhr  Ankunft  im  Hotel 


20.00  Uhr  Abfahrt  zum  Schloß  Zeüitzheim 

20.30  Uhr  "KultureUes  Franken"  - Abend- 

essen  mit  kultureüen  Beiträgen 
aus  Franken 

23.30  Uhr  Rückkehr  ins  Hotel 


Donnerstag,  18.7.91 

10.00  Uhr  Abfahrt  nach  Würzburg 

1 1 .30- 1 2.30  Uhr  Rundgang  durch  die  Würzburger 
Residenz 


Samstag,  20.7.91 

Möglichkeit  zum  Besuch  des  Historisch-kulturellen 
Bürgerfestes  anläßlich  der  1200  Jahrfeier 

Sonntag,  21.7.91 

1 0.00-  1 1 .00  Uhr  Gedenkfeier  mit  dem  Rabbiner 

Dr.  Lehman  am  jüdischen 
Friedhof 

Möglichkeit  zu  einer  Fahrt  nach  Thüringen  (ehemalige 

1 1.00- 13.00  Uhr  Busfahrt  nach  Meiningen 

13.00- 15.00  Uhr  Mittagessen  auf  dem  Schloß 

Landsberg 

15.00- 17.00  Uhr  Rundgang  durch  Meiningen 

17.00- 18.30  Uhr  Kaffeepause 

20.30  Uhr  Ankunft  in  den  Hotels 
Montag,  22.7.91 . 

10.00- 13.00  Uhr  Schiffahn  nach  Volkach  mit 

Weinprobe 

13.00- 15.00  Uhr  Mittagessen  im  Schelfenhaus  in 

Volkach 

15.00- 1 6.30  Uhr  Spaziergang  durch  den  Weinort 

Volkach  mit  Empfang  durch 
den  Vohcacher  Ratsherrn 

16.30-18.00  Uhr  Kaffeepause  in  Volkach 

1 8.00- 20.30  Uhr  Rückfahrt  mit  dem  Schiff; 

Abendessen  mit  musikalischer 
Umrahmung  an  Bord;  Verab- 
Schiebung  durch  den  Oberbür- 
germeister  auf  dem  Schiff 

Dienstag,  23.7.91 

- Wir  bringen  Sie  mit  Bussen  zum  Flughafen  Frankfurt 
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FESTAKT 


Grußwort 

der  Stellvertreterin  des  Bayerischen  Ministerpräsidenten 
und  Staatsministerin  der  Justiz. 

I)r.  Mathilde  Berghofer-Weichner 

Die  Stadt  Schweinfurt  feiert 
Geburtstag. 

Vor  I2(X)  Jahren,  am  12.  Sep- 
tember  791,  war  erstmals  in 
einer  Urkunde  von  der 
״suuinfurtero  marcu"  die  Rede, 
als  ein  Ehepaar  dem  Kloster 
Fulda  fast  seinen  gesamten 
Besitz  in  der  ״Swinfurter 
Mark“  übereignet  hat. 

Seither  ist  viel  geschehen.  Vierzig  oder  gar  fünfzig 
Generationen  haben  mittlerweile  in  Schweinfurt  gelebt, 
die  Stadt  hat  sich  zu  einer  bedeutenden  und  in  der  Welt 
bekannten  Industriestadt  entwickelt.  Schweinfurt  steht 
aber  nicht  nur  für  eine  hochmoderne  Industrie,  sondern 
auch  für  ein  ausgeprägtes  GeschichtsbewuBtsein  und  ein 
vielfältiges  kulturelles  Leben.  Dies  alles  ist  der  Energie, 
dem  Fleiß  und  dem  Erfindungsreichtum  der  Bürgerinnen 
und  Bürger  der  Stadt  zu  verdanken,  die  sich  auch  durch 
die  vielen  Rückschläge,  die  die  Stadt  in  ihrer  wech.sel- 
vollen  Vergangenheit  erdulden  mußte,  nicht  entmutigen 
ließen. 

Ich  gratuliere  der  Stadt  und  allen  Schweinfurterinnen  und 
Schweinfurtern  sehr  herzlich  zu  dem  eindrucksvollen 
Jubiläum,  allen  Gästen  der  Jubiläumsfeierlichkeiten 
wünsche  ich  frohe  und  unterhaltsattle  Stunden.  Möge  die 
Stadt  Schweinfurt  auch  in  Zukunft  eine  blühende  und 
glückliche  Fäitwicklung  nehmen. 


.4, -לז ג 

Dr.  Mathilde  Berghofer- Weichtier 


"Tages  Arbeit, 
abends  Gäste!" 

״Tages  Arbeit,  abends  Gäste! 

Saure  Wochen,  frohe  Feste!" 

Diese  Zeilen  aus  Goethes  Ballade 
״Der  Schatzgräber"  konnten  genau 
für  unseren  Festakt  zur  1200  Jahr- 
feier  geschrieben  sein. 

Fleißig  gearbeitet  wird  stets  in 
un.serem  Schweinfurt,  das  in  seiner 
Weltoffenheit  gerne  (iäste  aus 
allen  1 limmelsrichtungen  eiiip- 
fängt.  Wirtschaftliche  Entwicklun- 
gen  haben  uns  in  jüngster  Zeit  auch  manche  harte  Nuss 
beschert,  doch  voller  Zuversicht  feiern  wir  mit  unseren 
Bürgern  utid  Besuchern  aus  der  ganzen  Welt  den  1200. 
Geburtstag  unserer  ersten  urkundlichen  Erwähnung. 

Wir  freuen  uns,  daß  unsere  Nachbarn  aus  Thüringen  nun 
daran  ebenso  teihiehmcn  können,  wie  unsere  F'reunde 
aus  den  Fartnerstädten.  Ganz  besonders  herzlich  begrü- 
ßen  möchte  ich  jedoch  unsere  ehemaligen  Jüdischen 
.Mitbürger,  die  mit  ihrer  rcihiahme  ein  Zeichen  für 
Frieden  und  Versöhnung  setzen. 

״Fis  wechseln  die  Zeiten",  ist  bezeichnenderweise  die 
Revue  überschrieben,  die  uns  an  diesem  Abend  nochmals 
Scliweinfurt  von  der  Welt  des  Mittelalters  bis  heute  vor 
Augen  fuhren  w ill.  Neben  Krieg  und  Not  gehörten  dazu 
auch  Epochen  humanisiischer  Blüte  und  wirtschaftlichen 
Aufschwungs  bis  zur  heutigen  Weltgeltung. 

.Möge  unser  Schweinfun  in  Frieden  und  Freiheit  immer 
so  leuchten,  w ie  heute  abend  in  den  Augen  und  Herzen 
seiner  Bürger  und  Freunde. 

Betzold 

CJberbürgermeister 


Festgottesdienst 


Ökumenischer  Gottesdienst  zur 
1200  Jahrfeier 
der  Stadt  Schweinfurt 

Begrüßung 

Dekan  Johannes  Strauß 

Grußworte 

Kreisdekan  Oberkirchenrat 
Gottfried  Naether 
Rabbiner  Dr.  Robert  Lehman 

Predigt 

Bischof  Paul  Werner  Scheele 
Chöre 

Heilig-Geist-Chor 
Leitung:  Martin  Seiwert 
Kantorei  St.  Johannis 
Leitung:  Hans-Dieter  Schlosser 


Programm 

Freitag,  19.  Juli  1991 

18.00  Uhr 

Festgottesdienst  • St.  Johannis-Kirche 
19.30  Uhr 

Imbiß  im  Rathausinnenhof 

Für  das  leibliche  Wohl  sorgen  der  Verein  Schweinfurter  Köche  e.V. 
und  die  Schweinfurter  Bürgervereine. 

Gutscheine  werden  eingelöst. 

21.00  Uhr 

Festakt  am  Marktplatz 

22.00  Uhr 

Achtung  Schweinfurt 

- eine  Revue 


Festakt 

Achtung  Schweinfurt 

- eine  Revue 

״Wohlauf  die  Luft  geht  frisch  und  rein“ 

Fränkisches  Volkslied 

Prolog 

Satz:  Lorenz  Schlerf 

Fanfare 

Turmbläser  der  Musikschule 

Schweinfurt 

Begrüßung 

(irün  - Weiß 

Schweinfurter  Stadtpfeifer 

Leitung:  Peter  Niedermeyer 

durch  Oberbürgermeister 

Achtung  Schweinfurt 

Musik,  Text,  Gesang  C.R.W., 

Kurt  Petzold 

Tanzgruppe 

״Aus  der  Jugendzeit“ 

Fs  wechseln  die  Zeiten 

nach  Text  von  Friedrich  Rückert 

Welt  des  Mittelalters 

Ritornell,  Lied  und  Satz:  Gustav 

()  Fortuna 

Liederkranz  Schweinfurt 

Gunsenheimer 

Eingangschor  zu 
Cannina  Burana 

Leitung:  Gustav  Gunsenheimer 

von  Carl  Orff 

Festansprache 

Krieg  und  Not 

Sprecher:  Klaus  Christ 

Marcel  Sztukowski 

der  Stellvertreterin  des  Bayerischen 

Dies  irae 

Heilig-Geist-Chor 

Ministerpräsidenten  und  Staatsministerin 

Martin  Seivvert 

Leitung:  Martin  Seiwert 

der  Justiz, 

Schweinfurt  heute 

Sprecher:  Klaus  Christ 

Frau  Berghofer- Weichner 

1 

Das  Rathaus  zu 

Schweinfurt 

״Wahre  Freundschaft  soll  nicht  wanken“ 

1 

Tanze  der  Renaissance 

Turmbläser,  Zupforchester  und 

Fränkisches  Volkslied 

Orchester  der  Musikschule 

Schweinfurt 

Leitung:  Bernd  Geith  und 

Satz:  Karl  Haus 

Rainer  Vollmann 

Ausführende:  Schweinfurter  Chöre 

(«edanken  von  Olympia  Sprecher:  Klaus  Christ 

Leitung:  Gustav  Gunsenheimer 

Morata 

Der  Kräinerskorb 

Hans  Sachs  Gruppe  Schweinfurt 

von  Hans  Sachs 

l.eitung:  Hans  Driesel 

An  die  Freude 

(Friedrich  Schiller) 

Freude,  schöner  Götterfunken, 
Tochter  aus  Elysium, 

Wir  betreten  feuertrunken. 
Himmlische,  dein  Heiligtum. 
Deine  Zauber  binden  wieder. 
Was  die  Mode  streng  geteilt. 
Alle  Menschen  werden  Brüder, 
Wo  dein  sanfter  Flügel  weilt. 


Kugellager 


Arrangement  C.W.R. 
Tanzgruppe 

Solisten:  Michael  Lamprecht, 
Karina  Schiwietz 

Jazz-Tanzgruppe  der  VHS- 

Schweinfurt 

Leitung:  Hiltrud  Schurz 

RV  Solidarität 

Zweierkunstradfahren 

Bianca  Rösch,  Yvonne  Wächter 


Kugellagersong 


Ausbruch 


Das  Rad 


Work-machine  l'heutergruppe  am  Celtis 

Musik,  Gesang:  C.R.W. 

Das  Rückertdenkinal  zu  Schweinfurt 


Das  Denkmal  Texte  von  Friedrich  Rückert 


Sprecher:  Christian  Lemmerich 
Karina  Schiwietz, 
Marcel  Sztukowski 

Musik:  Gustav  Mahler 
Karina  Schiwietz,  Gesang 
Wieland  Reißmann,  Klavier 


Das  Bäumlein,  das 
andere  Blätter  hat 
gewollt 

Kindertotenlieder 


Schweinfurt  international 


Seid  umschlungen,  Millionen! 
Diesen  Kuß  der  ganzen  Welt! 
Brüder  - überm  Sternenzelt 
Muß  ein  lieber  Vater  wohnen. 


Die  Big  Band 

Big  Band  der  Musikschule 

stellt  vor: 

Schweinfurt 

Finnland 

Leitung:  Klaus  Hammer 

Türkei 

Arrangement: 

USA 

Wieland  Reißmann 

Schottland 

Italien 

Griechenland 

Frankreich 

Epilog 

Ode  an  die  Freude 
Illumination 


Mitwirkende 


Schweinfurter 


Stadtpfeifer 

(Leitung:  Peter  Niedermeyer) 

Tanzgruppe 

David  Robinson,  Dirk  Seifert 
Christine  Pfister,  Eleonore 
Lemmerich,  Julia  Kleinhenz, 
Friederike  Maier-Winter, 
Christina  Neuhauser,  Verena 
Hausknecht,  Johannes  Schurz, 
Karina  Schiwietz 

Liederkranz 

Schweinfurt 

(Leitung: 

Gustav  Gunsenheimer) 

Heilig-Geist-Chor 

Schweinfurt 

(Leitung:  Martin  Seiwert) 

Turmbläser, 
Zupforchester 
und  Orchester  der 
Musikschule 
Schweinfurt 

(Leitung:  Bernd  Geith  und 
Rainer  Vollmann) 

Hans  Sachs  Gruppe 
Schweinfurt 

(Leitung:  Hans  Driesel) 

Jazz-Tanzgruppe  der 
VHS  Schweinfurt 

(Leitung:  Hiltrud  Schurz) 

RV  Solidarität 

Bianca  Rösch,  Yvonne  Wächter 

Theatergruppe  am  Celtis  (Leitung:  Bernd  Lemmerich) 

Big  Band  der 
Musikschule 
Schweinfurt 

(Leitung:  Klaus  Hammer, 
Arrangements: 

Wieland  ReiBmann) 

C.R.W. 

Musik,  Gesang 

Text,  Arrangements 

Christian  Wagner 

Sängerin 

Karina  Schiwietz 

Sprecher 

Klaus  Christ, 

Marcel  Sztukowski, 

Christian  Lemmerich 

Moderator 

Christian  Lemmerich 

Licht  und  Ton 

Audio  Express  Erbach 

Technische  Leitung 

Christian  Wagner 

Regie  und 
Gesamtleitung 

Bernd  l.emmerich 

WiUkommen  in 
Schwpinfurt 


Erinnerungen 

zum 

Besuch 

der  ehemaligen 
jüdischen 
Mitbürger 
in  Schweinfurt 
vom  16.7.-22.7.1991 


1200  / , ^ 

, - l L-hrfeier 


Schweinfurt 


Erinnerungen 
an  den  Besuch 
der  ehemaligen 
jüdischen  Mitbürger 
aus  Anlaß  der 
1200  Jahrfeier  der 
Stadt  Schweinfurt 
vom  16.7.  - 22.7.  1991 


וי 


Wie  kam  es  zu  der  Einladung  ? 


Schon  seit  vielen  Jahren  besuchten  immer  wieder  einmal  ehemalige  jiidi- 
sehe  Mitbürger  als  Gäste  die  Stadt  Schweinfurt.  Oft  wurde  dabei  der 
Wunsch  ausgesprochen  wie  schön  es  doch  wäre,  wenn  sich  alle,  die  vor 
mehr  als  50  Jahren  Schweinfurt  verlassen  mußten,  zusammen  wieder 
einmal  in  der  alten  Heimatstadt  treffen  könnten.  Oberbürgermeister  Kurt 
Petzold  hatte  die  Idee,  die  1200  Jahrfeier  der  Stadt  im  Jahre  1991  als  Anlaß 
für  eine  gemeinsame  Einladung  aller  der  Stadt  noch  bekannten  ehemaligen 
jüdischen  Mitbürger  zu  nutzen.  Er  schlug  dies  dem  Stadtrat  vor  und  erhielt 
von  dort  einhellige  Zustimmung  für  ,seinen  Plan.  Allen  war  die  eminente 
Bedeutung  des  Besuches  für  die  Stadt  Schweinfurt  bewußt. 

Der  Oberbürgermeister  betraute  daraufhin  die  mit  der  Ausrichtung  des 
Festjahres  beauftragte  Schweinfurt-lnformation  mit  der  Gesamtorgani- 
sation  des  Besuches. 

Die  ersten  Einladungen  hatte  man  im  Mai  1990  verschickt.  Neben  vielen 
spontanen  Zusagen  kamen  auch  einige  Briefe,  in  denen  um  Verständnis  für 
eine  Bedenkzeit  gebeten  wurde.  Auch  einige  wenige  Absagen  gingen  ein; 
für  manche  war  akso  doch  eine  Rückkehr  in  die  Stadt,  aus  der  sie  vor  vielen 
Jahren  fliehen  mußten,  nicht  mehr  zuzumuten. 

Erfreulich  war,  daß  sich  die  ursprüngliche  Anzahl  der  noch  bekannten 
ehemaligen  Jüdischen  Mitbürger  durch  Informationen  der  Eingeladenen 
schnell  erhöht  hat.  Da  lebt  noch  ein  Bruder  in  Argentinien  oder  eine  Tante 
in  Israel.  Sofort  wurden  die  uns  bis  dahin  nicht  bekannten  ehemaligen 
Schweinfurter  noch  eingeladen. 

So  konnte  man  zu  Beginn  des  Festjahres  davon  au.sgehen.  daß  etwa  80 
ehemalige  Jüdischen  Mitbürger  mit  ihren  Ehegatten  oder  Kindern  nach 
Schweinfurt  kommen  würden.  Die  Stadt  hatte  neben  denjenigen,  die 
damals  in  Schweinfurt  wohnten  auch  immer  noch  eine  Begleitperson 
eingeladen. 


(iriippcnbikl  mil  allen  Gästen  viir  dem  .Sehillsausilug  naeh  Volkaeh.  .Mil  dabei  sind  Oberbürgermeister  Kurt  Pet/old  und  der  Organisator 
Hans  ,Schnabel  sowie  Gästebetreuerinnen  von  der  .Schweinrurt-Inlbrmation. 


Donnerstag,  18.7.91 

9.30  Uhr  Abfahrt  vom  Hotel  nach  Würzburg 

1 1 .30  Uhr  Rundgang  durch  die  Würzburger  Residenz 

13.00  Uhr  Mittagessen  in  den  “Hofkeller  Weinstuben” 

15.00  Uhr  Besuch  der  Israelitischen  Kultusgemeinde,  Würzburg 

16.00  Uhr  Rückfahrt  nach  Schweinfurt 

17.30  Uhr  Ankunft  in  den  Hotels 

20.00  Uhr  Empfang  durch  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold  in  der  Rat- 

hausdiele  zusammen  mit  den  Delegationen  der  Partnerstädte 
und  anderen  Ehrengästen  der  Stadt 

23.00  Uhr  Rückkehr  zu  den  Hotels 


.7.91 

Abfahrt  vom  Hotel 
entweder 

Besichtigung  der  Fa.  FAG  Kugelfischer  mit  anschließendem 

Mittagessen 

oder 

Besichtigung  der  Städtischen  Sammlungen  Schweinfurt  mit 
Multi-Media-Schau  “1200  Jahre  Schweinfurt” 

Nachmittag  zur  freien  Verfügung 

Gemeinsamer  Festgottesdienst  zur  1200  Jahrfeier  in  der 

St.  Johannis-Kirche 

Imbiß  im  Rathausinnenhof  mit  den  Festgästen 
Offizieller  Festakt  auf  dem  Marktplatz 
Achtung  Schweinfurt  - eine  Revue  zur  1200  Jahrfeier 
Rückkehr  zu  den  Hotels 


Freitag,  19 

9.00  Uhr 

9.30  Uhr 


10.00  Uhr 


18.00  Uhr 

19.30  Uhr 

21.00  Uhr 

22.00  Uhr 

24.00  Uhr 


Samstag,  20.7.91 

10.00  Uhr 
und 

14.00  Uhr  Rundgang  mit  dem  ehemaligen  Stadtrat  Ernst  Bussigel  durch 

das  alte  Schweinfurt 

Besuch  des  historisch  kulturellen  Bürgerfestes  zur  1200  Jahr- 
feier 

19.00  Uhr  Abfahrt  vom  Hotel 


Ein  Programm  wurde  erstellt 

Man  konnte  im  Frühjahr  mit  den  Detailplanungen  für  das  einwöchige 
Besuchsprogramm  beginnen.  Wertvolle  Anregungen  gab  es  dabei  von  Frau 
Chris  Fiebig  von  der  Deutsch-Israelischen  Gesellschaft  (DIG)  in  Bamberg 
sowie  von  Pfarrer  Roland  Breitenbach,  dem  Schweinfurter  Vorsitzenden 
der  DIG. 

Das  Programm  sollte  in  erster  Linie  Möglichkeiten  zur  Begegnung  der 
ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  mit  Menschen  in  ihrer  alten  Heimatstadt 
schaffen.  Das  Kennenlemen  der  sich  in  den  Jahren  doch  stark  veränderten 
Stadt  und  ihres  Umlandes  stand  ebenfalls  auf  dem  Programm.  Da  die 
Besucher  in  der  eigentlichen  Festwoche  des  Jubiläumsjahres  eingeladen 
wurden,  sollten  sie  an  möglichst  vielen  Veranstaltungen  als  Ehrengäste 
teilnehmen  können.  Freilich  war  bei  allen  Plänen  immer  auch  auf  das  zum 
Teil  hohe  Alter  der  Gäste  Rücksicht  zu  nehmen.  Nicht  zuletzt  haben  sich 
die  Organisatoren  auch  bemüht,  die  religiösen  Regeln  z.  B.  der  Ernährung 
weitgehend  zu  berücksichtigen. 

So  entstand  schließlich  folgendes  Besuchsprogramm,  das  dem  Stadtrat  zur 
Beschlußfassung  vorgestellt  wurde: 

Montag,  15.7.91  und  Dienstag,  16.7.91 
Ankunft  der  Gäste  am  Flughafen  in  Frankfurt 


17.7.91 

Begrüßung  durch  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold  im 
Leopoldina-Saal,  Friedrich-Rückert-Bau  - Informationen  zum 
Besuchsprogramm  durch  Herrn  Hans  Schnabel,  Schweinfurt- 
Information 

Mittagessen  im  “Brauhaus  am  Markt” 

Stadtrundfahrt  mit  Kaffeepause  in  der  Waldgaststätte 
“Jahnsplatz” 

Ankunft  im  Hotel 

Bustransfer  vom  Hotel  zum  “Kolpinghaus” 

Begegnungsabend  mit  Schweinfurter  Bürgerinnen  und  Bürger 
Rückfahrt  ins  Hotel 


Mittwoch, 

11.00  Uhr 


12.00  Uhr 

14.00  Uhr 

1 7.00  Uhr 
19.30  Uhr 

20.00  Uhr 

23.00  Uhr 


Ankunft  in  Frankfurt  am  Flughafen 


Von  den  insgesamt  81  Gästen,  die  nach  dem  neuesten  Stand  in  Schweinfurt 
erwartet  wurden,  kamen  15  auf  eigenen  Wegen  . 9 Gäste  kamen  schon  am 
Montag  in  Frankfurt  an  und  wurden  dort  von  zwei  Gästebetreuerinnen  der 
Stadt  Schweinfurt  in  Empfang  genommen.  Am  Dienstag  fuhr  Hans 
Schnabel  von  der  Schweinfurt-Information  mit  drei  Gästebetreuerinnen 
nach  Frank-furt.  Die  an  diesem  Tag  erwarteten  57  Gäste  verteilten  sich  auf 
nicht  weniger  als  14  Flüge  bei  8 unterschiedlichen  Airlines.  Die  erste 
Maschine  sollte  planmäßig  um  6.15  Uhr  in  Frankfurt  ankommen,  die  letzte 
um  16.50  Uhr.  Wer  schon  einmal  am  Flughafen  auf  ein  Flugzeug  gewartet 
hat,  der  kann  sich  vorstellen,  was  es  bedeutet,  aut  14  Flugzeuge  zu  warten. 
Die  Gäste,  oft  zehn  oder  mehr  Stunden  unterwegs,  sollten  möglichst  wenig 
von  der  Anspannung  spüren,  die  ein  solcher  Tag  mit  sich  bringt.  Die 
Helferinnen  der  Schweinfurt-Information,  Frau  Bohrer,  Frau  Klose  und 
Frau  Kohlhepp  verstanden  es  glänzend,  den  Gästen  ein  herzliches  Will- 
kommen  zu  bereiten. 

Faye  Salmon,  eine  der  Gäste  aus  den  USA  drückte  es  kurz  nach  ihrer 
Ankunft  so  aus:  “Ich  weiß  nicht,  ob  Sie  mich  verstehen,  wir  kommen  mit 
schlimmen  Erinnerungen  und  ganz  besonderen  Gefiihlen  nach  Schweinfiirt, 
aber  Sie  machen  uns  es  durch  Ihre  freundliche  Begrüßung  leichter,  dar- 
über  hinwegzukommen.  Sie  alle  haben  sich  soviel  Mühe  gemacht  und  alles 
so  schön  vorbereitet,  wir  freuen  uns  ”. 

Alle  waren  froh,  als  man  .am  Abend  bei  den  insgesamt  drei  Hotels,  in 
denen  die  Gäste  untergebracht  waren,  feststellen  konnte,  daß  auch  die  selb- 
ständig  nach  Schweinfurt  angereisten  Teilnehmer  eingetroffen  waren.  Wer 
von  der  Reise  nicht  zu  müde  war,  kam  später  noch  zu  einem  zwanglosen 
Treffen  ins  Hotel  Roß,  wo  man  bei  herrlichem  Sommerwetter  im  Freien  zu 
Abend  essen  konnte.  Es  gab  einiges  zu  erzählen.  Viele  der  ehemaligen 
jüdischen  Mitbürger  hatten  sich  immerhin  über  50  Jahre  nicht  mehr  gese- 
hen. 


20.00  Uhr  Fränkischer  Abend  im  Schloß  Zeilitzheim 

23.00  Uhr  Rückfahrt  zu  den  Hotels 


Sonntag,  21.7.91 

9.30  Uhr  Abfahrt  vom  Hotel 

10.00  Uhr  Gedenkfeier  am  jüdischen  Friedhof  mit  dem  Rabbiner  Dr. 

Robert  Lehmann  - Enthüllung  einer  Gedenktafel 

1 1 .30  Uhr  Busfahrt  nach  Meiningen  (ehemalige  DDR) 

1 3.00  Uhr  Mittagessen  auf  Schloß  Landsberg,  Meiningen 

1 5 .00  Uhr  Rundgang  durch  Meiningen 

17.00  Uhr  Rückfahrt  über  die  Rhön  nach  Bad  Kissingen 

18.30  Uhr  Abendessen  in  Bad  Kissingen 

2 1 .00  Uhr  Rückfahrt  nach  Schweinfurt 
21.45  Uhr  Ankunft  in  Schweinfurt 

22.30  Uhr  Feuerwerk  zum  Abschluß  des  Bürgerfestes  an  der  Gutermann- 

Promenade 

23.00  Uhr  Rückkehr  zu  den  Hotels 
Montag,  22.7.91 

10.00  Uhr  Abfahrt  an  der  Gutermann-Promenade  mit  dem  Schiff  nach 

Volkach 

13.00  Uhr  Mittagessen  im  Schelfenhaus  in  Volkach 

15.00  Uhr  Begrüßung  durch  den  “Volkacher  Ratsherrn”  am  Rathaus  und 

kleiner  Stadtrundgang 

16.30  Uhr  Kaffeepause  in  Volkach 

1 8.00  Uhr  Rückfahrt  mit  dem  Schiff  nach  Schweinfurt  - Abendessen  an 

Bord  - Verabschiedung  durch  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold 

21 .00  Uhr  Ankunft  in  Schweinfurt  - Rückkehr  zu  den  Hotels 

Dienstag,  23.7.91 

Rückfahrt  zum  Flughafen  nach  Frankfurt  bzw.  Weiterreise  ab 
Schweinfurt 


der  Zeit  der  Naziherrschaft  Deutsche  - auch  Schweinfurter  - Ihnen,  Ihren 
Eltern  und  Verwandten  angetan  haben. 

Ich  weiß,  daß  man  das  Schreckliche  nicht  reparieren,  nicht  wiedergutma- 
chen  kann. 

Es  waren  andere  Gründe,  die  uns  bewogen  haben.  Sie  einzuladen: 

- Bei  aller  Freude  über  unser  Jubiläumsjahr  wollten  wir  auch  die  dunklen 
Kapitel  der  Schweinfurter  Stadtgeschichte  nicht  verschweigen. 

- Wir  wollten  Ihnen,  die  Sie  zumeist  aus  hochangesehenen  Schweinfurter 
Familien  stammen,  einfach  unser  Schweinfurt  zeigen,  wie  es  heute  ist  - mit 
allen  Licht-  und  sicher  auch  Schattenseiten.  Wir  sind  gespannt  auf  Ihr 
Urteil. 

- Wir  wollten  Ihnen,  die  Sie  sich  zum  Teil  von  Kindheit  auf  kennen,  die  Sie 
dann  aber  durch  Verteibung  in  alle  Winkel  der  Welt  verschlagen  wurden, 
Gelegenheit  zum  Wiedersehen  geben. 

- Wir  wollten  denjenigen  Schweinfurtern,  die  viele  von  Ihnen  aus  der 
Jugendzeit  kennen,  die  Gelegenheit  zum  Gespräch  mit  Ihnen  bieten. 

- Und  wir  möchten  unsere  Freude  mit  Ihnen  teilen  - die  Freude  darüber, 
daß  diese  alte  Stadt  alle  Kriege  und  Katastrophen  überlebt  hat  und  heute 
opitmistisch  in  die  Zukunfl  blickt. 

Ich  weiß,  daß  es  manchem  von  Ihnen  schwer  gef  allen  ist,  diese  Einladung 
anzunehmen.  Da  ist  die  Angst,  die  alten  Wunden  könnten  wieder  außre- 
chen,  der  alte  Haß  könnte  sich  wieder  regen. 

Gerade  deswegen:  Danke,  daß  Sie  gekommen  sind!  Für  mich  und  für  viele 
Schweinfurter  sind  Sie  die  wichtigsten  Gäste  im  ganzen  Jubiläumsjahr. 

Ich  weiß,  daß  manch  einer,  der  nach  über  fünfzig  Jahren  zum  ersten  Mal 
wieder  in  seine  Heirnamadt  Schweinfurt  kommt,  einen  ziemlichen  Schock 
erlebt.  Manches,  was  unauslöslich  in  seinem  Gedächtnis  eingegraben  ist. 


I 


Offizielle  Begrüßung  durch  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold 

Am  Mittwoch  morgen  um  10.00  Uhr  hatte  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold 
die  ehemalige  jüdischen  Mitbürger  in  den  Leopoldina-Saal  des  Friedrich- 
Rückert-Baues  zur  offiziellen  Begrüßung  eingeladen.  Alle  waren  rechtzei- 
tig  erschienen  und  man  sah  die  Spannung  in  den  Gesichtem:  Wie  würde 
sich  der  Schweinfurter  Oberbürgermeister  den  Gästen  gegenüber  verhalten? 
Wie  würde  es  ihm  gelingen,  seine  Idee  der  Versöhnung  den  Gästen  zu 
vermitteln  ? 

Der  Oberbürgermeister  hielt  folgende  Rede: 

Meine  sehr  verehrten  Damen  und  Herren  ! 

Zunächst  einmal:  ganz  herzlich  willkommen  in  unserem  - in  Ihrem  alten 
Schweinfurt! 

Ich  sehe.  Sie  haben  den  Weg  in  den  Rückert-Bau  gefunden.  Wir  hätten  in 
die  Einladung  schreiben  sollen:  An  der  Stelle,  wo  früher  das  Kirchplatz- 
Schulhaus  stand.  Jetzt  befinden  sich  hier  im  Haus  unter  anderem  das 
Stadtarchiv  mit  den  alten  Akten  und  Büchern  aus  der  Reichsstadtzeit  und 
die  Volkshochschule,  deren  Kurse  und  Vorlesungen  alljährlich  von  rund 
44.000  Erwachsenen  besucht  werden.  Das  wird  Ihnen  wohl  noch  öfter  so 
gehen  in  den  nächsten  Tagen:  Neben  dem  Altvertrauten  ganz  neue,  fremde 
Eindrücke.  Beides  verbindet  sich  für  uns  wie  selbstverständlich  zum  Bild 
des  heutigen  Schweinfurt  - möge  es  Ihnen  am  Ende  Ihres  Aufenthaltes 
ebenso  ergehen! 

Ich  hoffe.  Sie  hatten  eine  gute  Reise  und  eine  angenehme  erste  Nacht  in 
Schweinfurt.  Ich  kann  Ihnen  gar  nicht  sagen,  wie  sehr  ich  mich  freue,  daß 
Sie  unsere  Einladung  angenommen  haben.  Mit  mir  freuen  sich  der  ge.samte 
Stadtrat  und  viele,  viele  Bürgerinnen  und  Bürger.  Der  Plan  zu  diesem 
Wiedersehen  ist  in  der  Öffen  tlichkeit  auf  große  Zustimmung  gestoßen.  Bis 
heute  habe  ich  keine  einzige  negative  Stimme  dazu  gehört.  Sie  sind  uns 
allen  willkommen  - fühlen  Sie  sich  wohl  in  Schweinfurt. 

Ich  weiß,  daß  Ihnen  beim  Gang  durch  die  Stadt  auf  Schritt  und  Tritt  die 
Erinnerungen  folgen.  Vielleicht  sind  es  Erinnerungen  an  eine  glückliche 
Kindheit.  Sicher  aber  sind  es  Erinnerungen  an  das  Schreckliche,  was  in 


Menschen  gingen  aufeinander  zu 


Schon  Wochen  vor  dem  Besuch  der  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger 
fragten  alte  Schweinfurterinnen  und  Schweinfurter  nach  den  Namen  der 
Gäste.  Und  ihre  Augen  leuchteten,  wenn  Namen  dabei  waren,  an  die  sie 
sich  erinnern  konnten.  “Wann  können  wir  uns  treffen”,  war  die  wichtigste 
Frage.  So  gesehen  war  der  Begegnungabend  im  Kolpingshaus  wohl  der  für 
viele  wichtigste  Termin  in  dieser  Woche. 

Schon  bevor  die  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  im  Saal  im  Kolping-Haus 
eintrafen,  warteten  etwa  20  Bürgerinnen  und  Bürger  auf  die  Gäste.  Pfarrer 
Roland  Breitenbach,  der  Vorsitzende  der  Deutsch-lsraelischen-Gesellschaft 
in  Schweinfurt  hatte  vor  dem  Saal  einen  siebenarmigen  Leuchter  aufge- 
stellt  und  mit  einigen  Helferinnen  für  einen  stimmungsvollen  Abend 
gesorgt.  Ergreifend  waren  dann  die  Szenen  beim  Eintritt  der  Gäste.  Men- 
sehen,  die  unter  dramatischen  Bedingungen  vor  50  Jahren  die  Stadt  und 
auch  Freunde  in  dieser  Stadt  verlassen  mußten,  trafen  sich  zum  ersten  Mal 
seit  dieser  Zeit  wieder.  “Bist  Du  wirklich  die  Ilse?”  - sie  war  es  ־ und  zwei 
Menschen  waren  für  die  nächsten  Minuten  nicht  mehr  anzusprechen.  Sie 
tauschten  Erinnerungen  aus  - manchmal  ohne  viele  Worte. 

Pfarrer  Breitenbach  stellte  dann  die  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger 
einzeln  vor. 

In  der  Zwischenzeit  kamen  immer  mehr  Schweinfurter  dazu.  Oberbürger- 
meister  Kurt  Petzold  hielt  nur  eine  kurze  Anspache  und  bedankte  sich 
noch  einmal  bei  den  Gästen  für  den  Mut,  den  sie  aufbrachten,  als  sie  die 
Einladung  in  diese  Stadt,  aus  der  sie  vor  vielen  Jahren  fliehen  mußten, 
annahmen.  Er  bat  alle,  dafür  einzutreten,  daß  in  dieser  Stadt  so  etwas  wie 
1933  nie  wieder  geschehen  kann. 

Die  Einzelbegegnungen  standen  im  Vordergrund  an  diesem  Abend.  So  traf 
Frau  Nora  Zimmern,  geb.  Sachs,  zum  erstenmal  in  ihrem  Leben  ihren 
heute  57jährigen  Neffen  Eduard  Schulz.  Eine  weitere  Überraschung  warte- 
te  auf  Frau  Zimmern:  Arthur  Göbel  aus  Untereuerheim  hatte  lange  Zeit  mit 
seinen  Eltern  Eier  an  die  Bäckerei  Sachs  in  der  Oberen  Straße  geliefert.  Im 
Alter  von  12  Jahren  sah  der  die  Eltern  Sachs  letztmals.  Jetzt,  als  er  vom 
Besuch  von  Frau  Zimmern  erfuhr,  malte  er  deren  Eltern  noch  einmal  als 
Ölbild  und  überreichte  Frau  Zimmern  an  die.sem  Abend  das  Bild. 


haben  die  Bomben  des  Weltkrieges  für  immer  zerstört.  Anderes  fiel  dem 
Neuaufbau  nach  dem  Krieg  zum  Opfer. 

Heute  bemühen  wir  uns,  eine  lebendige,  moderne  Stadt  zu  sein,  gleichzeitig 
aber  das,  was  an  historischem  Erbe  noch  da  ist,  zu  hüten,  zu  pflegen  und 
mit  neuem  Lehen  zu  erwecken. 

Die  Hauptlast  des  gesamten  Jubiläumsjahres  trägt  Herr  Hans  Schnabel, 
der  Leiter  der  Schweinfurt-Information,  mit  seinen  Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeitern.  Unterstützt  von  der  Deutsch-Israelischen  Gesellschaft 
Mainfranken,  die  in  Schweinfurt  ihren  Sitz  hat,  haben  sie  ein  Besuchs- 
Programm  für  Sie  zusammengestellt,  das  Herr  Schnabel  Jetzt  gleich  mit 
Ihnen  besprechen  wird.  Betrachten  Sie  die  einzelnen  Programmpunkte  als 
Angebote.  In  Ihrem  eigenen  Ermessen  liegt  es,  ob  Sie  davon  Gebrauch 
machen  oder  lieber  Ihr  eigenes  Programm  gestalten  möchten 


Das  heutige  Schweinfurt  gezeigt 

Nach  dem  Mittagessen  im  “Brauhaus  am  Markt”  warteten  zwei  Stadtbusse, 
die  die  Gäste  durch  das  heutige  Schweinfurt  fahren  sollten.  Die  Gäste- 
.führerinnen  erläuterten  neben  den  geschichtlichen  Daten  der  Stadt  vor  al- 
lern  auch  die  neuen  Wohn-  und  Industriegebiete.  Sie  hatten  äußerst  interes- 
sierte  Zuhörer.  Eine  ehemalige  jüdische  Mitbürgerin,  Frau  Kahn  de  Neu- 
meyer,  faßte  ihren  Eindruck  so  zusammen:  “Schweinfurt  ist  schöner  als 
früher,  modern,  nicht  übertrieben,  aber  auch  nicht  zu  kleinstädtisch,  so 
gebaut,  daß  das  Moderne  brauchbar  ist.  ” 

Andere  fanden  Kleinigkeiten  besonders  wichtig.  So  freute  sich  Martin 
Haas  darüber,  daß  das  Türmchen  am  Gericht  noch  so  erhalten  ist,  wie  er  es 
in  Erinnerung  hatte.  Er  wohnte  in  der  Friedenstraße  und  immer  wenn  er  in 
die  “Steinweg-Schule”  ging,  richtete  er  sich  nach  dieser  Gerichtsuhr. 


Menschen,  die  sich  seit  50  .lahren  nicht  mehr  gesehen  hatten 


Plärrer  Roland  Breitenbach,  der  Vorsitzende  der  Deutsch-Israelistischen  Gesellschaft  in 
.Schweinfurl  begrüßte  die  Gäste  im  K(11ping-Haus... 


Sie,  die  ich  Sie  heute  abend  in  unserer  altehrwürdigen  Rathausdiele 
begrüßen  darf,  sind  aus  vielen  Uindern  der  Welt  angereist.  Darüber  freue 
ich  mich  und  dafür  danke  ich  Ihnen  sehr.  Für  mich  gehören  Sie  zu  den 
allerliebsten  und  allerwichtigsten  Gästen  im  Juhiiäumsjahr  der  Stadt. 

Schweinfurt  hat  ja  in  den  zwölf  hundert  Jahren  seiner  Geschichte  nicht  nur 
friedliche  und  gute  Zeiten  erlebt.  Mehr  als  einmal  wurde  diese  Stadt 
ausgeplündert,  zerstört,  in  Schutt  und  Asche  gelegt.  Eine  besonders 
schlimme  Zeit  waren  die  Jahre  von  1933  bis  1945.  Auch  in  Schweinfiat 
wurden  damals  unbescholtene,  friedliche  Mitbürger  veijölgt,  mißhandelt, 
vertrieben,  schlimmer  noch:  der  grausamen  Todesmaschinerie  in  den 
Konzentrationslagern  der  Nazis  ausgeliefert  - nur  weil  sie  Jüdischen 
Glaubens,  Jüdischer  Abstammung  waren.  Ihr  Hab  und  Gut  wurde  gestoh- 
len,  viele  wurden  grausam  gefoltert  und  schließlich  ermoulet. 

Andere  - darunter  Sie,  die  Ehrengäste  des  heutigen  Abends  - mußten  in 
Jungen  Jahren  aus  ihrer  Heimatstadt  fliehen,  um  ihr  Leben  zu  retten. 

Die  all  dieses  schreckliche  Unrecht  an  den  Juden  auch  in  Schweinfurt 
verübten,  das  waren  nicht  irgendwelche  anonymen  Dunkelmänner.  Das 
waren  Schweinfurter  Bürger,  die  man  kannte  - vom  Arbeitsplatz,  vom 
Verein,  vom  Stammtisch.  Willig  ließen  sie  sich  in  die  Vernichtungs- 
ma.schinerie  der  Nazis  einspannen  und  luden  damit  .schwere  Schuld  auf 
sich,  auf  unsere  Stadt,  auf  ganz  Deutschland. 

Was  den  Juden  in  Schweinfurt  angetan  wurde, ist  nicht  wiedergutzuma- 
dien.  Das  einzige,  was  wir  tun  können,  i.st:  nichts  vertuschen,  nichts 
be.schönigen,  offen  über  dieses  dunkle  Kapitel  unserer  Geschichte  reden. 
Daß  Sie,  ehemalige  Jüdische  Bürger  Schweinfurts,  einige  von  Ihnen  im 
hohen  Alter,  die  lange  Reise  gemacht  haben,  um  dieses  Gespräch  mit  uns 
zu  führen,  um  .sich  den  Erinnerungen  zu  .stellen,  um  selbst  nachzuschauen, 
wie  das  heutige  Schweinfurt  aussieht,  wie  .seine  Menschen  denken  und 
fühlen  - dafür  danke  ich  Ihnen  von  ganzem  Herzen. 

Eines  Jedenfalls  kann  ich  Ihnen  versprechen:  Wir  werden  mit  aller  Kraft 
dafür  eintreten,  daß  so  etwas  wie  die  Verfolgung,  wie  dei  Moui  an  den 
Juden  in  der  Nazizeit  sich  nie  mehr  wiederholt. 

Und  damit  wende  ich  mich  in  großer  Dankbarkeit  an  die  Vertreter  der 
Partnerstädte,  an  meine  Kollegen  James  Armstrong,  Alain  Venot  und  Matti 


Auch  Kay  Nußbaum  hatte  eine  besondere  Begegnung  an  diesem  Abend. 
Frau  Bollert  aus  dem  Schweinfurter  Augustinum  hatte  ihr  schon  vor  der 
Reise  einen  Brief  geschrieben,  in  dem  sie  ankündigte,  daß  sie  Frau  Nuß- 
bäum  etwas  übergeben  wollte.  Am  Abend  im  Kolpinghaus  überreichte  sie 
Frau  Nußbaum  eine  Kristallschale,  die  sie  von  Frau  Berta  Reis,  der  Mutter 
von  Frau  Nußbaum,  am  Abend  vor  der  Flucht  geschenkt  bekam. 

Wäre  nicht  die  Müdigkeit  an  diesem  zweiten  Abend  nach  der  langen  Reise 
für  viele  Gäste  doch  gewaltig  gewesen,  der  Abend  hätte  wohl  kein  Ende 
gefunden.  So  fuhr  man  gegen  Mitternacht  mit  vielen  Erinnerungen  zuruck 

zu  den  Hotels. 


Mit  dem  Eintrag  ins  Goldene  Buch  die  Versöhnung  bekräftigt 

Nach  einem  Ausflug  in  die  Stadt  Würzburg  mit  Besichtigung  der  Residenz 
und  einem  Besuch  der  dortigen  israelitischen  Kultusgemeinde  freuten  sich 
die  Gäste  auf  den  offiziellen  Empfang,  den  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold 
den  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  und  den  bereits  zu  den 
Jubiläumsfeierlichkeiten  angereisten  Delegationen  der  drei  Schweinfurter 
Partnerstädte  bereitete. 

Nach  dem  Festmahl  hielt  Kurt  Petzold  folgende  Ansprache. 

“ Liebe  Kolleginnen  und  Kollegen  aus  den  Partnerstädten, 

Hebe  verehrte  ehemalige  Jüdische  Mitbürger, 
meine  sehr  verehrten  Damen  und  Herren! 

Im  Jahr  791  - Sie  alle  wissen  es  längst  - wurde  der  Name  Schweinfurt  zum 
ersten  Mal  in  einer  Urkunde  niedergeschrieben.  Genau  1200  Jahre  sind 
seitdem  vergangen,  und  Schweinfurt  hat  sich  aus  einem  Haufen  von  Bau- 
ernhöfen  und  Fischerhütten  zu  einer  modernen,  lebendigen  und  - wie  wir 
meinen  - schönen  Stadt  entwickelt.  Aus  Freude  darüber  feiert  Schweinfurt 
ein  Jahr  lang  Geburtstag.  Viele  Gäste  sind  in  diesem  Jahr  schon  nach 
Schweinfurt  gekommen,  um  mit  uns  zu  feiern,  viele  werden  noch  kommen. 


ne  Blich  der  Stadt  Schweinflirt  einziitragen,  damit  dieser  wichtige  Tag 
auch  späteren  Generationen  in  Erinnerung  hieiht. 

Nochmals:  Shalom  und  herzlich  willkommen!  Ich  wünsche  Ihnen  und  Ihren 
Länder  und  Städten  und  allen  Menschen  eine  friedliche  Zukunft. 
Schweinfurt  möchte  seinen  bescheidenen  Anteil  dazu  beitragen." 

Nach  den  Ansprachen  der  Bürgermeister  aus  den  Partnerstädten  bedankten 
sich  auch  einige  der  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  bei  Oberbürgermei- 
Ster  Kurt  Petzold  und  überreichten  Gastgeschenke. 


Das  1)mzicllc  Gastgeschenk  der  ehemaligen  jüdischen  Mitbürgerinnen  und  Mitbürger,  das 
Frau  Schonfcldt  beim  Empfang  in  der  Rathausdiele  überreichte,  steht  jetzt  im  Amtszimmer 
des  Oberbürgermeisters. 


1' 


Nuolivirta  und  alle,  die  mit  ihnen  gekommen  sind. 

Dieses  Deutschland,  das  durch  den  Krieg  Hitlers  unendliches  Leid  über 

Europa  und  die  Welt  gebracht  hat.  ist  nun  nach  langer  Trennung  wieder 

vereinigt  und  möchte  seinen  Platz  als  friedliches  Mitglied  der  Völker- 

familie  einnehmen.  Unsere  Grenzen  sind  offen,  und  wir  schicken  Junge 

Menschen  hinüber  und  herüber,  damit  sie  einander  kennenlernen.  T reund-  > 

.Schaft  .schließen  und  Garanten  für  den  Lrieden  werden.  I 

1! 

Dies  alles  ist  nicht  selbstverständlich.  Schließlich  mußten  Ja  in  Jenem 
.schrecklichen,  von  Hitler  mutwillig  begonnenen  Krieg  auch  Bürger  von 
Chateaudun.  Motherwell  und  Südbottniens  ihr  Leben  las.sen.  Daß  Deutsch- 
land  dennoch  eine  Chance  bekam,  beim  Bau  eines  freien,  friedlichen 
Europas  dabeizusein  - das  verdanken  wir  einigen  mutigen  Politikern  in 
Ihren  Ländern  und  in  Ihren  Städten,  die  bereit  waren,  einen  Schlußstrich 
unter  das  Geschehen  der  Vergangenheit  zu  ziehen  . 

Was  uns  heute  so  natürlich  erscheint,  das  war  damals,  vor  dreißig  Jahren, 
als  die  Idee  der  Städtepartnerschaften  in  Europa  geboren  wurde,  ein 
mutiges  Unterfangen.  Viele  tausend  Junger  und  älterer  .Schweinfurter 
durften  seither  Ihre  Städte  kennenlernen  und  mit  den  Menschen  dort 
Lreundschaft  schließen.  Ich  selber  habe  es  in  den  achtzehn  Jahren  meiner 
Amtszeit  immer  als  Ehre  empfunden,  an  dem  Werk  der  Versöhnung  und  des 
Eriedens  in  Europa  mitwirken  zu  dürfen.  De.swegen  möchte  ich  Jetzt,  wo 
ich  meine  Aufgaben  in  Jüngere  Hände  legen  werde,  unseren  Partnerstädten 
Motherwell,  Chateaudun  und  Seinäjoki  und  ihren  hier  anwesenden 
Vertretern  von  ganzem  Herzen  Dank  sagen  für  das  grofie  Vertrauen  und 
die  herzliche  Lreundschaft,  die  sie  mir  und  allen  Schweinfürtern  entgegen- 
gebracht  haben.  Ohne  Erage  zählte  unsere  Partnerschaft  zu  dem  .Schön- 
stell  und  Wertvollsten,  was  unsere  Stadt  in  den  z.wölfhundert  Jahren  ihrer 
Geschichte  erlebt  hat.  Deshalb  bin  ich  von  Herz.en  froh  und  dankbar,  daß 
sie  zum  Jubiläuimsfest  gekommen  sind  und  in  den  nächsten  drei  Tagen  mit 
uns  feiern  wollen.  Sagen  Sie  Ihren  Menschen  zu  Hause:  Dieses  zwölf- 
hundert  Jahre  alte,  immer  noch  Junge  Schweinfurt  steht  fest  an  ihrer  Seile 
beim  Bau  des  neuen,  friedlichen  Europa. 

Um  dies  alles  zu  bekräftigen,  bitte  ich  nun  die  Repräsentanten  unserer 
Partnerstädte  und  alle  ehemaligen  Jüdischen  Mitbürger,  sich  in  das  Golde- 


Nach  leidvollen  Erfahrugen 
unter  der  Naziherrschaft  des  Dritten  Reiches 
treffen  sich  ehemalige  jüdische  Mitbürgerinnen  und  Mitbürger 
in  ihrer  Vaterstadtund  reichen  die  Hand  zur  Versöhnung 

Gemeinsam  mit  offiziellen  Delegationen 
aus  den  Partnerstädten  Schweinfurts 
Chateaudun/F  rankreich 
Motherwell/Schottland 
Seinäjoki/Finnland 
und  einer  neuen  Generation 
von  Schweinfurterinnen  und  Schweinfurtern 
feiern  sie  das 

1200jährige  Namensjubiläum 
der  Stadt  in  einem  Festakt 
und  bunten  Bürgerfes 
ISJuli  1991 

Auch  dieser  Abend  endete  mit  einer  Anekdote,  die  viel  ausdrückt:  Frau 
Klose,  eine  der  an  diesen  Tagen  unermüdlich  tätigen  Gästeführerinnen, 
wollte  die  über  80jährige  Alice  Beifuß  in  ihr  nahegelegenes  Hotel  beglei- 
ten.  Doch  ganz  entschieden  lehnte  diese  ab:  “Ich  finde  meinen  Weg,  ich  bin 
doch  eine  alte  Schweinf arte  rin  ! ” 

Gemeinsamer  Gottesdienst  zum  Auftakt  des 
Jubiläums-Festaktes 

Am  Freitag  vormittag  hatten  die  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  Gele- 
genheit,  die  Städtischen  Sammlungen  - Museum  und  Galerie  - oder  den 
Industriebetrieb  FAG  Kugelfischer  zu  besichtigen.  Am  Nachmittag  gönnte 
das  Programm  eine  Ruhepause,  weil  der  für  den  Abend  vorgesehene 
Festakt  doch  bis  Mitternacht  dauern  sollte. 

Bei  der  Vorplanung  hatte  man  seitens  der  Stadt  schon  überlegt,  ob  man  den 


Auch  einer  der  ältesten  der  gebürtigen  Schweinfurter  unter  ihnen,  Juan 
Silberstein,  ging  zum  Mikrophon  und  drückte  das  aus,  was  viele  sagen 
wollten: 


“Sehr  geehrter  Herr  Oberbürgermeister  Petzold, 
da  Damen  bekanntlich  kein  Alter  haben,  bin  ich  wohl  der  älteste  der 
gebürtigen  Schweinfurter,  die  der  Einladung  der  Stadt  gefolgt  sind.  Des- 
halb  wende  ich  mich  an  Sie,  an  den  gesamten  Stadtrat  und  alle  Vertreter 
und  Verantwortlichen  um  Ihnen  in  wirklich  kurzen  Worten  den  Eindruck  zu 
vermitteln,  den  Ihre  Einladung  auf  mich  - und  ich  darf  wohl  .sagen  - auf 
alle  Teilnehmer  des  Schweinfurt-Besuchs  ursprünglich  gemacht  hat.  Ich 
bin  ehrlich  genug,  um  zuzugehen,  daß  ich  nicht  sofort  entschlossen  war, 
der  Einladung  Eolge  zu  leisten.  Zuviel  war  geschehen,  seit  dem  Zeitpunkt 
meiner  Auswanderung  bis  zum  heutigen  Tag,  das  verarbeitet  werden 
mußte.  Nicht  alle  sind  damit  fertig  geworden.  Ich  habe  aber  den  Sprung 
ins  kalte  Wasser  gewagt  und  kann  Ihnen  heute  gestehen,  daß  ich  den 
Sprung  in  keiner  Weise  bereut  habe.  Vom  Augenblick  unserer  Ankunft  in 
Erankfurt  wurde  mir  .soviel  Wärme  und  Herzlichkeit  entgegengebracht,  wie 
ich  es  nie  für  möglich  gehalten  hätte  - auch  hier  gehe  ich  nicht  in  Details  - 
so  daß  ich  Ihnen  nur  ein  herzliches  und  tiefgefühltes  Dankeschön  sagen 
möchte. 

Schweinfurt  hat  es  fertiggebracht,  Gefühle,  die  längst  erstorben  waren 
wieder  neu  aufleben  zu  lassen  - es  lebe  Schweinfurt  !” 

Alle,  die  diesen  Abend  in  der  Diele  des  Rathauses  miterleben  durften, 
spürten,  welche  Bedeutung  der  Besuch  der  ehemaligen  jüdischen  Mitbür- 
ger  im  Rahmen  des  Stadtjubiläums  haben  sollte.  Durch  die  Anwesenheit 
der  Freunde  aus  den  Partnerstädten  bekam  dieser  offizielle  Empfang  einen 
wahrlich  weltversöhnenden  Charakter.  Der  anschließende  gemeinsame 
Eintrag  in  das  Goldene  Buch  der  Stadt  wird  für  lange  Zeit  wohl  zu  den 
bedeutensten  in  diesem  Zeitdokument  der  Stadtgeschichte  Schweinfurts 
gehören: 


Werner,  der  evangelische  Kreisdekan  Gottfried  Naether  und  Rabbiner  Dr. 
Robert  Lehmann  den  denkwürdigen  Gottesdienst. 


Nach  einem  Imbiß  im  Rathausinnenhof  konnten  die  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürger  als  Ehrengäste  auf  einer  Tribüne  den  anschließenden  Festakt 
miterleben.  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold  begrüßte  dazu  die  stellvertre- 
tende  Ministerpräsidentin  Dr.Mathilde  Berghofer-Weichner,  zahlreiche 
Prominente  aus  Politik  und  Wirtschaft  sowie  etwa  4.000  Schweinfurter 
Bürgerinnen  und  Bürger  auf  dem  Marktplatz  vor  dem  Rathaus.  Ausführlich 
ging  der  Oberbürgermeister  in  seiner  Begrüßungsansprache  auch  auf  die 
ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  ein: 

"Mit  vielen  bangen  Fragen  ist  auch  eine  Gruppe  von  Besuchern  nach 
Schweinfurt  gekommen,  die  ich,  bewußt  erst  jetzt,  am  Ende  meiner  Be- 
grüßungsliste  nennen  will.  Es  sind  von  weither  angereiste  Gäste  und  Ur- 
Schweinfurter  zugleich.  Ich  spreche  von  den  ehemaligen  jüdischen  Mitbür- 
ger , 78  an  der  Zahl,  die  auf  Einladung  der  Stadt  gekommen  sind,  um  ge- 
meinsam  mit  ihren  Ehepartnern  oder  anderen  Angehörigen  das  Stadtjubi- 
läum  mit  uns  zu  feiern.  Nicht  irgendein  dunkles  Schicksal,  sondern  verbre- 
cherische  Machthaber  und  ihre  verblendeten  Handlanger  haben  sie  in 
jungen  Jahren  aus  der  Stadt  vertrieben,  ihre  Eltern  und  Geschwister  er- 
mordet,  ihr  Eigentum  gestohlen.  Nun  sind  sie  wiedergekommen  - einige 
von  ihnen  zum  ersten  Mal  nach  fünfzig  und  mehr  Jahren.  Die  Begegnung 
mit  ihnen,  ihre  Begegnung  untereinander,  ihr  Wiedersehen  mit  Merge- 
bliebenen  Jugendgefährten  und  Schulkameraden  zu  erleben,  das  war  der 
bewegenste  Augenblick  meiner. fast  achtzehn  Jahre  als  Oberbürgermeister. 
Sie  haben  uns  mit  Ihrem  Kommen  ein  großes  Geschenk  gemacht.  Ich  danke 
Ihnen.  ” 

Nach  der  Festansprache  der  Ministerin  und  der  musikalischen  Darbietung 
von  mehr  als  300  Chorsängern  begann  eine  zweistündige  Revue  mit  dem 
Titel  “Achtung  Schweinfurt”  auf  drei  verschiedenen  Bühnen  auf  dem 
Marktplatz  in  der  die  bewegte  Geschichte  der  Stadt  in  kurzen  Szenen 
geschildert  wurde.  Kurz  nach  Mitternacht  klang  dieser  Abend  mit  einer 
Illumination  des  Rathauses  aus. 


Gästen  zumuten  konnte,  nach  Beginn  ihres  Sabbats  an  dem  Festakt  teilzu- 
nehmen  oder  gar  an  einem  Gottesdienst.  Ausdrücklich  wurde  allen  die 
Teilnahme  freigestellt. 

Der  um  18.00  Uhr  in  der  evangelischen  St.  Johannis  begonnene  Festgot- 
tesdienst  wurde  zweifelsohne  zu  einem  der  Höhepunkte  des  Besuches  der 
ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  und  auch  der  Jubiläumsfeierlichkeiten. 
Nach  dem  Posaunenchor  und  einem  in  der  überfüllten  Kirche  kräftig  ge- 
.sungenen  “Lobe  den  Herren”  begrüßte  der  evangelische  Stadtdekan 
Johannes  Strauß  die  Gottesdienstteilnehmer.  Daß  Juden  und  Christen  in 
einer  Kirche  Zusammenkommen,  bezeichnete  Strauß  als  “außergewöhn- 
lieh”.  Die  Außergwöhnlichkeit  dieses  Gottesdienstes  wurde  auch  dadurch 
dokumentiert,  daß  erstmals  seit  der  Reformation  mit  Bischof  Paul-Werner- 
Scheele  ein  römisch-katholischer  Bischof  in  der  St.  Johannis-Kirche 
predigte:  "In  unserem  Jahrhundert  ist  Entsetzliches  geschehen.  Daß  WO 
ehemalige  jüdische  Mitbürger  trotz  allem  weite  Wege  zurückgelegt  haben 
und  die  nicht  leichte  Entscheidung  getroffen  haben,  diese  Einladung 
anzunehmen,  verdient  großen  Respekt",  erklärte  der  Bischof  am  Beginn 
seiner  Predigt.  Er  fuhr  fort:  ” Viele  von  uns  haben  den  Zweiten  Weltkrieg 
miterlebt,  das  verpflichtet  unsere  Generation,  mit  ganzer  Kraft  für  den 
Frieden  auf  allen  Ebenen  einzutreten”. 

Das  erste  Mal  sprach  dann  mit  Dr.  Robert  Lehmann  ein  jüdischer  Rabbiner 
in  der  St.  Johannis-Kirche:  "Für  mich  ist  es  ein  bewegendes  Ereignis,  daß 
ich  heute  vor  Ihnen  stehen  darf.  ”,  drückte  der  Rabbiner  von  der  Hebrew 
Tabernacle  in  Washington  Heights,  New  York,  seine  Gefühle  aus.  Er  habe 
die  Volksschule  in  Schweinfurt  nicht  besuchen  dürfen,  seine  Familie 
wanderte  unfreiwillig  nach  Amerika  aus.  "Sechs  Millionen  unserer 
Glaubensgenossen  wurden  in  den  Tod  getrieben  - wie  können  wir  das  je 
vergessen?  Warum  haben  die  meisten  Führer  der  christlichen  Kirchen 
geschwiegen  in  dieser  Zeit?”  fragte  er  seine  Zuhörer.  Die  1200  Jahrfeier 
der  Stadt  bezeichnete  er  für  die  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  als  einen 
Anlaß  zur  Rückkehr.  Sie  wurden  in  Frieden  begrüßt  und  entgegneten 
ebenso  "Shalom!” . "Eine  traurige  Vergangenheit  trennt  uns,  eine  neue 
Generation  vereint  uns  und  hilft  eine  Brücke  zu  bauen  zwischen  der  Ge- 
genwart  und  der  Vergangenheit  zu  bauen  ”,  schloß  der  Rabiner  seine 
vielbeachtete  Predigt. 

Mit  dem  “Biblischen  Segen”  (4. Mose  6.  24  - 26)  beendeten  Bischof  Paul 


ren  konnten  außer  einem  von  Frau  von  Halem,  der  Hausherrin,  vorzüglich 
zubereitetem  Zeugnis  fränkischer  Küche  einige  Mundartvorträge  des 
Gochsheimer  Dichters  Josef  Ehrlitzer  genießen.  Viel  Übersetzungshilfen 
aus  dem  Fränkischen  waren  nicht  erforderlich.  Der  Schweinfurter  Maler 
und  Dichter  Peter  Wörfel  stellte  an  diesem  Abend  sein  neues  Büchlein  über 
den  Schweinfurter  Fischerrain  und  das  “Schweinfurter  Grün"  vor. 

Einen  Teilnehmer  der  Reise,  den  12  jährigen  Amit  Leschem,  der  mit  seiner 
Großmutter  Alice  Beifuß  nach  Schweinfurt  gekommen  war,  hielt  es  nicht 
lange  in  Zeilitzheim.  Als  er  von  der  Stadt  Schweinfurt  eine  Freikarte  für 
das  gleichzeitig  am  Marktplatz  stattfindende  Pop-Konzert  der  “Ersten 
Allgemeinen  Verunsicherung”  geschenkt  bekam,  war  für  ihn  klar,  wo  er 
den  Rest  des  Abends  verbringen  würde. 

Die  Gedenktafel  am  Jüdischen  Friedhof 
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Reise  durch  die  Vergangenheit 


Am  Samstag  und  Sonntag  fand  in  der  Schweinfurter  Innenstadt  ein  kulturell- 
historisches  Bürgerfest  zur  1200  Jahrfeier  statt.  Die  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürger  nahmen  die  vielen  Angebote  wahr  und  erfreuten  sich  an  dem  bun- 
ten  Leben  iiind  um  das  Rathaus. 

Um  10.00  Uhr  und  noch  einmal  um  14.00  Uhr  stand  ein  “Stadtrundgang 
durch  das  alte  Schweinlurt"  auf  dem  Pntgranim.  Der  ehemalige  Stadtrat 
Emst  Bussigel,  der  mit  .seinen  82  Lebensjahren  ein  profunder  Kenner  des 
früheren  Schweinfurts  ist,  hatte  sich  wochenlang  auf  diesen  Rundgang  vorbe- 
reitet.  Aut  die  vielen,  vielen  Fragen  blieb  er  auch  nicht  eine  Antwort  schul- 
dig.  Genau  konnte  er  erzählen,  wo  die  Weinhandlung  gewesen  war,  welcher 
Bäcker  vor  dem  Krieg  zu  finden  wai־  und  wer  zu  welcher  Zeit  in  welchem 
Haus  gewohnt  hat.  Mit  sehr  viel  Einfühlungsvemrögen  konnte  er  die  Gä.ste 
zurück  in  die  Zeit  \'0r  ihrer  Flucht  führen. 

ln  der  Oberen  Straße  erzählte  Frau  Siebenberg  von  der  Metzgerei  ihres  Va- 
ters  mit  Namen  Blumenthal.  .Sie  konnte  sich  noch  an  eine  wunderschöne 
Metzgerei  erinnern,  in  der  die  Wände  und  der  Fußboden  einheitlich  gekachelt 
waren.  Oder  Frau  Calvary,  deren  Vater  die  Schuhfabrik  Silberstein  und  Neu- 
mann  am  Obertor  hatte,  stand  vor  dem  gerade  abgerissenen  Haus  der  Hyp{ו- 
Bank,  in  dem  sie  lange  Zeit  gewohnt  hatte.  “Es  tut  einem  schon  weh“,  mein- 
te  sie,  "wenn  man  nach  50  Jahren  zuriiekkommt  und  gerade  sieht,  wie  das 
Haus,  in  dem  man  seine  Kindheit  verbracht  hat,  abgerissen  und  wieder  neu 
aufgehaut  wird".  Andere  konnten  sich  an  seltsame  Düfte  erinnern.  Zwei  der 
ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  äußerten  auf  dem  Rundgang  unabhängig 
voneinander,  daß  sie  mit  Schweinfurt  immer  wieder  Fliederduft  in  Verbin- 
dung  bringen.  Vor  allem  “Am  unteren  Wall”,  wo  früher  viel  Flieder  wuchs, 
kamen  diese  Erinnerungen  wieder  auf. 

Emst  Bussigel,  der  sich  mehr  als  zwei  Stunden  Zeit  für  seine  beiden  Rund- 
gänge  nahm,  fand  äußerst  aufmerksame  Zuhörer.  Man  merkte  es  auch  ihm 
an.  daß  dabei  viel  an  Erinnerungen  aufkam.  Für  beide  Seiten.  Erzähler  und 
Zuhörer,  wird  es  wohl  ein  unvergeßlicher  Rundgang  bleiben. 

Für  .Samstag  abend  stand  ein  “Fränkischer  Abend”  im  nahegelegenen  .Schloß 
Zeitlitz.heim  aut  dem  Programm.  Nicht  alle  Gä.ste  konnten  mitkommen,  weil 
sie  Einladungen  in  private  Familien  für  diesen  Abend  hatten.  Die  dabei  wa- 


nung  gestreckt  habe.  Er  erinnerte  am  Friedhof  auch  daran,  daß  drei  der 
eingeladenen  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger,  Inge  Esther  Cohn  (Israel), 
Alfred  Stern  (New  York)  und  Ludwig  Manasse  (USA)  nicht  mehr  nach 
Schweinfurt  kommen  konnten,  weil  sie  kurz  zuvor  vom  Tod  über- 
rascht  worden  seien. 

Tief  bewegt  dankte  Oberbürgermeister  Kurt  Petzold  den  Gästen  noch 
einmal  dafür,  daß  sie  die  ausgestreckte  Hand  zur  Versöhnung  nicht  abge- 
wiesen  haben.  "Ich  gedenke  mit  Scham  und  Schauer  unseren  jüdischen 
Mitbürgern,  die  verschleppt,  gefoltert,  ermordet  und  in  Massengräber 
verscharrt  wurden.  ” Er  schloß  seine  Ansprache  mit  der  eindringlichen 
Mahnung:  ” Lassen  Sie  uns  gemeinsam  daran  arbeiten,  daß  nie  mehr  in 
Schweinfurt,  in  Deutschland  oder  sonstwo  in  der  Welt  wieder  Menschen 
jüdischen  Glaubens  in  Bedrängnis  geraten  oder  um  ihr  Leben  fürchten 
müssen  ”. 

Bei  der  Gedenkfeier  schilderte  Lou  Walter  in  bewegenden  Worten,  was  der 
Besuch  in  seiner  Heimatstadt  Schweinfurt,  nach  dem,  was  seiner  Familie 
vor  50  Jahren  angetan  wurde,  heute  bedeutet.  "Wir  müssen  den  Haß 
überwinden,  wenn  wir  eine  gemeinsame  Zukunft  haben  wollen  , meinte  er 
in  seiner  Ansprache.  Er  sei  jetzt,  nach  diesem  Besuch  wieder  stolz  darauf, 
Schweinfurter  Bürger  zu  sein.  "Ich  bin  wieder  zuhause  in  Schweinfurt. 
Meine  Frau  mußte  ich  erst  überreden  hierher  zu  kommen,  sie  hat  es  nicht 
bereut"  sagte  Lou  Walter  auf  dem  Weg  vom  Friedhof. 

Nach  der  Feier  und  der  Baumpflanzung  verweilten  viele  noch  an  den 
Gräbern  ihrer  verstorbenen  Angehörigen.  Der  Leiter  des  Garten-  und 
Friedhofsamtes,  Ulrich  Hüser,  bekam  manches  Lob  für  die  sehr  bedachte 
Pflege  der  Gräber  in  all  den  Jahren  zu  hören.  Einige  Wünsche  zur  Gestal- 
tung  von  Grabsteinen  wurden  ihm  übergeben. 

Am  Nachmittag  fuhren  die  Gäste  fast  vollzählig  in  die  nahegelegene  Stadt 
Meiningen.  Die  kleine  Stadt,  etwa  75  Kilometer  nordöstlich  von  Schwein- 
furt  gelegen,  gehörte  bis  vor  zwei  Jahren  noch  zur  ehemaligen  DDR.  Die 
Besucher  waren  interessiert,  die  Unterschiede  in  der  Entwicklung  mit 
eigenen  Augen  sehen  zu  können.  Es  war  wertvoll  sagten  viele,  zu  den 
Bildern,  die  man  sonst  nur  im  Fernsehen  betrachten  konnte,  sich  einen 
eigenen  Eindruck  über  die  Entwicklung  im  östlichen  Teil  Deutschlands 


Eindrucksvolle  Gedenkfeier  im  “Haus  des  Lebens” 

Der  für  viele  ehemalige  jüdische  Mitbürger  wohl  bedeutenste  Teil  des  Be- 
suches  war  die  Gedenkfeier  im  jüdischen  Teil  des  Friedhofes,  in  dem  von 
1889  bis  1942  die  verstorbenen  jüdischen  Mitbürger  beigesetzt  wurden. 

Die  Stadt  hatte  zusammen  mit  den  Besuchern  und  der  Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft  einen  Gedenkstein  errichten  lassen  und  nach  der  Feier  pflanz- 
ten  die  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  gemeinsam  mit  Oberbürgermeister 
Petzold  einen  Baum  als  Zeichen  des  Friedens  auf  dem  jüdischen  Friedhof. 
Auf  dem  vom  Schweinfurter  Künstler  Peter  Vollert  künstlerisch  gestalteten 
Gedenkstein  ist  folgende  Inschrift  zu  lesen: 

SHALOM-FRIEDE 
IN  DEN  JAHREN 
VON  1993  BIS  1945 
WURDE  DEN 
JÜDISCHEN  MENSCHEN 
AUCH  IN  SCHWEINFURT 
VIEL  LEID  UND  UNHEIL 
ZUGEFÜGT. 

VIELE  MUSSTEN  ALS  OPFER 
DER  NAZIHERRSCHAFT 
IN  KONZENTRATIONSLAGERN 
IHR  LEBEN  LASSEN. 

WIR  WERDEN  IHNEN 
EIN  EHRENVOLLES  ANDENKEN 
BEWAHREN 

Es  folgen  fünf  hebräische  Buchstaben;  die  Abkürzung  heißt: 

Ihre  Seele  sei  eingebunden 
in  den  Bund  des  Lebens 

Die  Gedenkfeier  wurde  vom  Rabbiner  Dr.  Lehmann  vorbereitet  und  gestal- 
tet.  Er  machte  in  seiner  Gedenkansprache  deutlich,  daß  die  Stadt 
Schweinfurt  mit  der  Einladung  ein  sichtbares  Zeichen  der  Anerkennung 
einer  Mitschuld  gesetzt  habe  und  den  Eingeladenen  die  Hand  zur  Versöh- 


Schweinfurter  Stadtoberhaupt  zu  verabschieden  und  mit  herzlichen  Worten 
für  die  Einladung  der  Stadt  zu  danken.  Viele  blieben  noch  lange  stehen  am 
Main  und  unterhielten  sich.  Manchen  wurde  bewußt,  daß  es  vielleicht  die 
letzte  Chance  zur  Begegnung  mit  alten  Freunden  in  der  “neuen  alten 
Heimatstadt”  gewesen  war.  Die  Tochter  von  Frau  Ilse  Kramer,  Ruth 
Schweitzer,  die  aus  Toronto/Canada  mit  nach  Schweinfurt  gereist  war, 
fragte  sich  am  Schluß  der  Fahrt:  ” Warum  lebe  ich  in  Kanada,  wo  so  viele 
Generationen  meiner  Familie  in  Schweinfurt  zuhause  waren.  Sieben 
Gräber  meiner  Familie  habe  ich  in  dieser  Stadt  gefunden.  Ich  möchte  hier 
leben,  ich  möchte  zu  den  Menschen  in  Schweinfurt  sagen,  daß  ich  zu  ihnen 
gehöre.  In  meiner  Familie  wurde  deutsch  gesprochen,  ich  wurde  in  eine 
deutsche  Schule  geschickt.  Es  hat  lange  gebraucht,  bis  ich  endlich  1991 
eine  Reise  in  die  Stadt  meiner  Familie  machte". 

Auch  für  Senta  Buck,  geb.  Berlinger,  war  der  letzte  Abend  in  Schweinfurt 
von  besonderer  Bedeutung.  Bis  zur  letzten  Minute  ihres  Aufenthaltes  hatte 
sie  sich  den  Gang  zum  Gedenkstein  an  der  ehemalien  Synagoge  aufgeho- 
ben,  wo  ihre  Eltern  wohnten,  die  beide  im  KZ  umgekommen  sind.  Fau 
Labo  begleitete  sie  dorthin  mit  den  Worten:”  Du  mußt  den  Weg  noch 
gehen,  damit  sich  der  Kreis  schließt". 

Am  darauf  folgenden  Tag  traten  die  meisten  Teilnehmer  über  Frankfurt 
ihre  Heimreise  an.  Einige  blieben  noch  ein  paar  Tage  in  Schweinfurt  oder 
starteten  von  hier  zu  eigenen  Rundreisen  durch  Deutschland  und  Europa. 

Schon  wenige  Tage  nach  dem  Ende  dieser  eindrucksvollen  Besuchswoche 
kamen  Briefe  voller  Dankbarkeit  und  Anerkennung  an  den  Schweinfurter 
Oberbürgermeister. 


machen  zu  können. 

Über  das  Heilbad  Bad  Kissingen,  wo  man  zu  Abend  aß,  ging  es  rechtzeitig 
zum  Abschlußfeuerwerk  des  Bürgerfestwochenendes  zurück  nach 
Schweinfurt.  Vor  prächtiger  Kulisse  am  Main  konnten  die  Besucher  diesen 
Höhepunkt  des  Stadtjubiläums  gemeinsam  mit  etwa  5.000  Schweinfurtem 
erleben. 


Abschied  von  der  "neuen  alten  Heimatstadt" 

Der  letzte  Tag  des  einwöchigen  Aufenthaltes  sah  einen  Schiffsausflug  auf 
dem  Main  zu  dem  bekannten  Weinort  Volkach  vor.  Es  war  gut,  daß  die 
Teilnehmer  an  diesem  letzten  Tag  bei  der  gemütlichen  Fahrt  entlang  der 
Mainschleife  Zeit  und  Muse  hatte,  ihre  Erlebnisse  während  der  hinter  ihnen 
liegenden  Woche  aufzuarbeiten.  Es  gab  viel  zu  erzählen,  Adressen  wurden 
ausgetauscht  und  Wiedersehenstreffen  vereinbart.  Man  spürte,  daß  für  viele 
der  Besuch  in  Schweinfurt  wie  ein  Mosaikstein  gewesen  war,  der  für  die 
Vollendung  eines  “Lebensbildes”  ungemein  wichtig  war. 

Nach  touristischen  Informationen,  einem  Schlückchen  Frankenwein  und 
einem  fränkischen  Mahl  ging  es  gegen  Abend  zurück  nach  Schweinfurt. 
Oberbürgermeister  Kurt  Petzold  stieg  unterwegs  auf  das  Schiff,  um  sich 
persönlich  von  den  liebgewonnenen  Gästen  verabschieden  zu  können.  Er 
sprach  dabei  von  dem  historischen  Wert  dieses  Besuches,  “der  wohl  erst  in 
einigen  Jahren  oder  Jahrzehnten  richtig  bemessen  werden  kann”.  Für  ihn 
persönlich  seien  der  gemeinsame  Gottesdienst  in  der  St. 

Johannis-Kirche,  die  Gedenkfeier  auf  dem  jüdischen  Friedhof  und  nicht 
zuletzt  die  vielen  persönlichen  Gespräche,  die  wichtigsten  und  wohl 
unauslöschlichsten  Eindrücke  in  seiner  Amtszeit  gewesen. 


Jeder  einzelne  bestand  darauf,  sich  persönlich  mit  einem  Händedruck  beim 


Frank  Stefan  S.  mit  Ehefrau  Suzanne  Frank 
273  Shingowack  Trail 
Medford  Lakes  N.J.  08055 
USA 

Goldmeier  Max  mit  Ehefrau  Phillis  Goldmeier 

1534  Rica  Place 

Valley  Stream  N.Y.  11580 

USA 

Haas  Martin  mit  Ehefrau  Liese  Haas 
555  North  Ave. -21  K. 

Fort  Lee  N.J.  07024 
USA 

Helft-Brummer  Lieselotte,  geh.  Selig  mit  Herrn  Jose  Rosenbaum 
Echeverria  3337-3-E 
2430  Buenos  Aires 
ARGENTINIEN 

Jäckel  Herta,  geh.  Levistein  mit  Ehemann  Jack  Jäckel 

733  Holly  Street 

New  Milfort  N.J.  07646 

USA 

Jacobs  Edith,  geb.  Schloss  mit  Ehemann  Herrn  Jacobs 
76  Woodland  Park  Dr. 

Tenafly  N.J.  07670 
USA 

Janai  Ilse,  geb.  Mohrenwitz  mit  Chaija  Janai 

Kfar-Pinnes 

37  920  Pardes-Hannah 

ISRAEL 


Teilnehmer  - und  Adressenverzeichnis 
zum  Besuch  der 

ehemaligen  jüdischen  Mitbürger  in  Schweinfurt 


Beifus  Alice,  geb.  Mohrenwitz  mit  Enkel  Amit  Leschem 
V.  Saloumus  Center 
44100  Kfar 
ISRAEL 

Benario  Lore,  geb.  Levistein  mit  Ehemann  Van  S.  Benario 
300  Winston  Drive 
Cliffside  Park  N.J. 

USA 

Buck  Senta,  geb.  Berlinger  mit  Ehemann  Julius  Buck 

124  High  Road 

Bushey  Roads 

Herts.  WD  23  JE 

ENGLAND 

Calvary  Margarita,  geb.  Silberstein  mit  Ehemann  Emesto  Calvary 
C.  de  la  Azalea,  92  3.2 ־. 

El  Soto  de  al  Moralja 
28100  Madrid 
SPANIEN 

Cohn  Heinz  mit  Enkel  Gil  Maimon 
Emil-Zola  1 
75282  Rishon-Le-Zion 
ISRAEL 

Frank  Michael  M.  mit  Ehefrau  Mathilda  Frank 
1 7/B  Hatomer  Street 
58352  Holon 
ISRAEL 


Manasse  Ruth,  geh.  Stark  mit  Schwiegersohn  Richard  Goodmann 
3001  N.W.  48th.  Ave. 

Lauderdale  Lakes  FL.  33313 
USA 

Marks  Charles  H.  mit  Ehefrau  Else  O.  Marks 
1 1 Robin  Road 
Sharon  MASS.  02087 
USA 

Marx  Gerard  E.  mit  Ehefrau  Lotte  M.  Marx 
8825  Kostner  Terrace 
Skokie  ILL.  60076 
USA 

Moser  Lotte,  geb.  Neumann 
Hochstr.  1 10 
8044  Zürich 
SCHWEIZ 

Moore  Ilse,  geb.  Eorchheimer  mit  Max  Weissmann  und  Erau  Chlara 
Hobrecht 

102-33,  68th.  Ave. 

Eorest  Hills  N.Y.  11375 
USA 

Nussbaum  Kay,  geb.  Reis  mit  Ehemann  Dr.  Herbert  Nussbaum 
14393  Yachr  Club  Blvd. 

Seminole  FL.  34646 
USA 

Ronen  (Silberstein)  Jacob 
Ein  Doar 

19335  Doar  Na  Israel 
ISRAEL 


Kahn  de  Neumeyer  Irma,  geb.  Kahn  mit  Sohn  Enrique  Neumeyer 
Estrada  2750 
1650  Olivos 
ARGENTINIEN 

Kemeny  Marianne,  Geb.  Gutmann  mit  Tochter  Irith  Hofmann 

Beth-Joles 

Kokar  Harakafot 

34  745  Haifa 

ISRAEL 

Kramer  Ilse,  geb.  Selig  mit  Tochter  Ruth  Schweitzer  und  deren  Ehemann 

33  Orehead  View. Blvd. 

Apt.Nr.  1018 
Toronto/Ontario 
M4R2E9 
CANADA 

Labo  Ruth  Rosi,  geb.  Mendle  mit  Ehemann  Hanan  Labo 
Hatischbi  Street  7 1 

34  523  Haifa 
ISRAEL 

Lehman  Dr.  Robert  mit  Ehefrau  Loni  Lehman 

Tabernacle  Congreation 

551  Washington  Avenue 

New  York  10033 

USA 


Lerchenthal  Tamar  Trude  mit  Sohn  Ruben  Lotan  u.  Schwiegertochter 

Deborah  Lotan 

Sderoth  Sinai  4a 

34  33 1 Haifa- Achusa 

ISRAEL 


Walker  Martha,  geh.  Sänger 
12  Casablanca 
Cape  Road 
6001  Port  Elizabeth 
REP.OF  SOUTH  AFRICA 

Walter  Lou  mit  Ehefrau  Frances  S.  Walter  und  Neffe  ???  Daniel  Walter  mit 
Ehefrau 

1 2 Stephen  Court 
Woodcliff  Lake  N.J.  07675 
USA 

Weil  Paul  M.  mit  Ehefrau  Ruth  M.  Weil  und  Sohn  Thomas  Weil 
405  Clarksville  Road 
Pittsfield  ILL.  62363 
USA 

Wolf  Susan,  geb.  Marx  mit  Ehemann  Kenneth  Wolf 
34  Laurence  Court 
Closter  N.J.  07624 
USA 


Zimmern  Nora,  geb.  Sachs  mit  Enkelinnen  Suzanne  und 

Michelle  Zimmern 

54  Woodland  Street 

New  Buryport  MASS.  01950 

USA 


I 


Rosenberg  Marianne,  geb.  Hass  mit  Ehemann  Fred  Rosenberg 
1512  Palisades  Ave.  16H 
Fort  Lee  N.J.  07024 
USA 

Salmon  Faye  F.,  geb.  Rosenstock  mit  Ehemann  Tom  W.  Salmon 
2077  Center  Ave. 

Fort  Lee  N.J.  07024 
USA 

Siebenberg  Liselotte  geb.  Blumenthal  mit  Ehemann  Fred  Siebenberg  und 
Tochter 

Linda  Kosminoff  und  Partner 
46  Glenwood  Road 
Plainview  N.Y.  11803 
USA 

Silberstein  Juan 
Belgrano  553 
2430  Buenos  Aires 
ARGENTINIEN 

Schloss  Kirk  mit  Ehefrau  Bernice  Schloss 
3166  Montery  Drive 
Merrick  N.Y.  1 1566 
USA 

Schonfeld  Hildegard,  geb.  Steinberger  mit  Ehemann  Sidney  Schonfeld 
49  Cypress  Street 
Tenafly  N.J.  07670 
USA 

Strausser  Claire,  geb.  Thanhäuser  mit  Ehemann  Fred  Strausser 
210  West  89th  Street- Apt.  10-G 
New  York  N.Y.  10024 
USA 


Mit  folgendem  Brief  übersandte  Oberbürgermeister  Petzold  diese  Bro- 
schüre  und  eine  Video-Kassette  an  die  Gäste: 


An  die 

jüdischen  Besucher  der  1200־Jahr־Feier 

Liebe  Freunde, 

das  hinter  uns  liegende  Jahr  1991  brachte  der  ganzen  Welt  atemberaubende 
Entwicklungen  - ob  zum  Guten  oder  zum  Schlechten,  das  wird  erst  die  Zukunft 
zeigen. 

Für  Schweinfurt  wares  das  Festjahr  unseres  zwölfhundertjährigen  Bestehens. 
Ganz  Schweinfurt  feierte  ein  Jahr  lang,  und  viele  Gäste  kamen,  um  mit  uns  zu 
feiern.  In  der  Rückschau  gab  es  viel  Lob,  aber  natürlich  auch  Kritik  an  der 
einen  oder  anderen  Veranstaltung. 

In  einem  aber  waren  und  sind  sich  alle  einig:  Der  Besuch  der  Schweinfurter 
Juden  und  ihrer  Familienangehörigen  war  ein  absoluter  Höhepunkt  des 
Festjahres.  Die  Begegnung  mit  Ihnen  gehört  für  mich  und  für  viele  Schwein- 
furter  zu  den  bewegensten  Erlebnissen,  die  ein  Mensch  überhaupt  haben  kann. 
Aus  vielen  Gesprächen  und  Zuschriften  aus  Ihren  Reihen  weiß  ich,  daß  es  den 
meisten  von  Ihnen  ebenso  ergangen  ist. 

Nun,  da  alles  vorüber  ist,  möchten  wir  unser  Versprechen  einlösen  und  Ihnen 
mit  der  beiliegenden  Broschüre  in  Bild  und  Schrift  eine  bleibende  Erinnerung 
an  die  inhaltsreichen  Tage  in  Schweinfurt  überreichen.  Ich  hoffe  sehr,  daß  dies 
Büchlein  Sie  bei  bester  Gesundheit  antrifft  und  wünsche  Ihnen  für  die  Zukunft 
alles  Gute.  Shalom  ! 

In  Dankbarkeit 
Ihr 

Kurt  Petzold 


From  Sharon  to  Schweinfurt  After  50  Years 


managed  to  survive  the  Nazi  era 
undetected  in  Germany. 

At  a fomial  reception  in  die  town 
hall  the  mayor,  contrary  to  expecta- 

tioas  of  most  of  us  in  the  group, 

over  300  lews  living  in  Schweinfurt  spoke  of  the  terrible  past  for  which 

, r ״r  4n  nnft  n.,  Germans  bore  respoasibdity.  He 

Uilked  of  the  horrors  Jews  were 
subjected  to  and  declared  that  what 
had  happened  then  woulil  never  oc- 
cur  again. 

The  group  preseirted  the  town, 
through  tlte  nrayor,  with  a menorah 
especially  designed  for  tlie  occa- 
sion  with  a plaque  iitdicating  its 
purpose.  One  of  the  Israeli  mem- 
hers  gave  an  illustrated  book  of 
Jerusalem  to  the  town’s  library.  To 
emphasize  the  importance  the  town 
attached  to  their  Jewish  visitors  the 
group  was  asked  to  sign  the  official 
300־year-old  guest  book  of  the 
town. 

An  ecumenical  religious  service 
was  held  in  the  town’s  Protestant 
church  where  sermons  were  given 
by  the  Protestant  minister,  a Catlio- 
lie  bishop,  at'd  Rabbi  Robert  Leh- 
man  of  New  York  who  also  came 
from  Schweinfurt  and  had  come  as 
a member  of  the  group.  Tliis  was 
the  first  time  such  an  ecumenical 
service  had  ever  been  given  in  tlK־ 
town  :uid  tire  church  was  filled  to 
overflowing  by  a crowd  of  2(KK) 
people. 

While  tire  minister  arldrcs.scd  the 
past  ;uxl  spoke  of  tlie  future,  the 
rabbi  in  his  sermon  questioned  why 
none  of  the  leading  tlteologians  of 
tliat  tintc  had  raised  tlicir  voices 
during  those  terrible  years.  He 
quoted  the  prophet  Malachai: סס ״ 
not  all  t)f  us  have  a common  F-a- 
thcr?"  and  concluded  that  in  this 
sense  it  may  be  easier  to  build  a 
bridge  from  the  past  to  the  present. 

This  service  was  followed  a few 
days  later  by  the  unveiling  of  a 


Marks  said,  would  be  called  Ortho- 
dox  today.  It  was  destroyed  by  the 
Nazis  in  1938.  fhere  were  24  Jew- 
Lsh  businesses  which  were  liqui- 


By  Charles  Marks 


"You  are  our  town's  most  tmpor- 
tant  and  honored  guests’’  tlie  mayor 
of  Schweinfurt.  Germany,  told  his 
Jewish  visitors  in  his  welcoming 
.speech.  He  acknowledged  tlie  ilifli- 
culty  and  hesitation  fomier  Jewish 
residents  might  have  had  in  accept- 
ing  an  invitation  to  their  former 
home  town,  and  he  thanked  the 
group  sincerely  for  coming. 

The  <Kca.sion  was  tlie  1200th  an- 
niversary  of  Schweitifurt,  a small 
industrial  town  in  f'ranconia,  Ger- 
many.  I'lie  mayor,  Kurt  Petzold, 
witli  his  45-nieniber  town  council 
liad  unanimously  decided  to  invite 
die  town’s  foniier  Jewish  residents 
for  a week’s  stay  at  the  town’s 
expense. 

Among  the  40  men  and  women, 
spouses  and  grandchildren  who  had 
accepted  the  ’invitation  and 


dated  or  taken  over  during  1938. 
All  this  was  carefully  documented 
in  a book  prepared  by  the  town  ar- 
chivist  on  tlie  occ,asion  of  the  .“iOlh 
anniversary  of  tlte  crystal  night  (re- 
ferred  to  as  the  “Judenpogrom”  in 
German).  Each  member  of  the 
group  was  provided  with  a copy. 

A woman  in  tlie  group,  who 
commented  on  the  book,  is  a pro- 
fe.ssor  of  Jewish  hi.story  in  a nearby 
university  and  teaches  this  subject 
at  schools  throughout  tlie  area.  Her 
mother  h.ad  been  Jewish  and  they 


Wolf  with  her  husband,  Ken.  Most 
came  front  tlie  ll.S.,  many  came 
from  Israel,  others  were  from  South 
America,  South  Africa  England 
and  Spain,  !.ike  me.  they  had  been 
forced  to  leave  the  town  in  their 
teens  and  now,  being  in  tlieir  sixtie.s 
and  seventies,  were  meeting  again 
after  the  many  years  of  separation. 

!־here  were  over  JOO  Jews  living 
in  Schweinfurt  in  the  mid- 1930s 
out  of  a population  of  40,000.  By 
1942  there  were  three  Jews  left. 
IJiere  was  one  synagogue  which 


.Schweinfurt  town  center  showing  town  hall. 

that  our  former  landloid  was  still 
living  in  the  house.  Old  neighbors 
also  were  still  around  and  came 
rumiing  when  they  saw  my  brother 
and  me. 

While  1 was  impressed  with  ah 
that  1 saw  1 marveled  at  how  much 
older,  unlike  rnysell,  all  my  old 
friends  had  become.  'Hiey  look  like 
their  parents,  I thought  to  myself 
One  of  tny  fonrier  townsmen, 
now  living  in  Israel,  in  saying 
goixlbyc  summed  up  his  own  feel- 
ings,  "1  came  here  and  saw  a butK'h 
of  gray-haired  people:  now  that  1 
am  leaving  all  I sec  are  friends." 


plaque  r.t  die  Jewish  cemetery  com- 
menior. 'ing  tlie  victims  of  the  Ho- 
locaust.  It  contained  the  words 
“Shalor.i”  iti  Hebrew.  The  plaque 
had  been  arranged  by  the  ״ncutsch- 
Israelische  Gesellschaft  ” (German- 
Israel  Association)  :md  from  dona- 
tions  b'■  tlie  town  as  well  as  the 
Jewish  dsitors.  (The  association  is 
a Chrisli.in  org:uuzation  devcitcd  to 
learning  about  Judaism,  Israel  and 
Jewish  hi.story).  A Jewish  .service 
was  helil  and  was  followed  witli  the 
planting  of  a tree  by  the  mayor  and 
the  rabbi  to  symbolize  "tlie  future.” 

Many  of  die  townspeople  who 
had  bi'cn  fomicrly  classmates  or 
friends  of  individual  group  rnem- 
bers  or  who  had  worked  for  their 
parents  a־-cstabli.shed  contact.  My 
brother  and  I visited  tla•  house  in 
which  ve  bad  grown  op  an׳l  found 


CluirtfS  Miirkx  is  a businessman 
li\inv  in  ^hnrnn,  Massnrhusetts. 


dr.  ROBERT  l_  UEHMAN 

RABBI.  HBBREW  TABERNACUB 
CO  N a R ■a  ATI  O N 
SSI  FT.  WACMINOTON  AVBNU■ 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


August  21»  1991 


To:  All  Participants  of  the  SCHWEINFURT  TRIP 

From:  Bob  Lehman 


Some  of  you  have  asked  me  to  notify  you  when  and 
whether  I will  speak  about  our  trip  to  Schweinfurt 
so  that  you  might  attend. 

I will  be  making  a talk  on  this  subject  on 
FRIDAY  evening,  SEPTEMBER  27th  and  everyone  is 
most  welcome. 


Our  Service  begins  at  8:15  P.M.  and  ends  at  approx 
imately  9:30  P.M. 

It  would  be  a great  pleasure  for  me  to  see  you  on 
that  evening. 


Shalom. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 
Rabbi 


RLL:er 


Der  102.  Psalm 


1.  Ein  Gebet  des  Elenden,  so  er  betruebt  1st  und  seine  Klage  vor  dem  Herrn  ausschuettet . 

2.  Herr,  hoere  mein  Gebet  und  lass  mein  Schreien  zu  dir  kommen! 

3.  Verbirg  dein  Antlitz  nicht  vor  mir  in  der  Not,  neige  deine  Ohren  zu  mir;  wenn  ich  dich 
anrufe,  so  erhoere  mich  bald! 

8.  Ich  wache  und  bin  wie  ein  einsamer  Vogel  auf  dem  Dache. 

9.  Taeglich  schmaehen  mich  meine  Feinde;  und  die  mich  verspotten,  schwoeren  bei  mir. 

10.  Denn  ich  esse  Asche  wie  Brot  und  mische  meinen  Trank  mit  Weinen 

vor  deinem  Drohen  und  Zorn,  dass  du  mich  aufgehoben  und  zu  Boden  gestossen  hast. 

12.  Meine  Tage  sind  dahin  wie  ein  Schatten,  und  ich  verdorre  wie  Gras. 

aber,  Herr, bleibst  ewiglich  und  dein  Gedaechtnis  fuer  und  fuer. 

14.  Du  wollest  dich  aufmachen  und  ueber  Zion  erbarmen;  denn  es  1st  Zeit,  dass  du  ihr  gnaedig 
seist,  und  die  Stunde  ist  gekommen. 


15.  Denn  deine  Knechte  wollten  gerne,  dass  sie  gebaut  wuerde,  und  saehen  gerne,  dass  ihre 
Steine  und  Kalk  zugerichtet  wuerden, 

16.  dass  die  Heiden  den  Namen  des  Herrn  fuerchten  und  alle  Koenige  auf  Erden  deine  Ehre, 

17.  dass  der  Herr  Zion  baut  und  erscheint  ln  seiner  Ehre. 

1^18.  Er  wendet  sich  zum  Gebet  der  Verlassenen  und  verschmaeht  ihr  Gebet  nicht. 

19.  Das  werde  geschrieben  auf  die  Nachkommen;  und  das  Volk,  das  geschaffen  soll  werden,  wird 
den  Herrn  loben. 

20.  Denn  er  schaut  von  seiner  heiligen  Hoehe,  und  der  Herr  sieht  vom  Himmel  auf  die  Erde, 

21.  dass  er  das  Seufzen  des  Gefangenen  hoere  und  ‘lo^^he  die  Kinder  des  Todes, 

22.  auf  dass  sie  zu  Zion  predigen  den  Namen  des  Herrn  und  sein  Lob  zu  Jerusalem, 
wenn  die  Voelker  Zusammenkommen  und  die  Koenigsreiche,  dem  Herrn  dienen. 

25.  Ich  sage:  Mein  G'tt,  nimm  mich  nicht  weg  in  der  Haelfte  meiner  Tage !|^ ine  Jahren  waehren 
fuer  und  fuer. 

vormals  die  Erde  gegruendet,  und  die  Himmel  sind  deiner  Haende  WerkT) 

27.  Sie  werden  vergehen,  aber  du  bleibest  . Sie  werden  alle  veralten  wie  ein  Gewand;  sie 
werden  verwandelt  wie  ein  Kleid,  wenn  du  sie  verwandeln  wirst. 

28.  Du  aber  bleibst,  wie  du  bist,  und  deine  Jahre  nehmen  kein  Ende. 

29.  Die  Kinder  deiner  Knechte  werden  bleiben,  und  ihr  Same  wird  vor  dir  gedeihen. 
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;סי ?צ ל נ^ןאנ י ?עש ב ?ויכט : ואס ה ;הוד . לעול ם  11 

©שב ויםחד ■ ?ד ר ודר : אה ה תקו ם ו1רדז ם מו ן פי-ע ת  14 
לחכלה כי־ב א מרצד : בי־־רצ ו עבך ך את־אבני ה וארת ־ מ ו 
צפרה יחננו : דלא ר ג1:םאתד;זםיד\הוכל־מלכיהא ^  16 
את־5ב־7ר. כ^; הלד< הצ:ו ןנךאהבכברךר:פנהאל ־ 1 [ 
תפלת ה^^י ר ול א בו ה אתלפלתם : תכת ב וא ת לד ד  19 
^^.חסץ נבר א יהלל־ל : כי־השקי ף ממדו ם קדש ו כ 
ד<ה משפד ש 1 אל־אד ץ הביט : לשמ צ אנק ת אסי ר לפא ת  21 
תמייתה: לספ ר בצ ל ש ם והר ה ור1הלתובד0ילם ;  22 
בהקבץ צמי ם לר ו וממלכו ת ^ב ד את־יהוה :  nsV 
■בירך »:מי : אכד - אל י אל־ת?ל ד בחצי׳י^ ד כ ה 
בדוד רור־י ם ?;זנותיך^ . לפני ם ד>:ח:סדתומצשיהלי ך  20 
ש^דם: ד^ ה i • יאבד ו ראת ה תצמד\כל ם כבג ד יבל י  27 
לקלבוש. תהליפ ם רהלפו : ואתרדהו א ושנותי ך 6 < יתמר :  28 I 
ב^בלזיה^זבונוווךצםלפניךיכין : ״ :־ג.‘ ״  29 י 

d י ' " ד ש ש ׳ רד י 
לךרד1־1;רבי נם ^ V 

גי _ ׳ ^־• ־ • י ־:<׳<4׳ur{y1׳3  Jr;את^ ם הרשו : א 


^4 ת א שבנר י ו^א ; אנהנ ו עמ ו וצא ן מך״ • " , 

ה בת^ז 'ת^תי ו בתהל ה דוד ו ל ו בלב ו שמו : בי־־טו ב 
m לעול ם הסד ר ועד־ך־ ר וד ר אפ^ינתו : 

קא  PsAL.  CL 

לךוד מזמו ר חסד^ומשיפ ט אשיר ה ל ך והוד , אזמרה : 

2 אשיביל ה 1 בדיר ך המי ם מת י תבו א אל י אתהל ך קתב ר 

3 לבב י בר^- ב ביתי : לא־אש־י ת 1 לננ ך עינ י רבר־־בל^ ל 

4 ^^ן־ה־ס ^ שנאת י ל^ :  p;T בי : לבבעקשי;םוהמ^ י 
ה ר ע ל א אדע ! מלושנ י בפת ד 1 רעד ע אות ו אצ ם ת ובד ד 
־ עיני ם ורה ב לב ב ’את ו ל א א-כל : עי ר I בנאמ^ ץ 
ז לשיב תע^ד י הלן ־ ^ר ך ה:דםד,ואהצרתנ':.לא־^ב ! 

בקו־ב ^ר % לש ה רמרי , רב ר שקרי ם לא-גלו ן לנג ד -מג - 
» לבקדם אצמי ת ?ל־רשיעי־^־־ ן להכרי ת.מע־הקך# ? 


הב ק ב . psAL.cn ׳ • ■ ■ ־ ״,ד ״ ■r׳ r 

2 י א תפל ה לע ר כ^ט ף ןל?ר_'לד,(ד ׳:?:? 3 שיקו :: ferr 
3 שימעד . תפל^ י ןשועת י אל ץ הביא: . אל-תסת ד  fep 
מום ^י • הטד,-אל י אזנף ־ מו ם אקי־ג^םה ר,? P 
* כי־?ל ו בעשן;מי;וצצמותי.?םוק ד נהרוז ז דעבתב ^ 

6' ר'בש*לבי.בל<קזכהת י מאכללהט־:-.מקולא!חתזד? ^ 

י ^6 ' ^?^?־:■-ןימיהי-לקא ת מדבר ־ ד-הת י כבו ס1n;־? p 
ןשיקךתי ואהץו׳כצפירבוד ר כל-:: ! ?ל־היו ם רלפ ש 
י או׳יב י מהולל י מ־נשבעו : כ״אפ ר כלהםאבלהיושו ® 
u בבכ י מסבתי : מפג־זעימ ך וקציפף־כי?ץאה5־ותשללכ ® 


,כחטאינו עשוי . לנ ו ןל א כשצת ש י 

^י^׳^^ל־ל׳^דן^^חםלדעל•  11 

:מעדכ-דלח־ק^ר אתת־^^■ :  12 
:זם:תה.עלדראד ד כ״הו א  TT י ; 

.T V־ 14  j 
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g נתב א כ^ ם ?ק־ב ו וכשמ ן ?ע?מותיו ; תסי־קי ו ?מ ד  19 
^ ' יעט ה רלמן ח תמ T יחנרה : זא ת 1 פעל ת שטנ י מא ת יהוד , כ 
והדברים ר ע על־נפעזי : ואת ה 1 יהו ה את י עעזיה־את י  21 

מן jr  ~ I י’ ’ ” :־1  «•Ti  «T־V  r-n  T• ־ 

למק עזמ ך כי־טו ב ה^ י הצילני : כי־ע ר אנכ י  22 
| ולכ י ^ ל ברךבי : כצ ל כנטות ו נד^כה י גנערוז י ג^ צ 
f | בארבה ! 3ך9 י ב^ ו מצי ם יה^ר י ר^',”^מן נ'ואני ! כ ה 
1|הדמי'חךפה להם..^:ונ י  prr .^ם:־׳עזת י  26  njT 
||אלהי-הדצימי כדז??ך|י ♦ ^ילע ו פ־^דף ־ ^: ת §!ת ה  27  riyr 
VI ^מזד : ■־יקלל^נ ה ואת ה תבר ך רןמ ו 1 דבש ו וע?ךן ד  28 
i ולשמח : ללבש ו שוט ד ^מהרצ^כמעי־ ל מזתם : אוד ה X 
׳|? להו ה ^ ד ?פ י ו?תו ך רבי ם אהללנו : • כ^מ ד לי^י ן  31 
w : אבל ק להדןזי ע ^זפט י נפשו : ■ .־ ־ . י , - ■ 
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j לד־ו ד מזמו ר נא ם יהו ה 1 לאדנ י ק ב לימינ ן עד־אשיר ת א 
| ' אענ ץ הד ם מטהע!ד.^ז|1ז?המ?:זן^ ת 2 

^ךב אעיך : jp ■ נדב ת ב:ו ם הילף ■ -בהךדיץ|ךע ו 3 ^ 

י  nms ?ושח ר לין ד ט ל נלדתהי ! גשב ע  I rrtr ודי א ינח ם 
. ארנה־כה ן לע| ם ?ל+ב'ךס י מלכי־צו־ק : אדנ י ע-י־ " 
jr»:  Iמח ץ בזם־א?■ ־ מלכים :  pr בנד ם מל א \ 
מרוץ רא ש על־אר ץ רבה ; מנח ל בדךן ד ^•ת ־ ' 


ה בעמי ם 1 מי־נ ה ואזמו ץ בילאמ- ם ! כ^ך ד 
6 חסד ך וע^רזךן ם -אמתך ; תמ ה עלח?»:ם. ■ א^׳' ^ 
?ועלי כל־7«ס:ן-,כבוךך;:-למ ק,יחלצר ן 

8 ■ינ^ינך’ועננו;.אל1ץיםורמ ־ ברןדשו.אעי((ר.אלילירי׳?י? ^ 

9 ועמ ק םכ1ת•,אמדrrן^■^ י ג^ ד 1 לימנ^;ה\אםר:ם;מ^ ® 
ך'^־.וד ה מזחקר,י״^מ1אב..1'םי ר ^ י ע^זאמב; ! 
!! אשלי ך נעל י ע^ילפ^ ת אחרועע ! 9י,^בל?י?ד^נ■?^ ^ 
" »•‘ילי י ע^אדום ; הלןראלחי ם זנחתנ ו ולאלהצא.אלמ « 


קיא . PsAi.  0x1 

לללרה 1 אוד ה יהי ה בכל־לב ב ב : • י 

. T X J*•  T ג י • ־ V . 

נדלים מעש י להוד ; דררבי ם לב— ־ י 
?עלו ןצו־רןז 1 עמד ת לעד : זפ י 
ןו־־חום יהוה : טר ף נת ן ליראי ו ר , . 
מעשיו  T:n לעמ ו לת ת לה ם נח״ ת . 

**ו*1 •״ 4 :* t X t A * *וי - 

?ל^ת ומקפ ט'^מני ם כל־פקרדיו : ?מר ; 


/ 


Der  109 . Psalm 

21.  Aber  du,  Herr  Herr,  sei  du  mit  mir  um  deines  Namen  willen;  denn  deine  Gnade  ist 
mein  Trost:  errette  mich  ! 

22.  Deim  ich  bin  arm  und  elend ;mein  Herz  ist  zerschlagen  in  mir. 

23.  Ich  fahre  dahin  wie  ein  Schatteny  der  vertrieben  wird,  und  werde  verjagt  wie  die 
Heuschrecken. 

24.  Meine  Kniee  sind  schwach  von  Fasten,  und  mein  Fleisch  ist  mager  und  hat  kein  Fett. 

25.  Und  ich  muss  ihr  Spott  sein;wenn  sie  mich  sehen,  schuetteln  sie  ihren  Kopf. 

26.  Stehe  mir  bei,  Herr ,mein  G'tt!  Hilf  mir  nach  deiner  Gnade, 

27.  dass  sie  inne  werden,  dass  dies  sei  deine  Hand,  dass  du, Herr,  solches  tust. 

28.  Fluchen  sie,  so  segne  du.  Setzen  sie  sich  wieder  mich,  so  sollen  sie  zu  Schanden 
werden;  aber  dein  Knecht  muesse  sich  freuen. 

29.  Meine  Widersacher  muessen  mit  Schmach  angezogen  werden  und  mit  ihrer  Schande  bekleidet 
werden  wie  mit  einem  Rock. 

30.  Ich  will  dem  Herrn  sehr  danken  mit  meinem  Munde  und  ihn  ruehmen  unter  vielen. 

31.  Denn  er  steht  dem  Armen  zur  Rechten  , dass  er  ihm  helfe  von  denen,  die  sein  Leben 

verurteilen. 
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J אף־בטדיז״על ה תב ל ו5^ ר אעיר ה,שחר ־!;יאק ! 
ה בענד ם 1  m-p ואומךןז ־ ב^מי ם : כי־נל ל מעלדשמ: 0 
6 חסדף ■ ^ןחרין ם אמזף ! תמ ה 
ד-ועליכל־ל׳אח בביקי : למ ק והלצי ! :חדו ־ ד^^ ן 

8 ינדנן ך תננו ; א6חי ם 1 דגש ־ 9קךש1.אע^■ ; אסלין ה 

9 וע% ן סבו ת אמד־ך: . ל י ן^ד- ו ל י מנ#הןאפתם;,3)?ו ז 

■יתגשיייהליה ^^^ב:1ס' ך sm׳ ■ ע^!ת^ ' 

" אשלך׳נעלי׳^ י ?לש ת אהתעע : מי־^בל^י-עיר ^ 
2! מ־נחניעד-אז־ום : דלא־אלהיםןנד0שול^0<א^ < 
״ בצמ!תש : " הבה-לנ ו שר ת ^ו א ?שוע ת >ai , 
» באלהי ם נעשה־חי ל תד א יבו ם ?דני • - 

• , ־ / . -ן; -  At  V ״ • • < ■^ י 
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2'אלמנצח לתך ־ מןמגראלהיתה^ג־ ־ אל־סמוש;:^ - 

3 ^ ע ופ-מדמ ה ע ל פתח ו דב ף את י לעז ^ שרך ן וךי?^ > 

4 שנא ה סבבונ י וילסמונ י חנם : תתז-אה1;רגי^טס; ^ 

•: וא ד תפ^ה : דשימ ו על י רע ה תח ת טוב ה ושנא ה ותח ת 
־ 5?תי־ " הפר ך על ^'תב ע :^■ט ן :עמי ■ פל־י?": ? 

י כהשפט ו תי א רש ש ותפלת ו תל,: ה לחטאה ! :קייז^ . 

9 מעטי ם ?קךת 1.יר־ ך אדר : שדר־בני ו יתומי ם ואש^ ג 
י אלמנה ; ' ונו ע ,יטע ו בני ו ושיאל ו וד־רש־ ו מדר־בוהיסם: , 

“ י;רןשנושה'לבל־אש־ר-לוו;בזוור־י ם יגיעו : אלץלזרלו י 
3! מש ץ הט ל ואללה י חונ ן ליתומיו : ולראלדית ו להלד ת 
u בדו ר |ל ר :מ ה ש־מם : מכ ר 1 עו ן אכתי ו אל-ןהוי־־ ן 
מו,תוטא ת אמ ו אל־תמה : תו ו ננד־ידר־ , המ ת לברה , 
16 מ,אך ץ ןכרם : :קאשרול>ר־ןכ ר עשו ת חס ד נירד ף 
7! עני’ואב;וץ 'ונבא ה לב ב למיתת : וןאד ב ליןללר , ותבואוע * 
18 ולא-הפ׳ ן כברכ ה נתךח ק ממנו : רלבש • קלל ה כ^ ' 
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®מ1לא כקו ם ?רךב ו ידשמ ן בעצמותע : תהי־ל ו כבג ד  19 
®יע^־,ולמ^תמדrip! : זאתופעלתש'טנימאתוהוךי, כ 
■|והךםךים ר ע על־נ?שי : ואת ה ו.ד< ה אינ י עשוד־את י  21 
»ל^ן שמף ־ ?י־טו ב ה ^ האילני : ?י־מ י אנכ י 22 , 
■|.!ל3■ חל ל ?רךבי : כצ ל בנטות י נל^^ד '<נערת!'3^ ו 

* כאךפה ! ?P ' מצו ם וכשף ־ בח ש משמן : 'ואנ י I 

חריפה לה ם .^«וג י ןניפ ץ',דאשם: ' י עןדנ י ןו־ר ת 26 ' 
»?^!'•דישיצמ ™?ד1י ! 1דה! י ביקדןו ־ וא ת את ה ןת ה  27 
^^שיסה: , וקללו־הט ה ואת ה תברןו ■ קמ ו 1 דבש ו ועבו־ן ך  28 
■ושמח! ולבש ו שימעבלמהתנטרכמל ל 3שתם: ’ אוד ה 
»TP בפ י ובתו ך רבי ם אהללט : כי״עמ ד לימ ץ 1 « 
««5;r ^־^ד ? מש? 4 נפשו : ■ - . . 

jlH:- - ? • ׳ מ י 

# לקו ד  ttop ?א ם לת ה 1 לאת י לימ 7 עד־־אשיר ; א 
אלמיף* הך ם לרנליןף״ : מט ה ען ך ^י של ! r תר ה ^לו ן ^ד , 2 . t 

j ברןך ב >רב]י % עמן ד נדב ת כלו ם חי % כההרי־ר|ךע ז 3 . N 
. מו^1 ם משח ר טל^לךתך : נשב ע  irnT ול א ינדזם^ ^ 
אתדדכהן לעול ם על־דיבךס י מלכי־־צךק : אדנ י עק ך 

ן "׳י • ■ X 


למי?^מחץ מלום־־אפ ו מלכים ;  pr בגוי ם 
מחץ רא ש רבה : מנח ל בדדן ד,^תד ^ 


,7ם ראש : 


קיא . V psAi-oa 

דיללולה 1 אוד ה  rrp בכל*לב ב בב^ ז ■ 
נדלים מעש י יתד . דרדסי ם לכל־זזי״י ■ 
|עלו וצדקא ו עמד ת לעד : ןכ \ 
זד־חום לתך. : טר ף נת ן לידאי ו. J 
^שייר לעמ ו לת ת לך. ם נהלה ־ 
ומקזפט נאמני ם כ^פקרדיו : סמרכ^ . 


% 

׳ <י י 


M ״ A 


12 

ן^יינד׳ ?* . 


;מי כנצ ל 5טי י כעע\ ב איבש : ואת ה ;מ ה לשל ם 
תעזב וזב^ * לד ר ודד : את ה תקו ם תך7ז ם צי\ ן כית{ ת  14 
לחנכה כן־ב א מועד : כי־ךצ ו עבךף * את־אמי ה ואה1 ־ מ ו 
עפרה יתני ♦ הירא ו ג1: ם אתמו ם ידד ה וכ^מלכ י  16 
כי־ב;ה ;מר י צ: ח נךאהבבבוךו : פנהאל ־ 55 

תפלת העמ! ר ול א בו ה את־הפלתם : תבת ב וא ת לד ר  19 
^אסמן ויילליידז * ?י־השקי ף ממרו ם קד^^- ו כ 

:ד<ה ^!: ם 1 אל־אך^ • הביט : לשמ ע אנק ת אסי ר לפא ח  21 
תני תמייתה : לספ ר בחניו ן ש ם ות ה וסהלת י טירזע^ילם :  22 
בהקבץ ??מי ם : r!n וממלכו ת לעב ד אח־לתה : ענתי ,. f 
-בדרך מח ו ^ ר ימי : אמ ר אל י אל־תעלנ י בהצ י ימ י כ ה 
בדור דורי ם ?;זנותיף־ : לפני ם דא ^ יסד ת ומעשי ה יp ד  26 
שמים: המ ה 1-\אבד ו ואת ה ת^מד^תל ם כבג ד יתל ו  27 
כלבוש תהליפ ם רהלפו : ואתתהו א ושנותזילאיתמו :  28 
^^י־?^;לדמ:תונווזזתם^ניןויכרן :; ■ ךr' ״  29 

^ןדרד !־תרב י נפ ^ את־ית ה •וכל־־חרר־ י , ד 

• - w . י : ז * ׳ Av »״1>  Tlr י  IW ♦ א 

גך?י-נ3-את^^ה 

ולסמים; ד^?3?1וב^תתהו^1 ו ה 


2  א מזמו ר לתוד ה הריע ו(ךד.ח־ . ר « r * ; - י ״ .. ־ - 
3 כשימח ה תא ו לפני ו תךבה : דצרכיקמד ־ הו א אלהים / 
חיא ^\נ ו אנהנ ו עמ ו ^א ץ מרעיתו : בא ו שערי ו I 
די תהוד ה^חצריתי ו בתהל ה דדד ו ל ו ברכ ו שמו : תי־טו ב 
m*T לעול ם הסד ו ועדת ר וד ר אמעתו : 

" • JT  1 * :t, 

קא  PsAL.  CL 

*א לדו ד מןמ1 ר חםד־ומ?זפ ט אקיר ה ידוך , אומרה : 

2 אעוכיל ה 1 בדק י המי ם מת ן תבו א אל י אר<הל ך ?וזם * 

3 לביי י תקר ב ביתי : לאי־אשי ת 1 לננ ך עינ י דבר״תלמג ל 

4 עשדדס^י ם ^את י ל א:ך;; ק בי : לב ב עק ש:סו ר ממנ י 
ה ל ע ל א אדע : מלושנ י בסתר ־ 1 רעך \ אות ו אצמי ת גבה ־ 


■ז ל^יו ז 

אפוםוד^סד; 6ה!לנ^ב 5 


נולם ^}>:לא.כ^אינ ו  rm לנ ו,מ? ו כ^?־נ ו 

הרחיקתנו את־פ^גי : 

;א- ע<דכנ; ם הח ט למז ח עלדראדד־כי־הר א ד ע 


schaftlichen  Aufschwung,  darre  eine  Reihe 
erfolgreicher  Kaufleute  nach  Schweinfun 
führten.  Schöpferische  Kräfte  in  Literatur 
undTorschung  konnten  sich  auf  dieser  Ba- 
sis  besonders  gut  entfalten.  So  wurde  1652 
hier  die  älteste  noch  bestehende  naturwis- 
senschaftliche  Gesellschaft  Europas,  die 
J^eopoldina“  ge- 
gründet.  Ihr  lateini- 
scher  Wahlspruch, 
,jtumquam  otiosus“ 
(.,niemals  müßigt 
gilt  für  die  Stadt 
Schweinfurt  noch 
heute. 

Die  Anfänge  der 
Industriafeierung 
reichen  in  äm  ans־- 
gehende  18,  Jahr- 
hundert  zurück.  Ab 
14  wurde  das  bc- 
mte  ״Sduvein• 
^ Grün‘‘produ- 
ziert.  Der  Anbruch 
der  ffeuzeit  verän- 
derte  die  politische 
Süuariond«  Sta^JSpeieon  hatte  die  fer- 
ten  nar^mischt.  IBß  verlor  Schweinfurt 
seine  Re^ammiltelbarkeit  und  wurde 
Bqcm  zugeschl^mr.  Die  Befestigun^n- 
la^  htta  aui^^entrdie  Industrie  such- 
te  %h  Standorte  auänfialb  der  Alt^dt. 
Kurz  nach  der  MitE  de^.  Jahrhunderts 
wurde  Schwrein&ft  an  das  EisenbahnneE 
angeschlosffin.  Znr  seihen  Zeit  entwickelte 
Philip  MoriotFischerhier  cbs  Drss'adie 
LaafMri  t^iter  und  erfand  de 
Tre±11rhcfihrrad.-Beffl  Sohn  d0  Finnen- 
gündersu  Faedrich  Fische,  verdankt 
Scbwcirrfiirt  sein  - heute  nicht  mehr  ganz 
znmeffendes  - Image  als  Kugell^erstadt. 
An  der  Schwelle  zum  20.  Jahrhundert  war 
der  Aufw^trend  nicht  mehr  aufzahalten. 
Die  Piomerfcder  Gründerzeit  legten  Funda- 
ma«e  für  die  Schweinfurter  Firmen,  die 
heute  Weltruf  eenteßen. 


ie  günstige  geographische  Lage  und  der 
Schnittpunkt  zweier  wichtiger  vor- 
geschichtlicher  Straßen,  das  waren  ideale 
Voraussetzungen  für  die  Gründung  einer 
Siedlung.  Bodenfunde  belegen,  daß  die  Ge- 
gend  schon  vor  der  Eroberung  durch  die 
Franken  Anfang  des  bJährhunderts  zivili- 
siert  worden  war.  Vor  der 
Jahrtausendwende  ent- 
stand  auf  dem  Peierslim- 
Berg  eine  Burg,  die  später 
in  ein  Kloster  umgewan- 
delt  wurde.  Verschiedene 
Machtinteressen  sorgten 
im  Mittelalter  für 
Turbulenzen:  das  Bistum 
Eichstätt,  die  Grafen  von 
Henneberg  und  der  Bischof 
von  Würzburgstritten  sich 
um  die  Herrschaft. 

Kriegerische  Auseinan- 
dersetzungen  um  130/50 
führten  zum  sogenannten 
.Ersten  Stad&erderben“. 

Obwohl  die  Reichsfireiheit 
Schweinfuris  schon  vor 
1 254  nachgewiesen  ist,  wuft  dieser  Status 
e5t  durch  eine  Drkunde-au^m  lähr  1282 
gefestigt.  Die  ReioWreiheit  war  den 
Sch weinfui tei iLMi  teuer. daß  sie  sich  im  14. 
Jahrhundert  aus  einer  Verpfändung  durch 
Kaiser  Heinrich  VH.  selbst  freikauften. 
WeflvollÄivilegienielohnten  diEse  T reue. 
Das  ÄJahrhundertistgekennzeichneLVDm 
Anwadisen  (kr  Stadt,  das  Ift^iahrhmidert 
durch  die  Hinwendung  ziim  PmteaantismiK 
Die  Reichsstadt  en^^ete  ssdi  amt  Zen- 
trurnder&iKnmoflin  ^mfrsiken.  1554 
brach  abermals  [fiihcil  fer  Schweinfurt 
hereiniMarkgraf  Albrecht  Alcibiades  hatte 
die  Stadt  zu  .seinem  Stätzpurdet  gemarht. 
bkeh  semer  Flucht  legten  die  Gfegner 
Sehweinfurt  in  TrämmerrPlindemde  Bau- 
ent  aus  der  Umgebung  trugen^  ihre  zum 
,Zweiten  Stadtverderben"  bei.  Reformation 
Utfld  Gegenreformation  sorgten  für  whi- 


VS-־׳■? 


DaiAile  Rathaus 


Martin-UiSfvr  FtaiPmit 
St.  Johamistirche  und 
Altenßmmsium 


ben.  Aus  der  Frühzeit  der  Stirt  hat  sich 
kaum  ertffls  erhalten.  Je  näher  wir  der  Ge- 
genwart  kommen,  desto  gröfer  wird  die 
Aijzahl  der  Relikte,  die  Zeugnis  ablegen 
vom  Leben  und  Tun  der  Schweinfurter  Bür- 
ger.  Immer  neue  Rücksd1%e  - Krieg  und 
Zerslömngen  - konnten=drc  Energie  der 
Schweinfurter  nicht  bremseth  SAfveinfurt 
hat  einen  unverweclselbaren  Charakter:  Es 
ist  ein  hochmoderner  Indusirreaandort,  der 
sich  seiner  reichen  feehichte  bewußt  ist. 
k der  großen  Wii^Utsbi#^- 
fügt  es  über  eine  hervorr^nde 
kommunale  IBiaarnktur.  ein 
vielfältiges  kulturelles  Le- 
ben.  über  ein  interessaöes 
Bildungsi.  Speat^  und 
Frkzeiiflngetot.  Ifas 
SclminfutTtKutedarsirllt, 
iaett^^rKraft.deniSiDlz 
und  dem  Gmeinsinn  seiner 
Bürger  geworden  ■ auch  daran 
selldas&sltjubiläHm  1991  erinnern. 


O ch  weinfurt  feiert  1 99 1 einen  runden  Ge- 
burtstag.  Zwölf  Jahrhunderte  sind  vergan- 
gen,  seit  die  Stadt  in  einer  Urkunde  erstmals 
als  ״Suuinfurtero  marcu“,  als  Gemarkung 
genannt  wurde.  Die  Anfänge  reichen  wei- 
ter  zurück,  doch  sie  liegen  im  Dunkel  der 
Geschichte.  Über  den  ersten  Siedlungsort. 
der  sicherlich  außerhalb  des  heutigen  Zen- 
trums  lag  - gehen  die  Meinungen  ebenso 
auseinander  wie  über  die  Entstehung  des 
Namens  ״Schweinfurt“.  Mit  dem 
gemütlichen  Borstenvieh  hat 
er  wohl  nichts  zu  tun, 
sondern  wohl  eher 
mit  dem  alten  Wort 
״suin“,  das  soviel 
wie  Sumpf  be- 
deutet  Die  Stadt 
verdankt  ihren 
Namen  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit 
einerseichten  Stelle,  ei- 
ner  Furt  durch  ein  einstmals 
sumpfiges  Gelände.  40  oder  50  Generatio- 
nen  mögen  es  gewesen  sein,  die  hier  12 
Jahrhunderte  lang  gelebt  und  gewirkt  ha- 


jiehe  Sclweinfurtermen  und  Schweinfurter, 
liebe  Gäste  aus  nah  und  fern. 

die  Stadt  Schweinfurt  hat  Grund  :um  Feiern.  Unsere  Stadt, 
die  heute  den  Namen  "Schweinfurt"  trägt,  wurde  vor 
1200  Jahren  erstmals  in  einer  Urkunde  erwähnt. 

Das  Festjahr  1991  soll  Gelegenheit  geben,  in  dieser 
oft  all:u  hektischen  Gegenwah  den  Blick  einmal  zurück  zu 
werfen  auf  die  wechselvolle  Geschichte  unserer  Stadt. 

Im  Programm  des  Festjahres  wird  es  dazu  eine  Reihe  von 
Angeboten  geben. 

Auf  den  historischen  Grundlagen  läßt  sich  mit  den  Erkenntnissen  unserer  Zeit  aber 
auch  ein  Blick  nach  vorne  wagen  - auch  das  soll  Teil  des  Jubiläurrrsjahres  sein. 

So  ähnlich  würde  wohl  auch  jeder  einzelne  von  uns  einen  denkwürdigen 
Geburtstag  begehen.  Und  er  würde  liebe  Freunde  und  Gäste  einladen,  umm  ihnen 
gemeinsam  sein  Jubiläum  zu  feiern. 

Genau  das  will  auch  die  Stadt  Schweinfurt  im  vor  uns  liegenden  Jahr  1991  tu». 

So  werden  beispielsweise  viele  unserer  ehemaligen  jüdischen  Mitbürger 
zu  einem  Besuch  in  ihre  alte  Heimatstadt,  aus  der  sie  aus  Angst  um  ihr  Leben 
fliehen  mußten,  zurückkommen. 

Eine  stattliche  Anzahl  von  Gästen  aus  dem  In-  und  Ausland  wird  im 
kommenden  Jahr  zu  Tagungen  in  Schweinfurt  erwartet. 

Und  wir  werden  alle-gemeinsam  bei  einem  historiseben  Bürgerftfst  ein 
ganzes  Wochende  lang  einen  Teil  der  Stadtgeschichte  wieder  lebendig  werden  lassen. 
Die  vielen  Veranstaltungen,  die  im  Festjahr  angeboren  werdenjmden  vielleicht  nicht 
alle  ungeteilte  Zustimmung.  Wir  haben  versucht,  eimi  bunten  Geburtstagsstrauß  zu 
binden,  in  dem  möglichst  jeder  etwas  nach  seinem  Geschmack  findet. 

Schon  heute  möchte  ich  mich  bei  den  rührigen  Vereinen  und  Verbänden  bedanken, 
die  das  Festjahr  mit  Leben  erfüllen.  Ohne  sie  gäbe  es  viele  der  Angefrote, 
die  wir  Ihnen  heute  in  einer  ersten  Übersicht  vorstellen  möchten,  nicht. 

Oh  es  die  historische  Ausstellung,  das  Bürgerfest,  ein  Fußball-Länderspiel, 
ein  Popkonzert  oder  die  größte  Schlachtschüssel  der  Welt  ist  - jeder  wird 
etwas  anderes-miterleben  und  für  sich  selber  zum  Höhepunkt  des 
Festjahres  machen  wollen  - ganz  so  ist  es  ja  auch  gedacht. 

Den  Schlüssel  zum  Erfolg  des  Festjahres  trägt  jeder  von  uns  sähst  in  der  Hand: 
Lassen  wir  uns  einbeziehen  als  Akteure  oder  als  Genießer  der  Angebote  und 
Überraschungen  - machen  Sie  mit!  Dann  kann  1991  für  um  alle  ein  Jahr  werden, 
an  das  wir  uns  lange  zurückerinnern  werden. 


M^eu'-mich  drauf 


Ihr  Kurt  Petzold 
Oberbürgermeister 


gen  Jubiläumsveranstaltungen.  Die 
Schweinfurter  Vereine  und  Verbände,  die 
städtischen  Einrichtungen.  Schweinfurter 
Bürgerinnen  und  Bürger  tragen  mit  über 
100  weiteren  Ausstellungen,  Tagungen. 

יS  ■ ■ ■■  1 Veranstaltungen 
chen  Begegnungen 
• Ausrichtung  des 
storisch-kulturellen 
lürgerfestes"  zum 
Gelingen  des  Fest- 
jahres  bei.  Die  Stadt 
Schweinfurt  möch- 
te  all  ihre  Bürgerin- 
;n  und  Bürger, 
ide  und  Nachbarn, 
Gäste  aus  nah  und  fern  einladen.  das 
1200jährige  Jubiläum  mit  ihr  zu  feiern. 


IZUU  Jahre  Schweinfurt  heißt  auch 
1200  Jahre  haben  Schweinfurterinnen  und 
Schweinfurter  durch  ihre  kulturellen  und 
wirtschaftlichen  Leistungen  die  Entwick- 
lung  und  Gestalt  Schweinfurts  geprägt,  und 


und  der  Phase  des  engagierten  Wiederauf- 
baus,  leben  hier  rund  53.000  Einwohner. 
Die  Stadt  bietet  mehr  als  57.000  Arbeits- 
plätze,  zu  denen  täglich  30.000  Personen 
aus  dem  Umland  einpendeln.  Dazu  trägt 
nicht  zuletzt  ein  leistungsfähiges 
Nahverkehrssystem  bei.  Doch  Schweinfurt 
bietet  mehr  als  sichere  Arbeitsplätze:  es  ist 
ein  attraktives  Dienstleistungs  - und  Ein- 
kaufszentrum  für  die  ganze  Region.  Der 
besondere  Reiz  der  Fußgängerzone  beruht 
auf  der  stimmungsvollen  Kulisse 
Schweinfurts,  auf  dem  Wechsel  von  histo- 


1 atkraft,  Fleiß  und  Eifmdungsreichtum 
prägen  noch  heute  nachhaltig  das  Leben  der 
Stadt.  Wer  bei  Schweinfurt  nur  an  Kugella- 
ger  denkt,  übersieht,  daß  hier  eine  Vielfalt 
technischer  Erzeugnisse  höchster  Qualität 
produziert  wird.  Schweinfurter  Großunter- 
nehmen  zählen  heute  zu  den  bedeutendsten 
Zulieferern  der  Automobilindustrie.  Rund 
45.000  Stoßdämpferlaufen  hierTag  fürTag 
vom  Band!  Daneben  entstehen  Kupplun- 
gen.  Bremsen,  Zweiradmotoren,  Fahrräder, 
Fertigungsmaschinen,  Kunststoffer- 
Zeugnisse  ...  Schweinfurter  Produkte  ge- 

nießen  Weltruf,  sie  

machen  den  Namen  • 

der  Stadt  in  aller  Welt 

bekannt.  Neben  der  , 

Großindustrie  tragen  | 

die  mittelständische  ' % ־ 

Wirtschaft  und  das 

Handwerk  zum  guten 

Ruf  der  Stadt  bei.  Von  

der  Mitte  des  19.  Jahr- 

hundertsbiszumAus-  m 

brach  des  ersten  Welt- S 

krieges  hat  sich  die 

Bevölkerungszahl 

Schweinfurts  mehr  als  verdreifacht,  von 

rund  8.000  auf  gut  26.000.  Heute,  fast  50 

Jahre  nach  den  Zerstörungen  des  Zweiten 

Weltkrieges-des..DrittenStadtverderbens“- 


und  der  Ausschau  ’יזרייי?^!^■' 
auf  das  bevorstehende  3.  Jahrtausend  ge- 
widmet.  Die  Terminvorschau  1991  zeigt 
nur  einen  kleinen  Ausblick  auf  die  vielfälti- 


Schmiede  in  der  Industrie 


risch  Gewachsenem,  behutsam  Sanierten 
unddermodemenArchitekturunsererTage. 


Bürgerfest 
im  Rückertjahr 


Fußgängerzone 
in  der  City  I 


Veranstaltungen 


Termin 


Größte  Schlachtschüssel  der  Welt 

11.  Puppenspieltage  mit  historischem  Puppenspiel 

Fußball;  Deutschland  gegen  Belgien 
Olympiaqualifikation 

Jubiläumspopkonzert:  BAP 

Jubiläumssportwoche 

Fränkische  Theatertage 

Jubiläumspopkonzert; 

Erste  Allgemeine  Verunsicherung 

Tag  der  Schulen 

Festakt  zur  1200  Jahrfeier  mit  Kulturprogramm  und 
Feuerwerk 

Historisch-  kulturelles  Bürgerfest  mit  historischem 
Handwerkermarkt,  Schwedenlager,  Musik  aus  der 
Renaissance,  Essen  aus  der  Biedermeierzeit. 

Schweinfurter  Literaturwochen  mit  Martin  Walser, 
Günther  Grass,  Peter  Härtling  und  anderen 

Zukunftswerkstatt  und  Diskussion; 

״Was  bringen  die  nächsten  1 200  Jahre? 

Kulturwochen  mit  Konzerten  aus  12  Jahrhunderten 

25jähriges  Jubiläum  des  Stadttheaters  mit  den 
Bamberger  Symphonikern 

1200  .lahrfeier  und  ein  ausführliches  ,lubilaums■ 


Ausstellungen 


Termin 

Ah  Januar 
Frühjahr  91 


September  bis 
Oktober  91 

Herbst  91 


Multi-Media-Schau:  12W  Jahre  Schweinfurt 

Frühgeschichte  der  Stadt  Schweinfurt  von  791  - 155־ 

Dauerrepräsentation 

1.  Schweinfurter  Sport-Fotoausstellung 

Frauensport  in  Schweinfurt 

Schweinfurt  im  19.  Jahrhundert 

Fred  Ziegler  - Malerei/Objekte 

Alte  Briefe  und  Geldscheine 
-Sonderpostamt/  Sonderstempel 

Walter  Habdank-  Holzschnitte  zur  Bibel;  Aquarelle 

Schweinfurter  Stadtansichlen 

Interessante  Frauen  in  Schweinfurt 

Frauenfotografie 

Museumspädagogik  Wettbewerb  und  Ausstellung; 
Ein  Geburtstagsschenk  für  Schweinfurt 


10.04.-  28.04.91 
Mai/Juni  91 
7.05.  - 30.06.91 
21.06.- 15.09. 
5.07.-20.07.9 1 


Nähert  Informationen  zur 

sind  bei  der  Schweinfurt-lnformation  erhältlich 


Programm 


04.10-20.10.91 
12.07.- 1.09.91 
Oktober  91 
Herbst  91 
7.11-15.12. 


r 


SCHWEINFURT  IM  20.  JHD.  TERMINVORSCHAU 


Hofheim 


Ausfahrt 

Schweinfurt 

Niederwem 


SCHWlilN 


Gerolzhofen 


Fränkisches 

Wcinland 


Biebel■ 

rieder 

Kreuz 


*ץ!י3*ין 


KUNST  UND  KULTUR 


Rücken  ein  eige- 
ner  Gedenkraum 
gewidmet.  Die 
Galerie  in  der  Al- 
ten  Reichsvogtei 
beherbergt  Ge- 
mäldedesl9.und 
20,  Jahrhunderts. 
Besondere  Auf- 
merksamkeit 
schenkt  man  der 
zeitgenössischen 
Kunst.  Wechsel- 
ausstellungen  im 
Studio  sowie  im 
Alten  Rathaus 
machen  immer 
wieder  mit  dem 
Kunstschaffender 
Vergangenheit 
und  Gegenwart 
bekannt.  Darüber 
hinaus  besitzt  Schweinfurt  noch  zwei  se- 
henswerteSpezialsammlungen:dasGunnar- 
Wester-Haus  mit  der  ״Sammlung  Graf 
Luxburg",  die  einen  Überblick  über  die 
Entwicklung  von  Lampen  und  Feuerer- 
Zeugung  bietet,  sowie  das  Naturkundliche 
Museum  im  Härmonie-Gebäude.  das  sich 
an  die  Vogelfteunde  wendet.  Im  Ebracher 
Hof.  einem  stattlichen  Gebäudekomplex  des 
16.  Jahrhunderts,  wird  in  den  kommenden 
Jahren  die  ״Sammlung  Georg  Schäfer“  eine 
neue  Bleibe  finden.  Sie  gilt  als  die  größte 
Privatsammlung  deutscher  Gemälde  der 
Romantik  und  wird  die  Besucher  haupt- 
sächlich  wegen  der  reichen  Bestände  an 
Spitzweg-Bildem  anziehen. 


Zeitgenössisches  Werk  des  Schweinfurter  Künstlers  H.  Altschäjfel 


Schweinfurt  verfügt  übereine  sehr  ausge- 
; Altemativszene;  Zwei  Kulturzentren, 
die  ״Disharmonie^nd  die  ..Schreinerei", 
bereichern  durch  zahlreiche  Veranstallun- 
gen  ■w^attonsäe,  TheMer  und  Kaba- 
rett,  Vorträge.  Aus-stellungen.  aber  auch 
Workshops  usd  Bildungsangebote  das 
Sch«infurter  Lekn.  Die  Schweinfurter 
Bluestagc  haben  im  khresplan  vieler 
Schweinfurterschon  einen  festen  Plafe 
In  r^lmäßigEn  AJrÄden  vsrleiht 
Schweinfurt  zwei  Auszeichnungen:  den 
Cams-Preis(ben»1t  nacheinem  Präsidenten 
der.,LeBpoldina"Lan  hervori'agcndrfiatur- 
wisOTahafficr  und  Medizjacr.  sowie  den 
Rtickert-Preis  an  SprafJrforscfaet:.  Lil«ten 
und  Künstler.  Friedrich  Rücket  - das  ist 
einer  der  großen  Söhne  derStadt  .Ein  Dak- 
mal  (ks-berühmten  Dichim  und  Orientali- 
stenteherrsÄden  Marktplatfcln  den  Städ- 
tischen  Sammlungen,  die  die  Kultur- 
geschichte  Schweinfurts  dokumentieren,  ist 
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KUNST  UND  KULTUR 


kundlich  erwähnt ) mit  ihren  interessanten 
Epitaphien,  das  alte  Gymnasium  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrhunderts.  Gustav 
Adolf,  der  Schwedenkönig,  wollte  das 
Gymnasium  zu  einer  protestantischen  Uni- 
versität  ausbauen,  ein  Plan,  der  nicht  zur 
Ausführung  kam.  Heute  verfügt  Schweinfurt 
übereine  breite  Palette  von  Ausbildungsan- 
^ geboten,  angefangen  von  16  Grundschulen. 
׳ij24  beruflichen  und  8 weiterführenden 
Schulen  bis  hin  zur  Fachhochschule  und 
dem  Bayemkolleg.  Die  Stadt  Schweinfurt 
fördert  die  Musik;  die  gemeinsam  mit  dem 
indkreis  getragene  Musikschule  zählt  zu 
den  größten  in  Bayern.  Das  Theater,  in  dem 
':Werke  von  der  Klassik  bis  hin  zur  Moderne 
zur  Aufführung  gelangen,  feiert  1991  sein 
25-jähriges  Jubiläum.  Mehr  als  1 20  Vereine 
und  Privatinitiativen  sind  auf  allen  Gebie- 
ten  der  Kultur  engagiert:  Es  gibt  traditions- 
reiche  Chöre,  Musikgruppen.  Laienspiel- 
und  "^^reppen.  Fotofreunde  und  vieles 
mehr. 


Kunst  und  Kultur  blicken  in  Schweinfurt 
auf  eine  lange  Tradition  zurück.  Davon  le- 
gen  zunächst  die  wenigen  noch  erhaltenen 
Baudenkmäler  Zeugnis  ab:  das  prachtvolle 
Gebäude  des  alten  Rathauses,  das  1 570/72 
im  Stil  der  Renaissance  errichtet  wurde,  die 
Pfankiche  St.  Johannis 1325 )־  erstmals  ur- 
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wird,  ^ vuilcLt  man 
auch  Fest( zu  SiefB.Ge- 
feien  wiidrn  SchKinTurt 
viel  - nicht  nur«  wenn  de  4 |£aX!Jp 
Stadt-Geburtstag  hat. 

Alljährlich  gibt  es  einen 

bunten  Reigen,  angetan-  ^ i '־^W  י 

^vomVogeisdtuß.der 

wiedasgroEToIfcsfest- 

zu  dem  ein  eigenes  Bier  - ^ 

emwbmitwnfeiufeine 

lange  Tradition  zurücfcblicten  kann,  bis  hin 

zu  den  St^tteilfesten  der  Bürgervereine.  In 

der  Altstadt  geht  es  los.  im  Juni  bei  der 

״Zürcher  Gemee“. 

Die  "Mess"  zum  Valit^l  md  weitere 
Jlhrmlrkte,  die  übrrgens  sit  1367  in 
Schweinfurt  üherlirfen  sind,  swie  der 
Weihnachtst^S  vor  dem  iTtstooschen 


\\  Oport  wmi  in  Schweinfun  ganz-gr0&^ 
t schrieten.  Rein  rechnerisch  ist  jeÄr  sveite 
Bürger  Mitglied  in  einem  dH  75  Sport- 
vereine.  felOrlich  nimmt  in  dH  Geburts* 
. Stadt  des  modernen  Fahnafe  dn  Rad^xirt 
1 eine  besondere  Rolle  ein.  Schon  vor  dn 
Jahrhundertwende  wurtfen  hter  Rennen 
ausgetragenJZwti  Schweinfimer  ählen  zu 
!z  den  Pionieren  derdeutschen  Flugsports, 
if  und  auctrm  «ilBen  Sparten  hat  die  Stadt 
eine  ganze  Reihe  von  Meistern  hervorge- 
bracht.  Größter  feliebtheil  erfreut  sich  da 
FuBball^rbde^  Aushängndiiid  - der 
I.  FC  Schweinfurt  1905  - im  15.000  Zu- 


Attraktion  hn  Heritst: 
Das  Schweinfurter  Straßenfest 


Badespaß  an  ^mrmifxd 


U nd  .so  feiert  man  an  den  Wochenenden 
bis  in  den  Herbst,  die  Zeit  des  Emtedanks 
hinein...  Wenn  dann  die  kalte  Jahreszeit 
anbricht,  steht  die  ״Original  Schweinfurter 
Schlachtschüssel“  auf  dem  Festplan.  Wie 
^Mnseren  Vorfahren  verzichtet  man  dabei 
ÜMeTellerund  ißt  von  blankgesefaeaeiten 
Holzbrettem  ־ Alles  vom  Schwein:  Bauch. 
Backe,  Bug  und  Stich.  Herz  und  Nieren. 
Zunge  und  Ko^^h  - Spezialisten 
auf  Ohren. 

'Ak  Beüag■  gils  es  Sühwaizbrot,  Sauer- 
kmii  und  Meenaüch.  zuai  Trinken  fri- 
säss  M»ftund  sSfigen  Fankenwein. 


ijehweinfurt  ist 
eine  Industriestadt 
im  Grünen.  Die 
Kinder  lieben  den 
Waldspielplatz  ״An 
dEnEchcn‘*n1iisei־ 


nenr  ־wcnlittfi^, 
Ticrgeh^,  dfe  Ä1-. 
teren  schätzen  hin-| 
gegenmehrdieRuhe 
der  gepflegten  in- 
nentädtiscliea  OrütHnlageiit  (Äe  m 
VenNd^6iB|idefi,  ,ir^udn&ntarGrdif , 
. das  dBrnriäiaichen  hat  hier  eine  !■K 


l.  FC 05  im  Stadion 


schauH  fas^irien  Wilty-SachK>Stadton, 
effleiR  dH  schönstn  Bayans,  Heimtecfi 
^ießt.  Doch  die  ^ fördeit  nicht  nur 
Äen  HocfaieistiingfaSondg^fmetoM 
den 
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B^lschuhtsihni 


I Teonisplitze  uitlfl 
[^deie 

nas^tat;elä^n 
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The  Background  of  the  new 


Founding  of  the  Jewish  Conmunlty 
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After  Emperor  Charles  V had  granted  the  keeping  out  of  the  Jews>  who 
had  lived  in  Schweinfurt  before  the  fire,  to  the  town  council,  who 
didn't  allow  0 rebuilding  of  the  burned  houses,  in  spite  of  strong 
opposition  from  the  Jews,  there  have  been  no  Jews  in  Schweinfurt  for 
more  than  2 1/2  centuries. 

At  the  beginning  of  the  19.  century  the  family  Kleemann  from  Scho- 
nungen  received  permissen  to  settle  down,  in  spite  of  all  opposition 
from  the  town  council  and  the  citizens.  Later  a watchmaker  named 
Elson  settled  down,  but  emigrated  again.  1851  the  dealer  in  wool. 
Jonas  Nordschild  from  Niederwerrn,  settled  down  in  Schweinfurt; 
he  is  the  founder  of  the  later  well-known  and  respectable  banking- 
house  of  the  same  name.  In  1861  his  son  Isak  Nordschild  received  the 
citizenship  of  Schweinfurt.  Isak  Nordschild  later  was  the  first 
head  of  the  Israel  it ic  Community. 

A faster  settlement  of  Jews  could  only  take  place  after  the  inhuman 
regulations  of  the  "Jew  edict״,  which  impeded  the  settlement,  had 
been  cancelled  by  a passing  of  the  State  Parliament  on  November  10. 
1861. 

In  fact  . in  1863  already  12  resident  families  are  counted  together 
with  several  families  living  here,  but  non-resident. 

This  difference  between  resident  and  housing  members,  as  well  as  the 
difference  between  active  and  passive  members  is  cancelled  only  with 
the  new  municipal  regulations  of  April  29.1869. 

Already  on  April  29.1863.  the  resident  and  housing  Israelites  decide 
to  found  a community  and  arrange  regulations,  first  provisionally 
and  without  qj})/  municipal  permission. 

Already  before  this  first  official  performance  .in  autumn  1862  a 
first  united  public  worship  had  taken  place  and  as  meeting  place  the 
garden  of  the  "Kugler-Inn"  in  the  Johannlsgasse  had  been  chosen. 


,$ 


y’ii 


n ו ״ -,Rfiü  thev  changed  It  with  the  ״Meisterhaus"  (master's 
S"  ד i; ״”״־ ' ־ ״ ״  It  »0S  rente־  for  115  fl־rl״s  »er  »־־r 
house)  at  ^יי  worship.  This  building  was  given  notice 

r  ״ ״  r 866  ־ e t״e ״״« ־itv  liM  bou5״t  tit.  »ropert»  of  the 
״e«־;;  lUeS  i״  t״e  sl־t,.״br־CKl־l״s־־sse ־״ ־  tPeretore  h־־  r־»,s 

of  their  own. 

The  proposal  of  forming  a (religious)  community  was  made  0" 

S64  with  recorded  statement  at  the  municipal  council  of  the  to  . 

ThP  rnnsent  of  the  Royal  Gouvernment  was  given  on  August  8.  18  . 

The  consent  or  cue  ''uy  existence  of  a commun  ty  are 

r״E־iHE 

by  the  Royal  Gouvernment. 


iQiü  the  purchase  of  a charitable  real  estate  for  the  building  of 
־ neS  svp09־־ue  reiralns ־ ־«one  because  of  tne  beginbl״«  of 
»־”  «r״.  me  collect־־  fort־״״  looses ׳ ־ ״™־ 0 ־״1 ״ 

the  inflation  of  1923. 

19W18  113  young  men  and  men  were  "serving  in  ^borle 

them  92  on  tne  battlefields.  9 of  them  were  killed  botae, 

5 died  and  3 were  missing.  45  received  0 promotion, 
decoration,  among  them  5 officers  and  1 ° 

(all  members  of  the  district  rabbinate  of  Schweinturt) . 

1921  Union  of  he  Jewish  religion  communities  of  ^ 

Association  of  Bavarian  Israelite  Connunities  in  Mun  ch 
This  association  now  forms  the  back  bone  of  Jewish  life  in 
C,^rr5!so  t־״t  Of  t״־״־!..־ ־ ־״t  Of  t־״  J־-lSb  CC— 

. nity׳.׳  Schweinfurt. 

1894  -1934  Term  of  office  of  Dr.  Salomon  Stein  as  rabbi.  During 
this  Ume  he  also  was  chairman  of  Associa  ion  of  ״ue 
lawful  Israelite  Communities  in  Bavaria;  ץ hu  ^ 

seat  of  tne  federation,  the  national  of  this  fed 

rations  took  place  in  Schweinfurt  in  the  years  1928 


1921 
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1933 


!כ/^י  t־ro^  1״^ ' ^׳״!. י ר1וז  - — _ . _ . . 

antisenitlc  tendency  in  Schweinfurt^  which  indeed  often  was 

critisized  by  the  local  people  of  rank  in  town. 

1933  The  seat  of  the  district  rabbinate  is  in  Schweinfurt.  The 

community  owns,  in  addition  to  the  synagogue,  a ritual  bath, 
a library  belonging  to  the  Union  of  Jewish  History  and 
Literature,  founded  in  1898.  and  a cemetery. 

1932/33  in  the  scholastic  year  1932/33  teacher  Arthur  (Asur)  Ber- 
linger  instructed  31  children  In  Religion.  From  1922  to  1940 
Berllnger  held  this  position,  he  was  deported  to  the  ghetto 
Theresienstadt  in  1942  and  perished  there. 


1934  in  April  posters  with  the  text  ״ The  one  who  buys  from  a Jew 
is  a national  traitor״  are  spread  over  the  town.  The  posters 

are  removed  by  the  police. 

L934  Dr.  Max  Kohler  becomes  rabbi  of  Schweinfurt  (he  emigrated  to 
Great  Britain  in  1939) . 

1936  In  May  the  inhabitants  drive  av^^ay  a Jewish  cattle  dealer  from 
-the  cattle  market  in  Schweinfart. 

1937  In  spite  of  the  business  boycott  a lot  of  the  Jews  resident 
in  Schweinfurt  are  able  to  maintain  their  traditional  position 
in  the  cattle  trade  of  the  district  until  summer,  but  until 
the  end  of  1937  most  of  them  are  forced  to  give  up  their 
business,  mainly  under  the  pressure  of  the  Association  of  the 

Cottle  Dealers. 

1938  Up  to  this  date  there  are  also  still  a few  Jewish  wine 
merchants  in  Schweinfurt. 


1934 


1936 


1937 


The  pogrom  of  the  ״Reichskristallnacht״  comes  off  in  Schwein- 
furt  in  a very  violent  form.  Before  the  eyes  of  the  inhobi- 
tonts'and  in  presence  of  the  police  the  Jews  - among  them  old 
people  and  sick  ones  - were  taken  out  of  their  houses  an 
dragged  through  the  streets  of  the  town  with  insults  on 
stone  casts.  A lot  of  Jews  were  arrested,  women  and  girl- 
sweeped  together  at  a cattle-yard. 


Approximately  30  men  were  deported  to  the  concentrot ion-camp 
^Dachau,  among  them  rabbi  Dr.  Kohler,  who  was  set  free  not 
until  the  end  of  December.  The  then  mayor,  the  district  lea- 
der  and  the  regional  leader  of  the  NSDAP  were  actively  con- 
cerned  with  these  riots. 

r 

1939  In  March  the  community  was  forced  to  sell  the  synagogue  and 

the  community  centre  at  an  etraordinarily  low  price  (3A.000  RM) 
to  the  administration  of  the  town,  The  buildings  were  used 
later  as  depot  for  the  fire  brigade. 

1939  - 13A2 

During  this  period  221  Jews  moved  from  Schweinfurt  into  other 
German  towns.  In  the  same  period  225  Jews  emigrated.  In  these 
years  39  Jews  died  in  the  town,  among  them  a young  woman,  who 
committed  suicide  in  October  1942. 

1942  The  community  was  definitely  dissolved.  On  April  22,1942, 

30  Jews  were  taken  to  Würzburg  and  3 days  later  deported  to 
Izbica  near  Lublin.  Schweinfurt  became  ״Collecting  depot״  for 
old  people,  who  were  designed  for  deportation.  On  September  10, 
54  Jews  (among  them  32  from  neighbouring  villages)  and  on 
September  23,  6 Jews  were  departed  to  Theresienstadt.  5 Jews 
remained  in  Schweinfurt.  About  the  fate  of  2 of  them  nothing 
is  known.  3 women  married  with  Non-Jews  still  lived  in  town 
at  the  beginning  of  1945. 


After  World  War  II  not  one  of  the  former  members  of  the 
community  returned  to  Schweinfurt. 
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T«•-  IT.3.95  DR#  atjllor  StolÄÖß^; 


OU)2raa. 


LoTaa  ^ ׳'^StoaiT-״•*  I«־•  X7*3«95 8 ס• 

^ # y äsJEs&olbarir 

larasi  ^ Taala  Cara  3.11.37 ג ס• 

Mb,  Lion  # / St#lnaci» 

L«v#a  ^ Alboirt  Ijuraal  21.4.22  LR. 

y ut#l nnoh 

L#T#n  י/  y lliw»  19.4.25  DR• 

St# 1 nnoh 


607 

60a 


609 

618 

6U 

612 


t ■י ■ ־ 1 

• ^ < 
• \ 


Sck\.fcinf urt , ^4,  IV>  194 

׳-•/^ ־ ץ  I ...;■. ■I V^iiiveTutiri: 


Piöufetkartei 

erganst 


)  yy . ׳ . . 


Vf V,  V.{. ׳ -X■ , 

,VV<t3C 


<je׳  R..*»ve\n;Jin9  d«׳ 

i. ר>"־1*לי^ ם 

Bescliäftsslelle  Schweinlurt  a.Msin 


An  li.  SI  s 

Ei»\^ok^5י^Inel^ cart,  ^ 
S c k V.  e i a f u r 

h>r.s-Sehcnr.-3eKul5 . 


E etrgf  f ; At>1r. 5 1 a u ;1  r. 


r>urc!■  Abv.־r.afcrar.'  sir.;  vcr.  hitr  foit.sr.hs  ;..itt,11ecsr  ser  Juai  :.,en 
./rltusv5reir.i־־ur.5  Sohv  tirfurt  verzo-־r.:  ״ • 

.-4 


1י ) י  ■'A  r o r.  Hsrbtrt  Isr'’ftl,  Adolf  Hitlers  tr^isse 

**  “ ' ! k-^rclH  ScPH.  , " ^ " 

■ “ ä  י ז  is^k  Rückerstr־?sse  19 

V;4;  ‘ ; Hil;:t^-ra  , ״ : 

f6:  -''r  ä A S־’'״'■׳  Albr£Cht-DUrerpl־tz  5 

^.,.,־L  ־ r.:,  ־ V ־ ־ ־ 

yve ״ • ־ , Lisbeth  Ssr ״ ; ; !־ 

4Tc  ''  - !Aelitta  3=r . . , ״ 1־ 

׳,, ן^ ,׳ '  n •r  r *־  r ״ i t z . Esitij'.’i  3גמי׳  .Korrn^rKt  . ס 
״■/:f?•,  p - f;  ^ f 6 1 f’  *•  r Tilly  S^r״.  Rüoksrtstnsss  17 

Fi  c X"  n " a :׳ ־ ־:-:iy ; ^ RüeK־rtstra־־־  IS 

v^ii’.^'R  0,s  ־ « t h A‘i°^L״־Pg|”־r״-el,  Cb־r־r  V.״ll  21  ,, 

m'salo״ror  ׳ H«־K־rtst..־s 17 ־ 


Martha  ^ara 
Ilss  S'^ra 
Ruth  Hs15" 


f vl^.H 
^ V19. 

V ^ 

.. ^ י ׳ > ^ 


Albrecht  Dürer'pjatz  5' 


KoruJiarkt  5 ,, 

II  n י 


X 4 ׳^  « uri  -.'-ס-ע  _ 

.>.21;- S 0 k u 1 c b י-  n,,.  Isiäor.xsr״£l 

׳«A' * 4 נ V 3 t R r k , Kei^ricfi  0.51  . 

r ^23;,  ״ ; -j-ttchsn  Sara 

x24.'3  c k 1 c r e h , Max  • 

^ Israel 

eil,  Al  frei  Isr. 

i ,2׳e.-  ״ , 


1:1■  .1.  J-W 

Lucvrijr  Israel 
’ Er^a  S?.ra 


w • 

39. 
v3C.  - 


, Beztrksstelle  Bayern 
der  Relc^svsremigung  der 
'1■  Deutschland 

BBSchäftsstelle^ohwcinturt  a.Min 

V»V^ י 7-, 1 ' ׳ 


Hi 

1* י • י , 


׳ I ^ y /(;^^Ki^u)eiu[url 

Iceamt,  I Eir;^!  1 

/ ' i 


der  ReicHsvartinigur Q der  Juden 
in  Deutschland 

Geschäftsstelle  Schweinfurt  Oaini 


An  das  J / 

Staädtische  Meldeamt, 

Schv/e  infuri  . 


Anruhend  lege  ich  dem  Stadt.  Einwohnermeldeamt  die 
Liste  der  am  9.9.1942  aus  Schweinfurt  abg9v.'‘1nderten  Juden 


vor. 


Schweinf u rt , 1 .9.1942 


Bszirkss’elle  Bayer׳! 

CTf. ־ R‘i:cf3 ׳ ,’׳־'ein!gur.g  der  Jude;. 

5 ז - י 5 ז' 2 ר י cn  . r  ״ ׳.  cJ 
V.  . : t1 . • ; ז  ; . . • J . I C . 1.  • I ft 


m 


I 


f 


I 


n Scl:-«.einrurt זג י..  S^Septep.ber  !£4.,.  I v 


Geb.-zelt  und  -crtt  AD’״and«-Nr. 


V0m1r8״ 


_At)»8rderyjs^  vc 


rti.  NM>e 

Hr. 


־872 

873 

־836 

857 

63£ 

887 

SCO 

861 

655 

££C 

btl 

84- 

843 

641 

670 

B7i- 

658 

. C ^ P 

851 


7.11.56  Gnodstadt 
5.2.72  Oberlaurino־er. 

13.2.60  ODbach 
2.6.55  Cbb'icb 
10.lC.6e  Obt  ch 

26.-. 73  Scb.v׳sinfurt 

lk.  9. 76  Thilnrsn 

ll.  2.84  Laudenb  :ch 

7-1-75  ünterF.erzb:ich 


Ob  2 ch 
Fellh^ir- 

Obb  .el: 

H'jtten,:.eir_ 

Bibx?rr:־iU 

Kleins tsinneh 

KrviuUieii 


lk.  9. 76 

ll . 2.84 

7.1.75 

k6 .6.7— 
26.3.76 

19.2.59 

3.3.78 

2.5. C7 

1.10.74 

7.9.74 


1 Adler,  Ber.־-hard  Israel, 
21  Adler,  Elise  Sara, 

3.  E13nK,  Jette  Srjra, 

^4.  El־knl:,  Retina  Sara, 

5.  Elank,  Sabine  oar a, 

6. Erei tenbach,  Bertha 

7. F0rchlieiL:5r.,  E^uis  Isr. 
c ■?nTp!\h2i1Lsr . Paula  o ira. 


6.  Fcrchheir-er,  Paula  o 
מ TI  *ל%  ö ^Tl  c3.r2 

10 . Fri;  . '^iHy  isr. 

1.  .-rar.rliil,  > 

2 .  ?rä rx 2 01 ,6 1 ז  f I sr  :e  1 

׳יז־ד ג י.' Typ!  Au.-1'o  o1:^ר. 


22.1-. 71  Kle-nbardorf 


662 

863 

84C’ 

88^: 

67e 

877 

867 

878 
£79 

S47 


Cberl  aurlrgsn 
Ai'ihausen 

Aidh  :usen 

Obbach 

Fcrchheir. 

Kraisdorf 

Schv^eirrfurt 

Hann.~S?dnden 


lo. 

3.6. 66 

6.5.58 

5.5.78 

17.4.64 

8.11.71 

6.3.74 

27.4.84 


Gerd  zhc  fen  80* 

17.10.76  Obereuerheic  87& 
14.4.es  Bad־Kiss1n״er. ׳. ־£ 

27*11.68  Oberelsbich  S47 
7 7.75  Gleicherv^iesen  848 

15  il.65  Schvebheix  |־י־| 
4 4.73  Schvebheir.  |40 

115171  sch•,  ebenii:.  646 
ר {;  P 77  Kkeineibstadt  855 
f'lW  MeineibstBdt  854 
li  4.73  Kleineibst’.dt  85^ 
2.. 5.64  Sc־r.v.ebbäic  857 

- - «־׳  Obbach 


2 .  ?rä rx 0א ' ,6 1 ז-L  i I sr  • ך J- 

3. ?r2r;Ksl,  Au-lo  o^^י 

רי*.ג£ + -4-י.״י־ / < «  Fried  a S ara 

V/J.4,  UP- ־ר ־ 

ר S  י״יב־מ ס■■^ uiü,  ^xanucl  lor, 
'16*.  Grlröiur,;  Li־־״. 

L7.  -Grunbaui::,  Sophie  bar.i 
18.  Heus-pingt?r,  3i1::cn  i^x  . 
d.  iCuhVi  X,  Abr.Isr. 

20.  Kuhn  II, 

21.  Kahr.  II,  ^r.alie  b-ra 
X<ehr..anr.,  '*-delheid  Sara 

’3.-■‘^׳.  Kal-.ler,  Gertraud  Sara 

£4.  IfVars.  Signund  Isr. 

■5:־.  Mars,  Bertha  o:ara 

v/25־.  M:y,  Klara  Sara 

‘27׳•  Seuburrer, ״^^ » ־ 

v2׳&•  Neuburger,  Ida  S^ora 

v^29•  Neunann,  Eerrdaard^I^  • 
Heult  an!־.,  Sophie 

J ^ »r-,  S' 


JZZ.  Oppenr.sirsr,  r.'-:...—  -־ ־ •׳ 

4:.  8־inh־ld,  Lina 

Id 11.4.7 ■ ־; 

/3C.  Reinhold,  laa  - a _ ^ 

37׳ט.  Rosanbusch,  Fanny  :^ara 

l/3e.  Sc..9fbei1ner,  Recin-1  -..rה ׳.״. 6 .״ 


18.6.77 

7.1.70 

11.4.75 

2-. 5.64 


882 

683 

859 

868 

869 

889 

849 

esc 

כ87 

839 

856 

883 

885 
er  R 

C w w 

869 


ffestheim 

HerJchein 

lliaicenheic 

Thundorf 

Massbach 

Ti  langen 

Aidh  ,user. 

£rt Ershausen 

Karturc 


iSübder-sahn,  Isidor  14.12.72 
SUr.derrr-nn,  Luise  2ara  18.5.76 

Schloss,  Klara  3 'ra  8.9.7^ 

3chו^a^2enb^^^^fer , Bernh.I.  IC.  1.69 
5chv»ar2־nber£er,  Kota  Sarai 4. 6.70 

Stein,  Herz  Israel  4.G.71 

3t*in.  Lcuis-Isr.  l.C7.׳>- 

Fried-  Sar 6.10.75 :־ 


15.5.75  Karturc 
18.10.62  Gcchsheii: 


Stein, 

Herz  Israel 

St*in, 

Lcuis-Isr. 

SLfcin, 

Fried-  Sar־: 

S .err. , 

Lecpcld  Isr, 

Stern, 

Nett  a c’rt 

3 trauss, 

Eecty  3 r•■: 

.»3.4.74 

Gcchsl.eiE. 

ב- *י^ = יין ■ ל ■ 

T - •ז ■־  c Isr. 

3. !.».74 

CberlaurihQen 

wA  w ^ 

3t.?  iuss. 

£1:1?  •:  3 ir  1 

c.4.7e 

Oberlaurincan 

ד ■f־  •\  r*  CT  c 

Zaclock  Isr. 

0.7.73 

Cbersehxer. 

K4  W Ä .4  kJ  ^ 

Strauss, 

3 ;ra י ?  la 

15. :.69 

Obb  »cl. 

' ״ Tr ר » - ־ 

: r , 4 ob  I sr • 

1.5.74 

Kleinsteir.ach 

/ 

/ 39. 
>/  40. 

^^41. 

.-׳4, « 

/43. 

L^44. 

.45'־׳' 

V 4r 

. ׳"■י • 
.47'- י 
.  48 ' 


. ־ ' 

V 01. 

י’'5 ' 

' W W # 


«ג ' 


V ■י  !v 
, ■ 

iufecKarteil  ־ 

3ח0ןח?!  ‘ 


Berirkssfel'e  Bayern 
der  Reichsvefe.r.ig־jng  der  Juden 
in  Deutschland 

G0schä*tss!91!2  S^r=inlürt 


Am  21  »9  «1942  wurden  nach  There3iy.stadt  evakuiert 

Berlin^ei״  Asur  1 ^C 1  12 . 1539 .־/ 


IfiSuferhorfef’ 
j ereßn3t 

' ״'?Ä  ד ..  iT  •III  ■>ייי  Hli>.<P.PiMm1|j^  I 

- ־ ■ 


_vv^'»12«15ö9  1/ 
9.  3.18911/ 
12.  3.10S2i.׳׳■ 
14.  4.1385c׳׳ 
1.  4 1551t/ 

27.  5.1579/' 


Asur  1 
Bert?׳  Sara 


eriir.jer 


forc4:.e imer  Lira  Saro 


Sara 

ranny  Sara 


Salzer 

Seräler 


Leilberijei■  Frieda  Sara 


■* 


I 


׳ V ""f>e^l"  "*!•ohnunc 

« m e VorQßjno  aet  . i.0t.tür«. . - tlgentua 

z U n B a «  ״ י"-  St.nnts1i1*se-  Seite 

j2^£i^eLeit  

, ״ 1ךךBerDhBrdTäl.69  D.H.  Lehrer  Seh^elnfurt  317 

Adler  gjaodstadt 


317 

I 

517 

517 

317 

317  ' 

317  1[ 

ii 


317 

317 


317 


317  I; 

11 

317  |l 

r 

I 

317  I 


317 


317; 


üllse  12.72.צ  D.R.  Ehefr. 

Oberlaurlngen 

Jette  13.2.60  D.a. 

Ob  bach 

Heglna  2,8.63 
Ob  bach 

Sabine  10.10.68  D.U. 

Ob  bach 


b'Voic.Liaten* 

lir. 


872 


I 


Adler  Kllse 

geb  ,Ledemann 

Blank: 


erta  28.2.73 

Schweinf  urt 

Louis  12.9.76  D.R.  KBufm. 
Thllngen 


Blank 

Blank 


Breitenbach  Berta 
geb  .r.ohrenwitz 

Porchheimer  Loui 


_ • 84 ? ר ר ר■  D.H•.  Ehei*1  . 

Porchhelraer  Paula  ^audenbaoh 

geb.LBweustein  b 


n 

4..Q  9 7 רS  D.H.  Vlitvre 

Jeanette 

־ ך□nteraerzbach 


19.2.69  D.R•  Metzger 
Obbach 


Prank  Jeanex 

geb  .Bluaenthal 

Pranke  1 71011* 


Meie  2.3.78  ,E.H.  Ehefr. 

i ranke  j.  Küttenheim 

2eb  .Hlichbe  rger 

L.  ־ סד יn.H.  TTandl€ 


,.illy  26.6.72  E.H.  Händler 

Ob  b ach 

Jette  23.3.76  E.E.  Ehefr. 

pellheini  / 

Frieda  2.6.67  E.H.  V:itwe 

g״  Bie  bergan 


Pr'änkel 


Enanuel  1.10.7^  E.R.  Uetzger 

Eleinsteinaoh 

Lina  7.9.7^  E.H.  Ehefr. 

Krautheim 

Sofie 

Abreban  3.6.66  E.H.  Uetzger 
Aidhausen 

Abraham  6.5.68  E.H.  Uetzger 
Aidhausen 

Amalie  5.5.78  E.H.  Ehefr. 
Obbach 

Adelheid  17.A.64  E.H.  T׳itwe 
Porchheim 

(•,״rtrud  8.11.71  E.R.  i־it״e 

Krpis  dori 
Cv. 


Prankel 

geb  ,Bache  rach 

Goldstein 

geb .Geisenberge 

Griinb  aum 

Grilnbaum 
geb •Blum 

Grdnbaum 

geb.Rofmann 

Heusinger 
Kuhn  I 


צ  873 
:  836 

837 

838 

887 

i 

860 

861 

833 

842 
^ 843 
880 
881 
841 
870 


k 


Kuhn  11 
Kuhn 

geb.  Schloß 

Lehmann 
geb. Frank 

Mahler 
geb •Reis 


871 
838 
888 
831 
862 
■ 863 

840 

884 


i 

i 

B 

i. 

־ra 


O'-"-* 

Eigentum 

Seite 


eru 


Vomöcne  Geb  •TnG.Ort 
Staat sänge- 
hOri;r;^eit  , 


Ev  eie.  List  er.-  Z u n a a e 

Nr.  Nr. 


31 
31 

לי! 3 


־• . 


SlßBund  8.3.74  D.H.  Eaufm.  Sch^elafi^ 

Schweinfurt 

Berta  27.4.84  D.R.  aefr. 

H0nn0''re  rs -^ic.de  n 

Klara  1.7-76  1*•^• 

Gerol2horen 

Kirsch  17.10.76  D.H.  Viehhdl. 

Obereuerhelm 

Ida  15.4.89  D.U.  aefr. 

Bad  Kissingen 

Bernhard  27.11-68  D.K.  Kaufa. 

Oberelsb  ach 

Sofie  7.7.75  p.il•  aefr.  : 

Ql  eiche  r^yiesen 

Amalie  14.11.65  D-ü.  nausangesx. 
Schwebh  eim 

Emma  4.4.73  O.H.  Hausangest . 

Schwebh eim 


Uars 


■Jara 

geb. König 


876 

877 


anncneu  - 

Schwebbeira 

Ida  11.4.73  D.H.  — ־ 

Klein eibstadt 

Lina  18.3,77 

Klsineibst  adt 

Sofie  7.1.76  D.H.  

Kleineibstadt 

Fanny  22.5.64  D.h'.  Hause^isest. 

Schwebheim 

aegina  8.3.75  O.H.  T־lt״e 

Ob  b ach 

Klara  8.9.72  D.H.  V.׳lt־״ 

^veige^aheim 


867 

74 

May 

878 

75 

Neuburge  r 

879 

76 

Neuburger 
geb ,Löwenthal 

847 

77 

Neum  ann 

848 

73 

Neumann 
geb. Schloß 

844 

79 

0 ppenh  eim  er 

845 

80 

Oppenheime  r 

846 

81 

Oppenheime  r 

852 

82 

Reinhold 

Klara 


Reinholrd 

Reinhold 

gesch . Segen 

Rosenbusch 

Schafheim  er 
geb , Schloß 

Schloß 

geb .Sommer 


Schwarzenberger  Bernhard 


14,0,70  D.H.  Ehefr. 
Maßbach 


Sch war zenberge r Meta 
geb, Katzenberger 


nerz  4.6.71  O.H.  Viehhdl. 

ThOngen 

Louis  1.9.72  D.H.  Eäcier 
Aidhausen 

Frieda  6.10.73  ^.H.  Ehefr. 

Erm  er  sh  aus  en 


5lmxm 

Stein 

Stein 


Stein 
ge  b , Rau 


853 

CD 

» 

854 

89 

857 

84 

864 

85 

859 

86 

868 

87 

869 

88 

889 

90 

849 

91 

850 


1 


11* 


. 1 

!11! 

: י 

i I ' 


י 5 


,! 


TiXgenvonr 

Seite 


,Listen-  / u n a StoRtBongc: - 

hörif-iteiV 


lir. 


•*.] 
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Kr. 


IL 


317 


317 


317 


18.10.62  D.ii.  Sch^^elnfurt 

Gochsheia! 


1ג״ פ צ6.7.ל•  KauTa. 

Harbur£; 


ctem 

“ebrsilberstein 


Leopold 


Stern 


23.4.7^  L.E. 
Goch sheim 


:Betty 


Strauß 


3.12.74  D.iv.  Viehhdl. 

Ohe  rlauringen 


Louis 


Strauß 


6.4.78  ß.R•  Eliefr. 
Cb  2rl  auL’ingen 


3.7.73  ט. a.  Händler 

Oberseeman 


Etrnuß  Erama 

geh .Steinhäuser 


Sadok 


Strauß 


16.6.69  D.i■-.  Ehefr. 

Obbach 


14.12.72  D.xv.  Kaufn. 

YJestheim 


Q+rauß  Hlara 

geb.Haasfelder 


SlLnderaan.n  Isidor 


18.5.76  ß.lt•  iiiiefr. 

Vienkheia 


29.4.74  r.Ii.  Händler 
Kleinsteinach 


Luise 

Jahob 


Siindem  ann 
geh  .üehniann 


Tlolf  ermann 


839  93 
873  94 
856  93 

885  96 

886  97 

865  98 

866  99 
882  100 
883  101 

874  102 


■ 


I 

I 

k 


i 


st  afttoBLO«:»- 

hOrlckalt 


1־׳^■  ^ ■ '■i 

> 

i 

• •״  • j 

I ' > 

jp 

pKi 


Soh«Sllt8 


Lauer 

Frieda 

23.1.76  D.H.  ohne 

geh ,Satzraann 

Seckendorf 

Satzmann 

Josef 

10.9.7^  D.R.  ohne 

Zeckendorf 

Satzmann 

Regina 

9.12.80  D.H.  ohne 

SiTcenrauth 


920 

921 

9^2 


921 

922 

923 


222 

566 

Adler 

3ax 

13.11.79  D.R. 
Schonungen 

Uetzger 

Schönlingen 

223 

67צ 

Adler 

geh  rLanggut 

Flora 

7.9.89  D.R. 

Treppst adt 

Ehefr. 

• 

224 

568 

Langgut 

Berta 

22.5.99  D.H. 

Trappstadt 

ohne 

0 

5׳2 

569 

Rosenbaum 

Siegfried 

5.6.92  D.R. 
S^onuD^er. 

ohne 

M 

177 

370 

Rosenbaum 

Xarola 

2.12.85  D.R. 
Schonungen 

ohne 

173 

571 

Rosenbaum 

Ina 

23.3.90  D.R. 
Schonungen 

ohne 

m 

23.1.96  C.'H•  Saiifm•  Schwelnfnrt  2<; 

31.8.97  D.H.  Ehefr.  ״ 

SchweirLfurt 


•■'V  ,'  ■ 3 


u 

I 

* 

■H 
‘•.“i 


31: 

31: 

נ/311 
-31 


Ehefr. 

20.3.81  D.H.  Packer 
Uate  rsrombach 

6.6.92  D.R.  Ehefr. 

Klelnl anghelm 

14.9.25  D.R.  Arbeiterin 
Schwe infurt 

6.2.20  D.R.  ohne  י 

Obbach 

30.1-90  Dreher 

Xlaverda  staatl, 

1.5.89  etaatl.  Ehefr. 
Xlsverda 

15.6.22  staatl.  ohne 
Schwelnfurt‘ 

6.7.24  staatl.  Arbeiterin 
Schwelnfurt 

6,3,77  D.R.  ohne 

liergenthelm 

21.3.98  D.ii.  Hausan- 
Obbach  gest . 


171 

572 

Aron 

Herb  ert 

172 

573 

Aron. 

geb.Edusinger 

Xarola 

173 

574 

Bär 

Isaak 

174 

575 

Bär 

ge  b.  Sondheim 

Hilde 

175 

576 

Bär 

Anni 

180 

577 

Fränkel 

Paula 

ISl 

578 

Lsvkowita 

Nathan 

182 

579 

Levkovita 
geb. Schönfeld 

Bertha 

183 

580 

Levkovlta 

Llsbeth 

184 

581 

Levkovlta 

Uelitta 

196 

582 

li Ohrenwitz 
geb.Höchhelraer 

Bettina 

187 

583 

Ramsf  elder 

Tllli 

Qeוו.T״Ä.0rt. 

Staatsanfto-  

 ״ , |. _ . ״r, 

16  6.82  D.a.  BUCH- 


300 

300 

300 


311/31 

300 

300 

300 

300 

300 

300 


4 ♦ n Z *n  a a • Vomaa• 
Eralt. Listen-  Z » ^ 

Br.  Sr• 

■ 77I  Johanna 


17.9.85  ^8•  Sftufa. 

Schwelnf  urt 

8.4.82  B.R.  £»הגי»• 
IJie  de  rstett  en 

23.7.83  D.H.  a־fr. 

UftTshach 

18.7.98  D.R. 

Treiz 

12.4.98  B.R.  Ehefr. 
LÖhiisdorf 

22.10.33  ohne״ 

Köln 

9.10.34  08 •8. סn» 

Treiz 

8.4.86  B.a.  Bäcker 
Obbach 

18.6.91  B.8.  Ehefr. 

Hoaburg 

3.12.21  D.R.  Bäcker 

^ • _ w ^4 


Johanna 

188  584  Rosenaa 

ssiiy 

189  585  BO״‘׳“®־ 

0 586  Rosenthal  Leopold 


Rosenthal 

gab. Katzenberger 

Jaitob 


191  3®7 


£cn־wB-*■ ״ ״ ^״ 

1 3 1.88.לtaatl. Arbeiter 

Krak.au  ^ 

20.10.83  Uetzger 

Eiaetzhofen  ^ 

11.1.87  B.R.  Ehefr. 

Oberthulha  ^ 

22.3.81  B.a.  Kauf». 

Schweinfurt.  • 

2.2.88  L.R.  Shefr. 

Eichstätt 

19.3.84  O.E.  Kaufa. 

Schד^einfurt 

25.11.90  D.E.  Ehefr. 

Kön.i  ß3hel® 


Uartha 

194  590  Salooon  ^se 
•991  Salooou  auth 

“׳״  201  S95  Schloroh 

״596  !“hloroa  aech ־0 ־ 

205  597  schloroh  Hasse 
198  592  Schulchan  Isldo 
^ Heinrich 

199  593  Stark 

V Jette 

200  594  l^^^seHiff 

598  204 

LCaria ר 4 

599 5  20 

206  600  Beil 

Erna ר 4 » X 

I ד Äע י f 


192  588  Salomon 


193  589 


Salomon 
geh  ,TTolf 


Schlorch 

Schloroh 

gab .Haas 

Sch  10. roh 


6.2.80  Di.E.  Kauf״. 

Stadtlauringen  ^ 

18.7186.  B.R.  Hhefr. 

Königshei״  

Har2n1e  Iburg  ^ 

9.11.87  ^.E.  Ehefr. 

Steinach 

. 21.4.22  D.E.  ohne 


Stark 
gab .Schiff 

7«eil 

611זד 

geb  .Löw 
^eil 

T7eil 

geb  • St  em 


Hirschberger  Simon 


200  39^ 

204  398 

205  399 

206  600 
207 



569  602 

570  603 


1• 


Hanf red 
Paula 
Albert 


642  604  Leven 

643  603 

^ gab .Lion 


fsSffl 


und 


<xad  Toman•! 


I 


Mr. 


Svnlc• 


H0  9«natooiK 

Hu^-•  lariial 

23.12.97 

•u  £01Iba«lk 

126 

^^^•«uätaok 

Lina  Sara 

23.  5.02 

■n  Svfhllta 

129 

look 

C^uatlr.a  Snra 

27.  7.71 

■u  M«10h«lahalJ• 

13♦ 

^^^thaoMld 

Bab«t1>e  Sara 

5.  6.78 

■a  Oold^ah 

131 

y^thaohlld 

3aau«I  Iara«I 

6.0.75 

■a  Hdrat«la 

132 

t^othaolxlld 

Lina  Sara 

18.10.77 

an  ThOagta 

135 

V^humaaar  Max  !arm•! 

21.12.53 

•u  Bur.^kunatadt 

134 

eu•  SchwtliLfurU 


vliB^Xtn^Tr  Aaar 

30.12.ti9 

ru 

TUrtbarg 

v^«71in^«r  B«rtha  Sara 

9.  3.91 

an 

Sibils 

s^orolihalaar  Lina  Sara 

12.  3.82 

ra 

9r  aafaid  - 

>*S0!1^Lldr  Tanny  Sara 

l.,4.  81 

an 

Oborauerheija 

Salzer  Hadwlg  Sara 

14.  4.86 

ra 

Salak0'^־t«a 

ana  ^•g  Landtofla  '^•roUhofta! 

Ot*Tt?:2n0f»B. 


L-Ef.hr.  Oekar  laraal 

8.6.64 

sa 

MlrtthoohSnbneh 

U? 

^£ah:r.  Sera 

20.8.70 

sa 

41 T «» na  oh  S nba  ek 

143 

21«in  Beb.^tta  Sara 

11.12.72 

m 

Smunobaah 

149 

H17B021  laaab: 

27.  7.75 

am 

T rank  a znr  inh  0 la 

146 

» 

^^ank  Bernhard.  Zera.l 

2.8.65 

ra 

?rlohaeaatadT 

191 

“^^ank  3*riha  Sara 

4.12.70 

ra 

Tz^ohaanatadt 

182 

^^jplnaltlar  ?aulln•  Sara 

14.10.70 

1 ra  Prloho«nsta4t 

133 

^w»  <^»a  attUtow* 

Sitiln^qn! 


Blum  Aaalia  Sara 

23.10.60 

ra 

Ihelnhelm 

15♦ 

^erat  Onataiv  Zsraal 

14.11.71 

ra 

Xi  t slngaa 

151 

, ^rat  Berta  Sara 

3.  6.78 

ra 

LaroMtsiidt 

152 

^^ohborger  Lina  Sara 

26.5.73 

ra 

Boheafelo 

153 

^ Hlahbargar  ILorltr  Zarael 

30.10.74 

ra 

JSohenf  •la 

154 

J^ner  4do1r  Zaraal 

10.12.69 

sa 

9auata4t/S» 

156 

xJCahner  Sofia  Sara 

7-  1.7T 

ru 

TUrth 

157 

^,^103  Berta  Sara 

8.  4.  92 

ra 

R&rdheiji 

156 

sjlotdatain  Betty  Sara 

22.  7.71 

ra 

f eikorahela 

159 

9i£^ 


(1 


c 


r 


e.  Oktober  1942. 


2d/Au81änder 


I . Bericht. 


Zu  * Abwanderung  v. Juden. 


den  Herrn  Regierungspräsidenten 

Wiirzbur.i: 


Im  Stadtbezirk  Schweinfurt  betrug  die  Zahl 

der  Juden  am:  1,  7.1942 53 

1.10.1942 3 

Zuzug 11  Wegzug. ......  ..^.61  S 

Somit  eine  :Minderung  von.,... •i  ^ 

Von  den  am  1. IC.  19 42  in  Schweinfu2־t  noch  wohnhaften  Juden  sind 

Llischenen:  weiblich  verheiratet 3 

4 ^ / / - Oberbür  ־ermeister: 


Lli  scheuen: 


Wtgcfnnlv 

i,?  (Dti  1S4? 


2u-u. Abwanderung  v•  Juden 


2 ׳d/Aui»länder  ' 2 

Im  Stadt bezj^rk  Sxxhweinf urt  betrug 

ZaJil  der  Juden- am  : !•7-1944  3 

1.1.1943  ; 3 

Zuzug ,fegzug 

Somit  keine  iaindening. 

Bei  den  am  1.1.1945  ln  Schweinfurt  noch  wohnhai־ ten  Judt־n 
es  sich  um  Ulschehen! 

TT  ?תוו  Avt  OH  Cbörbürgermelster : 


Tfctf  ^ G(ק(ee^Sft?^i2ש/'׳^צ£'  / 


M 2SS0t% 


i t 


Scj/iiuei^ft^f/  af  j Peapiff 

p}j!^r£0'y 


Sunday,  July  22 


וי 


Schweinfurt,  den  18. !•.199• 


Johannes  C.  Ruii 
J011nmUa 

Artf>n-Dokf1"u^t^ 
P0$44th  4314 
D~t720  S(hwfv^*t  U 


Sehr  feehrter  Herr  Dr.  Lehmanl 

Unbekannterweise  früße  ich  Sie  aus  Schweinfurt• 

Unsere  Freunde-Ludi  und  Alfred  Stern-ließen  wir 
Ihre  Adresse  zukeramen. 

Inzwischen  habe  ich  mit  dem  ■ürf ermeister  B- 
in  Schweinfurt  ist  es  der  Oberbürqermeister 
Kurt  Petzeid-  fesprechen•  Er  wird  Sie  person- 
lieh  zur  Festweche  Juli  199!  anläßlich  der  12••- 
Jahrfeier  der  einst  freien  Reichsstadt  Schwein- 
furt  einladen•  Dudi  und  Alfred  werden  dabei  sein 
und  bisher  haben  sich  mehr  als  8•  ehemalife  jüd- 
dische  Mitbürfer  *us  den  verschiedenen  Erdteilen 
zum  Keramen  1991  anpemeldet•  Ich  heffe  mit  meiner 
Fraä  H^ertha,daß  wir  Sie  - mit  Gattin-bef rußen 
können*. 

Ich  leqe  Ihnen  einife  Fetekepien  aus  dem  Adreß- 
buch  der  Stadt  Schweinfurt  v®n  1904  und  1929  zur 
Infermatien  bei.  Vielleicht  ein  l^^eitraf  zu  Ihrer 
Familienae schichte• 

Mit  freundlichen  Grüssen  (bitte  auch  auch  Ludi 
und  Alfred ) , 


Adr«?ßL-1 


DARMSTÄDTER  UND 
NATIONÄLBANK  ״ 


Kapital  und  Reserven 
115  Millionen  Reichsmarh 


Spttalstraße  23 


Fernsprecher; 
Ortsvethehr:'  69,  TO 
Fernverbclir:  669 


Posts cKc  thho  n to 

Nürnberfl  '16T5 


R e Ich s b a ת h - Gii*  o h o.nt  o 

, ' ;׳. * ■ ״■:ע 

T e 1 e g r ja  in  m « a r c s » • ; 
Dahatbänh 


Zählrei^ivfe^  Niederlassungen 


iiil;  aildii^eiien  jÖeutsd>iands 


STADT  SCDWjEirVJFURT 

OBBRBORCSBRAXBISXJBR 


Schweinfurt,  07.11.1990 

Dr.  Robert  Lehman 
70  Park  Terrace  East 

New  York,  N.Y.  10034 
USA 


Sehr  geehrter  Herr  Lehman, 

Mrs.  Henry  Lauer  teilte  mir  in  einem  Schreiben  vom  22.  August 
1990  Ihre  Adresse  mit. 

Leider  war  mir  Ihre  Anschrift  nicht  bekannt,  so  daß  ich  Sie  bis- 

her  nicht  zur  1.200  Jahrfeier  des  Namens  "Schweinfurt"  einladen 
konnte . 

Das  Versäumte  möchte  ich  hiermit  umso  herzlicher  nachholen. 

Eine  Urkunde  vom  12.  September  791  mit  der  ein  gewisser  Hiltrih 
für  sich  und  seine  Gattin  Hruadun  dem  Kloster  Fulda  seinen  Be- 
sitz  in  "suuinfurtero  marcu"  schenkt,  erwähnt  erstmals  datierbar 
den  Namen  "Schweinfurt". 

Unsere  Stadt  nimmt  dieses  geschichtliche  Ereignis  vor  1.200 
Jahren  zum  Anlaß,  1991  ihren  Namenstag  zu  feiern.  Hierbei  werden 
zahlreiche  Schweinfurter  Vereine,  Verbände,  Bürgerinnen  und 
Bürger  sowie  die  städtischen  und  die  kirchlichen  Einrichtungen 
vielfältige  Jubiläumsbeiträge  gestalten. 

Im  Mittelpunkt  einer  Festwoche  wird  der  Festakt  auf  dem  Markt- 
platz  am  Freitag,  19.07.,  mit  Kulturprogramm  stehen.  Nach 

Anbruch  der  Dunkelheit  wird  der  Marktplatz  festlich  beleuchtet 
sein. 

An  den  beiden  folgenden  Tagen  schließt  sich  das  historisch-kul- 
Bürger  fest  — unter  anderem  mittelalterlicher  Markt,  ein 
Schwedenlager,  Szenen  aus  der  Biedermeierzeit  und  Musik  aus 
zwölf  Jahrhunderten  - an. 
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Zur  Festwoche  erwartet  Schweinfurt  viele  Gäste.  Nach  einhelligem 
Wunsch  des  Stadtrates  sollen  auch  unsere  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürgerinnen  und  Mitbürger  teilnehmen. 

Hiermit  lade  ich  Sie  zu  einem  Besuch  in  der  Zeit  vom  16.  bis  23. 
Juli  1991  ein. 

Die  Stadt  Schweinfurt  würde  die  Kosten  der  Reise  (Einzelperson 
2.000  DM,  zwei  Personen  zusammen  3.000  DM)  und  der  Hotelunter- 
kunft  für  eine  Woche  Aufenthalt  tragen. 

Ich  bitte  Sie,  aus  organisatorischen  Gründen  mir  bis  spätestens 
Ende  Dezember  dieses  Jahres  mitzuteilen,  ob  Sie  meine  Einladung 
annehmen.  Über  Ihre  Zusage  würde  ich  mich  sehr  freuen. 


Mit  freundlichen  Grüßen 


P e t z o 1 d 


8TADX  8C«(WJEI  NJEnURX 
OBERBORaiRRM  EISTBR 


Schweinfurt,  07.11.1990 


Herrn 

Gerhard  E.  Marx 

8825  Kostner  Terrace 
Skokie,  II.  60076 
USA 


Sehr  geehrter  Herr  Marx, 

Ihr  Bruder,  Herr  Charles  H.  Marks,  teilte  mir  in  einem  Schreiben 
vom  20.  August  1990  Ihre  Adresse  mit. 

Leider  war  mir  Ihre  Anschrift  nicht  bekannt,  so  daß  ich  Sie  bis- 
her  nicht  zur  1.200  Jahrfeier  des  Namens  "Schweinfurt"  einladen 

Das  Versäumte  möchte  ich  hiermit  umso  herzlicher  nachholen. 

Eine  Urkunde  vom  12.  September  791  mit  der  ein  gewisser  Hiltrih 
für  sich  und  seine  Gattin  Hruadun  dem  Kloster  Fulda  seinen  Be 
sitz  in  " suuinf urtero  marcu"  schenkt,  erwähnt  erstmals  datierbar 
den  Namen  "Schweinfurt". 

Unsere  Stadt  nimmt  dieses  geschichtliche  Ereignis  vor  1.200 
Jahren  zum  Anlaß,  1991  ihren  Namenstag  zu  feiern.  Hierbei  werden 
zahlreiche  Schweinfurter  Vereine,  Verbände,  Bürgerinnen  und 
Bürger  sowie  die  städtischen  und  die  kirchlichen  Einrichtungen 
vielfältige  Jubiläumsbeiträge  gestalten. 

Im  Mittelpunkt  einer  Festwoche  wird  der  Festakt  auf  dem  Markt- 
platz  am  Freitag,  19.07.,  mit  Kulturprogramm  stehen.  Nach 
Anbruch  der  Dunkelheit  wird  der  Marktplatz  festlich  beleuchtet 

sein. 

An  den  beiden  folgenden  Tagen  schließt  sich  das  historisch-kul- 
turelle  Bürgerfest  ־ unter  anderem  mittelalterlicher  Markt,  ein 
Schwedenlager,  Szenen  aus  der  Biedermeierzeit  und  Musik  aus 
zwölf  Jahrhunderten  ־ an. 
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Zur  Festwoche  erwartet  Schweinfurt  viele  Gäste.  Nach  einhelligem 
Wunsch  des  Stadtrates  sollen  auch  unsere  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürgerinnen  und  Mitbürger  teilnehmen. 

Hiermit  lade  ich  Sie  zu  einem  Besuch  in  der  Zeit  vom  16.  bis  23. 
Juli  1991  ein. 

Die  Stadt  Schweinfurt  würde  die  Kosten  der  Reise  (Einzelperson 
2.000  DM,  zwei  Personen  zusammen  3.000  DM)  und  der  Hotelunter- 
kunft  für  eine  Woche  Aufenthalt  tragen. 

Ich  bitte  Sie,  aus  organisatorischen  Gründen  mir  bis  spätestens 
Ende  Dezember  dieses  Jahres  mitzuteilen,  ob  Sie  meine  Einladung 
annehmen.  Über  Ihre  Zusage  würde  ich  mich  sehr  freuen. 


Mit  freundlichen  Grüßen 


P e t z o 1 d 


^ehr  geehrter  Herr  Oberbürgermeister, 


Uber  Ihren  freundlichen  Brief  habe  ich  mich  sehr  erfreut  u 


auch  im  ^lahmen  meiner  Gattin  danke^ich  Ihnen  vielmal^  In  dem 
selben  Sinne  danken  wir  Ihnen  auch  für  die  Einladung  Scheinfurt 


bis  23r**^ 


zu  besuchen,  und  wir  acceptiern/f die  Woche  von  dem 


Meine  Gattin  und  ich  h^^ffen 


ich  kennen  zu  lernen, 


Juli,  1991.  -d* 
Si^^^ersonli 


Von  anderen  früheren  mitburger  der  Stadt  hören  wir  dass  Sie 
auch  meiner  Mutter  einen  Brief  geschickt  haben  der  aber  wegen 
falscher  addresse  wieder  an  Ihr  Amt  zuruckgekehrt  wurde.  Die 
addresse  meiner  Mutter,  FRAU  TONipi,  LEHMAN,  ist:  570  Ft.  Wash 

Ave.,  NYC  10033. 


■ Ich  habe  - ז ^*יייr^>AJ^vךןףp4- 

das  vershiedene  Festlif. hkeiten  zufinden  during  dieser  Woche  um. 
den  1 200.  Geburtstag||k  der  Stadt  zu  feiern.  Ich  wxnyde  ־Tl1׳\^n  aG1־־H-£^ 
vorschlj^agen^  das  als  Rabbiner  und  jüdischer  Lehrer,  dass  man 

an  einemf^'^^g(^  eine  kleine  Fei^r  in  dj^as  program  flüchtet 

'Um 

u&  OiLyf  derrTverlucli  der  jüdischen  mitburder  s-BWh  ^ 

ytXjr  ״ 

errinnerb'ij^yD^j^  beste  für  so  eine  Feier,  entweder  in  der 

Sta^t  selbst  o^der  auf  dem  Friedhof,  ware  Freitag  nachmittag 

oder  Samstag  morgens.  Ich  stelle  mich  bereit  ein  paar  Worte  zu 

sprechen  oder  ein  Gebet  vorzulesen^  oder  stelle  mich^׳^ix^k  wermS^"^^^^ 

ein  Rabbiner  der  sowieso  in  Deutschland  amtiert  sich  bereit  stelly'^fo 

diese  Gebete  vorzulesen. 

Als  ich  nach  Heilbronn,  mein  Geburtsort,  eingeladen  wurde  w!  <.  (3^ 


; die  'ßeamten  0C_ 


sprach  ich  in  der  Kilianskirche 


der  Stadt  Heilbronn  können  sich  noch  auf  unseren  Besucherinnern. 


Ich  hoffe,  in  guter  Zeit,  von  Ihnen  oder  Ihrem  Amt  zo  hören 


und  in  der  Zwischenzeit  wünsche  Ich  Ihnen  alles  gute  for  1991. 


Sh^r  geehrter  Herr  Oberburgermei  ^r, 


t/  ^jh  ^ 

«^a  freundlich^  Brief  haia*L  i-ol*  mich  sehr  gefreut  und ׳י^״י »י❖ ׳ 

!«bedanke  Ihnen  vielmals,  -^uch  im  Nahmen: ־mein er--€att-irfi-r  In  dem 

selben  Sinne  danker!  Ihnen  auch  für  die  Einladung  Schwein- 

furt  zu  besuchen,  und  wir  acceptieren  für  die  Woche  von 

16.  bis  23.  Juli  1991.  -M©ift€־־־Ca£3iirfi  unc|^  i«4T  hoffen^  Sie  dann 

personl^h  kennen  zu  lernen^ 

Von  andere/!^  früheren  jt^tburger  der  Stadt  hor^n  wir  dass  Sie 
auch  meiner  Mutter  einen  Brief  geschickt  hab^n  der  aber  wegen 
falscher  addresse  wieder  an  Ihr  Amt  zuruckgekehrtf-wurtie . Die 
addresse  meiner  Mutter,  FRAU  TONI  LEHMAN,  ist:  570  Ft  Ave, 

י""“• 

Ich  habe  bemerkt^  das5  verschiedene  Festlichkeiten  indij(^׳)■■ 
wahren[^  dieser  Woche  um  den  1200.  Geburtstag  der  Staadt  zu  feiern» 

Darf  ich  Ihnen  vorschlagen,  als  Rabbiner  und  jüdischer  Lehrer,  ^ 
dass  man  an  einem  Tage  eine  kleine  Feier  i«— da.s  program-'^^Jj^  j 

fjngejhte-t■  an  demj^dej!  Verlust  der  jüdischen  ^itburger  i*  exinnarung 
Die  beste  Zeit  für  so  eine  Feier,  entweder  in  der  Stadt 
selbst  oder  auf  dem  Friedhof,  ware  Freitag  nachmittag  oder  Samstag 
mo:^ns.  Ich  stelle  micl^^/b^reit^j(e^  pa^r  Worte  zu  sprechen 
oder  ein  Gebet  , oder  stelle  mich  g0wf»e  zuruck  sollte 

ein  Rabbiner^ der  sowieso  in  Deutschland  amtiert^ sich  bereit 

stellen,  diese  Gebete  vi^orzulesen. 

/ 

IchU  hoffe^in  guter  Zeit  von  Ihnen  oder  Ihrem  Amt  zo  hören  ־ 
und  in  der  Zwischenzeit  wünsche  Ich  Ihnen  alles  gute  für  1991. 


Hochachtungsvoll 


Herr  Oberbürgermeister  Dr.  Petzold 
Rathaus , 

Zimmer  Nr.  230 
8720  Schweinfurt 
Germany 


Schweinfurt,  23.07.1990 


8 C IHt ■W JE  1  י& גז ה XJ ]R T 

OBBKSBÜRGI  ERMEISXJffi» 

Herrn 

Lou  Walter 
12  Stephen  Court 

f Lake  New  Jersey  07675 

UoM 


Sehr  geehrter  Herr  Walter, 

Unsere  Stadt  niimt  dieses  geschichtliche  Ereignis  vor  1 200 
Jahren  zum  Anlaß,  1991  Ihren  Namenstag  zu  fillm  HiLbefLrden 
zahlreiche  Schweinfurter  Vereine,  Verbände,  Bürgerinnen  und 

städtischen  und  die  kirchlichen  llnr^chtSngen 
Vielfältige  Jubilaumsbeiträge  gestalten.  ^ 

plat2^am^FreiLa'^''?q  Festwoche  wird  der  Festakt  auf  dem  Markt- 
Einb?״rh  v Kulturprogramm  stehen.  Nach 

sein!  ^ ^ Dunkelheit  wird  die  Innenstadt  festlich  beleuchtet 

iSsJI  S‘  »M  m,״ 

Zur  Festwoche  erwartet  Schweinfurt  viele  Gästf^  rיגrוv,,^וו• 

Wunsch  dfic;  q1-»Ht-v=.+-«o  י vj.ej.e  uasce.  Nach  einhelligem 

wunscn  aes  Stadtrates  sollen  auch  unsere  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürgerinnen  und  Mitbürger  teilnehmen.  ‘^iigen  jüdischen 

Ju1ri991^ein!''^  ""יי  Besuch  in  der  Zeit  vom  16.. bis  23. 

p^nnn^nM^  Schweinfurt  würde  die  Kosten  der  Reise  (Einzelperson 

Personen  zusammen  3.000  DM)  und  der  Hotelunter- 
kunft  für  eine  Woche  Aufenthalt  tragen.  noceiunter 


2 


Ich  bitte  Sie,  aus  organisatorischen  Gründen  mir  bis  spätestens 
Ende  Oktober  dieses  Jahres  mitzuteilen,  ob  Sie  meine  Einladung 
annehmen.  Über  Ihre  Zusage  würde  ich  mich  sehr  freuen. 


fVTo 


rew  ofahernacle  of  Vl^ashington  B{,eigl1ts 

551  FT.  WASHINGTON  AVENUE  - NEW  YORK.  N.Y.  10033 
(212)568-8304 


PAUL  A.  KOHLM^NN,  PRESIDENT 
GUNTHER  BAUMBLATT,  Treasurer 
MRS.  GERTRUDE  MAIER,  Secretary 


(R  eligious  Sck  ool  on  ^Premises 
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גל ״ 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN.  Rabbi 
ROBERT  M.  BLOCH,  CANTOR 
HENRY  EHRENBERG,  cantor  emeritus 
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DR.  ROBERT  l_  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACLE 
CONOR  eOATION 
B8I  FT.  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


23.  November,  1990 


Herr  Oberbuergermeister  Dr . Petzold 
Rathaus-  Zimmer  Nr.  230 
8720  Schweinfurt-Germany 

Sehr  geehrter  Herr  Oberbuergermeister  : 

Ihr  freundlicher  Brief  hat  mich  und  meine  Ib.  Frau  sehr  gefreut  und 
wir  danken  Ihnen  vielmals  fuer  diesen.  Gleichzeitig  danken  wir 
auch  fuer  die  Einladung,  Schweinfurt  zu  besuchen,  und  wir  akzeptieren 
fuer  die  Woche  von  16.  bis  23.  Juli,  1991.  Wir  hoffen.  Sie  dann  persoen 

lieh  kennen  zu  lernen. 

Von  anderen  frueheren  Mitbuerger  der  Stadt  hoerten  wir,  dass  Sie 
meiner  Mutter  einen  Brief  geschickt  haben,  der  aber  we^n  falsch^  Ad- 
resse  wieder  an  Ihr  Amt  zurueck  kehrte.  Die  Adresse  meiner  Mutter, 

FRAU  TONI  LEHMAN,  ist  : 570  FORT  WASHINGTON  AVENUE,  NEW  YO^,  N.Y.  10033. 

Ich  habe  bemerkt,  dass  verschiedene  Festlichkeiten  waehrend  dieser 
Woche  stattfinden,  um  den  1200.  Geburtstag  der  Stadt 

Ihnen  vorschlagen,  als  Rabbiner  und  juedischer  Lehrer,  dass  man  an  einem 
Tag  auch  eine  kleine  Feier  dem  Programm  zufuegt,  an  dem  man  sich  an  den 
Verlust  der  juedischen  Mitbuerger  erinnert.  Die  beste  Zeit  fuer  so  eine 
entweLr  in  der  Stadt  selbst,  oder  auf  dem  Friedhof,  waere  Frei- 
ta־  Nachmittag  oder  Samstag  morgens.  Ich  stelle  mich  gerne  bereit,  ein 
paar  Worte  tu  sprechen  oder  ein  Gebet  tu  sagen,  aber  stelle  mich  ' 

Lllte  ein  Rabbiner,  der  sowieso  ln  Deutschland  amtiert. sich  bereit 
diese  Gebete  vorzulesen. 

Ich  hoffe,  in  guter  Zeit  von  Ih^  oder  Ihrem  Amt  zu  hoeren,  und  in  der 
Zwischenzeit  wuensche  ich  Ihnen  alles  Gute  fuer  1991. 

Mit  freundlichen  Gruessen,  auch  im 
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DR.  ROBERT  1-  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACL.E 

CONQRCaATION  / 

881  FT.  WASHINC3TON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 
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23 ׳.  November,  1990 


Herr  Oberbuergermelster  Dr.  Petzold 
Rathaus-  Zimmer  Nr.  230 
8720  Schweinfurt-Germany 

Sehr  geehrter  Herr  Oberbuergermeister  : 

Ihr  freundlicher  Brief  hat  mich  und  meine  Ib.  Frau  sehr  gefreut  und 
wir  danken  Ihnen  vielmals  fuer  diesen.  Gleichzeitig  danken  wir  Ihnen 
auch  fuer  die  Einladung,  Schweinfurt  zu  besuchen,  und  wir  akzeptieren 
fuer  die  Woche  von  16.  bis  23.  Juli,  1991.  Wir  hoffen.  Sie  dann  persoen— 
lieh  kennen  zu  lernen. 

Von  anderen  frueheren  Mitbuerger  der  Stadt  hoerten  wir,  dass  Sie  auch 
meiner  Mutter  einen  Brief  geschickt  haben,  der  aber  wegen  falscher  Ad- 
resse  wieder  an  Ihr  Amt  zurueck  kehrte.  Die  Adresse  meiner  Mutter, 

FRAU  TONI  LEHMAN,  ist  : 570  FORT  WASHINGTON  AVENUE,  NEW  YO^,  N.Y.  10033. 

Ich  habe  bemerkt,  dass  verschiedene  Festlichkeiten  waehrend  dieser 
Woche  stattfinden,  um  den  1200.  Geburtstag  der  Stadt  zu  feiern. Darf  ich 
Ihnen  vorschlagen,  als  Rabbiner  und  juedischer  Lehrer,  dass  man  an  einem 
Tag  auch  eine  kleine  Feier  dem  Programm  zufuegt,  an  dem  man  sich  an  den 
Verlust  der  juedischen  Mitbuerger  erinnert.  Die  beste  Zeit  fuer  so  eine 
Feier,  entweder  in  der  Stadt  selbst,  oder  auf  dem  Friedhof,  waere  Frei- 
tag  Nachmittag  oder  Samstag  morgens.  Ich  stelle  mich  gerne  bereit,  ein 
paar  Worte  zu  sprechen  oder  ein  Gebet  zu  sagen,  aber  stelle  mich  zurueck, 
sollte  ein  Rabbiner,  der  sowieso  in  Deutschland  amtiert, sich  bereit  stellt, 
diese  Gebete  vorzulesen. 


Ich  hoffe,  in  guter  Zeit  von  Ihnn^  oder  Ihrem  Amt  zu  hoeren,  und  in  der 
Zwischenzeit  wuensche  ich  Ihnen  alles  Gute  fuer  1991. 
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Johannes  C.  Rust 

Journalist 

ArchivDokumentatio•  Sch we in f ur t , den  27.  11.199• 

Postfach 
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Sehr  geehrter  Herr  Dr. Lehman, 

ich  bedanke  mich  fan.3־  herzlich  für  Ihren  Brief  v»m 
13. November. 

Wie  ich  von  Schweinfurts  Oberbürgermeister  Kurt 
Petz»ld  erfahren  habe, sind  Sie  bereits  zur  Fest- 
w»che  der  12••־־  Jahrfeier  nach  Schweinfurt  einge- 
laden  worden. 

Wenn  ich  um  diese  Zeit  auch  offiziell  wegen  Ruhe- 
( 63 . Leben sj ahr ) 

Standes/ ab  1.1.1991  nicht  mehr  aktiv  im  Presse- 
dienst  bin, würde  mich  ein  Z usammentref f en  mit 
Ihnen  sehr  freuen.Zumal  auch  Ludi  und  Alfred  ja 
mir  ihr  Kommen  angesagt  haben. 

Wenn  Sie  -so  hoffe  ich  - die  ganze  Juli-Woche 
in  Schweinfurt  bleiben  werden , ergibt  sich  die 
Möglichkeit  im  Stadtarchiv  gewünschte  Familien- 
Forschung  anzustellen. Ratsam  wäre  es,  jetzt  sich 
schon  gezielt  einige  Fragenkomplexe  zu  überlegen, 
sich  minoestens  mal  einen  ganzen  Vormittag  Zeit 
zu  nehmen.Das  Stadtarchiv  besitzt  einen  ruhigen 
Lesesaal . 

Stadtarchivar  ist  Dr.  Uwe  Müller  im  ״Friedrich- 
Rückert-Bau^^nahe  der  St.  Johanniskirche  in  der 
Innenstadt. 

Ich  wünsche  Ihnen  eine  gute  Zeit 
und  grüße  Sie, 

PS:Bitte  richten  Sie  Ludi  und  Alfred  freund- 
schaftliche  Grüße  aus. 

NR: 

crfctu- 
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STrJ5.DT  SCOWJEl  IVSTUKT 
obehbCrg  e:rme:1sxe:« 

Herrn  Rabbiner  Schweinfurt,  05.03.1991 

Dr.  Robert  L.  Lehmann 
70  Park  Terrace  East 

New  York,  N.Y.  10033 
USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rabbiner  Dr.  Lehmann, 

über  Ihre  Teilnahme  zusammen  mit  Ihrer  verehrten  Gattin  am  Na- 
mensjubiläum  unserer  Stadt  freue  ich  mich  besonders. 

Im  Brief  vom  23.11.1990  hatten  Sie  uns  angeboten,  für  die  einge- 
ladenen  jüdischen  Mitbürgerinnen  und  Mitbürger  eine  Gedenkfeier 
zu  gestalten  und  dabei  ein  Gebet  zu  sprechen. 

Wir  haben  Ihre  Anregung  gerne  auf genommen  und  für  Sonntag, 

21.  Juli  1991  um  10.00  Uhr  eine  Feierstunde  auf  dem  Jüdischen 
Friedhof  eingeplant.  Einzelheiten  des  Ablaufs  können  wir  nach 
Ihrer  Ankunft  in  Schweinfurt  abklären. 

Wie  Sie  dem  Jubiläumsprogramm  entnehmen,  das  Ihnen  bereits  vor- 
liegt,  findet  der  Jubiläumsfestakt  am  Freitagabend  statt.  Den 
Auftakt  bildet  ein  ökumenischer  Gottesdienst  in  der  St. -Johan- 
nis-Kirche.  Dieser  soll  um  18.00  Uhr  beginnen  und  gegen 
19.30  Uhr  beendet  sein.  Hierbei  wird  der  Diozesanbischof  von 
Würzburg  Dr.  Paul-Werner  Scheele  predigen. 

Die  Deutsch-Israelische  Gesellschaft  in  Schweinfurt  hat  ange- 
regt,  ejnen  Rabbiner  zu  bitten,  während  des  Gottesdienstes  einen 
Psalm  und  einige  deutende  Worte  zu  sprechen.  Ich  persönlich  wür- 
de  es  sehr  begrüßen,  wenn  die  vielen  anwesenden  jüdischen  Gäste 
sich  auf  diese  Weise  ebenfalls  mit  einbringen  würden. 

Für  eine  baldige  Nachricht,  ob  Sie  am  ökumenischen  Gottesdienst 
mitwirken  werden,  wäre  ich  Ihnen  dankbar. 

Empfehlung 


P e t z o 1 d 
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DR.  ROBERT  U LEHMAN 

RABBK  HEBREW  TABERNACLE 
CONOR  EOATiON 
051  FT.  WA8HINOTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10033 


March  19,  1991 


TO:  All  Frlundö  from  Schwulnfurt 

FROM:  Bob  Lehman 


T::is  note  18  being  sent  to  all  who  have  expressed  an  interest  in  going  to 
ochweinturt  in  July.  ® ® 

To  bring  you  up  to  date,  when  the  Invitation  was  first  extended  .to״me , _I 
responded  by  accepting  with  the  suggestion  that  we  can  have  a Jewish 
ceremony  during  that  week.  Within  the  last  few  days,  I received  an 
answer  and  now  want  to  inform  you  of  the  essence  of  that  correspondence. 

^ a)  We  have  been  offered  a ceremony  at  the  Jewish  cemetery  on 

:,unday,  July  21st  at  10  A.M. , which  I am  to  conduct.  In  my  response  to 
this  ^ssue,  I have  asked  whether  Christians  are  also  Invited. 

b)  There  will  be  an  ecumenical  service  at  a church  on  Friday, 

July  19th,  at  6 P.M.  I have  been  asked  to  partcipate  with  a few  words 
as  well  as  a prayer  or  Psalm,  although  the  sermon  will  be  given  by  the 
local  Bishop;  (whether  he  is  Evangelical  or  Catholic,  I do  not  know.) 

I v/as  also  asked  to  ask  the  Jewish  participants  to  attend  this  service. 

- ד ^ response  v7as  on  two  levels.  1)  I pointed  out  that  some  of 

our  Jewish  friends,  especially  the  orthodox,  may  not  be  interested  in 
attending  this  service  because  it  is  Shabbat  and  because  it  takes  place  in 
a church.  2)  In  the  spirit  of  the  Invitation,  I personally  accepted  the 
invitation  to  participate. 

c)  In  the  letter,  there  was  reference  to  a "Deutsch-Israelische 
Gesellschaft".  I have  asked  for  an  explanation  of  who  these  people  are 
and  what  point  of  view  they  represent. 

d)  In  a preliminary  gathering  of  a small  group  of  us,  some  time 
ago,  the  suggestion  was  made  that  a gift  be  given  by  our  group  to  the 
city  in  gratitude  for  the  invitation.  This  suggestion  received  a mixed 
response,  but  we  decided  that  if  we  were  to  give  a gift,  it  would  have  to  be 
with  a Jewish  fra1מe  of  reference,  (such  as  a Menorah) . 

Please  let  me  know  how  you  feel  about  all  of  the  above,  and  be  sure  to 
pass  on  this  information  to  anyone  who  might  be  concerned  with  Schweinfurt. 

R.L.L.  A 


r 


DR.  ROBERT  l_.  LEHMAN 

RABBI,  HEBREW  TABERNACLE 
CO  NO  REO  ATI  ON 
BBt  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 

21.  Maerz,1991. 


Herr  Oberbuergermeister  Petzold 
Rathaus-Zitmner  //  230 
8720  Schweinfurt-Germany 

Sehr  geehrter  Herr  Oberbuergermeister, 

Ich  danke  Ihnen  fuer  Ihren  freundlichen  Brief  vom  05.  03.  1991. Meine 
Frau  und  ich  hoffen,  Sie  bald  begruessen  zu  koennen. 

Ich  freue  mich  mit  Ihrer  Einstimmung  zu  der  Feierstunde  auf  dem  j־®״ 
dischen  Friedhof,  und  bin  mit  dem  Datum  (21.  Juli,  um  10.00  Uhr) sehr 
einverstanden.  Ich  hoffe,  dass  Sie  dieses  Ereignis  bekannt  machen  wer— 
den,  wenn  das  offizielle  Program  herausgegeben  wird. 

Der  oekumenische  Gottesdienst  scheint  mir  eine  besonders  gute  Idee  zu 
sein,  und  ich  werde  natuerllch  diesen  Plan  verbreiten.  Ob  alle  juedische 
Gaeste  an  diesem  Gottesdienst  teilnehmen  werden,  kann  ich  natuerllch 
nicht  beantworten,  weil  ich  erwarte,  dass  Verschiedene  orthodox  sind, 
und  ein  Gottesdienst  an  einem  Freitag  Abend,  der  Beginn  unseres  Sabbat, 
und  in  einer  Kirche,  sie  davon  abhalten  koennte. 

Zur  gleichen  Zeit  nehme  ich  Ihre  Einladung  gerne  an,  mit  einem  Beitrag 
eines  Psalm/Gebet  und  einigen  Worten  an  der  Feier  teilzunehmen. 

Ich  waere  Ihnen  sehr  dankbar,  wenn  Sie  mir  mittellen  wuerden  l)wie 
lange  die  Ansprache  sein  soll.  2)  ob  der  Bischof  katholisch  oder  pro— 
testantisch  ist.  3)  wie  lange  die  Feier  auf  dem  Friedhof  sein  soll. 

A)  ob  christliche  Buerger  dazu  eingeladen  werden,  und  5)  was  die  Deutsch- 
Israelische  Gesellschaft  darstellt. 

Sie  sind  vielleicht  interesiert  zu  hoeren,  dass  ich  schon  vor  5 Jahren 
an  einem  Gottesdienst  in  der  Killianskirche  ln  meiner  Geburtsstadt  Heil- 
bronn,  teilnahm. 

Wir  hoffe^^  bald  wieder  von  Ihnen  zu  hoeren. 

Mit  freundlichen  Gruessen, 


Stefan  S.  Frank 

E73  Shingowack  Trail 

Medford  Lakes»  NY  08055-31^6 

March  88,  1991 


Dear  Bob: 

Thanks  for  your  letter  of  March  19,  1991,  which  I found  very 
Interesting.  I agree  with  you  and  shall  try  to  be  present  at  both 
services  if  at  all  possible.  I also  think  that  it  is  an  excellent  idea 
to  give  a gift  to  the  city  of  Schweinfurt  with  a religious  theme.  Count 
me  in  for  a contribution. 

As  you  might  know  I am  in  touch  with  some  of  my  former  class  mates.  I 
had  asked  one  of  them  to  contact  the  city  to  find  out  what  was  going  on. 

He  wrote  that  an  extensive  program  has  been  planned  for  us  from  July  16 
to  83,  among  which  will  be  a visit  to  Wuerzburg,  Volkach,  Meiningen  in 
Turingia,  etc.  He  also  sent  me  a cut  out  from  the  newspaper  which  I 
include  here  for  your  information. 

We  are  doing  well.  My  retirement  was  interrupted  by  being  called  back 
to  work  for  about  6 weeks  to  take  care  of  some  unfinished  business. 
Suzanne  has  a job  with  the  township  as  a recycling  coordinator.  She 
also  teaches  English  as  a second  language  to  some  Asians.  Plus  tennis 
and  other  recreational  activities.  Andrea  now  has  a practice  as  an  DO 
internist  and  emergency  room  doctor  in  Union,  NJ . Peter  is  with 
Campbells  here  and  Cathy  is  married,  lives  in  the  Florida  Keys  with 
Husband  Kevin  and  8 year  old  Brian.  Michael  youngest  daughter  Irith 
had  a second  daughter  this  month.  All  seems  to  be  well.  The  entire 
family  has  survived  the  attacks  with  a minimum  of  damage.  Micheal  was 
here  last  year  and  Liora,  his  oldest,  was  here  this  spring  on■  a 
speaking  tour  with  her  husband  Reuben.  We  spent  a good  time  with  her. 

Please  give  my  best  to  your  wife  and  remember  me  to  your  mother . 

It  will  be  nice  to  be  able  to  see  you  , and  not  under  funereal 
c i rcumstances . 

Looking  forward  to  seeing  all  the  old  gang  again! 


All  the  best 


Dr.  Robert  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle  Congegration 
551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York,  NY  10033 


March  24, 91 י 


M/^RTm  & LIESE  HAAS 
£;55  North  Ave.  - 21K 
Fort  Loa,  NJ.  07024 

Dear  ־Boh, 

Many  thanks,  for  your  letter  (3-19- 91 י)  we  were  happy  to  hear  from  you,& 

Re:  the  info  ,that  Schwft,  forwarded  to  you,. 

We  both  will  of  cousee  attend  the  Church  serv,  that  Mriday  BI.  with  you/ 
and  also  the  Cemetery  Services  that  Sunday  A.M,  as  you  mentioned,., 

I contacted  :!,Walter  on  Mriday  P.M.  & your  letter  had  not  reached  him  as  yet, 
hut  I read  him  your  letter  ,&  we  will  all  support  this  idea  ,also  called, 

Kirk  Schloss  ,vd1.0  confirmed  that  he  did  receive  yourletter  ,likewise  ?m  my 
Sister,  ־During  the  day  found  out  Lelpisteind  Phone  # in  Mew  Milford  N.J, 
hut  no  one  answered  as  yet,  also  :Ruth  Menasee  (METZGER- STARK)  in  Ela,  hut 
also  no  answer  ,Ruth  accordingly  was  notified  hy  Schwft,  & is  going  hut  wanted 
to  let  her  know  of  our  gathering  ,will  try  again,  ., 

Should  the  Group  in  coming  weeks  need  to  meet  , we  will  extend  a ’V/ELCOME 
to  ALL,  at  our  Apt,  again,, 

in  the  meantime  ,want  to  wish  you  & your  family  ,GOOD  HOYDAYS,  ,.and  also 
for  your  up  coming  trip  to  ISRAEL  ,Safe  trip  h EN"  JOY, , . 

"Looking  forward  to  the  week  that  willhe,  with  ALL  our  former  friends. 


Sincerely, 
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Schweinflirt,  26.03.91 


Sehr  geehrte  Dame,  sehr  geehrter  Herr, 

wir  freuen  uns,  daß  Sie  die  Einladung  des  Herrn  Oberbürgermeister  annehmen  und  die 
Stadt  Schweinfurt  im  Rahmen  der  1200  Jahrfeier  besuchen  werden. 

Der  Herr  Oberbürgermeister  hat  die  Schweinfurt-Information,  Herrn  Schnabel  und  • 
Frau  Molin,  mit  den  Vorbereitungen  für  den  Besuch  der  ehemaligen  jüdiscnen  Ivlitbürger 
in  Schweinfurt  betraut. 

Beiliegend  übersenden  wir  Ihnen  ein  Programm  für  Ihren  Aufenthalt  vom  16.7.-23.7.91 
in  Schweinfurt  und  ein  Verzeichnis  mit  den  Namen  und  Adressen  der  ehemaligen 
jüdischen  Mitbürger,  die  die  Einladung  zum  Besuch  der  Stadt  Schweinfurt  angenommen 
haben,  bzw.  deren  Antwort  noch  aussteht. 

Um  Ihren  Aufenthalt  in  Schweinfurt  planen  zu  können,  bitten  wir  Sie,  den  beiliegenden 
Fragebogen  bis  Ende  Mai  aus  gefüllt  an  uns  zurückzuschicken. 


Mit  freundlichen  Grüßen 


Hans  Schnabel 


Stadt 

Schweinfurt  • Postfach  4440  • 8720  Schweinfurt  ■ Telefon  097  21  /51 0 ־  • Telex  9721 824=stsw  • Telefax  09721  /51 265 


Charles  H Marks 

11  ROBIN  ROAD 
SHARON.  MASS  02067 
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Charles  H.  Marks 

11  ROBIN  ROAD 
SHARON,  MASS.  02067 


Maach.  30  , 1991 
Bob: 


ThantUi  ^0-׳t  youun,  JLoAXtLn,  ->LC.ga>׳td-ütg  ooa.  tAÄ,p  i,o 
Schul eJjv^ui^.  I mu^t  ■i>auy  I am  happy  yoa  have 
been,  good  ertoagh  accept,  the  ״ t^ptnXtaaJi" 
teadea^ihtp  oi  the  gaoap  and  I ag^ee  ui-lth  the 
A,e4>pon,^e4>  yoa  ,i>abmt,tt,ed  t.0  oan,  ho^t,4>.  An, 
ecamer1t,cai,  t^eav^Lce  a gaeat,  Äjiea  and  ^o  a 
,&eavt,ce  at  the  Jeuitth  cemeteay  {atthoagh  1 
don,' t ondeattanM.  uihat  tt  betng  " o^^eaed*'  to  0-6 
1־  pae^ume  yoa  uioatd  n,ot  n,ee,d  penmtttton,  to 
condact  ariy  te^vtee  aayuiheae)  . 


My  potttton,  tt  that  uihtte  uie  have  been,  tavtted 
by  GeAman,t  (even,  payt/ig  oaa  uiay)  thote  o^  at 
uiho  have  accepted  the  tavttatton,  an,e  gotag  at 
theta  gaettt  and  thoaJid  behave  at  gaettt.  I 
^atJLy  andeattaad  thote  uiho  aacom^oatabte 

uitth  Olt  tavttatton,  to  Geama/iy  bat  then,  thete 
peopte  thouJid  n,ot  go  {at  teatt  they  thoatd  n,ot 
accept  Ulhat  tt  betn,g  oüeaed)  . 


I thotteioae  agaee  that,  at  tn,  n,oamat  ctvtttzed 
behavtoa , thote  uiho  have  accepted  the 
tnvttatton,  thoui  theta  appaectatton,  tn,  the  ^oam 
04  a gt4t  and  I thtnh  a \Ken,oaah  {pae^eMbty 
mode  tn,  Itaaet)  uioatd  be  an,  ex,ceJUient  tdea.  I 
taggett  tt  thoatd  beaa  a tattabte  tatcaaptaon, 

- atthoagh,  admtttedty , thtt  uiatt  tnhe  tome 
caae4at  thoaght.  Aayuiay , coaat  me  tn,  to 
conJtatbate . 


I uioatd  Otto  paopote  that  uie  plan,  a dyuiea  04 
xtt  the  otd  40amea  ••SchMetr14aateat  . l uioatd 
be  gtad  to  mähe  eagatatet  at 

n,ettaaaanXt  etc.  Houievea,  I uioatd  need  ^ . 
houi  many  yoa  eicpect  to  tee  ovea  theae.  Voa 
matt  have  tome  tdea. 

LdX  m־.  fe״״״  -U  ^ a^y*J^a 

h.<Up  mafe־.  «uU  a ־,x.p״w.־J1c.<״0 > .־.  a^J׳.. 


Bett  uitthet 

Ol  C()1■  . 

poltiga  ^“*“^<0“ ־״־ ״  f'/pc/- 


Tel.:  201-265-0345 


MRS.  JACK  JÄCKEL 
733  Holly  Str.,  New  Milford,  N.J.  07646 

April  1st,  1991 


Dr.  Robert  L.  Lehiiiai'i 
551  Ft.  Abshington  Ave. 

New  York,  N.  Y.  10033 

Dear  Bob: 

Martin  Haas  forwarded  a cxopy  of  your  letter  of  March  19th  re- 
gairding  the  invitation  of  the  city  of  Schweinfurt  and  I would 
like  to  TTwke  the  following  canments: 

I do  not  see  any  problem  about  attending  an  ecumenical  service 
in  a church  at  6 P.M.  on  a Friday  evening.  I have  always  been 
in  favor  of  anything  that  promotes  better  understanding  between 
religions  and  have  attended  a nuniber  of  them  in  our  community 
and  they  have  always  been  very  well  received  by  everyone.  Since 
the  service  starts  at  6 P.M. , this  is  before  the  beginning  of 
the  Sabbath  in  the  summer  in  any  case. 

I also  cannot  see  any  reason  viiy  Christians  could  not  attend 
a ceremony  at  the  Jewish  cemetery. 

However,  I do  not  believe  that  the  giving  of  a Menorah  as  a 
"Thank-You"  gift  would  be  approriate..  Where  should  it  be  dis- 
played?  I feel  that  it  would  be  much  more  meaningful  that  we 
should  get  together  and  give  money  toward  the  erection  of  a 
stone  in  the  Jewish  cemetery  in  memory  of  the  people  from 
Schweinfurt  vho  died  in  the  camps  and  for  wham  there  is  no 
gravestone  anywhere  — possibly  listing  the  names  of  those 
deported.  I have  talked  to  several  people  who  agree  that 


over 


vrould  tea  good  idea  and  you  would  probably  even  get 
people  to  participate  viio  are  not  going  along  on  the  trip 

^ arranged  as  soon  as  possible 
^ that  ^e  stone  could  be  dedicated  during  the  ceremony  at 
cemetery.  It  would  not  be  difficult  to  get  a list  of 
the  ^ple  that  are  coming  from  Schweinfurt  and  sending  out 
a letter  to  everyone  involved.  Please  let  me  have  your 
camient. 

Sincerely  yours. 


Herta  Jackel 
nee  Levistein 


✓ 


753  JiolLii  Stxs.Et,  JMew  J\{iLfoxä,  . Q.. 

07646 


Q■  ac  u 


April  10th,  1991 

Dr.  Robert  L.  Lehman 
551  Ft.  Washington  Ave. 

New  York,  N.  Y.  10033 

Dear  Bob: 

With  reference  to  the  conversation  we  had  about  the 
lists  of  people  deported  from  Schweinfurt,  I itiade 
seine  copies  for  you,  also  a history  of  i^e  Jews  in 
Schweinfurt  that  was  in  the  book  I !mentioned. 

I thought  this  might  be  of  interest  to  you. 


Kindest  regards. 


Sincerely, 


Stadt 

Schweinfurt 


•••••  • 
••••  •• 


Hauptamt 


Herr  Schnabel 
Brückenstr.  14 


10/6 

15.04.1991 


Auskunft  erteilt 


Verwaltungsgebäude 


Zimmer-Nr. 


Telefon  (0  9721)  51- 
Geschäftszeichen 


Datum 


Stadt  Schweinfurt  • Postfach  44  40  • 8720  Schweinfurt 


Herrn 

Dr . Robert  L . Lehmann 
551  FT.  Washington  Avenue 
New  York  10033 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Lehmann, 

vielen  Dank  für  Ihren  Brief  vom  21.03.1991,  in  dem  Sie  sich  bereit 
erklären, sowohl  bei  der  Gestaltung  der  Feierstunde  am  21.07.1991 
mitzuwirken  als  auch  einen  Beitrag  zur  Gestaltung  des  ökumenischen 
Gottesdienstes  zu  leisten. 

Einzelheiten,  insbesondere  wie  lange  die  jeweiligen  Beiträge  seien 
sollen,  werden  wir  bei  Ihrer  Ankunft  in  Schweinfurt  klären.  Der  in 
dem  Brief  des  Herrn  Oberbürgermeisters  erwähnte  Bischof,  der  auch 
die  Predigt  halten  wird,  ist  ein  katholischer  Bischof.  Es  wird 
aber  auch  ein  hoher  Würdenträger  der  protestantischen  Kirche  anwe- 
send  sein. 

Für  die  Feierstunde  auf  dem  Friedhof  haben  wir  etwa  1 Stunde  vorge- 
sehen.  Sollte  die  Zeit  nicht  ausreichen,  können  wir  aber  gerne  den 
Terminplan  ändern. 

Zu  Ihrer  Frage,  was  die  deutsch-israelische  Gesellschaft  darstellt, 
kann  ich  Ihnen  antworten,  daß  diese  Gesellschaft  in  vielen  Orten 
Deutschlands  Niederlassungen  hat.  Die  Mitglieder  der  Gesellschaft, 
sowohl  jüdische  als  auch  nicht  jüdische  Bürger,  bemühen  sich  um  die 
Gestaltung  eines  guten  Verhältnisses  zwischen  den  Staaten  Deutsch- 
land  und  Israel.  Sie  halten  Informationsabende  ab,  diskutieren  mit- 
einander  und  nehmen  auch  zu  politischen  Fragen  Stellung. 

Ich  hoffe,  Ihre  Fragen  ausreichend  beantwortet  zu  haben,  darf  Ihnen 
auch  im  Namen  des  Oberbürgermeisters  noch  einmal  für  Ihre  Bereit- 
Schaft  danken  und  freue  mich  schon  heute  darauf,  Sie  in  Schweinfurt 
persönlich  kennenzulernen. 

Mit  freundlichen  Grüßen 

i . A. 


Schnabel 


Teletex  9721824  = stsw 
Telefax  (09721)  51  265 
Girokonto: 

Städt.  Sparkasse  Schwei nf u rt 
(BLZ79350000)  Nr.  372 


1991 


April  22, 


Dear  Bob: 

Many  thanks  for  your  letter  which  arrived  shortly  before  Pesach. 

Since  receiving  your  letter  I have  been  agonizing  with  the  idea 
of  returning  to  Schweinfurt.  As  you  may  recall  in  our 
conversation  in  New  York,  I have  not  been  back  since  leaving  in 
April  of  1939. 

My  final  decision  is  NOT  TO  GO.  I have  many  reasons,  but  mainly 
I cannot  bring  myself  to  go  and  participate  in  ANY  ceremony. 
Perhaps  the  wounds  are  still  bleeding,  or  perhaps  my  wounds  are 
deeper  than  all  the  other  people.  Also,  I have  to  admit  that  I 
cannot  in  any  way,  shape  or  form  participate  in  any  service  which 
will  take  place  in  a church  on  Shabbat. 

As  I write  this  letter,  my  feelings  toward  Schweinfurt  and 
against  any  gathering  or  a FORGET  AND  FORGIVE  policy  are  stronger 
than  ever,  and  I am  sure  that  I have  made  the  right  decision. 

Perhaps  at  some  future  date  we  can  meet  in  New  York,  and  we  can 
reminisce  and  look  at  the  future. 

I will  write  to  Lou  and  Kurt  separately.  Again,  many  thanks  for 
your  personal  efforts. 

Sincerely, 


Rosie  Baum 
25216  Pierce 
Southfield,  MI  48075 


DR.  ROBERT  L״  LEHMAN 

RABBI,  HEBREW  TABERNACLE 
CONaRKOATION 
SSI  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


April  23,  1991 


TO:  ALL  FRIENDS  FROM  SCHWEINFURT 

FROM:  Bob  Lehman 

This  note  is  written  in  order  to  inform  you  of  some  thoughts  and 
decisions  formulated  by  some  of  us  at  a gathering  on  April  21st.  Approximately 
22  of  us  met  for  social  and  food  purposes,  as  well  as  to  talk  about  our 
forthcoming  trip  to  Schweinfiirt . These  are  some  of  the  issues  which  come 
into  focus  and  we  invite  your  reaction  and  participation. 

1.  The  question  had  been  raised  re:  the  cemetery  service  on  Sunday, 
July  21st,  whether  this  service  should  not  better  be  conducted  at  the  monument 
marker  where  the  Synagogue  once  stood  (now  a parking  lot.) 

After  some  discussion,  we  decided  against  this  change  of  place 
because  the  printed  program  already  has  the  cemetery  listed  and  we  felt 
that  a change  would  confuse  things  and  might  even  be  interpreted  as  a sign 
of  discourtesy. 

2.  The  majority  of  us  decided  that  we  would  attend  the  ecumenical 
service  on  Friday  evening  and  the  reception  scheduled  afterward.  Not  to 
attend,  and  to  have  our  own  Shabbat  service  or  dinner,  was  felt  to  be  improper 
under  the  circumstances;  depending  on  the  setting,  we  could  still  make  a 
Motzi  or  chant  a Bracha  over  the  wine,  etc. 

3.  We  spoke  again  of  giving  a gift  to  the  city;  only  one  of  us 
was  adamantly  opposed,  while  the  rest  of  us  went  along  with  one  condition, 
(voiced  by  me),  that  this  gift  ought  to  be  placed  in  a proper  setting.  If 
we  get  that  assurance,  and  one  of  us  will  call  Schweinfurt,  we  agree  to 
sponsor  the  gift  and  feel  that  each  family  will  have  to  give  a minimum 

of  $50,  (more  of  this  later.) 

We  saw  one  example  of  such  a gift:  a Menorah,  which  was  an 
original  work  and  quite  intricate.  The  price  was  over  $500;  some  of  us 
felt  that  we  ought  to  investigate  this  further  and  perhaps  come  up  with 
a gift  just  as  strong  but  less  expensive.  DC  we  need  to  give  Schweinfurt 
an  "original"??? 

4.  This  subject  brought  us  to  another  of  equal  importance;  some 
felt  that  instead  of  a gift,  we  ought  to  opt  for  a suitable  monument  at 
the  cemetery,  "in  memory  of".  The  feeling  of  those  assembled  was  that  we 
ought  to  have  both  gift  and  monument. 

On  the  other  hand,  one  of  us  said  that  some  type  of  placque  is 
already  affixed  near  the  entrance  to  the  cemetery  but  only  one  of  us  had 
seen  it  and  others  disputed  its  existence. 

What  we  felt  was  that  if  there  is  a marker  at  the  cemetery  naturally 
there  is  no  need  for  a second  one.  But,  if  there  is  NO  marker,  then  we 
would  want  a small  stone  put  up  with  a simple  inscription  reflecting  our 


DR.  ROBERT  L-EHMAN 

RABBI,  HEBREW  TABERNACLE 
CONOR  ES  ATION 
BB1  FT.  WABHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


feelings  of  memorial. 

(Coming  back  to  #3,  we  have  a marker  and  a gift,  our  contributions 
would,  of  course,  have  to  be*^  increased  accordingly.  Your  gifts  will  soon 
be  solicited,  in  the  meantime,  give  this  some  thought.) 

The  rest  of  our  discussion  concerned  simpler  issues:  when  all  of 
us  would  arrive,  how  long  we  would  stay,  when  to  go  to  Bad  Kissingen  for 

an  outing,  etc. 

We  all  had  a very  good  time,  with  generous  hospitality  and  it  was 
good  seeing  one  another  after  such  a long  period  of  time.  The  feeling  of 
friendship  was  such  that  our  host  made  a "Shehechiyonu"  which  was  appreciated 

by  all. 

Now  we  look  forward  to  our  coming  together  in  July.  Hope  all  of 
you  are  well.  If  you  know  of  any  Schweinf urters  to  whom  this  letter  is 
not  being  sent,  (I  only  have  16  families  on  my  list) , please  feel  free  to 
circulate  this  report  and  also  please  feel  free  to  write  or  call  on  any 
of  the  above. 

Shalom, 


Since  writing  the  above,  I have  heard  from  Schweinf urt  and  want  to 
bring  you  up  to  date. 

a)  The  Cemetery  Service  has  been  scheduled  for  one  hour.  ihe 
writer  did  not  respond  to  my  question  as  to  whether  non-Jews  will 

be  invited.  , , ״ 

b)  The  Bishop  I asked  about  is  Catholic,  although  a Protestant 

Clergy  will  also  participate. 

c)  The  German-Israel  Fellowship  seeks  to  establish  good 
communication  between  the  two  groups  and  seems  to  me  to  be  an  Evangilical 

Group. 
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DR.  ROBERT  L..  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACl-E 
CONORCaATION 
BBI  FT.  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


May  1,  1991 


Mrs.  Rosie  Baum 
25216  Pierce 

Southfield,  Michigan  A8075 
Dear  Rosie, 

I have  been  out  of  town,  and,  therfore,  am  somewhat  late  in  responding 
to  your  letter.  1 am  sorry  that  you  will  not  be  with  us  when  we  meet 
in  Schweinfurt,  in  July. 

Incidentally,  just  to  keep  the  record  in  perspective,  the  Ecumenical 
Service,  in  the  Church,  will  be  concluded  before  Shabbat  begins  in 
July.  Also,  as  Rabbi  Kohler's  daughter  indicated,  that  if  she  comes 
at  all,  she  will  spend  Shabbat  in  the  orthodox  community  in  Wurzburg, 
and  will  return  to  Schweinfurt  on  Sunday  morning  for  the  sake  of  the 
cemetery  service. 

I understand  your  feeling,  and  hope  that  we  will  have  an  opportunity 
to  meet  in  the  near  future,  in  some  other  place.  With  warmest  personal 

greetings,  I am 

Sincerely  yours. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 
Rabbi 


RLL: sk 


TO:  All  Friends  from  Schweinfurt 

FROM:  Hildegard  Schonfeld  (Steinberger) 


Ten  couples  met  at  the  home  of  Fran  and  Lou  Walter  on  Sunday,  April  21,  1991, 
in  order  to  discuss  our  forthcoming  visit  to  Schweinfurt  in  July  of  this  year. 

There  was  general  agreement  that  the  following  would  take  place: 

1.  All  of  us  will  attend  an  Ecumenical  Service  on  Friday  evening; 

Rabbi  Lehman  will  take  part  in  this  service.  The  orthodox 
families  will  be  spending  Shabbat  (Friday  evening  and  Saturday) 
in  Wuerzburg. 

2.  On  Sunday  morning  a Memorial  Service  will  be  held  at  the  Jewish 
section  of  the  cemetary.  The  service  will  be  conducted  by 
Rabbi  Lehman.  Any  one  who  wishes  is  invited  to  participate 

at  the  service. 

3.  The  majority  of  us  who  attended  the  gathering  at  the  home  of  the 
Walters,  decided  to  present  the  City  of  Schweinfurt  with  a gift, 
as  a token  of  our  appreciation  for  the  hospitality  extended  to  us. 

The  cost  per  "Schweinfurter"  (excluding  the  Begleitperson) , will 
be  approximately  US  $15.00,  assuming  that  most  everyone  would 
participate.  The  idea  is  to  give  a gift  symbolizing  in  some  way 

our  Jewish  heritage,  such  as  a beautiful  Menorah,  properly  inscribed. 
Herta  Jaeckel  will  be  in  touch  with  the  Administration  of  Schweinfurt 
to  make  sure  that  the  gift  will  be  properly  displayed  after  our 
departure . 

4.  Herta  Jaeckel  will  also  Investigate  whether  there  is  a plaque  at 
the  cemetary  in  memory  of  the  Jews  from  Schweinfurt  who  died  in  the 
Holocaust.  If  not,  we  will  establish  a monument  which  will  be 
financed  by  our  contributions  and  possibly  financial  help  from  the 
City  of  Schweinfurt.  The  approximate  cost  of  such  a monument  has 
not  been  determined. 

If  you  have  any  suggestions  or  questions,  please  feel  free  to  contact  me  or 
any  of  the  New  York  area  participants  who  will  visit  Schweinfurt.  I assume 
that  everyone  has  received  the  list  of  names  by  now. 

My  address:  Hildegard  Schonfeld 

49  Cypress  Street 
Tenafly,  N.J.  07670 

Telephone:  201  567-3531 

Fax:  201  567-4819 

I look  forward  to  seeing  you  in  Schweinfurt. 

With  warmest  regards. 


} 


/ • ! £1'  6- 
298  Cricklewood  Lane, 
London, 

NW2  2PX 
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8th  Kay  1991- 


Kusch  ■fal-er  (horn  Saenger) 
12  Casablanca,  Cape  Road. 
PORT  ?XTZABSTH.  6001  . 

Rep.  South  Africa. 


Dear  Elide, 

Your  very  ^"j-or^all^your  trouble 

very  ״"^\^?rer"“tf  mf ־ ־rtaiuly  L favour  of  all  your 

in  forwarding  thxs  letter  to  rae.  i ^ 

suggestions.  Hr^nht-ful  if  I affile  to  attend 

unfortunately  at  ^ ensure  you  that  what  ever  costs 

the  forthcoming  ®f wha?  ever  your  final  deci- 
will  be  involved  I shall  certax  ly  P ^ here,  once  you  advise  me  ot 

r Lrt1;vL:-^rer־f reai  ״ -fa  fb^t  «־  a״  here  lim־״®  -- 
foreign  exchange. 

Please  accept  once  more  my  grateful  thanitB  and  I do  appreciate 
all  the  work  and  your  Involvment  in  this  venture. 

Slth  host  wishes  and  do  enloy  your  stay  in  Schweinturt 
(may  be  I «:..11  see  you  therej. 

Kindest  regards  , 


jjtiaJkAi 


teiü 


5/9/91 


I 


become  time  consuming. 


To  be  continued  - 


phone  (508)/■  6 53ל^3־ 

M rs,  Nora  Z immern 
54  XSC^oodland  Street 

Newturyport^  A^ass.  OIPSO 

L'oe.r  !liläe, 

I received  yonr  letter  and  enclose  in  this  letter 
a check  for  815. 00, as  a contribution  tov.-ards  a 
f if t to  the  city  of  Schweinfurt. 

\.׳ith  best  regards  ,Nora  Zirjnern 


Charles  H.  Marks 

1t  ROBIN  ROAD 
SHARON,  MASS.  02067 


Maj/  9 , 199  1 
DexLA,  Hob: 

I lna.\}(L.  b<Lzn.  tA,y-utg  -to  caUm  you,  a coap-tc, 

-t-ünc-4 , buA,  tLO  cut^ioe,^,  - -60  h.Q,^e,  I am  u;-׳t-ct-cag  to 
ססע-  a,gcUn.  coace^uttn-g  ou-1׳-  t1׳tp  to  ScJ1M;eUn4u,^. 

ApcL^nA,  ^-׳t-om  i,A,yÄ,ng  to  ^-ütd  oat  wfteth-c^L  t/oa  a^1.e 
tootUng  ioK  $50.00  oa.  $15.00  { pc^t  H^de,gc1AM. 
Sch,on4i<1Jid)  l wouutd  tt/ta  to  A,^pon,d  to  yoLLA, 
te-tte^L  a-4  ^ottou;-6; 

THE  - 


I -׳LC-tte-T-o-tc-  iJrcLt.  1 thÄJxJz,  th-c-  Mc-n.o-׳j-a/t  t-6  a 
gA,z<Lt  tdea.  Artd  ta  my  opijnXoYi  tliat  tt  att  we 
■^houJid  g-Lve,  - on  ■th-t-6  ocica^-Lon.  ( anybody 
eJUiQ,  oiantAi  to  c-׳LC.ct  a memo-׳Ltat  0-׳l  a ptaq,u,Q,  tet 
thojn  do  tt  wh-cji  -th-C-j/  o-c-4-ct  GahtaeAjt^OAt,  on 
th,eJ,A,  own-  e,x,p(2,n^a)  . 


The,  gt4t  04  a.  lAojtOAjoK  -1׳-c-p-1׳-c-6eat-6  n-ot  onJLy  ooa, 
JeM)tth  he,AXtage,  bat  atto  a cXotttze-d  way  04 
^howtng  ooa,  appA,e,cXxLtton  40a,  the,  tnottatton 
(whtcK  obotoa^ty  wa-i  made,  by  the,  town  wtthoat 
any  te,gaJi  daA,e,t^)  . The  tn,ieAU,ptton  need^  tome 
thoaght  and  I woatd  tagge,tt  tt  thoaJid  be  atong 
the  ttnet  04  a,  "memento"  (MOT  "appA,eetatton"  ) 
04  thtt  otttt.  (I  have  no  ttnong 
wheth-eA,  tt  tt  tn  Engttth  oa,  GeAjnan)  . 


Another,  potnt:  The  hKenoAjah  thoaJid  to  oh 
tabttanttaJL . Ulhtte  tt  doet  not  have  to  be  an 
" 0AJ,.gtnat"  , I don’t  want  to  tee  at  tooh  eheap . 

ReJLLgtoat  Senvtee  - 

RegaA,dtng  the  Senvtee  at  the  eemet-eny  I go 
atong  wtth  the  pA,ogAX1m  atthoagh  a tenvtee  at 
the  4 OAjneA,  tempte  gA,oandt  whene  the  town 
eneetexl  a monament  woatd  penhapt  have  been  a 
m0A,e  appA,opAUate  atteAnattve. 


Wett,  Bob,  I hope  yoa’tt  get  thtt  tttae 
ne^totved  BEFORE  we  teave.  Let  me  hnow  t4  I can 
be  04  hetp . 


rom  : ASOTRftDE  S. A 

PHONE  No.  : 541111243 

May. 09  1990  9:43AM  P01 

ATTENTION  MIU’.  ßj  DNEf  ßOHÜNFKLD 

JUAN  SILOER&TCIN 

BUKNOS  AIMES. 

*• 

May  9.  1991 

"BtlONANO  0•• 

* « 

עea^  "OnildrHn  from  iiohweihf urt" 


I ,^uat  received  your  rouI^d-iot^er , which  1 commented 
half  an  hour  ago  with  Oretl  over  the  phone  and  Doth  of  u8  want  to 
point  out  the  following/,  j 

1}  1 never  go  to  the  Synagogue,  except  twice  a year,  when  I have 
" Jahi'zeit"  for  my  late  parento,  und  1 only  will  decide  on  the  spot,  ן 
whether  1 will  attend  to  the  Ecumenical  sorviou  on  1׳׳x־iday  Evening. 
The  ״foötprogramm"  la  made  out  in  auoh  a tactful  way  that  I feel, 
one  Bhould  aoetain  from  any  ״extra-wurot , but  thio  io  ovoryoody’s 
own  Dueinees. 


2)  Wo  objection  at  all,  of  oourae! 

5)  I too  am  of  the  opinion  that  one  should  not  come  with  empty 
hands  ana  so  1 bought  already  a gift,  which  1 mean  to  hand  over 
"ex  Siloerstein  & Neumann",  i.e.  in  the  name  of  i־׳ritz  (Jakob  Konen) , 
Greti  and  Lotte  Weumann-Moaer . I have  nothing  against  your  idea 
about  the  Menorah  and  it  goes  without  saying  that  we  will  contribute 
with  the  $1ל.-  each  but  I am  strictly  against  any  imposiiion  as  to 
where  this  Menorah  will  be  "properly  bo  displayed"  and  in  this  case 
we  prefer  to  remain  anonymous.  If  1 have  guests  and  !׳hoy  bring  me 
a gift  with  special  conditions,  1 will  oe  ra!her  inclined  to  reject 
it,  although  my  "kinderstube"  will  preven!  me  to  do  80. 

4)  1 have  been  several  times  at  the  graveyard  in  üchweinf art . There 
is  no  plaque  with  reference  to  the  victims  of  the  holocaust  - only 
1 or  2 plaques  of  remembrance  that  this  is  a special  part  to  be 
treated  with  reverence.  There  is  a "Gedennsloin"  in  tiie  bieben-* 
uruecxieinsgasse , where  the  Synagogue  stood.  I feel  that  during  the 
fifties  or  maybe  the  Sixties  one  could  have  suggested  to  place  s 
monument  but  not  now  after  more  than  40  years  on  the  occasion  of  a 
very  friendly  aot  of  hospitality,  when  the  bchweinfurt  Authorities 
have  all  former  Jewleh  citizens  join  the  festivities  of  tho  1200th 
birthday  of  the  City.  According  my  opinion  it  ia  too  late  and  only 
propense  to  create  ill-feelings. 

I am  very  much  afraid  that  my  comments  arrive  too  late  out  never- 
theless  wanted  to  let  you  know  our  point  of  view  without  any  in- 
tention  to  00  aggressive  - so  please  don't  mind. 


1 !00  aiu  looking  forward  with  much  pleasure  to  seeing  ail  of  you 
and  am  with  kind  reg^ds^  . 

Dear  Hildo,  it  might  interest  you  that  1 fam  in  steady  contact 
with  your  cousin  Hedy  Ltein. 

Again  regards  / 


R . © 


'!o.  s־. 


-JUH—  6 — S■!  XHU  1 Z :S 
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Dear  Robert; 


cjU. 

405  Ch/ihsvMe  ^oad 
^itis^ieM,  3^^inois  62363 

May  22.1991 

It  ras  a surprise  to  get  your  nice  letter  and  I was  so  glad  to  hear 

from  you.I  do  agree  with  you  fully  and  I feel  the  same  way.V/haterer  you 
people  out  in  N.Y.decide  for  a gift, it  will  be  alright  with  me  and  I will 
help  pay  on  it  whaterer  my  part  will  be. My  wife  and  I were  in  Sehweinfurt 
in  September  1980  and  then  again  in  September  of  1988. In  1988  »üj  youngest 
daughter  and  her  husband  and  2 children  were  there  with  us. That  time 
she  and  her  family  lired  in  England  for  a year  v7here  my  son  in  law  was 
in  research  for  the  Eord  Motor  Co. Both  times  we  were  there  the  people 
in  Schweinfurt  were  rery  nice  to  us  and  sure  made  us  feel  welcome. Both 
times  we  were  at  the  Jewish  cemetary;!  asked  the  mayor  why  my  grandmotherb 
tombstone  was  in  a different  place  of  my  grandfathers ;he  told  me  that  the 
Nazis  did  damage  to  them  and  they  put  them  up  as  they  found  them. The 

Mayor  speaks  English  because  he  graduated  from  Oklohoma  City  Highschool  as 

a exchange  student  in  1957.1  am  Tery  much  interested  about  a monument  at 

the  cemetary, especially  since  I lost  my  parents  and  Uncles  and  Aunts. I 

would  like  for  you  to  know  that  I lire  in  a town  where  we  hare  only  two 

Jewish  families;my  wife  is  not  Jewish  and  all  three  of  our  children  hare 

not  been  raised  in  that  faith. You  may  know  that  I hare  been  rery  act ire 

in  peace  issues  in  the  Middle  East, especially  since  my  only  brother  was 

killed  in  the  Arab-Israeli  war  in  1948.1  was  walled  to  the  V/hite  House 

two  different  times  and  helped  with-  tha  Camp  Darid  agreement . You  may  be 

interested  with  the  enclosed  news  clippings. We  are  taking  our  son  who  is 

a superTTisor  with  the  US  Postal  Serriee  in  San  Antonio  with  us  to 

Schweinfurt;we  are  paying  for  his  flight, but  both  of  our  daughters  wanted 
him  to  hare  the  same  experience  that  they  had  to  get  to  see  the  town 


where  I was  horn.I  finally  got  omr  tickets  yesterday  ordered;we  leare  St. 
Louis  on  fWA  flight  7?0  on  July  15th. at  5:00  pm  and  will  get  to 
Frankfurt  at  10:50  in  the  morning  of  July  16th. 

Again  many  thanks  to  you  for  keeping  me  informed  what  was  going 

on. I also  receired  a letter  from  Hildegard  Sehonfeld  and  one  from  Edith 
Schloss  Jacobs. I personally  disagreed  with  Edith  letter .Looking  forward 
to  seeing  all  of  you  in  Sehweinftrt,!  am  with  best  wishes, 

Paul  M.Weil 


✓ 


the  white  house 

WASHINGTON 


1990 


Dear  Mr.  Weil: 

Thank  you  for  your  thoughtful  message  and  warm 
words  of  support.  Your  comments  concerning  the 
situation  in  the  Persian  Gulf  region  are  greatly 
appreciated.  I am 

support  of  the  American  people  for  the  efforts 
to  enforce  United  Nations  sanctions  aimed  at 
bringing  about  a withdrawal  of  Iraqi  troops  from 
Kuwait  and  restoration  of  Kuwait’s  independence. 

I enioyed  reading  the  enclosures  you  sent 
outlining  some  of  your  remarkable  experiences. 
You  are  certainly  a source  of  pride  to  your 
friends  and  colleagues  in  Pittsfield.  God 
bless  you. 

Best  wishes. 

sincerely. 


Mr.  Paul  M.  Weil 
405  Clarksville  Road 
Pittsfield,  Illinois  62363 


THE  AMBASSADOn 
OF  EGYPT 

WASMIMGTOM,  P ׳" 


March  19,  1990 


Mr.  Paul  M.  Weil 
^05  Clarksville  Road 
Pittsfield,  Illinois  62363 

Dear  Mr.  Wei  1 : 

Thank  you  for  your  kind  letter  of  March  8,  with  its 
fond  sentiments  for  Ambassador  Ghorbal  and  the  Camp  David 
Accords,  and  the  present  Middle  East  peace  process  in 
general , 

Your  involvement  with  the  Camp  David  process  remains 
a high  tribute  to  your  dedication  to  peace  in  my  home 
region,  for  which  you  have  my  profound  admiration  and 
appreciation. 

As  always,  let  me  know  if  your  travels  bring  you 
here  to  Washington,  D.C.,  so  that  we  can  arrange  to  get 
together  again. 

With  greetings  and  best  wishes,  I remain. 


Sincerely, 


El  Sayed  Abdel  Raouf  El  Reedy 


Herrn 

Dr.  Robert  Lehman 
Rabbi,  Hebrew  Tabernacle 
Congregation 

551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York;  N.Y.  10033 
USA 


Sch  weinfurt,3 1 .05 . 1 99 1 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Lehman, 

leider  haben  wir  auf  unser  Schreiben  vom  26.03.1991  noch  keine  Antwort  von  Ihnen  erhalten 
Aus  organisatorischen  Gründen  ist  es  für  uns  sehr  wichtig,  den  dem  ersten  Brief  beigefügten 
Fragebogen  sobald  wie  möglich  von  Ihnen  ausgefüllt  zurückzuerhalten. 

Wir  fügen  diesem  Brief  nochmals  einen  Fragebogen  bei,  falls  Sie  unser  Schreiben  vom  März 
1991  nicht  erhalten  haben  sollten 

Bitte  schicken  Sie  diesen  an  die  Schweinfurt-Information,Brückenstr.  14,  8720  Schweinfurt. 


Hans  Schnabel 


•••••  • 
••••• 

••••  •••< 
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6/6/91 


DATE 


RABBI  ROBERT  LEK: 


HILDEGARD  SCHOB: FELD 


NUMBER  OF  PAGES  INCLUDING  COVFR  PAGE 


MY  FAX  N1:MBER  IS:  201  567-4819 


IF  THERE  IS  ANY  PROBLEM  WITH  THIS  TRANSMISSION 
PLEASE  CALL  201  567-3531. 


DiSCHEN 


MITBÜRGER 


OF  THE  CHANURAH 


E־;  FROM 


i 


MITBÜRGER 


JULI  1991 


L ® THE  JOY  OF  THE  CHANUKAH 


E - FROM 


Der  Artist 


der  Lowe,  d cXi^  Syatbol  ^ 


Leuchter  1 


jedes  Jahr  für  acht  Tage 

&ד- 

tSndedflzur  Erinnerung  an 


wahrend  des  Ghana Vahf-. -es  ent 


n zur  Zeit  der  Makkabaer 


die  Befreiung  den,  Israelit 
Als  Symbole  stehen  zwei  Gazellen  als  Zeigß^i  der  Freiheit, 
ein  Lowe  als  Zeigen  der  Kraft  und  eine  Taube  als  Zeigen 


49  Cijpress  Street 
lenaflij,  ^eש  Jersey  07670 


6/11/91 


TO:  All  Friends  from  Schweinfurt 


This  is  an  up-date  to  my  letter  of  4/23/91.  It  was 
so  nice  hearing  from  so  many  of  you. 

We  have  purchased  a beautiful  Menorah,  suitable  for 
a presentation,  which  will  be  properly  inscribed. 

The  cost  per  "Schweinfurter"  is  US  $20.00.  Should 
there  be  any  excess  funds  received,  the  surplus  will 
be  donated  to  the  Israelitische  Kultus gemeinde  in 
Wuerzburg  or  some  other  worthy  cause. 

Since  I have  advanced  the  money  for  the  gift,  I would 
appreciate  your  sending  the  US  $20.00  to  me  or  you 
can  give  it  to  me  in  Schweinfurt.  Please  don’t  send 
any  foreign  currency  checks,  since  it  is  too  costly 
for  me  to  deposit  same. 

To  my  knowledge,  the  establishment  of  a monument  has 
not  been  pursued. 

Time  is  passing  very  fast  and  it  won’t  be  long  until 
we  can  greet  each  other  at  "THE  REUNION" . 

With  warmest  wishes, 

Hildegard  Schonfeld  (Steinberger) 


the  show  on  the  road.  Hope  the 
as  the  anticipation.  Thanks  for 
work  on  "the  presentation". 


Dear  Loni  and  Bob, 

We  are  finally  getting 
reality  will  be  as  much  fun 
all  your  help.  Now  you  can 
Until  then  - . * . 


Herrn 

Dr.  Robert  Lehman 
Rabbi,  Tabernacle 
Congregation 

551  Ft.  Washington  Avenue 

New  York  10033 

USA 


Schweinfurt, 7.06.9 1 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Lehman, 

vielen  Dank  für  die  Bcaiitwortung  unserer  Fragen. 

Leider  haben  Sie  uns  nicht  mitgeteilt,  wann  Ihr  Flugzeug  in  Frankfurt  landet. 

Bitte  teilen  Sie  uns  Ihre  Ankunftszeit  und  Ihre  Flugnummer  mit. 

Sie  werden  von  uns  am  Ausgang  mit  einem  Schild  mit  der  Aufschrift  "Stadt  Schweinfurt"  er- 
wartet. 

Sollten  Sie  uns  nicht  antreffen,  bitten  wir  Sf  :,  sich  bei  der  Information  des  Flughafens  zi!  mel- 
den. 

Ein  Bus  wird  Sie  nach  Schweinfurt  zum  Hotel  bringen. 

Wir  haben  für  Sie  und  Ihre  Ehefrau  ein  iנoppelzimmer  im  Parkhotel  in  der  Zeit 
vom  16.7-23.7.91  reserviert. 

Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch. 


Schweinfurt  • Postfach  4440  • 8720  Schweinfurt  • Telefon  09721  /51 0 ־  • Telex  9721 824=stsw  • Telefax  09721  /51 265 


Ontario 


Ruth  E.  Schweitzer 

Special  Programs  Co-6rdin^or 
Race  Relations  Directorate 


Ministry  of  Citizenship 

77  Bloor  Street  West 
20th  Floor 
Toronto,  Ontario 
M7A  2R9 

T elephone : 326-97 1 1 


Ontario 


Ruth  E.  Schweitzer 

Coordonatrice  des  programmes  speciaux 
Direction  generale  des  relations  interraciales 


Ministere  des  affaires  civiques 

77  ouest,  rue  Bloor 
206  etage 
Toronto  (Ontario) 

M7A  2R9 

Telephone:  326-9711 


Toronto,  June  18,  /דיל! 

Mr  . 

Rabbi  Dr.  Lehman 
Schweinfurt.  Germany. 

Dear  Dr . Lehman, 

I am  the  daughter  es  Mrs.  Use  Selig  (verw.  Kramer)  who  was  born 
in  Schweinfurt  in  1917  and  with  whom  I am  coming  to  the 
Celebration  during  the  week  of  July  16-23  July. 

My  name  is  Ruth  Schweitzer,  now  living  in  Toronto  Canada.  Your 
name  has  been  given  to  me  by  the  organizers  of  this  big 
cellebration  coming  up  in  Schweinfurt.  I am  a Program  Cordinator 
in  the  Race  Relations  Directorate  of  the  Ministry  of  Citizenship, 
part  of  the  Ontario  Provincial  Government.  My  present 
responsibilities  are  anti-semit ism  and  how  to  combat  it.  I will 
be  staying  in  Germany  for  aproximately  four  weeks  and  I am  trying 
to  contact  people  and  organizaat ions  that  can  share  with  me  what 
is  being  done  these  days  in  Germany  in  the  area  of  Racial 
discrimination  and  very  specifically  against  Anti-Semitism. 
(AS  for  example  the  video  games,  and  all  other  nazi  and  neo-nazi 
activities . ) 

i would  be  extremely  interested  in  al  kind  of  information, 
printed  material,  and  others  that  you  have.  Also  it  would  be  of 
extreme  interest  to  me  and  my  Canadian  community  to  exchange 
information  and  material. 

This  trip  to  Germany  hopefully  will  also  alow  me  to  explore  part 
of  my  German  roots  (Epstein  Family  in  Frankfurt,  Schweitzer 
fami.  in  Berlin,  München,  Augsburg  and  Schweinfurt  my  Selig- 
maternal-  part  of  the  family) . 

I am  also  reconstructing  my  past  trying  to  make  sense  of  hisotry 
and  come  to  terms  with  it.  So  this  will  be  a combination  trip  to 
look  for  roots  and  a work  trip  where  I would  like  to  meet  with 
people  to  discuss  and  see  what  is  being  done  regarding  anti- 
semitism  / racism  in  Germany  these  days. 

I would  love  to  get  in  contact  with  you,  during  my  stay  in 
Schweinfurt,  to  start  a dialogue  and  see  what  your 
organization/congregation  is  doing  in  the  area  of  combating  anti- 
semitism. 

Hoping  to  see  you  and  have  a chance  to  discuss  matters  with 
you,or  any  other  person  you  recommend  or  suggest, 

I remain  yours  truly. 


Rut  h(^<^wVr1:  z e r 
cont>'-^ge  2/ 


P.S.  If  you  need  to  contact  me  before  my  arrival  in  Schweinfurt 
my  Travel  itinerary  where  I can  be  reached  id: 


28  july  arrival  in  Frankfurt 

6 to  11th  of  july  CH-8127  Forch.  Schulhausstrasse  8 
tel  01-980-12  89  (at  my  cousin  Mr.  Robert  Heymann) 

11  to  15  of  july  Hotel  Habis,  Mar ie=Theres ia  Strasse  2a., 

8000  München  80.  Tel  (0  89)  4 70  50  71  fax  (0  89)  4 70  51  01. 

16-23  july  (room  might  be  under  my  mother’s  name  Mrs.  Use 
Kramer)  Park  Hotel,  Hirtengasse  6a.  Schweinfurt  8720 
tel.  09-721-1277 

24  to  28  . Hotel  Bogota.  Schlueter strasse  45,  1000  Berliin  15 
tel.  8 81  50  01 

28  july  1st.  Aug.  back  to  Frankfurt. 

(I  am  fluent  in  German  if  you  Prefer  to  carry  the 
conversat ion/cirresondence  in  German). 


I would  very  much  appreciate  your  help  in  finding  these  materials 
nad  information.  An  interesting  exchange  Canada-Germany  could 
result  of  this  our  firs  attempt. 

Thank  you  very  much,  and  I am  lookinf  forward  to  meeting  you  in 
Schweinfurt . 


247  שest23ו  St 
Bronx,  Ncuu  Vort<  1 0463 

7080־212-548 


RETURNING  TO  GERMANY  AFTER  50  YEARS 


The  town  in  which  I was  born  almost  60  years  ago  is  celebrating 
ITS  BIRTH  SOME  1.200  YEARS  AGO  AND  THE  JEWISH  SURVIVORS  WHO  HAD  BEEN 
BORN  IN  THE  TOWN  ARE  INVITED  TO  THE  BIRTHDAY  PARTY  WITH  ALL  EXPENSES 
PAID  BY  THE  TOWN. 

The  town  had  boasted  about  1,000  Jewish  families  before  1939.  In 
ALL  ABOUT  49  JEWS  AND  THEIR  SPOUSES  HAVE  ACCEPTED  THE  TOWNS  INVITATION 
AND  WILL  PARTICIPATE  IN  THE  FESTIVITIES.  YESTERDAY  I GOT  TOGETHER  WITH 
ABOUT  10  OF  MY  FORMER  SCHOOLMATES  AND  THEIR  SPOUSES.  I HAVE  NOT  BEEN 
IN  TOUCH  WITH  THESE  PEOPLE  FOR  ABOUT  50  YEARS.  ThE  REUNION  BROUGHT 
UP  MANY  MEMORIES.  I WAS  NINE  YEARS  OLD  WHEN  I LEFT  GERMANY  IN  1940 
AND  I WAS  PROBABLY  ONE  OF  THE  YOUNGEST  CHILDREN  IN  THE  JEWISH  SCHOOL 
TO  WHICH  ALL  JEWISH  CHILDREN  WERE  FORCED  TO  ATTEND,  AS  PUBLIC  SCHOOL 
WAS  FORBIDDEN  TO  JEWS.  FrOM  KINDERGARDEN  UPWARD  TO  H I GH  SCHOOL, 

WE  WERE  ALL  IN  THE  SAME  SMALL  ROOM. 

By  1940  MY  FORTUNATE  SCHOOLMATES  AND  I HAD  BEEN  DISPERSED  ALL  OVER 
THE  WORLD.  ThE  FORMER  CLASSMATES  THAT  I MET  HAD  SETTLED  IN  NeW  YoRK 

AND  New  Jersey  areas  and  had  grown  up  and  established  sound  careers 

AND  FAMILIES.  MoST  OF  THE  CLASSMATES  WERE  GRANDPARENTS  BY  NOW.  1t 
WAS  SOMETHING  OF  A SHOCK  TO  SEE  THESE  OLDER  MEN  AND  WOMEN  WITH  GREY 
HAIR  THAT  I HAD  LAST  SEEN  AS  CHILDREN. 

The  meeting  was  held  in  a former  classmates  house  and  we  met  to  discuss 

THE  UPCOMING  TRIP  AND  THE  FESTIVITIES  PLANNED  FOR  US,  THE  JEWISH 
SURVIVORS  OF  THE  TOWN.  A SUGGESTION  WAS  MADE  TO  BUY  A MEANINGFUL 
GIFT  FOR  THE  TOWN  IN  APPRECIATION  FOR  THEIR  HOSPITALITY.  ThE  GROUP 
AFTER  A SHORT  DISCUSSION  DECIDED  IN  FAVOR  OF  SUCH  A GIFT  (a  MENORAh). 

One  negative  vote  was  cast  and  that  was  mine. 

It  was  rather  sad  for  me  and  painful  to  be  the  only  negative  vote. 

(My  Husband,  a survivor  of  Bergen  Belsen  would  have  voted  with  me 

HAD  HE  ATTENDED  THIS  GET  TOGETHER),  HaD  I NOT  FELT  VERY  STRONGLY 
ABOUT  THE  MATTER  I WOULD  HAVE  GONE  ALONG  WITH  THE  GROUP.  I COULD 
NOT  PARTICIPATE  IN  THE  GIFT  BECAUSE  EVEN  AFTER  50  YEARS,  THE  DEATH 
OF  90%  OF  MY  FAMILY  AT  THE  HANDS  OF  GeRMEN  NaZ I S WEIGHS  HEAVILY  ON 
ME.  One  of  the  group  said  why  are  you  accepting  their  hospitality 

IF  YOU  DO  NOT  FORGIVE  THEM.  YeS,  I FEEL  AMBIVALENT  AND  MY  QUESTION 

is:  What  have  they  done  with  their  memories?  I loved  the  land  and 
I remember  the  land  of  my  birth  and  I WANT  TO  SEE  IT  ONCE  MORE.  I 
WANT  TO  VISIT  ONCE  MORE  THE  TOWN  WHERE  MY  GRANDPARENTS,  AuNT  AND 

Uncle  and  many  cousins  lived  and  remember.  All  except  very  few 

DISAPPEARED,  BUT  THEY  DID  NOT  DISAPPEAR  FROM  MY  HEART  OR  MEMORY.  I 
DO  NOT  FORGIVE  THE  NaZ  I S NOR  IS  IT  IN  MY  HEART  TO  FORGIVE  AND  FORGET. 

I DO  APPLAUD  THE  YOUNG  GERMANS  WHO  COME  TO  VISIT  AND  SUPPORT  ISRAEL 
BY  BEING  TOURISTS.  I APPLAUD  THIS  NEW  GENERATION  WHO  WANT  TO  MAKE 
AMMENDS  TO  US  SURVIVORS.  ThESE  YOUNG  GERMANS  ARE  INNOCENT  OF  THE 
TERRIBLE  YEARS  THAT  COST  US  SO  DEAR. 


SCHLOS:^ 


247  שest23ו  St 
Bronx.  Ncuu  Vort<  1 0463 
212-548-7080 
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One  of  the  remarks  by  a participant  at  the  meeting  was,  '1.  hope  we 
Jewish  guests  will  behave  ourselves  and  not  call  negative  attention 

TO  OURSELVES״.  ThiS  IS  50  YEARS  AFTER  THE  JEWISH  CATASTROPHE  AND 

Jews  are  still  of  the  opinion,  if  they  will  be  very  good  and  very 

CORRECT  BAD  THINGS  CANNOT  HAPPEN. 

I TOOK  EXCEPTION  TO  THIS  REMARK  AS  I HAD  MADE  UP  MY  MIND  LONG  AGO 
THAT  I WOULD  NEVER  BE  SILENT  AGAIN  ABOUT  UNJUST  REMARKS  OR  DEROGATORY 
REMARKS  AGAINST  MY  PEOPLE  OR  DEROGATORY  REMARKS  MADE  BY  MY  PEOPLE 
AGAINST  MY  PEOPLE. 

I DO  NOT  KNOW  IF  THE  JEWISH  POPULATION  OF  1933  UP  TO  1940  BEING  THE 
MINORITY  WHICH  IT  WAS  IN  MY  TOWN  COULD  HAVE  GOTTEN  ANYWHERE  HAD  THEY 
VOICED  THEIR  DISSENT  AGAINST  THE  ENCROACHING  NAZ I MENTALITY  AND 
PROPAGANDA  PREVELANT  AT  THE  TIME.  I DO  KNOW  THAT  THEY  DID  NOT  TRY 
BECAUSE  THEY  WERE  OF  THE  BELIEF  THAT  THE  GOOD  GERMANS  WOULD  COME  TO 
THEIR  AID  AND  IF  THEY  WERE  VERY  GOOD  CITIZENS  AND  IF  THEY  WOULD  NOT 
ROCK  THE  BOAT  THE  BAD  TIMES  WOULD  PASS. 

The  bad  times  did  pass  after  6 million  died  and  there  had  been  such 

A SILENCE  FROM  THE  ENTIRE  WORLD  AND  FROM  MOST  OF  MY  FELLOW  JEWS. 

I DO  NOT  FEEL  THAT  OUR  VISIT  WARRANTS  A GIFT.  ThE  FACT  THAT  SOME 
OF  US  SURVIVED  AND  ARE  HERE  TO  BEAR  WITNESS  TO  OUR  TENACITY  TO  CLING 
TO  LIFE  SHOULD  BE  SUFFICIENT  GIFT  FOR  THOSE  GERMANS  WHO  WANT  TO  MAKE 
SOME  GESTURE  OF  GOOD  WILL  TO  THOSE  OF  US  WHO  REPRESENT  THE  SURVIVING 

Jewry  of  their  (our)  town. 

I SINCERELY  HOPE  THAT  MY  POSITION  WILL  PERSUADE  YOU,  MY  BROTHER 
AND  SISTER  JEWS  TO  CONCUR  WITH  ME  IN  THIS  MATTER. 

Looking  forward  to  seeing  you.  I am  with  best  regards. 


Edith  Schloss  Jacobs 


DR.  ROBERT  L..  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACL-E 
CONOR  EOATION 
BST  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


May  9,  1991 


Mrs.  Edith  Jacobs 
76  Woodland  Park  Drive 
Tenafly,  New  Jersey  07670 

Dear  Edith, 

This  note  is  just  to  acknowledge  your  letter  to  the  group  concerning 
itself  with  a return  to  Schweinfurt.  I appreciate  your  sentiments 
today,  as  I have  from  the  very  beginning,  but  feel  that  we  should 
follow  the  majority  on  this  issue. 

We  can  discuss  this,  as  well  as  the  other  issues  you  raise,  for 
days  and  weeks  without  end,  but  I think  the  real  discussion 
will  only  take  place  after  our  visit  and  our  return  to  the 
States . 

If,  of  course,  there  is  a large  sentiment  in  favor  of  your  position, 
we  need  to  reconsider  as  soon  as  possible. 

Warmest  personal  greetings,  as  always. 

Sincerely  yours. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 

RLL:sk  Rabbi 


Margarite  Calvary 
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HEBREW  UNION  COLLEGE  — 
JEWISH  INSTITUTE  OF  RELIGION 

3jn1  Clifton  Avenue  • Cincinnati,  Ohio  45220-2488 


THE  PRESIDENT 


Rabbi  Robert  Lehman 
Hebrew  Tabernacle 
551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York,  New  York  10033 
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HEBREW  UNION  COLLEGE- JEWISH  INSTITUTE  OF  RELIGION 

Cincinnati  • New  York  • Los  Angeles  • Jerusalem 

OFFICE  OF  THE  PRESEDENT  3101  CLIFTON  AVENUE  • CINCINNATI.  OHIO  45220*248« 

{513)  221*1875 


August  7,  1991 
Av  27,  5751 


Rabbi  Robert  Lehman 
Hebrew  Tabernacle 
551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York,  New  York  10033 

Dear  Bob: 

Thank  you  so  much  for  thinking  of 
me  and  sending  me  the  most  interesting 
talk  which  you  gave  in  Germany.  It 
certainly  brought  back  a great  many 
memories  for  me  of  my  background. 

Dee  and  I heartily  reciprocate  your 
best  wishes. 

Sincerely, 

Alfred  Gottschalk 


AG /ns 


RABBI  A.  STANLEY  DREYFUS,  Ph.D.,  D.D, 
Nine  Prospect  Park  West 
Brooklyn,  New  York  11215 

1797־638 (718 ) 


7 


/ 


Ä-< 


^CL^X 


ל 


^^2j2a^cI1'^I  uS.  ^ Co 


) ^ 

Ut  lAjenoTin/'.  ^ /p 


Cjc^  7/ 

/o  /^X/CG^ 


O u 


1<2jQ.  c 


yc^ctyoL  cn 


^ c?  o^o/v 


Ciyy  /<?.  *t  yu>  . 


J 


urLyty  ^^tcyc  f If  /i<.c><uß 

c(/!^  (j  / ^2^ /^  CPyyjQiyp 

( ^ccLup  /to  <o/cy1c.A /^  /e0u-7  /cj 

^ /ac/  ^ CC^Lry^/^ 

u Ujh  yCi^  /Uj?  Jo  J^  J/  >‘^ 


7 

Oty^  6ty•^  A 

/ ל 

— yy^cyct<s>  ^ o yt_  y^ 


/ ^Li  Uje 

Uo^Mi>^Sc>e/  S Jp  /X 

SCi  luKfv^S  U^  / / — Jo  J 


Union  of  American  Hebrew  Congregations 

SERVING  REFORM  JUDAISM  IN  NORTH  AMERICA 

PATRON  OF  HEBREW  UNION  COLLEGE-JEWISH  INSTITUTE  OF  RELIGION 
838  FIFTH  AVENUE,  NEW  YORK,  NY  10021 249-0100 (212 ) 7064־  FAX#  (212)  734-2857 

NEW  YORK  FEDERATION  OF  REFORM  SYNAGOGUES 

Rabbi  Bernard  M.  Zlotowitz 

Director 


איחוד 

ליהדות 

מתקדמת 

באמריקה 


Rabbi  Allen  S.  Kaplan 

Associate  Director 


8.  August  1991 


Herr  Rabbiner  Robert  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle 
551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York,  NY  10033 

Lieber  Robert: 

Ihre  Rede  vor  den  Borgern  Ihrer  Vaterstadt  bewegte 
mich  sehr.  Als  man  sagt  im  Volksmund:  "Gut  Gesagt". 

V7as  ich  wirklich  wissen  wollte  ist  das:  Was  waren 
Ihre  Gefühle  als  Sie  zurückkehrten,  was  war  Ihre 
Stimmung  und  Emotionen  während  und  nach  der  Predigt? 

Mit  best  Grüssen,  verbleibe  ich 

Herzlichst , 


Herr  Doktor  Rabbiner  Bernard  M.  Zlotowitz 


OFFICERS 
President 
May  Mass 

Program  Vice  Presidents 
William  Imershein 
Dr.  Carolyn  Kunin 
Lawrence  Rothenberg 
Helene  Spring 
Regional  Vice  Presidents 
Lester  Breidenbach,  Jr. 
Susan  Feldman 
Ernest  Grunebaum 
Stanley  Singer 
Bertrand  Wagner 
Treasurer 
Raymond  Brown 
Associate  Treasurer 
John  Stern 
Secretary 
Stanley  Slom 
Associate  Secretary 
Lois  Braun 
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Charles  H.  Marks 

11  ROBIN  ROAD 
SHARON,  MASS.  02067 


Au^guu^t.  9 , 199  1 


Pecu׳L  ßob: 

Titatilt  you.  ^on,  ^<Lndi,ixg  me.  youA.  ■6pe.e.ch.  I 
th,ou,glrt  -iX  wcui  e.x.ceX^e.nX , nXghX  t,0  tKe^ 
poLnX  auvd  W'iXhXn  ^tfte.  -i^p-LnAX  04t 
ooca^Ä^on.  I Itaue.  l.ncJi1x.dQ,d  04t  ^ ^ 

o-nXXcJid-  I uj^ot-Q.  4t  t-h-Q,  JoMÄ^h. 
AdvocxiXd.  h.Q,n,(L  04  0JhXc,k  I itiVUL  -6en.d  yoiL  a, 
c-opy  w/ie-n.,  and  , iX  X6  pab^Axkad . 

I cuixo  want  to  tatia  thXt  oppontantty  04 
tkanfzXng  yoa  40n  takXng  on,  votantantty , 
tPta  -^ptnXtaat  tdadaa^htp  04  th,a  gnoap  and 
aapae^antXng  aJUi  04  a-i>  o^^-cc-ca>^jy  vtx-a- 
v-Lii  oan  Gdoman  h.O'iit^ . UJtXItouX  yoa 
a^-6amtng  thX^  nota  oan  vÄxtt  woaJtd  not 
kava.  baan  at  me^ntng4at  at  tt  tannad  oat 
to  b(L.  Wc.  tkanh  yoa. 


I am  ancXottng  a tnaptftot  I took.  04  both, 
yoa  and  Loot  4 on  yoa  to  ftaap . 

It  wot  gndoX  tQ.<iXng  yoa  agatn  and  maoXtng 
Loot.  I ho  pa  wa  wÄJUL  ba  abta  to  do  thXt 
agatn  tn  tha  naan  40Xana. 


fsatt  pantonat  wtthat 
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Gerard  E.  Marx 

8825  KOSTNER  TERRACE 
SKOKIE,  ILLINOIS  60076 
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מועדוני הלייונ ס 
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Sehr  geehrter  Herr  Schaefer, 


Vielleicht  erinnern  Sie  sich  noch  an  unser  Treffen  bei 
Kugel fischer  auf  Anlass  des  Besuches  ehemaliger  Juedischer 
Mitbuerger,  Freitag  19.7.91.  Inzwischen  erfuhr  ich  durch  Herrn 
Max  Angermair,  mit  dem  wir  frueher  im  selben  Haus  am  Ki  1 i ansbeer  g 
wohnten,  dass  Sie  ein  Mitglied  des  Schweinfurter  Lions  Clubs  sind. 

Dieser  Brief  handelt  betreff  eines  Vorschlags,  vielleicht 
sogar  Bitte,  einer  menschlichen  Hilfeleistung  Ihres  Clubs.  Da  wir 
uns  persoenlich  trafen  erlaubte  Ich  mich  an  Sie  zu  wendtsn  (anstatt 
1990/91  President  Herr  Prof.  Dr . Bulow,  oder  Ihren  jetzigen  Pres. 
Herr  Griese  dessen  Addrese  ich  nicht  habe  trotzdem  wir  uns  bei  dem 
Schweinfurter  Festabend  trafen). 


Es  handelt  sich  um  die  Angelegenheit  von  Frau  Susie  Hoffmann 
(und  vielleicht  Ihrer  Schwester  Frau  Mi  na  Kessler), 
Gymnasiumsstrasse  11,  ungefaehr  zwei  Jahre  Witwe  von  Herrn  Paul 
Hoffmann  (frueher  Haeuser  Maklter). 

Die  Familie  Hoffmann  waren  immer  gute  Freunde  unserer  Familie. 
Wir,  mit  Rabiner  Lehman  und  meinem  Bruder  Stefan,  besuchten  Susie 
im  Sanatorium  in  Eiad  Kissingen,  wo  Sie  sich  von  einem  Knochen^ 
bruch  erholte.  Sie  erzaehlte  uns  Ihr  Anliegen  und  gab  mir  die 
Erlaubniss  mich  an  den  Lions  Club  zu  wenden. 

Frau  Hoffmann  ist  eine  aeltere  Dame,  ausser  Ihrer  Schwester, 
ganz  allein.  Sie  fuehlt  sich  sehr  einsam  und  benoetigt  oefters 
auch  phisische  Hilfe.  Sie?  fiat  keine  Not  ^•in  Lebensunterhalt,  aber 
braeuchte,  eventuel , jemanden  der  Sie  von  Zeit  zu  Zeit  besucht, 
oder  sogar  betreut.  Eines  ihrer  Probleme  sind  Ihre  Nachlass— 
best  i mmungen . Susie  moechte  es  fuer  eine?  gute  Sache  hi  nter  1 assen , 
hat  aber  bis  jetzt  nur  Ent aeuschungen  erlebt. 


hier  oder  der  U.S.A.,  in  diesem 


Nat  uer lieh  koennen 


Falle,  nichts  tun.  Ich  bitte  daher  den  Lions  Club  Schwei'nfurt  sich 
der  Frau  Hoffmann  anzunehmen  und  schlage  vor  Sie  zu  besuchen  um 
festzustellen  wie  man  Ihr  behilflich  sein  koente. 

Meinen  herzlichen  Dank  fuer  Ihre  Hilfe  im  Vorhinein, 

Hoc  h ac  h t un  q s vo  1 1 


ו׳יו i c h ae  1 M . F r an  k 

cesFrau  S.  Hoffmann 

Herr  S.  Frank  S<  HerrKRab.  Dr . R.  Lehman. 


N.B.:  Vielleicht  intressiert  es  Sie,  dass  Ich  Baeume  im  Israel 

Lions-Wald  im  Namen  des  Herrn  Oberbuerger mei ster s und  seiner 
Mitarbeiter  pflanzen  lies  im  Dank  fuer  unsere  Einladung.  Anliegend 
Photocopie  einer  dieser  Urkunden  zu  Ihrer  Kt-nntnis. 
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Dear ס ט□  an□ 

Enclosed  please  find  a letter  Michael  sent  to  the  Lions  on  behalf  of 
Susi  Hoffmann  which  is  self-explanatory. 

It  was  great  to  have  that  week  to  become  re=acquainted  after  so  many 
years.  I know  that  this  mast  have  been  difficult  at  times  for  you,  but 
you  did  a great  job  and  we  are  thankful  for  that.  I am  still  looking 
back  and  can  not  get  over  great  way  this  visit  was  handled  and  the 
emotional  impact  it  created  in  all  of  us. 

I received  a letter  from  Gretel  that  she  had  sent  the  Mayor  one  of  her 
personal  paintings.  I probably  shall  do  something  similar. 

As  you  can  see  by  Michael’s  letter  he  too  did  something  for  the  people 
involved.  He  sent  me  copies  of  the  certificates  for  the  tree  plant^gs, 
but  I am  sure  you  don’t  want  to  see  them  unless  you  are  making  a file  of 

this  visit.  Let  me  know. 

After  Schweinfurt  we  continued  into  southern  Germany,  Innsbruck  and 
Interlaken,  where  we  met  Gerry  and  Lotte  Marx  once  more.  Then  via 
Zurich,  Karlsruhe  And  Frankfurt  we  returned  home. 

I hope  all  of  you  and  your  family  are  well.  For  the  coming  New  Year 
Suzanne  and  I want  to  wish  you  all  the  best.  Stay  healthy!  Give  my 
best  regards  to  your  mother  and  tell  her  we  missed  her. 

My  daughter  Andrea  has  now  moved  into  her  house  in  Cranford  New  Jersey 
and  is  very  happy  about  it.  My  other  daughter  Catherine  in  Florida 
reports  that  her  son  is  growing  and  developing  nicely.  We  spoke  to  the 
S6  months  old  on  the  phone  and  he  even  knew  who  we  were.  Peter,  my  son, 
just  returned  from  a vacation  in  upstate  New  York  and  we  have  only  seen 

him  briefly. 

I have  written  a report  of  our  trip  for  the  Salia  Report  which  I am 
still  revising.  If  you  are  interested  I’ll  send  you  a copy  but  let  me 
warn  you,  it  is  rather  long. 

Suzanne  sends  her  best. 


לשנה טוב ה תכתב ו 


May  you  and  your  loved  ones 
be  inscribed 

for  a year  of  good  health, 
happiness  and  prosperity. 
Wishing  you  well  over  the  Fast 


/kU  ßUSii  ßjikMOM., 
laef 
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August  19,  1991 

As  I told  you  before,  Schweinfurt  is  celebrating  the  1,S00  year 
anniversary  of  first  being  mentioned  in  a document.  For  this  purpose 
the  city  and  its  progressive  lord  mayor  Petzold  have  been  organizing  a 
year  long  celebration  with  its  high  point  being  the  week  of  July  16, 

1991.  They  had  also  decided  to  invite  all  former  Jewish  citizens  who 
had  left  for  other  parts  of  the  world  to  escape  the  Nazi  Holocaust. 

Quite  a number  of  them  came. 

Before  I report  on  the  agenda  in  Schweinfurt  let  me  give  you  the  general 
feeling  we  all  had  by  the  time  the  week  was  over.  Imagine,  meeting  men 
and  women  one  had  not  seen  in  over  50  years.  One  only  remembered  them 
as  12-SO  year  olds  with  whom  one  shared  religious  instructions  classes, 
schools  classes  and  game  times.  These  former  friends  and  acquaintances 
came  from  all  over  the  world,  from  such  countries  as  Israel,  Argentina, 
New  Zealand,  England,  the  USA  and  quite  a few  others.  I natural lynever 
expected  to  meet  most  of  these  people  again  in  my  life  time. 

The  whole  week  was  an  emotional  upheaval.  We  gloried  in  meeting  each 
other,  in  exchanging  our  life  histories,  in  setting  up  old  ties  and  in 
reminiscing  about  our  youth.  It  was,  as  I had  mentioned,  an 
exraordinary  emotional  experience.  I am  sure,  the  participants  will 
never  forget  this  week.  We  can  not  thank  the  city  of  Schweinfurt,  its 
lord  mayor  and  its  people  enough  for  orchestrating  our  visit  with  such 
great  care  and  thoughtfulness. 

Among  the  people  who  had  come  were  even  some  who  had  some  Salia 
connections.  There  were  the  Marx  brothers  from  Chicago  and  Boston,  who 
are  nephews  of  Bb  Pappus.  Incidentally,  their  mother  went  to  Jewish 
school  in  Wuerzburg  with  Dackele.  There  were  the  Silbersteins  whose 
aunt  was  Justin  Lehmann’s  first  wife.  I believe  Hans,  now  Juan 
Silberstein  from  Argentina  at  one  time  was  being  approached  to  become  a 
fraternity  member,  but  the  Nazis  interfered.  There  was  a cousin  of  Bb 
Benario  from  New  York  and  also  the  daughter  of  Bb  hendle  from  Israel. 

In  addition  we  met  Ilse  Nohrenwitz,  nee  Forchheimer  from  New  York  who 
had  been  Dackele, s Salia  secretary  for  a short  time.  Of  course  I cannot 
omit  Michael’s  name  who  came  with  Mathilda. 

There  were  others,  of  course,  like  Rabbi  Bob  Lehmann  whose  parents  had 
introduced  Rosl  and  Dackele  to  the  family  of  Paul  Hoffmann.  Also  Paul 
Weil  who  at  one  time  had  been  involved  with  the  Camp  David  peace 
agreement 

Let  me  now  proceed  to  the  actual  happenings  and  outline  the  excellent 
program  the  city  had  for  its  Jewish  visitors.  When  we  arrived  in 
Frankfurt  on  July  16,  1991,  we  were  met  by  the  man  in  charge  of  all  the 
festivities  for  the  city  who  took  us  to  the  bus  which  was  waiting  to 
take  us  and  others  to  Schweinfurt.  We  also  met  one  of  the  three  guides 
who  were  constantly  with  us.  Already  at  the  airport  we  met  people,  such 
as  Mr.  and  Mrs.  Strausser,  probably  the  oldest  participants  at  over  SO 
years  of  age.  Mrs.  Strausser  remembered  Rosl,  having  gone  to  cooking 
lessons  with  her  when  she  was  a new  housewife  just  having  arrived  in 
Schweinfurt . 
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We  were  delivered  to  our  various  hotels  and  were  given  a voucher  for 
that  evening’s  meal.  I immediately  contacted  my  friend  Karl  Gassmann 
with  whom  I had  gone  to  school  and  with  whom  I had  corresponded.  He 
invited  us  to  his  house  for  that  evening.  By  going  there  we  missed  the 
first  reunion  at  the  restaurant.  During  that  time  I tried  to  find 
Michael  but  to  no  avail. We  had  a very  nice  get-together  with  Karl  and 
his  wife  Waltraut  with  an  excellent  meal  in  their  nice  garden.  Their 
son  Reiner  also  joined  us. 

Incidentally,  Michael  and  Mathilda  showed  up  at  our  hotel  when  we 
returned  and  we  spent  the  next  week  constantly  in  their  company  which 
was  wonderful.  As  an  aside,  there  were  at  least  5 other  groups  of 
siblings  on  this  trip,  some  of  which  also  came  from  2 or  more  countries. 

On  July  17,  all  the  visitors  met  for  orientation  in  the  Friedrich 
Rueckert  Bau  which  is  a type  of  community  house.  The  mayor  welcomed  us, 
stressing,  as  he  did  in  all  subsequent  speeches,  that  one  should  not 
forget  the  holocaust  and  all  its  happenings,  which  are  a heavy  burden  on 
the  German  conscience.  But,  he  also  stressed  that  the  present  and  the 
future  needs  looking  ahead  with  cooperation  between  all  people  and  the 
need  to  build  up  understanding  between  all. 

The  program  for  the  following  week  was  explained  with  the  advice  that  we 
were  not  coerced  to  attend  all  the  festivities  if  we  had  other  plans. 
Michael  at  that  time  asked  to  expand  our  planned  trip  to  Wuerzburg  to 
include  a visit  to  the  Jewish  Cemetery  there.  This  was  to  be  considered 
and  to  be  included,  if  at  all  possible.  in  the  afternoon  we  had  a 
sightseeing  tour  through  the  city  to  re-acquaint  us  again  to  it. 

Several  requests  to  drive  by  specific  locations  of  interests  to 
individuals  were  enthusiastically  granted.  A stop  at  a cafe  was 
included  for  cake  and  coffee. 

Tha  evening  all  the  visitors  were  again  transported  by  bus  to  the 
Kolpinghaus  where  the  Deutsch-Israelische  Gesellschaft  had  organized  a 
meeting  between  us  and  any  Schweinfurt  citizen  who  cared  to  come  and 
meet  either  former  friends  or  acquaintances.  That  Gesellschaft  is  a 
club  which  promotes  relations  with  Israel,  both  culturally  and 
athletically.  It  is  run  by  a priest  and  has  no  Jewish  members.  The 
meeting  between  the  present  and  the  former  Schweinfurt  citizens  was 
again  emotion-packed.  Maids,  nannies,  school  comrades,  co-workers, 
people  who  had  known  the  parents,  and  many  other  came  looking.  Imagine, 
we  are  sitting  at  tables  and  people  come  hesitantly  into  the  room, 
looking  and  searching  and  then  asking  some  one  if  they  knew  if  so  and  so 
+were  here.  There  were  many  heart-rendering  meetings.  It  was  a very 
positive  evening. 

July  18  was  scheduled  for  a trip  to  Wuerzburg  and  a tour  through  the 
Residenz.  Special  guides  were  provided  for  this  tour,  either  German  or 
English  speaking.  Naturally  they  were  students  of  the  University. 
Wue’־׳zburg  has  done  a remarkable  job  in  restoring  the  building, 
especially  the  hall  of  mirrors.  Then. we  were  taken  to  the  Israelitische 
Kultus  Gemeinde  one  of  60  reestablished  Jewish  congregations  in  Germany. 
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Most  of  the  members  were  not  former  Wuerzburg  citizens.  We  saw  the 
modest  Synagogue  which  was  quite  impressive.  Presently  the  congregation 
is  experiencing  an  influx  of  Russian  Jews. 

After  the  visit  to  the  Jewish  congregation  one  bus  went  back  to 
Schweinfurt  while  the  other  took  us  to  the  Wuerzburg  Jewish  cemetery. 
Michael  and  I visited  the  grave  of  our  grandparents»  DackelejS  parents. 
Suzanne  asked  the  caretaker  for  the  location  of  the  grave  of  her 
grandparents»  Joseph  and  Gretchen  Heidenheimer » parents  of  Bb  Nathan 
Heidenheimer . When  asked  about  the  Heidenheimers»  the  caretaker  said  "A 
very  well-known  family!"  He  pulled  out  a handwritten  record  and  found 
the  location  of  the  grave  and  took  Suzanne  there.  Her  great-grandfather 
is  buried  in  the  same  grave.  The  Salia  shrine  also  was  examined  and 
found  to  be  in  excellent  shape. 

That  evening  the  city  of  Schweinfurt  had  a reception  and  dinner  in  the 
City  Hall  with  dignitaries  of  the  town  and  representatives  of 
Schweinfurt ’s  three  sister  cities.  After  dinner  the  lord  mayor  spoke  as 
well  as  the  three  delegates  from  the  sister  cities  in  France»  Scotland 
and  Finland.  Following  that  Michael  presented  a book  about  Jerusalem  to 
the  city.  A gift  of  a Menorah  was  given  to  the  city.  This  Menorah  was 
a present  from  all  the  visitors  as  a reciprocal  for  the  invitation  and  a 
reminder  that  Schweinfurt  had  had  a large  number  of  Jewish  citizens  in 
bygone  times. 

Qn  the  19th  we  split  up,  one  faction  visiting  FAG  Kugelfischer  plant  for 
a tour  of  the  ball  bearing  factory  while  the  other  half  looked  at 
museums  and  other  things  or  went  off  independently.  While  walking  in 
the  town  we  were  stopped  by  an  elderly  lady  asking  us  if  we  were  of  the 
visiting  group.  After  an  affirmative  she  asked  for  one  of  the  visitors 
and  we  told  her  where  to  find  her.  We  continued  to  talk  to  her.  The 
lady  was  very  enthusiastic  about  our  visit  and  also  told  us  some  of  her 
own  history. 

That  evening  there  was  an  interdenominational  service  in  the  Protestant 
church  of  St.  Johannes.  It  was  the  first  time  in  history  that  a 
Catholic  prelate  had  participated  in  a service  there,  not  to  mention  the 
Jewish  rabbi.  Some  of  our  people  could  not  bring  themselves  to  attend  a 
Christian  service,  but  most  of  us  went  and  were  seated  in  a special 
reserved  section.  The  church  was  filled  and  there  was  an  overflow  'into 
the  street.  The  service  commemorated  the  1200  year  history,  but  also 
mentioned  the  holocaust  and  its  victims.  All  three  religious  leaders 
participated  with  our  Rabbi  Lehmann  from  New  York  speaking  eloquently. 
The  Bishop  of  Wuerzburg  "gave  the  main  sermon  which  in  my  opinion  was 
boring  and  not  to  the  point. 

Following  the  service  we  had  an  outdoor  meal  in  the  atrium  of  the  city 
hall  with  a large  number  of  prominent  Schweinfurt  citizens.  We  sät  with 
Dr.  and  Mrs.  Nussbaum.  She  was  one  of  our  group  who  now  lives  in  London 
with  her  husband,  who  is  a former  Vede.  Suzanne  also  talked  with  an 
elder  Schweinfurter  who  has  a thriving-oil  business  in  the  city  and 
spends  every  winter  in  Florida  where  he  is  a member  of  a German 
community  where  he  does  not  have  to  speak  any  English  at  all. 


This  was  followed  by  entertainment  on  the  market  square  to  celebrate  the 
1200  years.  A representative  of  the  Bavarian  government  spoke  after  the 
mayor’s  speech.  The  city  had  built  a grandstand  facing  the  stage  where 
all  the  dignitariesj  prominent  Schweinfurters  and  we  had  reserved  seats. 
Unfortunately  the  rest  of  the  populace  was  kept  behind  barricades  too 
far  away  to  see  the  performing  singers»  dancers»  skits  and  dramatic 
short  pieces. 

Saturday  the  EOth  was  basically  a free  day.  My  former  Gymnasium  class 
mates  had  organized  a barbecue  for  us.  They  gracefully  invited  Michael 
and  Mathilda.  This  was  the  first  time  these  people  met  Suzanne  as  I had 
met  most  of  them  at  my  last  visit  to  the  city  5 years  previously.  It 
was  a great  afternoon  with  some  of  them  coming  from  as  far  as  Munich  and 
Er  langen . 

On  Sunday  we  had  a get-together  at  the  Jewish  Cemetery  for  a memorial 
service  and  the  unveiling  of  the  newly  installed  memorial  plaque  for 
Schweinfurt ’s  holocaust  victims.  Among  those  present  was  Minna  Kessler, 
the  sister  of  Susi  Hoffmann.  We  had  seen  Minna  the  previous  day.  Both 
Mayor  Petzold  and  Rabbi  Lehmann  spoke»  but  the  most  moving  speech  was 
given  by  Lou  Walter  from  New  Jersey  whose  heart-felt  remarks  moved 
everybody  . In  addition  to  the  memorial  plaque  a tree  was  planted. 

Minna  then  took  us  to  the  grave  of  our  friend  Paul  Hoffmann  as  the 
Jewish  and  Christian  cemeteries  are  all  on  the  same  piece  of  ground. 

Afterwards  we  took  off  in  buses  with  our  guides  for  a sightseeing  tour 
to  Meiningen  in  former  East  Germany  to  show  us  the  still  visible 
differences.  The  houses  are  more  neglected  and  one  rarely  finds  flower 
boxes  in  the  windows  as  flowers  were  evidently  too  expensive. 

On  our  return  we  stopped  at  the  former  border  check  point,  saw  the 
towers  of  the  border  police  and  long  separation  line  between  the  two 
sect  ions . 

From  there  we  went  to  Bad  Kissingen  for  supper  which  we  ignored. 

Instead  Michael»  Mathilda,  Suzanne,  Bob  Lehmann  and  I visited  Susi 
Hoffmann  who  was  residing  at  a local  sanitarium  and  was  awaiting  us 
eagerly.  Susi  was  there  because  some  time  previously  she  had  broken  her 
thigh  bone  in  a street  accident  and  and  she  was  now  learning  how  to  walk 
again  which  she  seemed  to  be  doing  quite  well  with  the  help  of  a cane. 
The  reunion  was  great  and  Susi  poured  her  heart  out  to  us  about  missing 
Paul,  her  troubles  and  her  loneliness  and  her  thoughts  about  the  future. 
I hope  our  visit  cheered  up  our  85  year  old  lady. 

That  evening  the  city  put  on  a very  impressive  display  of  fire  works 
along  the  river.  Thousands'of  people  watched  them  from  the  bridges  and 
the  banks  of  the  Main. 


-5- 


חם  the  22nd  the  city  treated  us  to  a boat  trip  down  the  Main  river  to 
the  wine  city  of  Volkach.  As  this  was  the  first  time  all  of  us  were 
together  for  an  extended  period  of  time»  reminiscences  flew  back  and 
forth»  old  friendships  were  re-established  and  the  mood  on  board  was  a 
highly  charged  yet  relaxed  one.  In  Volkach  we  were  greeted  by  one  of 
the  town’s  council  men  in  costume  who  then  dispensed  free  wine  to  all 
the  visitors.  A tour  and  the  inevitable  cake  and  coffee  followed. 

An  amusing  story  was  told  there  by  two  of  our  people.  Both  were  young 
boys  who  lived  in  Brooklyn.  While  in  their  teens  they  double-dated  Over 
the  years  they  lost  contact.  At  a meeting  in  New  York  of  the  invitees 
for  this  trip  they  met  each  other  again  and  were  surprised  to  find  out 
that  they  both  came  from  Schweinfurt.  Although  as  boys  they  had  known 
their  German  origins»  they  had  never  discussed  their  home  towns  as  they 
had  only  been  interested  in  looking  for  girls. 

On  the  return  trip  on  the  boat  the  lord  mayor  joined  us  for  supper  and 
gave  an  impassioned  farewell  speech.  Thus  ended  a very  emotional  week 
in  Schweinfurt  during  which  the  city  could  not  do  enough  for  us. 
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Mrs.  Kenneth  Wolf 
34  Laurence  Court 
Cluster,  NJ  07624-2931 


Rabbi  Robert  LehmeUin  ־ 
Hebrew  Tabernacle 
551  Ft.  Weishington  Avenue 
New  York,  NY  10033 


October  1,  1991 


Dear  Lonny  and  Bob, 

Thank  you  very  much  for  sending  us  a copy  of  your  speech  in  Schweinfurt. 
It  was  an  excellent  speech  and  we  were  glad  to  have  a momento  of  it. 

We  were  glad  that  in  Schweinfurt  you  were  our  leader  and  gave  some 
coherence  to  the  whole  trip.  It  was  also  nice  spending  time  with  you. 

I am  sorry  we  could  not  come  to  the  Tabernacle  for  your  special  sermon 
on  Schweinfurt.  Ken  had  hernia  surgery  and  had  only  just  come  out 
of  the  hospital  and  I couldn't  leave  him  alone.  He  is  much  better  now 
and  slowly  (and  I mean  slowly)  getting  around. 

With  belated  good  wishes  for  a Happy  and  Healthy  New  Year, 


P.S.  I'd  love  to  have  a copy  of  the  speech  about  your  experiences 
in  Schweinfurt.  Could  you  please  send  me  a copy.  Thanks 
a lot. 
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D8720־  SCHWEINFURT  11 
Graben  23 
Postfach  4334 


JOHANNES  C.  RUST 

Journalist 

ARCHIV-DOKUMENTATION 


Verehrte,  liebe  Ladi, 


wir  grüßen  Dich  ganz  herzlich  aas  SchweinfartJ 
Wir  möchten  Dir  sagen, daß  wir  Dich  natürlich 
sehr•  vermißt  haben  bei  anserer  1200-  Jahrfeier. 
Ss  wäre  za  schön  gewesen,  v7enn  wir  Dich  bei  ans 
gehabt  hätten. Non  ein  andermal! 


i^esonders  sehr  beeindrackt  waren  wir  von  den 
A.nsprachen  von  Habbiner  D.  LelP^n  in  der  St. 
Johanniskirche  and  aaf  dem  Friedhof, Ihr  könnt 
stolz  aaf  earen  Rabbiner  sein.  Bitte  übermittle 
ansere  besten  Dankesgrüße  für  sein  Kommen  nach 
Schweinfart! 

Da  Da,  Ib.  Ladi  nicht  dabeisein  konntest,  einige 
Zeitangsäasschnitte . 


Herzliche  G-rüße 
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DR.  ROBERT  L_  LEHMAN 
RABBI.  HEBREW  TABERNACLE 

CONOREOATION 
SBl  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


August  21,  1991 


To:  All  Participants  of  the  SCHWEINFURT  TRIP 


From:  Bob  Lehman 


Some  of  you  have  asked  me  to  notify  you  when  and 
whether  I will  speak  about  our  trip  to  Schweinfurt 
so  that  you  might  attend. 

I will  be  making  a talk  on  this  subject  on 
FRIDAY  evening,  SEPTEMBER  27th  and  everyone  is 
most  welcome. 

Our  Service  begins  at  8:15  P.M.  and  ends  at  approx- 
imately  9:30  P.M. 

It  would  be  a great  pleasure  for  me  to  see  you  on 
that  evening. 

Shalom. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 
Rabbi 
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DR.  ROBERT  l_.  LEHMAN 
RABBI,  HEBREW  TABERNACI_E 
CONaREQATION 
SSI  ^T.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 

March  19,  1991 


TO:  All  Friends  from  Schweinfurt 

FROM:  Bob  Lehman 

This  note  is  being  sent  to  all  who  have  expressed  an  interest  in  going  to 
Schweinfurt  in  July. 

To  bring  you  up  to  date,  when  the  invitation  was  first  extended  to  me,_l 
responded  by  accepting  with  the  suggestion  that  we  can  have  a Jewish 
ceremony  during  that  week.  Within  the  last  few  days,  I received  an 
answer  and  now  want  to  inform  you  of  the  essence  of  that  correspondence. 

a)  We  have  been  offered  a ceremony  at  the  Jewish  cemetery  on 
Sunday,  July  21st  at  10  A.M. , which  I am  to  conduct.  In  my  response  to 
this  issue,  I have  asked  whether  Christians  are  also  invited. 

b)  There  will  be  an  ecumenical  service  at  a church  on  Friday, 

July  19th,  at  6 P.M.  I have  been  asked  to  partcipate  with  a few  words 
as  well  as  a prayer  or  Psalm,  although  the  sermon  will  be  given  by  the 
local  Bishop;  (whether  he  is  Evangelical  or  Catholic,  I do  not  know.) 

I was  also  asked  to  ask  the  Jewish  participants  to  attend  this  service. 

My  response  was  on  two  levels.  1)  I pointed  out  that  some  of 
our  Jewish  friends,  especially  the  orthodox,  may  not  be  interested  in 
attending  this  service  because  it  is  Shabbat  and  because  it  takes  place  in 
a church.  2)  In  the  spirit  of  the  invitation,  I personally  accepted  the 
invitation  to  participate. 

c)  In  the  letter,  there  was  reference  to  a "Deutsch-Israelische 
Gesellschaft".  I have  asked  for  an  explanation  of  who  these  people  are 
and  what  point  of  view  they  represent. 

d)  In  a preliminary  gathering  of  a small  group  of  us,  some  time 
^§0 , the  suggestion  was  made  that  a gift  be  given  by  our  group  to  the 

gratitude  for  the  invitation.  This  suggestion  received  a mixed 
response,  but  we  decided  that  if  we  were  to  give  a gift,  it  would  have  to  be 
with  a Jewish  frame  of  reference,  (such  as  a Menorah) . 

Please  let  me  know  how  you  feel  about  all  of  the  above,  and  be  sure  to 
pass  on  this  information  to  anyone  who  might  be  concerned  with  Schweinfurt. 

R.L 


3166  Monterey  Drive,  Merrick,  N.Y.  11566 
34  Lawrence  Court,  Closter,  N.J.  07624 
11  Robin  Road,  Sharon,  Mass.  02067 
900  West  190th  Street,  New  York,  N.Y.  10040 
8825  Kostner  Terr.,  Skokie,  111.  60076 
273  Shangawalk  Trail,  Medford,  N.J.  08055 
25216  Pierce,  Southfield,  Mich.  48075 


Mr.  & Mrs.  Kirk  Schloss 
Mr.  & Mrs.  Ken  Wolff 
Mr.  & Mrs.  Charles  Marx 
Mr.  & Mrs.  Alfred  Stern 
Mr.  & Mrs.  Gerry  Marx 
Mr.  & Mrs.  Stephen  Frank 
Mrs.  Rosie  Baum 
Mr.  & Mrs  Sid  Schonfeld 


Mr.  & Mrs  Sid  Schonfeld  49  Cypress  Street,  Tenafly,  N.J.  07670 

Mr.  & Mrs.  Fred  Rosenberg  1512  Palisade  Avenue,  Ft.  Lee,  N.J.  07024 

Mr.  & Mrs.  Martin  Haas  555  North^^Ft.  Lee,  N.J.  07024 

Mrs.  Edith  Schloss  76  Woodland  Park  Drive,  Tenafly,  N.J.  07670 

Mr.  & Mrs.  Lou  Walter  , 12  Stephen  Court,  Woodcliff  Lake,  N.J.  07675 
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DR.  ROBERT  L_  L.EHMAN 
RABBI,  HEBREW  TABERNAC1.E 
CONORKaATION 
BBI  FT,  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


June  2,  1992 


Dr.  David  Steinberg,  President 
Long  Island  University 
University  Center 
Brookville,  New  York  11548 

Dear  Dr.  Steinberg: 

I want  to  take  this  means  to  thank  you,  again,  for  your  kind 
invitation  to  participate  in  the  commencement  exercises  of 
June  1st. 

In  addition,  the  University's  gift  to  me,  as  a distinguished 
alumni,  is  very  much  appreciated,  and  with  these  few  lines, 

I would  like  to  extend  my  gratitude  to  all  the  members  of  the 
administration.  The  whole  point  of  being  recognized,  it  seems 
to  me,  is  that  those  who  work  without  much  fanfare  or  notoriety 
understand  that  their  work  is  appreciated.  Since  Russel  Baker 
was  one  of  the  honorary  degree  recipients,  I will  cite  his 
comments  as  only  he  can  write  them.  When  asked  why  the  media 
extends  so  much  space  to  the  few  members  of  Congress  who  have 
been  caught  in  some  minor  criminal  activity,  he  answered  that 
from  now  on  he  will  write  only  about  the  450  legislators  who 
do  everything  right. 

I do  hope  that  we  will  meet  again,  and,  once  more,  I want  to 
extend  to  you  and  your  family  my  respect  in  terms  of  your  • 

father  who  surely  was  one  of  the  noted  rabbis  of  our  city. 

With  kindest  regards,  I am 

Sincerely  yours. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN. 
Rabbi 
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dr.  ROBERT  J_.  LEHMAN 
rabbi.  HEBREW  TABERNACLE 
coNancaATioN 
זסס  ft.  washinoton  avenue 

NEW  YORK.  NEW  YORK  lOOSS 


April  23,  1991 


TO:  ALL  FRIENDS  FROM  SCHWEINFURT 

FROM:  Bob  Lehman 

decision^?ormuLiJd״by“oL'^of°uf^It'a  thoughts  and 

22  of  us  met  for  social  and  food  num  ^ ering  on  April  21st.  Approximately 

forthcoming  trip  to  SchwSnffrt 

into  focus  and  we  Invite  your  reaction  an^partL^pa^L^""״"' 

July  21 ״ .;־hIth^r?Mr־ervlcrLou1rnorbe״^  o־״־t־ry  service  on  Sunday, 
monument  marher^where  Synagogu1״o^^r:to^דדLra;דh^n^^‘‘1:t^f  ^ 

because  the  printed  program^Sead”°b'*^'^^n^'^  against  this  change  of  place 
that  a change"  would  c^fu":  tM:gs=׳anrmJ־ht^:“T 

of  discourtesy.  ^ ven  be  interpreted  as  a sign 

service  on  Friday^ evening ^and  thJ^r^L^M*^  attend  the  ecumenical 

attend,  and  to  have  our  own  Shabbat  servlrp  afterward.  Not  to 

under  the  circumstances;  depending  on  the  settinc""^^’  was  felt  to  be  improper 
Motzi  or  chant  a Bracha  over  the  wine,  etc!  """""  ^ 

was  adamantly  oppoledf^whilf  thl^rSst  of^^ 

(voiced  by  me), "that  this  gift  ought  t^broir^d  °״ ° "״"  condition, 

we  get  that  assurance,  and  one  of  us  will  setting.  If 

Sponsore  the  gift  and  feel  thar  aar-h  f •1  Schweinfurt,  we  agree  to 
of  $50,  (more^f  this  later.)  ^ family  will  have  to  give  a minimum 

original  work  and  quitl^intricate^^^Thl  ^ Menorah,  which  was  an 

felt  that  we  ought  to 

a gift  Just  as  but  iLf  ־Lcns^^ve  ״r  ״“» 

an  "original"???  ^ need  to  give  Schweinfurt 

fait  th״  in־ja'ar־fr־ifr®''' ״«' " ° ״"I  l״P°״ance:  some 
the  cemetery,  "in  memory  of"  The^f^  ^ suitable  monument  at 

ought  to  have  both  gift  and  monument!'  ° assembled  was  that  we 

already  af £l!af  !e!!''!L''!;:״ar'  f “n  "“" ' ־״■־="1 ״ ׳ ° 'י 

״־־־  it  and  otL!:'di:p!t:d״״r:rL°t:n:״“”'!־^ 

there  i^n!  n!ed'f!r“rs!!!^d^Lr'''Lj°  if”״'''''  Mn'  temetery  naturally 
would  want  a small  stone  ״,  . ■ ^ there  is  NO  marker,  then  we 

small  stone  put  up  with  a simple  inscription  reflecting  out 
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DR.  ROBERT  L..  LEHMAN 

RABBI,  HEBREW  TABERNACLE 
CONOREaATION 
BSl  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10033 


feelings  of  memorial. 

(Coming  back  to  #3,  is  we  have  a marker  and  a gift,  our  contributions 
would,  of  course,  have  to  be  increased  accordingly.  Your  gifts  will  soon 
be  solicited,  in  the  meantime,  give  this  some  thought.) 

The  rest  of  our  discussion  concerned  simpler  issues:  when  all  of 
us  would  arrive,  how  long  we  would  stay,  when  to  go  to  Bad  Kissingen  for 
an  outing,  etc. 

We  all  had  a very  good  time,  with  generous  hospitality  and  it  was 
good  seeing  one  another  after  such  a long  period  of  time.  The  feeling  of 
friendship  was  such  that  our  host  made  a "Shehechiyonu"  which  was  appreciated 
by  all. 

Now  we  look  forward  to  our  coming  together  in  July.  Hope  all  of 
you  are  well.  If  you  know  of  any  Schweinf urters  to  whom  this  letter  is 
not  being  sent,  (I  only  have  16  families  on  my  list),  please  feel  free  to 
circulate  this  report  and  also  please  feel  free  to  write  or  call  on  any 
of  the  above. 

Shalom, 


P.S.  Since  writing  the  above,  I have  heard  from  Schweinf urt  and  want  to 
bring  you  up  to  date. 

a)  The  Cemetery  Service  has  been  scheduled  for  one  hour.  The 
writer  did  not  respond  to  my  question  as  to  whether  non-Jews  will 
be  invited. 

b)  The  Bishop  I asked  about  is  Catholic,  although  a Protestant 
Clergy  will  also  participate. 

c)  The  German-Israel  Fellowship  seeks  to  establish  good 
communication  between  the  two  groups  and  seems  to  me  to  be  an  Evangilical 
Group. 
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f DRESDNER  BANK 

FIUAIE  SCHWEINFURT  SCHWEINFURT  1, oen  4.6.1934. 


Herrn 

Bruno  Maar  , 

im  Hause 


TELEGRAMM  - ADRESSE: 
DIREKTION  DRESDBANK 

DIREKTION 

GA 


Wir  bitten  Sie  Kenntnis  zu  nehmen,  dass  Ihnen 
die  Zentrale  mit  sofortiger  Wirkung  und  mit  Gültigkeit 
bis  Ende  Oktober  dieses  Jahres  Handlungsvollmacht  erteilt 
hat . 


Mit  deutschem  Gruss ! 


/ Dresdner  Bank 
4 > Filiale  SchWeinfurt  / 
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SCHWEINFURT  1 , den  7.11.1934 


Herrn 


Bruno  M a a r 


Dresdner  bank 

FILIALE  SCHWEINFURT 


TELEGRAMM  •ADRESSE: 
DIREKTION  DRESDBANK 

DIREKTION 

G/N 


Scliweinfurt 


Unserem  Vorschlag  entsprechend  hat  die  Direk- 
tion  Berlin  genehmigt,  dass  die  Ihnen  befristet  erteilte 
Vollmacht  bestehen  bleibt  und  dergestalt  erweitert  wird, 
dass  Sie  zukünftig  berechtigt  sind,  mit  einem  der  anderen 

Bevollmächtigten  unserer  Filiale  gemeinsam  zu  zeichnen. 

/ 

/ Mit  deutscheD^russ ! / 

/ע  r e s d n e / Bank  / 

/ Filiale  Sg/’vvei^rurt  ^ 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  SCHWEINFURT  SCHWEINFURT  1,  den  8.1.1935. 

TELEGRAMM  - ADRESSE : 

DIREKTION  DRESDBANK 

DIREKTION 

G/N  Herrn 

Bruno  Maar  , 

Schwe  infurt 


Vertraulich  ! 


In  Anerkennung  Ihrer  Leistungen  für  öie 
Bank  hat  die  Zentrale  die  Ihnen  erteilte  Handlungsvollmacht 
dergestalt  er’״eitert,  dass  Sie  bekanntlich  nun  berechtigt 
sind,  für  unsere  Filiale  gemeinsam  mit  einem  der  übrigen  Be- 
vollmücht igten , also  in  Vertretung  der  Geschäftsleitung  zu 
zeichnen . 


V7ir  erhöhen  mit  »'^irkung  vom  1.1-, 1935  die 
Ihnen  seither  gewährte  Leistungszulage  von  RII  !5• — auf  HH  30. 
und  zeichnen 

mit  deutschem  Gruss!  ; 


•"י 


r e s d n e/'r  ,Ban ע 
v^i1^urt.־Filiale  O0‘lri 
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SciAweTfjF^uer  (!exp  ־ ^£/eM־?A/s  ^ ^e^^tces 


^!21 


fin,  2555־ף 


Second  Draft  : Schweinfurt 


Es  ist  fue'r  mich  ein  bewegendes  Ereignis,  dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann.  Der 
Bruder  und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern  wurden  in  dieser  Stadt  im 
19.  Jahrhundert  geboren.  Meine  Grosseltern  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben. 
Diese  zwei  Familienmitglieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind, waren  die  Glueck- 


c l ^ 


liehen. 


Mein  Vinter' liegt  3000  Meilen  entfernt  von  seinen  Eltern:  wir  wissen  nicht,  wo  sein 
Bruder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Familie^  umgekommen  sind-wahrschein- 
lieh  in  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 


verdanken  unser  Leben  dem  gluecklichen  Umstand,  der  uns  Anfang  1938  nach  Amerika 
fuehrte.  Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gefasst, nachdem  es 
meinem  Vater  unmoeglich  gemacht  wurde,  seinem  Beruf  nachzugehen,  (esTmir  nicht  er- 

laubt  die  Volkschule  in  dieser  Stadt  zu  besuchen,  diesem  Grunde  spreche  ich 

heute  besser  Englisch,  als  Deutsch.  i ^ ^ ^ 


Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde  an- 
siedelten,  war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  in  der  neuen  Welt  an 
zur  Zeit  einer  Depression.  Arbeit  war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer 

\ן" 

mit ומ-וזז-ו1ו ו  rthnnHrn  Kenntnissen  in  der  Landessprache.  ! 


i?.  V 


״r 

UM  m 


Aber  nach  ein  paar  Jahren  hatten  wir  wieder  Boden  unter  den  Fuessen,  vertrau«  mit  der  a 
Sprache,  den  Sitten  und  Gebraeuchen  des  Landes,  und  angepasst  an  das  ungewohnte  Klima. 


Zeit  unseres  Anfangs  in  keiner  Welse^it  dem  Schicksal  der 
kchen  werdeik  die  den  Krieg  im  Konzentrationslager  oder  i«־׳ 


Jedoch  kann  di( 


Zur  ueckgebliebenen  ^^ergli^chen  werdeiiy  die  den  Krieg  im  Konzentrationslager  oder  *«־׳ 

■d«•  Untergrundbew^gung^ueberstanderu  Beide  Kategorien  sind  an  diesem  Abend  hier  vertreten. 
Sie  standen  am  Abgrund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche  Zeit 


ueberlebten|6  Millionen  unserer  Glaubensgenossen-  darunter  li  Mill^ionen  Kinder  von  den 
Nazis  in  der  grausamsten  Weise  in  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  je  ver- 


gessen? 


Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalten 
und  wir  haben  akzeptiert.  Sie  begruessen  uns  in  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  : Shalom  ! 


Wir  kommen  zusammen  in  einer  Kirche.  In  unseren  Herzen  und  Seelen  hoeren  wir  die  Namen; 

jjJL 

Boenhoffer,  Kardinal  Faulhaber,  Pastor  Niemoeller.  Warum  haben  ■qn  ■vif.le  Fuehrer  der  Christ- 
liehen  Religion  geschwiegen?  In  Jerusalem,  in  der  Strasse  der  Gerechten,  bei  Yad  Vaschem, 
sind  Blumen  und  Baeume  angepflanzt  worden  zu  Ehren  der  Wenigen,  die  uns  als  Menschen  ge- 
holfen  haben.  Warum  war  nicht  Jeder  wie  sie?  Kann  die  Frage  jemals  beantwortet  werden? 


Die  1200  . Geburtstagfeier  unserer  Stadt  Schweinfurt  ist  der  Anlass  unserer  Rueckkehr. 
FAst  100  fruehere  Buerger  juedischen  Glaubens  schliessen  sich  der  Festlichkeit  an.  Ich 
spreche  als  Rabbiner  in  ihrem  Namen  und  hoff entlieh, in  ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen: 
"Was  trennt  uns?  Was 'Greint  uns?"^ie  traurige  Vergangenheit,  von  der  ich  sprach^^iese 
heilige  Staette  und  diese  Gelegenheit  fordern  von  uns,  das  Positive  zu  betonen.  Die  Ant- 
wort  zu  der  Frage:  "Was  vereint  uns"?  ist  in  der  heiligen  Schrift  zu  finden. 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachi: 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"? 


"Hat  uns  nicht  ein  G'tt  erschaffen"? 

” — \V  j 

V Wenn  wir  alle  in  unserem  Herzen  zu  dieser  Erkenntnis  gelangen,  dann  wiri|es  uns  leichter 
gemacht,  eine  Bruecke  ueber  1״  grossen  Abgrund  zwischen  Vergangenheit  und  Gegenwart  zu 

bauen.  ^ . , Cj  ^ — 

^Eדד'־כf  in  rttrvrir  , d«ffs  wir,  jfhre  fruehere  Mitbuerger  der  Stadt  Schweinf^^  eine 

' — ׳ . . l fr.  ^ 


bauen. . 


a * 


Zukunft  zur  Freude,  zuW  zum  Frieden,,un^— zum  Segen  des  Ewigen 


׳׳■/״ , ׳■^׳־־ 1 


Second  Draft  : Schweinfurt 


Es  ist  fuer  mich  ein  bewegendes  Ereignis,  dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann.  Der 
Bruder  und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern  wurden  in  dieser  Stadt  im 
19.  Jahrhundert  geboren.  Meine  Grosseltern  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben. 
Diese  zwei  Familienmitglieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind, waren  die  Glueck- 
liehen. 

Mein  V^ter  liegt  3000  Meilen  entfernt  von  seinen  Eltern:  wir  wissen  nicht,  wo  sein 
Bruder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Familie,  umgekommen  sind-wahrschein- 
lieh  in  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 

Wir  verdanken  unser  Leben  dem  gluecklichen  Umstand,  der  uns  Anfang  1938  nach  Amerika 
fuehrte.  Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gef asst , nachdem  es 
meinem  Vater  unmoeglich  gemacht  wurde,  seinem  Beruf  nachzugehen,  und  es  mir  nicht  er- 
laubt  war,  die  Volkschule  in  dieser  Stadt  zu  besuchen.  Aus  diesem  Grunde  spreche  ich 
heute  besser  Englisch,  als  Deutsch. 

Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde  an- 
siedelten,  war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  in  der  neuen  Welt  an- 
zur  Zeit  einer  Depression.  Arbeit  war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer 
mit  unzureichenden  Kenntnissen  in  der  Landessprache. 

Aber  nach  ein  paar  Jahren  hatten  wir  wieder  Boden  unter  den  Fuessen,  vertraut  mit  der 
Sprache,  den  Sitten  und  Gebraeuchen  des  Landes  und  angepasst  an  das  ungewohnte  Klima. 
Jedoch  kann  die  schwierige  Zeit  unseres  Anfangs  ir^einer  Weise^^mit  dem  Schicksal  der 
Zur  ueckgebliebenen^^gliechen  wer^eny-'^TT'd^  Krieg  im  Konzentrationslager  oder  in 
der  Untergrundbewegung^ ueberstanden.  Beide  Kategorien  sind  an  diesem  Abend  hier  vertreten 
Sie  standen  am  Abgrund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche  Zeit 


y , 

ueberlebten|^6  Millionen  unserer  Glaubensgenossen-  darunter  li  Mill^ionen  Kinder-  von  den 
Nazis  in  der  grausamsten  Weise  in  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  je  ver— 
gessen? 


Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalten 
und  wir  haben  akzeptiert.  Sie  begruessen  uns  in  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  :"Shalom"! 


Wir  kommen  zusammen  in  einer  Kirche.  In  unseren  Herzen  und  Seelen  hoeren  wir  die  Namen: 
Boenhoffer,  Kardinal  Faulhaber,  Pastor  Niemoeller.  Warum  haben  so  viele  Fuehrer  der  Christ- 
liehen  Religion  geschwiegen?  In  Jerusalem,  in  der  Strasse  der  Gerechten,  bei  Yad  Vaschem, 
sind  Blumen  und  Baeume  angepflanzt  worden  zu  Ehren  der  Wenigen,  die  uns  als  Menschen  ge- 
helfen  haben.  Warum  war  nicht  Jeder  wie  sie?  Kann  die  Frage  jemals  beantwortet  werden? 


Die  1200  . Geburtstagfeier  unserer  Stadt  Schweinfurt  ist  der  Anlass  unserer  Rueckkehr. 
FAst  100  fruehere  Buerger  juedischen  Glaubens  schliessen  sich  der  Festlichkeit  an;  Ich 
spreche  als  Rabbiner  in  ihrem  Namen  und  hoff entlieh , in  ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen: 

־־z.  , ׳ ) a 

"Was  trennt  uns?  Was  vereint  uns?"  Die  traurige  Vergangenheit,  von  der  ich  sprach,  diese 
heilige  Staette  und  diese  Gelegenheit  fordern  von  uns,  das  Positive  zu  betonen.  Die  Ant- 
wort  zu  der  Frage:  "Was  vereint  uns"?  ist  in  der  heiligen  Schrift  zu  finden. 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachi: 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"? 

"Hat  uns  nicht  ein  G'tt  erschaffen"? 

Wenn  wir  alle  in  unserem  Herzen  zu  dieser  Erkenntnis  gelangen,  dann  wir  es  uns  leichter 
gemacht,  eine  Bruecke  ueber(;l(Bn  grossen  Abgrund  zwischen  Vergangenheit  und  Gegenwart  zu 
bauen. 

Es  ist  in  diesem  Sinne  , dass  wir,  Ihre  fruehere  Mitbuerger  der  Stadt  Schweinfurt,  eine 
Zukunft  zur  Freude,  zum  Glueck,  zum  Frieden  und  zum  Segen  des  Ewigen  wuenschen. 


Third  Draft:  SCHWEINFURT 


1st  para  = same 

2nd  para,  1st  sentence:  Mein  Vater,  der  auch  in  Schw  geboren  war... 


3rd  para,  3rd  ^^ine:  meinem  Vater  unmoeglich  gemacht  wurde,  seinen 

Beruf  nachzugehen  und  ^er  einige  Zeit  als  Jude  im  Gefängnis  zubringen  musste, 
Auch  war  es  mir  nicht  erlaubt  die  Vol^lschu^le  in  dieser  Stadt  zu  besuchen. 
I^Aus  diesem  Grunde  spreche  ich  heute  besser  English  als  Deutch. 

4th  parag:  note  change  in  last  line 
Aber  nach  ein  paar  Jahren  hatZen  wir  wieder  Boden  unter  den 
Fuessen,  Vertraut  mit  der  S-״prache,  den  Ritten  und  ^ßt^euchen  des  Landes. 

Dann  ist  es^leichter  gefallen  den  schwierigen  Anfang,  das  heisst:Klima 
und  Hunger,  zu  vergessen.  Jedoch  kann  diese  Zeit  unseres  Ar^angs  in  keiner 

Weise  verglichen  werden  mit  dem  Schicksal  der  zurueckgebli^benen  die  den 
Ky±ä(^*1M*KBikzentraTI0NSLAGER  ODER  Untergrund  ueberstanden ! Beide  Kategorien 
sind  an  diesem  Aber|i\hier  vertreten.  Sie  standen  am  Abgrund  des  GRAB^ 

UND  GEHOEREN  ZU  DEN  Wenigen  die  die  schreckliche  Zeit  etc  etc  (onp.  2) 

6th  para  = ok 

7th  para  = ok,  but  note  line  2 

8th|^:Die  1 200.  Geburtstag^f ed^  unserer  Stadt  Schweinfurt  ist  der  Anlaso 
unserer  Rueckkehr . Fast  100  fruehere  Buerger  juedischen  GlaubensyLchliess&n 
sich  der  Festlichkeit  an.  Ich  spreche  als  Rabbiner  in  Ihren)  Nahmen  und 
hoffentlich,  in  Ihre^^m  Sinne.  Manche  moegen  fraGEN:^Was  trennt  uns? 

V7as  vereint  uns?"  Was  tren't  uns?  Die  traurige  Vergangenheit  von  der 

Ich  sprach.  Was  vereint  uns?  Eine  neue  generat^ion,  und  diese  Gelegenheit 

in  dieser  heiligen  Staette  fordern  von  uns,  das  Positive  zu  betonj^en. 

Die  Antwort through  verse  by  Malachi  remains  the  same. 

last  para:  In  die.sem  Sinne  wird  es  uns  lei^chter  gemacht 


eine  Brücke  ul^eber  den  grossen  Abgrund  zwischen  Vergangenheit  und 

Jil\  ’’’ 

Gegenwart  zu  bauen.  Wir  wuenschen  Ihnen  eine  Zukunft  ^r'  Freude, 

^ 'י'  _ _ 

zur  Freiheit,  zum  Frieden  all׳  Menschen,  mit  dem  Segen  des  Ewigen. 


First  Draft  : Schwelnfurt 


Es  ist  fuer  mich  ein  besonderes  Schicksal,  dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann. 

D«r  Bruder  und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern  wurden  in  dieser 
Stadt  im  19.  Jahrhundert  geboren.  Meine  Grosseltern  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof 
begraben.  Diese  zwei  Familienmitglieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind,  waren 

die  Gluecklichen. 

Mein  Vater  liegt  3000  Meilen  von  seinen  Eltern:  wir  wissen  nicht,  wo  sein  Bruder 
Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Familie,  umgekommen  sind-  wahrscheinlich 

in  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 

Der  Unterschied  zwischen  Leben  und  Tod  lag  natuerlich  fuer  die  Meisten  von  uns, 
in  der  Auswanderung,  die  am  Anfang  von  1938  stattfand.  Ich,  persoenlich,  als  Jude, 
und  alle  diese  des  juedischen  Glaubens,  die  vor  uns  sitzen,  konnten  nicht  mehr  in 
die  Volkschule  gehen,  mein  Vater  konnte  nicht  mehr  in  seinem  Beruf  arbeiten,  und 
darum  spreche  ich  heute  besser  English,  als  Deutsch. 

Fuer  die  meisten  Juden,  die  sich  retten  konnten,  und  sich  in  den  verschiedensten 
Laender  und  Ecken  der  Welt  sich  einsiedelten,  war  es  eine  sehr  schwere  Zeit.  Man 
hatte  keine  gute  Unterkunft  und  Arbeit  in  den  30er  Jahren^war  schwer  zu  finden. 

Viele  von  uns  erinnern  sich  f das  Hungergefuehl , und  war  es  besonders  schwer, sich 
zu  verstaendigen,  da  wir  nicht  die  Fremdsprachen  von  den  Laendern  - Israel,  Shanghai, 
Argentinien,  Amerika,  Australien,  Belgien,  Equador,  u.s.w.,  verstehen  konnten.  Und 
wenn  wir  von  Schwierigkeiten  sprechen,  dann  haben  wir  noch  nicht  die  Tragoedie  von 
denen,  die  den  Krieg,  diese  Zeit,  ueberstanden  haben,  anerkannt,  sowie  auch  diese, 
die  Untergrund  existierten  oder  das  K.Z.  ueberstanden  haben.  Verschiedene  von  jeder 
Kategorie  sitzen  vor  uns  an  diesem  besonderen  Abend. 


Jahren  haben  wir  es  geschafft,  uns  wieder  aufrecht  zu  halten, 


Aber  nach  ein  paar 


■׳y.; 


Wir  haben  auch  die  juedische  Religion  gerettet:  zurueckgerissen  von 
der  Lippe  des  Grabes.  Wir  koennen  nie  vergessen,  was  uns  durch  die  Nazional- 
Sozialistische  Partei  bestimmt  wurde,  und  dass  wir  deswegen,  der  Welt  ueber, 
sechs  Millionen,  einbegriffen  Ij  Millionen  Kinder,  verloren  haben. 


Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  ent- 
gegen  gehalten  und  wir  haben  akzeptiert.  Sie  begruessen  uns  in  Frieden  und 
wir  antworten  Ihnen  :"Shalom"! 


Wir  kommen  zusammen  in  einer  Kirche.  In  unseren  Herzen  und  Seelen  hoeren  wir 
die  Namen  :Boenhoffer,  Kardinal  Faulhaber ,Pastor  Niemoeller.  Warum  gab  es  nicht 
mehrere,  wie  diese  wenige  geehrte  Leiter  der  Religion  ? In  Jerusalem,  in  der 
Strasse  der  Gerechten,  bei  Yad  Vaschem,  stehen  Blumen  und  Baeume  und  Plakettem 
zu  Ehren  von  den  Vielen,  die  uns  als  Menschen  geholfen  haben.  Warum  war  nicht 
Jeder,  wie  sie  ? Kann  die  Frage  jemals  beantwortet  werden? 


Wir  sind  heute  nach  unserer  STadt  Schweinfurt  zurueckgekommen,  wegen  ihrer 
1200.  Geburtstagfeier.  Fast  100  des  juedischen  Glaubens  schliessen  sich  der 
Festlichkeit  an;  Ich  spreche  als  Rabbiner  in  ihrem  Namen  und  hoffentlich,  in 
ihrem  Sinne.  Wir  hoffen  und  beten,  dass  alle  Menschen  Grund  haben  werden,  in  den 
Hunderten  Jahren,  die  bevor  uns  stehen,  in  der  Zukunft  sagen,  dass  die  Stadt 
und  ihre  Einwohner,  damals  in  1991,  nicht  nur  ihre  fruehere  juedische  Buerger 
und  Buergerinnen  begruesst  haben,  aber  dass  Schweinfurt  in  den  naechsten  Jahren 
mit  dem  Friede/) von  Gott,  alle  Menschen  umarmt  hat, und  dass  die  noetige  Freiheit 
der  Menschen  uns  allen, fuer  immer,  gesichert  ist. 

Amen. 

• 

Rabbi  DR.  Robert  L.  Lehman 
St.  Johannis  Kirche 
Schweinfurt  a/Main 
Freitag,  19.  Juli, 1991. 


^ /•r  c-«-£/jux 

fjtjL  ^ 0~(ru_  'ß 

מי■  f 

^ Third  Draft  : SCHWEINFURT  ’  י * ^ י  ' 

Es  Ist  fuer  mich  ein  bewegendes  Ereignis « dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann.  Der  Bruder 
und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern,  wurden  in  dieser  Stadt  im  19.  Jahrhunder 
geboren.  Meine  Grosseltern  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben.  Diese  zwei  Familienmi t~ 
glieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind,  waren  die  Gluecklichen. 


Mein  Vater,  der  auch  in  Schweinfurt  geboren  war,  liegt  3000  Mellen  entfernt  von  seinen  Eltern 
wir  wissen  nicht,  wo  sein  Bruder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Faaillie  umgekomme 
sind  -־  wahrscheinlich  in  den  Gaskasnnern  von  Auschwitz. 

Wir  verdanken  unser  Leben  dem  gluecklichen  Umstand,  der  uns  Anfang  1938  nach  Amerika  fuehrte. 
Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gefasst,  nachdem  es  meinem  Vater  un— 
moegllch  gemacht  wurde,  seinem  Beruf  nachzugehen  und  er  einige  Zelt  als  Jude  im  Gefaengnls 
zubringen  musste.  Auch  war  es  mir  nicht  erlaubt,  die  Volkschule  in  dieser  Stadt  zu  besuchen. 
Aus  diesem  Girunde  spreche  ich  heute  besser  English  als  Deutsch. 


Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde  ansiedelten, 
war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  ln  der  neuen  Welt  an  zur  Zeit  einer 
DepresslonT^rbeit  war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer  mit  wenigen  Kennt- 
nlssen  in  der  Landessprache. 


Aber  nach  ein  paar  Jahren  hatten  wir  wieder  Boden  unter  den  Fuessen, vertraut  mit  der  Sprache, 
den  Sitten  und  Gebraeuche  des  Landes.  Dann  ist  es  uns  leichter  gefallen  den  schwierigen  An- 
fang,  das  heisst:  Klima  und  Hunger,  zu  vergessen^  Jedoch  kann  diese  Zeit  unseres  Anfangs  in 
keiner  Welse  verglichen  werden  mit  dem  Schicksal  der  Zurueckgeb 11 ebenen,  die  den  Krieg  im 
Konzentrationslager  oder  Untergrund  ueberstanden!  Beide  Kategorlen^sind  an  diesem  Abend  hier 
vertreten.  Sie  standen  am  Abgrund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche 
Zelt  ueberlebten,  als  6 Millionen  unserer  Glaubensgenossen  — darunter  Ij  Millionen  Kinder  - 
von  den  Nazis  ln  der  grausamsten  Welse  in  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  je 
vergessen  ? 


1״  ^n־&r  H־r^^S־}f־i  die  N״־־ ־ ־ ״־.־h״£f־r.  Kardinal  Fanlhaber.  Pastor 

Nl־״.־־ll־r.  war־״,  haben  Pnehrer  der  Christlichen  Religion  geschwiegen,  ln  Jemsa 

in  der  Strasse  der  Gerechten,  bei  Yad  Vasch־־.,  sind  Blumen  und  Baeume  angepflanst  worden ״ ־ 
Ehren  der  Wenigen,  die  uns  als  Menschen  geholfen  haben.  Warum  war  nicht  Jeder  wie  slejj^nn 

die  Frage  jemals  beantwortet  werden? | 

Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Band  entgegen  gehalten  und 
wir  haben  akzeptiert.  Sie  begruessen  uns  ln  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  ־■■Shal־m■■! 


Die  1200.  Geburtstagsfeier  der  Stadt  Schwelnfurt  1st  der  Anlass  unserer  Aueckkra..  Faat  110 
ftuehere  Buerger  juedlscben  Glaubens  schllessen  sich  der  Festlichkeit  an.  Ich  spreche  als 
Rabbiner  ln  ihrem  Namen  und  hoffentlich,  ln  ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen:־־  Was  trennt  u 
Was  vereint  uns־־?  Was  trennt  uns?  Die  traurige  Vergangenheit  von  der  ich  sprach.  Was  vereint 
uns?  Eine  neue  Generation,  und  diese  Gelegenheit  ln  dieser  heiligen  Staette  fordern  von  uns, 
das  Positive  zu  betonen.  Die  Antwort  zu  der  Frage:־־  Was  vereint  uns 1 ?־־st  ln  der  heiligen 
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Schrift  zu  finden. 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachi: 
"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"? 

"Hat  uns  nicht  ein  G'tt  erschaffen"? 


In  diesem  Sinne  wird  es  uns  leichter  gemacht,  eine  Bruecke  ueber  den  grossen  Abgrund  zwische 
Vergangenheit  und  Gegenwart  zu  bauen.  Wir  wuenschen  Ihnen  eine  Zukunft  der  Freude,  der  Frei- 


helt>  dem  Frieden  aller  Men8che^^4aj-t;^en::SergggT~deB  ^ 

Bet  Ewige  segne  Eudh  u/d  behuete  Euch! 


Der  Ewige  lasse  seinyMtlitz  auf  Euch  leuchten  und  sei  Euch  gnaedig! 
Der  Ewige  wende  Euch  sein  Antlitz  zu  und  schenke  Euch  Frieden! 


/{.  (i^j-‘e.׳-'<־־ , \U* 

qJJ^  \yiOy>  \ ^ TliJ^— ׳n1.flft  : SCHWEINFURT 

Es  Ist  fuer  mich  ein  bewegendes  Ereignis,  dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann.  Der  Bruder 


und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern,  wurden  in  dieser  Stadt  im  19.  Jahrhundert 
geboren.  Meine  Grosseitem  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben.  Diese  zwei  Familienmit- 
glieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind,  waren  die  Glueckllchen. 


Mein  Vater,  der  auch  in  Schwelnfurt  geboren  war,  liegt  3000  Meilen  entfernt  von  seinen  Eltern; 
wir  wissen  nicht,  wo  sein  Bmder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Familie  umgekommen 
sind  - wahrscheinlich  in  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 


Wir  verdanken  unser  Leben  dem  glueckllchen  Umstand,  der  uns  Anfang  1938  nach  Amerika  fuehrte. 
Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gefasst,  nachdem  es  meinem  Vater  un— 
moeglich  gemacht  wurde,  seinem  Bemf  nachzugehei^und  er  einige  Zeit  als  Jude  im  Gefaengnis 
zubringen  musste.  Auch  war  es  mir  nicht  erlaubt,  die  Volkschule  in  dieser  Stadt  zu  besuchen. 
Aus  diesem  Gmnde  spreche  ich  heute  besser  English  als  Deutsch. 


Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde  ansiedelten, 
war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  in  der  neuen  Welt ת ר  riir  nrit  r~t־nrT 
■T^Pjii  Arbeit  war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer  mit  wenigen  Kennt— 

nissen  in  der  Landessprache. 


/Aber  nach  ein  pa^  Jahren  hatten  wir  wieder  Boden  unter  den  Fuessen,yat traut  mit  der/Sprache, 


den  Slttenaind  Gebraeuche  des^^l^ndes.  Dann  ist/ea  uns  leichter ^,g^allen  den^amwierigen  An— 
fang,^,d^  heisst:  Klima^a^iid  Hunger,  zu  veg^ssen^  Jedoch  kann  diese  Zelt  unseres  Anfangs  in 
keiner  Weise  verglichen  werden  mit  dem  Schicksal  der  Zurueckgebliebenen,  die  den  Krieg  im 
Konzentrationslager  oder  Untergrund  ueberstanden!  Beide  Kategorlen^sind  an  diesem  Abend  hier 
vertreten.  Sie  standen  am  Abgrund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche 
Zelt  ueberlebten,  als  6 Millionen  unserer  Glaubensgenossen  — darunter  Ij  Millionen  Kinder  — 
von  den  Nazis  ln  der  grausamsten  Weise  in  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  je 


n n imd  Seelen  m die  Namen  : Boenhoffer,  Kardinal  Faulhaber,  Pastor 

In  unseren  Herzen  und  beeren 

Ni״־oell־r.  war»  haben ״־ ״Ä^  Fuehrer  der  Chrinrllchen  Religion  geachwiegenl  In  iernaalen. 
in  der  Stranae  der  Gerechten,  hei  Fad  Vaachen.  aind  Binnen  nnd  Baenme  angepflantt  worden ״ ־ 
Ehren  der  Wenigen,  die  una  ala  Menarf«״  B־*־olfen  haben.  Wamn  war  nicht  Jeder  wie  aiel  ־ 

iHi— TTTl  ]' י י  II  mt  werdesZ 


;1:  haben  nns  eingeladen  nnd  wir  danRen  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalten  nnd 
haben  ahaeptlert.  Sie  begmeaaen  nna  in  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  •.״Sbalo»■■! 

Die  1200.  Gebnrtatagsfeier  der  Stadt  Schweinfnrt  iat  der  Anlaaa  unaerer^cRRehr.  Fast  100 
imehere  Bnerger  Jnediachen  Glanbena  a^־־n  aich  der  FeatlichReit  a^ich  aprecbe  ala 
Rabbiner  in  fei  Hal^4;t^ofiitlict1:ihren  Sinne.  Manche  noegen  fragen־־־  Waa  trennt  anal 


waa  vereint  ״na7־־  Waa  t^t  nna?  Die  traurige  Vergangenheit  von  der  ich  aprach./waa  v^nt 


unav  Eine  neue  Generation,  und  dleae  Gelegenheit  in  dieaer  heiligen  Staette  fordern  von  nna. 
daa  Foaitive  tu  betonen.  Die  Antwort  tu  der  Frage־־־  Waa  vereint  una2־־  iat  in  der  heiligen 

Schrift  zu  finden. 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachi: 

־ f 1 J n ^ c <1  ס 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"?  T 'v  C ^ 

"Hat  uns  nicht  ein  G’tt  erschaffen"?  ^ (c  ^ ‘י 

־ ו 


Third  Draft  : SCHWEINFURT 

Es  1st  fuer  mich  ein  bewegendes  Ereignis,  dass  ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann.  Der  Bruder 
und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern,  wurden  in  dieser  Stadt  im  19.  Jahrhundert 
geboren.  Meine  Grosseltern  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben.  Diese  zwei  Famlllenmit- 
glieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind,  waren  die  Glueckllchen. 

Mein  Vater,  der  auch  ln  Schwelnfurt  geboren  war,  liegt  3000  Mellen  entfernt  von  seinen  Eltern; 
wir  wissen  nicht,  wo  sein  Bruder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  ihre  Familie  umgekommen 
sind  - wahrscheinlich  in  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 

Wir  verdanken  unser  !•eben  dem  glueckllchen  Umstand,  der  uns  Anfang  1938  nach  Amerika  fuehrte. 
Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gefasst,  nachdem  es  meinem  Vater  un— 
moegllch  gemacht  wurde,  seinem  Beruf  nachzugehen  und  er  einige  Zelt  als  Jude  im  Gefaengnls 
zubringen  musste.  Auch  war  es  mir  nicht  erlaubt,  die  Volkschule  in  dieser  Stadt  zu  besuchen. 
Aus  diesem  Grunde  spreche  ich  heute  besser  English  als  Deutsch. 

Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde  ansiedelten, 
war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  in  der  neuen  Welt  an  - zur  Zeit  einer 
Depression.  Arbeit  war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer  mit  wenigen  Kennt- 

nissen  in  der  Landessprache. 

Aber  nach  ein  paar  Jahren  hatten  wir  wieder  Boden  unter  den  Fuessen, vertraut  mit  der  Sprache, 
den  Sitten  und  Gcbrncucho  den  l.anden.  Dann  liit  es  uns  leichter  gefallen  den  schwierigen  An- 
fang,  das  heisst:  Klima  und  Hunger,  zu  vergessen.  Jedoch  kann  diese  Zeit  unseres  Anfangs  in 
keiner  Welse  verglichen  werden  mit  dem  Schicksal  der  Zurueckgebllebenen,  die  den  Krieg  im 
Konzentrationslager  oder  Untergrund  ueberstanden!  Beide  Kategorien  sind  an  diesem  Abend  hier 
vertreten.  Sie  standen  am  Abgrund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche 
Zeit  ueberlebten,  als  6 Millionen  unserer  Glaubensgenossen  - darunter  Ij  Millionen  Kinder  - 
von  den  Nazis  ln  der  grausamsten  Welse  in  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  je 


vergessen  ? 


2. 


In  unseren  Herzen  und  Seelen  hoeren  wir  die  Namen  : Boenhoffer,  Kardinal  Faulhaber,  Pastor 
Niemoeller.  Warum  haben  die  anderen  Fuehrer  der  Christlichen  Religion  geschwiegen?  In  Jerusal 
in  der  Strasse  der  Gerechten,  bei  Yad  Vaschem,  sind  Blumen  und  Baeume  angepflanzt  worden  zu 
Ehren  der  Wenigen,  die  uns  als  Menschen  geholfen  haben.  Warum  war  nicht  Jeder  wie  sie?  Kann 
die  Frage  jemals  beantwortet  werden? 


Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalten  und 
wir  haben  akzeptiert.  Sie  begruessen  uns  in  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  :"Sha^om''! 


Die  1200.  Geburtstagsfeier  der  Stadt  Schwul iillirt  iul  dar  Aitlaau  unaoror  Rueckkehr.  Fast  100 
fruehere  Buerger  juedischen  Glaubens  schllessen  sich  der  Festlichkeit  an.  Ich  spreche  als 
Rabbiner  in  ihrem  Namen  und  hoffentlich,  ln  ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen:"  Was  trennt  u 
Was  vereint  uns"?  Was  trennt  uns?  Die  traurige  Vergangenheit  von  der  ich  sprach.  Was  vereint 
uns?  Eine  neue  Generation,  und  diese  Gelegenheit  ln  dieser  heiligen  Staette  fordern  von  uns, 
das  Positive  zu  betonen.  Die  Antwort  zu  der  Frage;"  Was  vereint  uns"?  ist  in  der  heiligen 
Schrift  zu  finden. 

0 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachi:  ^ ’ \ 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"?  ^ fc  cץ , ׳ 

"Hat  uns  nicht  ein  G'tt  erschaffen"?  f f ך>  ^ k J7( 

TT  ׳ ־־ ד 


In  diesem  Sinne  wird  es  uns  leichter  gemacht,  eine  Bruecke  ueber  den  grossen  Abgrund  zwlsche 
Vergangenheit  und  Gegenwart  zu  bauen.  Wir  wuenschen  Ihnen  eine  Zukunft  der  Freude,  der  Frei- 
heit,  dem  Frieden  aller  Menschen,  mit  dem  Segen  des  Ewigen.  ^ r^' 

Der  Ewige  segne  Euch  und  behuete  Euch!  ) 

Der  Ewige  lasse  sein  Antlitz  auf  Euch  leuchten  und  sei  Euch  gnaedlg! 
Der  Ewige  wende  Euch  sein  Antlitz  zu  und  schenke  Euch  Frieden! 


SCHWEINFURT  - ST.  JOHANNTS  KIRCHE 


^ fuer  mich  ein  bewegendes  Ereignis,  dass  Ich  heute  vor  Ihnen  stehen  kann. 
Der  Bruder  und  die  Schwester  meines  Vaters,  sowie  seine  Eltern,  wurden  ln  dieser  Stadt  im 
19.  Jahrhundert  geboren.  Meine  Grosseitem  sind  auf  dem  hiesigen  Friedhof  begraben.  Diese 
zwei  Familienmitglieder,  die  vor  meiner  Geburt  gestorben  sind,  waren  die  Glueckllchen. 

Mein  Vater,  der  auch  ln  Schwelnfurt  geboren  war,  liegt  3000  Mellen  entfernt  von 
seinen  Eltern:  wir  wissen  nicht,  wo  sein  Bmder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  Ihre 
Familie  umgekommen  sind  - wahrscheinlich  ln  den  Gaskammern  von  Auschwitz. 

Wir  verdanken  unser  Leben  dem  glueckllchen  Umstand,  der  im«  Anfang  1938  nach 
Amerika  fuehrte.  Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  von  meinen  Eltern  gefasst,  nachdem 
es  meinem  Vater  unmoegllch  gemacht  wurde,  seinem  Beruf  nachzugehen  und  er  einige  Zelt  als 
Jude  Im  Gefaengnls  zubringen  musste.  Auch  war  es  mir  nicht  erlaubt,  die  Volkschule  ln  dieser 
Stadt  zu  besuchen.  Aus  diesem  Grunde  spreche  Ich  heute  besser  English  als  Deutsch. 

Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  von  uns,  die  sich  an  allen  vier  Enden  der  Erde 
ansledelten,  war  schwer.  Wir  kamen,  wie  viele  Andere,  mittellos  ln  der  neuen  Welt  an.  Arbeit 
war  schwer  zu  finden,  besonders  fuer  die  Einwanderer  mit  wenigen  Kenntnissen  ln  der  Landes— 
spräche . 

Die  Zelt  unseres  Anfangs  kann  ln  keiner  Welse  mit  dem  Schicksal  der  Zurueckge- 
bllebenen  verglichen  werden,  die  den  Krieg  im  Konzentrationslager  oder  Untergrund  ueberstan— 
den  ! Beide  Kategorien  sind  als  Zeugen  an  diesem  Abend  hier  vertreten.  Sie  standen  am  Ab— 
grund  des  Grabes  und  gehoeren  zu  den  Wenigen,  die  die  schreckliche  Zelt  ueberlebten,  als 
6 Millionen  unserer  Glaubensgenossen  — darunter  li  Millionen  Kinder  — von  den  Nazis  ln  der 
grausamsten  Welse  ln  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  Je  vergessen?  Jedoch  ln 
dieser  schweren  Zelt  haben  verschiedene  Mltbuerger  im«  geholfen  und  mehrere  haben  versucht , 
uns  zu  helfen.  Aber  ln  unseren  Herzen  und  Seelen  schallen  die  Namen:  Boenhoffer.  Kardinal 


« • t » 

Faulhaber,  Pastor  Niemoeller.  Warum  haben  die  meisten  Fuehrer  der  Christlichen  Relfeion 
geschwiegen?  In  Jerusalem,  in  der  Strasse  der  Gerechten,  bei  Tad  Vaschem,  sind  Blumen 

und  Baeume  angepflanzt  worden  zu  Ehren  der  Wenigen  , die  uns  als  Menschen  geholfen  haben. 
Warum  war  nicht  Jeder  wie  sie? 

Die  1200.  Geburtstagsfeier  der  Stadt  Schweinfurt  1st  der  Anlass  unserer  Rueck- 
kehr.  Fast  100  fruehere  Buerger  juedischen  Glaubens  schllessen  sich  der  Festlichkeit  an. 

Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalten 
und  wir  haben  akzeptie^rt.  Sie  begruessen  uns  in  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  : "Shalom"! 
Ich  spreche  als  Rabbiner  ln  dem  Namen  der  frueheren  Juedischen  Mitbuerger,  und  hoffentlich, 
ln  Ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen:"  Was  trennt  uns?  Was  vereint  uns"?  Was  trennt  uns? 

traurige  Vergangenheit, von  der  ich  sprach.  Was  vereint  uns?  Eine  neue  Generation,  und 
diese  Gelegenheit  ln  dieser  heiligen  Staette  fordern  von  uns,  das  Positive  zu  betonen.  Die 
Antwort  zu  der  Frage;"  Was  vereint  uns"?  1st  in  der  heiligen  Schrift  zu  finden. 

2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachl: 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"? 

"Hat  ims  nicht  ein  G*tt  erschaffen"? 

In  diesem  Sinne  wird  es  uns  leichter  gemacht,  eine  Bruecke  ueber  den  grossen 
Abgrund  zwischen  Vergangenheit  und  Gegenwart  zu  bauen.  Wir  wuenschen  der  Stadt  und  Ihnen 
Zukunft  der  Freude,  der  Freiheit,  dem  Frieden  aller  Menschen.  So  moege  G*tt  «nw 
alle  segnen! 

Dr.  R.L. Lehman,  Rabbi 
7/19/91 

Schweinfurt,  Germany  — St.  Johanniskirche 
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SCHWEINFURT,  GERMANY;  1991 

It  is  a very  stirring  experience  for  me  that  I can  stand  before  you  today. 

The  brother  and  sister  of  my  father,  as  well  as  his  parents,  were  born  in  this  city 
in  the  19th  century.  My  grandparents  were  buried  in  the  cemetery  of  this  city. 

These  two  members  of  the  family,  who  died  before  my  birth,  were  among  the  fortunate  ones. 

My  father,  who  was  also  born  in  Schweinfurt,  lies  3,000  miles  distant  from  his 
parents.  We  do  not  know  where  his  brother,  Norbert,  and  his  sister,  Emmy,  and  her 
family,  perished;  probably  in  the  gas  chambers  of  Auschwitz. 

We  owe  our  lives  to  the  fortuitous  circumstances  which  led  us  to  America  in  the 
beginning  of  1938.  The  decision  to  emigrate  was  embraced  by  my  parents  after  it  be- 
came  impossible  for  my  father  to  make  a living,  and  he  spent  some  time,  as  a Jew, 
in  prison.  Also,  as  a Jew,  I was  not  permitted  to  study  in  the  school  of  this  city. 

For  this  reason,  today,  I speak  better  English  than  German. 

The  rebirth,  for  most  of  us  who  settled  in  the  four  corners  of  the  earth,  was 
difficult.  We  came  to  the  New  World,  as  did  many  others,  without  means  of  support. 

It  was  very  difficult  to  find  employment,  especially  for  the  immigrant  who  had  little 
knowledge  of  the  language  of  the  country. 

This  difficult  time  of  our  beginning,  however,  can  in  no  way  be  compared  to 
the  tragedy  of  those  who  had  to  remain  behind;  who  experienced  and  survived  the  war 
in  the  concentration  camps  or  underground.  Both  of  these  categories  of  experiences 
are  represented  here  this  evening  by  individuals  who  bear  personal  witness.  They 
stood  at  the  edge  of  the  graves  and  belong  to  the  few  who  survived  this  traumatic  time 
as  6 million  of  our  co-religionists,  among  them  li  million  children,  were  driven  to 
their  death  by  the  Nazis  in  the  most  gruesome  manner.  How  can  we  ever  forget  this? 

Still,  in  this  difficult  time,  some  citizens  helped  us  and  more  tried  to  help,  but  in 
our  hearts  and  souls  echoed  the  names:  Boenhoffer,  Cardinal  Faulhaber,  Pastor  Niemoeller. 
Why  were  most  of  the  leaders  of  the  Christian  faiths  silent?  In  Jerusalem  in  the  Street 
of  the  Righteous  near  Yad  Vashem,  flowers  and  trees  have  been  planted  to  honor  the  few 
who  helped  us  as  human  beings.  Why  was  not  everyone  as  they? 
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The  1200th  birthday  celebration  of  the  city  of  Schweinfurt  is  the  reason  for 
our  return.  Almost  80  former  Jewish  citizens  link  themselves  to  these  ceremonies. 
You  have  invited  us  and  we  thank  you.  You  extended  to  us  your  hand  and  we  have 
accepted  it.  You  welcome  us  in  peace  and  we  respond,  "Shalom."  I speak  as  Rabbi 
in  the  name  of  the  former  Jewish  citizens  and  hopefully,  reflect  their  sentiments. 

Many  ask  "what  divides  us,  what  unites  us?"  What  divides  us  is  the  tragic 
past,  of  which  I have  spoken;  what  unites  us  is  a new  generation  and  this  op- 
portunity  in  this  holy  place,  which  asks  of  us  to  accentuate  the  positive.  The 
answer  to  the  question,  "what  unites  us?"  is  to  be  found  in  Holy  Writ.  2,500  years 
ago  the  prophet,  Malachi,  said,  "Have  we  not  all  one  father,  has  not  one  God  created 
us?  In  this  sense,  it  is  easier  for  us  to  build  a bridge  across  the  chasm  which 
separates  the  past  from  the  present. 

We  wish  for  this  city  and  for  you,  its  citizens,  a future  of  joy,  of  freedom, 
of  peace  for  all  human  beings.  In  this  sense  may  God  bless  us  all. 

Thank  you. 


Robert  L.  Lehman 
July  19,  1991 

Schweinfurt,  Germany 
St.  Johannis  Kirche 
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' SCHWKIWKURT  - ST.  JOHANNIS  KIRCHE  I 

1 

E8  Ist  fuer  ■Ich  ein  bewegendes  Ereignis»  dass  •tc*»  heute  ▼or  Ihnen  stehen  Vsnn. 
Der  Bruder  und  die  Schwester  ■eines  Vaters»  sowie  seine  Eltern»  wurden  ln  dieser  Stadt  lm| 
19.  Jahrhundert  geboren.  Meine  Grosseitem  sind  auf  de■  hiesigen  Friedhof  begraben.  Diwse 
zwei  Familienmitglieder»  die  ▼or  ■einer  Geburt  gestorben  sind»  waren  die  Glueckllchen• 

I 

Nein  Vater»  der  auch  ln  Schwelnfurt  geboren  war»  liegt  3000  Nellen  entfernt  ▼011 
seinen  Eltern;  wir  wissen  nicht»  wo  sein  Bruder  Norbert  oder  seine  Schwester  Emmy  und  thre 
Familie  umgekomnen  sind  — wahrscheinlich  ln  den  Gaskammern  ▼on  Auschwitz.  { 

I 

i 

1 

Wir  ▼erdenken  unser  Leben  dem  glueckldLchen  Omstand»  der  uns  Anfang  1938  na«^  1 
Amerika  fuehrte.  Der  Entschluss  zur  Auswanderung  wurde  ▼on  meinen  Eltern  gefasst»  nachdem  I 
es  ■eine■  Vater  unmoegllch  gemacht  wurde»  seinem  Beruf  nachzugehen  und  er  einige  Zelt  tls  ׳ 
Jude  Im  Gefaengnls  zubringen  musste.  Auch  war  es  ■Ir  nicht  erlaubt»  die  Volkschule  ln  diese! 
Stadt  zu  besuchen.  Aus  diesem  Grunde  spreche  Ich  heute  besser  English  als  Deutsch. 

! 

Der  Wiederaufbau  fuer  die  Meisten  ▼on  uns » die  sich  an  allen  ▼1er  Enden  der  Erd « 
ansledelten»  war  schwer.  Wir  kamen»  wie  ▼leie  Andere»  mittellos  ln  der  neuen  Welt  an.  Irbslt 
war  schwer  zu  finden»  besonders  fuer  die  Einwanderer  mit  wenigen  Kenntnissen  ln  der  Lahdes- 

i 

• \ 

Sprache.  ן 

Die  Zelt  unseres  Anfangs  kann  ln  keiner  Welse  mit  dem  Schicksal  der  Zuruecl^e- 
bllebenen  ▼ergllchen  werden»  die  den  Krieg  Im  Konzentrationslager  oder  Untergrund  uebÄstan- 
den  ! Beide  Kategorien  sind  als  Zeugen  an  diesem  Abend  hier  ▼ertreten.  Sie  standen  aA  Ab- 
grund  des  Grabes  «t«d  gehoeren  zu  den  Wenigen»  die  die  schreckliche  Zelt  ueber lebten»  als 
6 Millionen  unserer  Glsubensgenossen  - darunter  li  Millionen  Kinder  - ▼on  den  Nazis  lA  dei 
grausamsten  WedLse  ln  den  Tod  getrieben  wurden.  Wie  koennen  wir  das  Je  ▼ergessen?  Je 
dieser  schweren  Zelt  haben  ▼erschledene  Mltbuerger  uns  geholfen  und  mehrere  haben 
uns  zu  helfen.  Aber  ln  unseren  Herzen  und  Seelen  schallen  die  Namen:  Boenhoffer.  Kardlhal 


*v  — י 

Faulhaber • Paator  Mlenoeller•  Warun  haben  die  meisten  Fuehrer  der  Christlichen  Rel^lcm  , 
geschwiegen?  In  Jerusalem»  ln  der  Strasse  der  Gerechten»  bei  Tad  Vaschem»  sind  Blumen  | 

I 

mid  Baeume  angepflanzt  worden  zu  Ehren  der  Wenigen  » die  uns  als  Menschen  geholfen  hatten. 
Warum  war  nicht  Jeder  wie  sie? 

I 

I 

! 

Die  1200.  Geburtstagsfeier  der  Stadt  Scbwelnfurt  Ist  der  Anlass  unserer  Rutck- 
kehr.  Fast  100  fruehere  Buerger  Juedlschen  Glaubens  schllesaen  sich  der  Festlichkeit  •n.  j 
Sie  haben  uns  eingeladen  und  wir  danken  Ihnen.  Sie  haben  uns  die  Hand  entgegen  gehalttn 
und  wir  haben  akzeptle|rt.  Sie  begruesaen  uns  ln  Frieden  und  wir  antworten  Ihnen  : "Shaloia" 
Ich  spreche  als  Rabbiner  ln  dem  Hamen  der  frueheren  Juedlschen  Mltbuerger»  und  hoffentlich» 
ln  Ihrem  Sinne.  Manche  moegen  fragen:"  Was  trennt  uns?  Was  vereint  uns"?  Was  tremt  uiÄ?  , 

j 

Die  traurige  Vergangenheit  »von  der  ich  sprach.  Was  vereint  uns?  Eine  neue  Generation»  Xmd^ 
diese  Gelegenheit  ln  dieser  heiligen  Staette  fordern  von  uns»  das  Positive  zu  betonen•  Dlis 
Antwort  zu  der  Frage;"  Was  vereint  uns"?  1st  ln  der  heiligen  Schrift  zu  finden. 

Vor  2500  Jahren  sagte  der  Prophet  Malachl:  ^ , 

"Haben  wir  nicht  Alle  einen  Vater"?  | 

"Hat  tm»  nicht  ein  G*tt  erschaffen"? 

In  diesem  Sinne  wird  es  uns  leichter  gemacht»  eine  Bruecke  ueber  den  grosstn 
Abgrund  zwischen  Vergangenheit  und  Gegenwart  zu  bauen.  Wir  wuenschen  der  Stadt  und  Ihften  , 
eine  Zukunft  dir  Freude»  der  Freiheit»  dem  Frieden  aller  Menschen.  So  moege  G״tt  uns  , 

alle  segnen  1 ׳ 

I ׳ 

Dr.  R.L.Lehman»  Rabbi 
7/19/91 

Scbwelnfurt»  Germany ־ ־  St.  Johanniskirche 
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Ökumenischer  Stadtgottesdienst  zur  1200  Jahrfeier 

am  Freitag,  19.07.1991  um  18.00  Uhr  in  St. Johannis,  Schweinfurt 


Erstentwurf  besprochen  zw.  Dekan  Strauß  und  Dekan  Rose hart 


Posaunenchor  oder  Orgelvorspiel 
Gemeindelied  "Lobe  den  Herren" 
Begrüßung  durch  Dekan  Strauß 


י w-*״  iv  W 

9ך/■^{  r 


Chor  - Motette 

Grußwort  mit  Psalm  durch  Rabbiner  Dr. Lehmann,  New  York  ^ ^ 

i 4׳ ‘ •׳ י ^׳ןץ־יז־y 

Chor  - Motette 

Grußwort  Kreisdekan  Oberkirchenrat  Naether,  Ansbach 
Chor  - Motette 

Sch r i f 1 1 e s ung  und  Predigt  durch  Bischof  Dr. Scheele,  Würzburg 
Chor  - Motette 


4) 

6) 


Einf.und  Abschluß;  Dekan  Röschert 
Sprecher:  Frau  Fiebig  ( j üd  . Gemeinde  , Bamberg) 

- Evangelischer  Laie 
־ Katholischer  Laie 


Fürbitten 


Vaterunser 


13)  Biblischer  Segen  durch  Bischof,  Kreisdelon,  Rabbiner 
Ü)  Gemeindelied  "Großer  Gott" 

Posaunenchor  oder  Orgel-Nachspiel 


Sehr  geehrte  Frau  Fiebig, 

jm  Auftrag  unseres  Dekans  möchte  ich  Sie  einladen,  beim  Gottesdienst 
(vorl.  Programm  wie  oben)  unter  Pos  11.  eine  Fürbitte  zu  lesen, 
die  von  uns  noch  ausformuliert  wird.  Desgleichen  lade  ich  Sie  ein 
zum  Treffen  mit  den  iüd.  Mitbürgern  am  Mittwoch,  17.7.1991,  20  Uhr, 
ins  Kolpinghaus. 

Liebe  Grüße 


'1^ 


SW  25.6.1991 


A MEMORIAL  SERVICE 


AT  THE  JEWISH  CEMETERY 
SCHWEIJjFURT  A/MAIN,  GERMANY 

Sunday,  July  21,  1991 
10  Av  5751 

(Because  9 of  Av  falls  on  Shabbat, 
the  fast  day  is  observed  on  10  Av.) 


Service  compiled  by  Rabbi  Robert  L.  Lehman 
and  the  staff  of  the 
Hebrew  Tabernacle  Congregation 
New  York  City 


Eyleh  Ezkerah:  THESE  I DO  REMEMBER 


Elegy  lamenting  the  death  af  The  Ten  Martyrs  during  the  unsuccessful 
uprising  of  Bar  Kokhba. 


אלה אזכר ה ונפש י על י אשפכה . 

t;1%•  •r  •j•;  T»..  VI 

כי בלעונ ו זךי ם כענ ה בל י הפוכה . 

J ^ \ • tri • ו • T 

כי בימ י הש ר ל א עלת ה ארוכה . 

• . T ; T ד ■ T 

לעשרה הרונ י מלוכה : 

- י • T T ו - T 


These  things  I do  remember: 

O I pour  my  soul  out  for  them. 

All  the  ages  long  hatred  hath  pursued  us; 
Through  all  the  years. 

Ignorance,  lik&a  monster,  hath  devoured 
Our  martyrs  as  in  one  long  day  of  blood. 

Rulers  have  risen  through  the  endless  years. 
Oppressive,  savage  in  their  witless  power. 
Filled  with  a futile  thought:  to  make  an  end 
Of  that  which  God  hath  cherished. 

/nt9rpf0tJve  tramlation  by  Nina  SaJaman 


Eyleh  ez-k'rah  v’naf-shi  alai  esh-p'bah, 
Ki  v’la-unu  zeydim  k'ugah  b'li  hafuhah, 
Ki  viy-mey  ha-sar  10  altah  aruhah, 
La-asarah  harugey  m'luhah. 
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’״ ^ During  thu  Crusades,  dozens  of  lewish  comniunili 
^ . Hast  Lre  massacred.  Many  more  were  ,errorrzed  and  loaled 

.(״■״..U״/ ״ .11״■ ״ s,״i  from  a nwdieyol  Dir^e  for  !,:wisl,  M.irlyrs,  vv״.r,.l״,,x ״ 

.(i.s.itifi (>:■  lauti״; ) irsi־• ) 

אב הךחסי ם שוכ ן מרוקי □ בךחסי ו העצומי ם הו א יפקו ד 
בךחמים החסידי ם והןשרי ם והתמימי ם קהלו ת הקך ש שמסר ו 
נפשם ע ל קךש ת השם . הנאהבי ם וד.נעיסי ם בח!יה ם ובמות ם 
לא נפרדו . מנשרי ם קל ו ומאךיו ת נברו . לעשו ת ךצו ן קונ ם וחפ ץ 
צוךם: לזכר ם אלהינ ו לטו; ה ע ם שא ר עול ם ולנקו ם נקק ת 
ךם־עקךיו השפוך : קקתו ב קי־דוך(: ! דקי ם אות ם זק ר לא־(}!5 ח 
צעקת ענוים : ואוס ר לךי ן קנול ם קל א נויו ת קדז ץ לא ש קל־אך ץ 
רבה: מנח ל בדך ך לעת ה על־־כ ן לרי ם יאש : 

May  our  merciful  Father  remember  the  upright  and  innocent 
souls  and  the  holy  Jewish  communities  who  laid  down  their  lives 
for  the  sancification  of  the  divine  name.  May  God  remember 
them  together  with  all  the  other  righteous  individuals  of  the 
world.  May  God  avenge  the  blood  of  His  servants  which  has 
been  shed:  may  He  crush  all  evil  and  reign  triumphant. 

A Jew  I shall  remain 

Vi/  I heard  from  some  elders  who  fled  from  Spain  that  one  of  the  boats 
was  infested  with  the  plague;  the  captain  put  the  passengers  ashore  at 
some  uninhabited  place.  There  most  of  them  died  of  starvation,  while 
some  gathered  up  all  their  strength  and  set  out  on  foot  in  search  of 
some  settlement. 

There  was  one  among  them  who  struggled  on  afoot  together  with 
his  wife  and  two  children.  The  wife,  unaccustomed  to  so  much 
difficult  walking,  grew  faint  and  died.  The  husband  carried  his  chil- 
dren  along  until  both  he  and  they  fainted  from  hunger.  When  he 
regained  consciousness,  he  found  that  his  two  children  had  died. 

In  great  grief  he  rose  to  his  feet  and  said.  "Lord  of  the  universe. 
You  are  doing  a great  deal  that  I might  desert  my  faith.  But  know  for  a 
certainty  that— even  against  the  will  of  Heaven— a Jew  I am  and  a Jew  I 
shall  remain.  And  neither  that  which  You  have  brought  upon  me  nor 
that  which  You  will  yet  bring  upon  me  will  be  of  any  avail." 

Thereupon  he  gathered  some  earth  and  some  grass,  covered  the 
boys,  and  went  forth  in  search  of  a settlement. 

So/omon  /bn  Verga 


MAK  I'YROLDCV  ׳ The  Middle  Ages 
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,r 


Auschwitz.  19-44.  Not  far  from  us.  flames  were  leaping  up  from  a 
ditch,  gigantic  flames.  They  were  burning  something.  A lorry  drew  up 
at  the  pit  and  delivered  its  load— little  children.  Babies!  . . . Around 
us.  everyone  was  weeping.  Someone  began  to  recite  the  Kaddish  I do 
not  know  if  it  has  ever  happened  before,  in  the  long  history  of  the 
jews,  that  people  have  ever  recited  the  prayer  for  the  dead  for  them- 
selves.  . Never  shall  1 forget  that  night,  the  first  night  in  camp.  . 
Never  shall  I forget  that  smoke.  Never  shall  I forget  the  little  faces  of 
the  children,  whose  bodies  I saw  turned  into  wreaths  of  smoke 
beneath  a silent  sky. 


O the  night  of  the  weeping  children! 

O the  night  of  the  children  branded  for  death! 

Sleep  may  not  enter  here. 

Terrible  nursemaids 

Have  usurped  the  place  of  mothers 

Instead  of  mother's  milk,  panic  suckles  those  little  ones 

Yesterday  Mother  still  drew 

3160נן  towards  them  like  a white  moon. 

!here  was  the  doll  with  cheeks  derouged  by  kisses 
In  one  arm. 

The  stuffed  pet,  already 
Brought  to  life  by  love. 

In  the  other— 

Now  blows  the  wind  of  dying. 

Blows  the  shift  over  the  hair 
That  no  one  will  comb  again. 


VOM  ll/\.SMO,\H  834 
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To  serve  You  in  truth 


\i/ 

Eternal  God.  source  of  hope  in  every  generation. 

Source  of  strength  to  those  who  seek  You. 

Grant  us.  we  pray,  a clearer  vision  of  Your  truth. 

A greater  faith  in  Your  redeeming  power. 

And  a more  confident  assurance  of  Your  sustaining  love. 

When  the  path  before  us  seems  dark. 

Help  us  to  walk  trustingly: 

When  Your  presence  seems  hidden, 

Help  us  to  hold  fast  to  Your  commandments; 

When  insight  falters,  let  loyalty  stand  firm: 

When  courage  wavers,  let  conviction  remain  steadfast; 
When  faith  is  weak,  let  love  prevail. 

Speak  to  us  again  with  the  still  small  voice  of  Your  spirit. 
And  purify  our  hearts  to  serve  You  in  truth. 


May  we  speak  the  truth 
vi/ 

O Lord  our  God.  many  are  the  evasions  and  deceits  which  we 
practice  upon  others  and  upon  ourselves. 

We  long  to  speak  and  hear  truth  only,  yet  time  and  again, 
from  fear  of  loss  or  hope  of  gain,  from  dull  habit  or  cruel 
deliberation,  we  speak  half-truths,  we  twist  facts,  we  are 
silent  when  others  lie,  and  we  lie  to  ourselves. 

But  we  stand  now  before  You.  and  our  words  and  our 
thoughts  speed  to  One  who  knows  them  before  we  utter 
them.  We  know  we  cannot  lie  in  Your  presence. 

May  our  worship  teach  us  to  practice  truth  in  speech  and  in 
thought  before  You.  and  before  one  another. 

Chuini  Stern 
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מזסוד לדוד : 

fl  I • 


Psalm  23 


יי רע י ל א אחסר : 

T ; V T ; 

The  Lord  is  my  shepherd.  1 shall  not  want. 

בנאות רש א ירביצני . 

V •V  : • : • • ו • 

.He  makes  me  lie  down  in  green  pastures 

על־מי מנחו ת ינהלני : 

. •I  ..  J 

He  leads  me  beside  the  still  waters. 

נפשי ישובב . ינחנ י במעגלי־צד ק למע ן שמ1 : 

He  revives  my  spirit: 

He  guides  me  in  paths  of  righteousness  for  His  name's  sake. 

.ג ם כי־אל ך בני א צלמות . ליא־איר א ר ע בי־את ה עמדי 

״?•  T•  ' ^ ד ד • V1T1• ״ ן.. 

Though  I walk  in  the  valley  of  the  shadow  of  death. 

I fear  no  evil;  for  You  are  with  me. 

שבטה ומשענת ה המ ה ינחמני : 

" 1\  - I TI■•  I IV  I • J • I ; ; • 

Your  rod  and  Your  staff  comfort  me. 

תערך לפנ י שלח ן ע ד צךרי . 

You  prepare  a table  before  me  in  the  presence  of  my  foes. 

:השנ ת בשמ ן ראש י כוס י רויה 

TT  ן • I V IV  - T : 1•  • 

You  anoint  my  head  with  oil;  my  cup  overflows. 

אך טו ב וחס ד ירדפונ י כל־ימ י חיי . 

T • ••  J T •11;•  V IV  T ( - 

Surely  goodness  and  kindness  shall  follow  me 
all  the  days  of  my  life. 

■ושבתי בבית־: ; לאר ך ;מים : 

And  I shall  dwell  in  the  house  of  the  Loril  f()rev(M•. 

I SKKVKa:  VI/KOK 
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Wherever  I go 


vl/ 

Whc.Tfvcr  I go,  I hear  footslups: 

My  brothers  on  the  road,  in  swamps,  in  forests. 

Swept  along  in  darkness,  trembling  from  cold. 
Fugitives  from  ßames.  plagues  and  terrors. 

Wherever!  stand.  I hear  rattling: 

My  brothers  in  chains,  in  chambers  of  the  stricken. 
They  pierce  the  walls  and  burst  the  silence. 

Through  the  generations  their  echoes  cry  out 
In  torture  camps,  i/1  pits  of  the  dead. 

Wherever  1 lie,  1 hear  voices; 

My  brothers  herded  to  slaughter 
Out  of  burning  embers,  out  of  ruins. 

Out  of  cities  and  villages,  altars  for  burnt  offerings. 
The  groaning  in  their  destruction  haunts  niy  nights. 

My  eyes  will  never  stop  seeing  them 

And  my  heart  will  never  stop  crying  “outrage'■; 

Every  one  will  be  called  to  account  for  their  death. 

The  heavens  will  descend  to  mourn  for  them. 

The  world  and  all  that  is  therein  will  be  a monument 
on  their  grave. 


Shin  Shoiom.  tronslotcd  David  Polish 
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I’lii.•  W iitid  L.u'b  111  ^,גיrl^;JU׳s> 


Let  me  speak  before  thee,  O Lord! 

The  world  lies  in  darkitess, 

and  the  dwellers  therein  are  without  liijht. 

For  thy  law  is  burnt; 

and  so  no  man  knows  the  things  which  have  been  done  by 
thee, 

or  the  works  that  shall  be  done. 

If  then,  I have  found  favor  before  thee, 
send  unto  me  the  Holy  Spirit 

that  I may  write  all  that  has  happened  in  the  world  since  the 
beginning, 

even  the  things  which  were  written  in  thy  law, 
in  order  that  men  may  be  able  to  find  the  path, 
and  that  they  who  would  live  at  the  last, 
may  live. 


• f - • 


l-'iillior,  Adonai.  Creator. 

who  set  the  round  course  of  the  world. 

birth,  death  and  disease  — 

Fulhar.  who  cuusad  veins,  brains,  and  bones  to  grow, 
who  fashioned  us  air  that  we  might  breathe  and  sing — 

Remember  that  we  are  incomplete 

and  inconsolable,  our  vision  clouded  by  ashes. 

Remember  the  chimneys,  the  ingenious  habitations  of  death 
where  part  of  Israel’s  body  drifted  as  smoke  through  the  air. 

Remember  the  mutilated  music  of  their  lives. 

We  lament  in  fields  of  loneliness 

for  SIX  million  of  our  number  torn  away. 

Remember  them. 

There  are  some  who  have  no  memorial. 

They  are  perished  as  though  they  had  never  been. 

Forget  them  not. 

Remember  the  landscape  of  screams 
engraved  at  entrance  gates  to  death. 

Remember  the  unborn  dreams. 

Remember  the  terror  of  children,  whose  tears  were  burned. 
Remember  the  agony  of  parents,  whose  blessings  were  consumed. 

Remember  the  prayers  of  the  dying. 

the  shame  and  the  suffering  of  the  innocent. 

Remember.  We  have  not  forgotten  You 
though  all  this  has  befallen  us. 

Remember  the  God-forsaken  millions  in  a silent  world; 
their  loneliness  was  matched  only  by  Yours. 

Who  is  like  You.  Ü Lord,  among  the  silent, 
remaining  silent  through  the  suffering  of  His  children? 


YOM  M.A-SHOAH  838 
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Are ׳ י°"  been  dimmed. 

Renew  • ״ » ' ־יי,^.^h  h־־  been  desecraled 

״h,־b  V0״r  R־־PI־  heee ״.־■. ״, n־.״d. 

^:״“ntn" ־^ ־de^m^״;:' X"  ־b־-־b 

Teip  “s  .0 ־־״ ״ -־יוזז־''8״0־^״״“^״־^ד1 ־. 

^ve  .״״״■  n:: 

,\r״  our  ononiios  mightier  than  we׳:־ 

Ihruh  IS  stronger  than  their  might. 

‘nü  our  dream  is  greater  than  their  night. 

We  know  that  this  world  will  be  saved  from  evil. 

Should  this  not  be  true,  may  we  know  nothing  further, 
as  nothing  will  be  worth  knowing. 

human  being. 

L^7:זdr׳l:ז,b־״בtג^דÄ 

of  blessed  memory  who  have  come  before. 

Their  lives  and  their  teachings  sustain  us.  As  surely  as  something  in 
‘7. “ ״ 7״  with  ,hem.  .he  merU  of  ,heir  live ־ ־,and־  a,  0 ״ ־.״de 

today. 

Rprause  of  the  strength  and  the  beauty  and  the  piety  of  their  lives. 

L™0seo/ourhope/or,hefulure׳״hic(i  ,hey  hove  plonled  w״h>״  u־. 

,ve  soy  Yes  ,0  creaiion  and  we  say  Yes  ,0  our  Creolor  ond  ,0  His  eie  ■ 
nity  and  holiness. 
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שמע קולנ ו 


^^c■.1r  Our  V'oifc 


שמע קולנ ו ן י אלהי ט 
חוס ורח ם עלינ ו 

ן. • • « • * 

וקבל ברחמי ם ו^ךעו ן 

, . י • •  I  • I • • • ^ 

את תפלתנו . 

• I y 


השיבנו; ; אלי ך ונשובד " 
חדש ימינ ו ככ/ךם . 

אמרינו האזינד ׳! ! 
בינה הניננו . 

• T ן • " " • 

אל תשליכנ ו מלפנ׳ ד 
ורוח קךש ך א ל תק ח ממנו . 

אל תשליכנ ו לע ת ז?/ד ׳ 
ככל1ת כחנ ו א ל תעזבני • 

אל תעזב ע י י אלהי ט 

^ f • • ויד . 

אל תרח ק ממנו . 

כי ל ד י י ה1חלנ ו 

. I י ו י "י י 

אתה תענד י 
אדני אלהינו . 

ן• « M ״ ״ 


Hear  our  voice,  O Lord  our  God, 
have  mercy  .and  compassion  on  us, 
and  receive  compassioiiately,  and  acceptingly, 
this  our  prayer. 

Return  us,  O Lord,  to  tlice,  and  wc  shall  rcturit; 
renew  our  days  as  of  old. 

Hear  our  speech,  O Lord, 
our  meditation  comprehend. 

Cast  us  not  from  before  thee, 
and  thy  holy  spirit  take  not  from  us. 

No,  cast  us  not  away,  when  we  grow  old; 
when  our  strength  expires  forsake  us  not. 

Forsake  us  not,  O Lord  our  God; 
be  not  far  from  us. 

For  to  thee,  O Lord,  have  we  aspired; 
thou  shalt  reply, 

O Lord  our  God. 


5נו 


1a4 


נחס 


Comfort,  ס Lord 

נחם י י אלהי מ 

ויד,־ " ■ 

Comfort,  ס Lord  our  God, 

את־אבלי עי1 ן 

the  mourners  of  Zion, 

ואת־אבל« ןרושלי ם 

and  the  mourners  of  Jerusalem, 

ואת־ה;ליר האבל ה והחרב ה 

and  the  city  desolate  in  her  mourning: 

והבזויה וה^:ז1ממה . 

י 1 י ^ 

For  the  exile  of  her  sons. 

האבלה מבל י בני ה 

^ ^ * 1 ״ T %•  T 

the  ruin  of  her  home. 

והחךבה ממעונותי ה 

the  passing  of  her  glory. 

והבזויה מכבוך ה 

the  loss  of  her  people. 

וה^:זוממה מאי ן יויעב . 

She  sitteth  with  her  head  covered 

והיא י1שב ת ורא^ע ה חפו « 

י  r  ▼ IV  V • 

like  a barren  woman  who  hath  not  borne. 

כא/טה^עלזךה ^על א ילדה . 

”יי r ▼ ? 

Legions  overran  her, 

ו;בלעוה לגיונו ת 

aliens  ptJssessed  her: 

ויירשוה עובד י זרי ם 
יי ^ ^ 1 • ♦ • 

They  have  put  thy  people  Israel  to  the  sword, 

רטילו את־עמ ד יע1רא ל לחר ב 

I ״ 1 • T ▼ V 

and  in  wilfulness  have  slain  God’s  faithful. 

ויהרגו בזדו ז חסיד י עליו ! 

1 1 t ין-. • ^ I J • 

Therefore  let  Zion  weep  bitterly, 

על־כ! ציו ץ במ ר תבכ ה 

and  Jerusalem  give  forth  her  voice. 

וירושלים הת ז קולה . 

My  heart,  my  heart  goes  out  for  the  slain! 

לבי לב י.ע ל סלליה ם 

My  very  inwards  churn  for  the  slain! 

מעי מע י ע ל חלליהם - 

Thou, O Lord,  didst  consume  her  with  fire; 

?' את ה; ; באע ז העת ה 

and  with  fire  thou  wilt  in  future  rebuild  her. 

ובאש את ה עתי ד לבנותה . 

^ י • 1 ^ 

As  it  is  said. 

כאמור 
▼ ▼ 

“As  for  me,  I will  be  unto  her,  saith  the  Lord,  a wall  of  fire 

• 

round  about. 

ואני אהיה־ל ה נאס־י י חומ ת א ש סבי ב 

• ן • ’ T 1 •V  1 ▼ V 1 V ״ ־ • • T • 

and  I will  be  a glory  in  the  midst  of  her.’’ 

ולכבוד אהי ה בתוכה . 

1▼ •.־ 1 VI ▼ 

Blessed  art  thou,  O Lord, 

ברוך את ה י י 
▼ ׳ • « 1 ♦ 

who  comfortest  Zion 

מנחס עיו ן 

and  rebujldcst  Jerusalem, 

ובונה ירושליס . 
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EYL  MALEY  RAHAMIM-Prayr»r  for  ihc  dcpcirttid: 

אל מל א רחמי ם שוכ ן במרומי ם המצ א מנוח ה נכונ ה 

t ; T J • J • I ••  • -t  • ••  T 

תחת כנפ י השכינ ה במעלו ת קדושי ם וטהורי ם כץה ר 

• I ; • J I : •5  • : t • t • ••  J • •1• 

הרקיע מזהירי ם את־נשמ1 ת כל־אל ה שהזכרנ ו היו ם 

• ......  f , . y . . , • •],.ff 

לברכה. אנ א בע ל הרחמי ם תסתיר ם בסת ר כנפי ך 

J IV  ? : V 1••  i . . • . • f •1•  TT  TT;• 

לעולמים. ותצרו ר בצרו ר החיי ם אתמשמותיה ם דנוה ו 

מר אמן :vעל־משכבות ם בשלום . ונא 

Merciful  God.  who  dwells  on  high  and  in  our  hearts,  grant 
perfect  peace  to  the  souls  of  our  dearly  beloved  who  have 
gone  to  their  eternal  rest.  Shelter  them  in  Your  Divine 
Presence  among  the  holy  and  pure  whose  radiance  is  like  the 
brightness  of  the  firmament.  May  their  memory  inspire  us  to 
live  justly  and  kindly.  May  their  souls  be  at  peace:  and  may 
they  be  bound  up  in  the  bond  of  eternal  life.  Let  us  say:  Amen. 


EYL  MALEY  RAMAMIM-Pr(1y(.T  for  our  martyrt: 

אל מל א רחמי ם עןוכ ן במרומי ם המצ א מנוח ה נכונ ה תח ת 

9• • ••!• ן •1 ” 1  «I • 

כנפי המכינ ה במעלו ת קדוחי ם וטהורי ם כזה ר הךנןי ע מזהירי ם 
את*נ(ן!מות ^ל־אחינ ו בנ י י׳£)ךא ל שמסר ו את*נפש ם על־קדו ש 
השם. על*קיו ם העם . ועל־נאל ת הארץ . אנ א בע ל הרחמי ם 

• * •  tT ן • 1^ • f  Tt  iTrtt• ; • 

תסתיךם בסת ר כנפיף ־ לעולמים . ותצרו ר בצרו ר דזדזיי ם 
את־ניעמותיהם ןעוח ו על*מע1כבות ם בשלום . ונאמ ר אמן : 

Merciful  God,  who  dwells  on  high  and  in  our  hearts,  grant 
perfect  peace  to  the  souls  of  our  martyrs  who  gave  their  lives 
for  the  sanctification  of  Your  name,  for  the  preservation  of 
our  people,  and  for  the  redemption  of  the  Holy  Land.  Shelter 
them  in  Your  Divine  Presence  among  the  holy  and  pure 
whose  radiance  is  like  the  brightness  of  the  firmament.  May 
their  memory  inspire  us  to  live  justly  and  kindly.  May  their 
souls  be  at  peace:  and  may  they  be  bound  up  in  the  bond  of 
eternal  life.  Let  us  say:  Amen. 
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A Kaddish  of  remembrance 

•הנדל ו-תקר ש שס ה יבא . בעלמ א ד--בר א 
ב^עיהה. דמלי ר מלכות ה בח־־כו ן וב-ומ-כו ן ובה " 
־כל-ב-ה •שךא ל בענל א ובומ ן קר־ב . ואמר ו אסן ■ 

• י ■ « I * 

•הא שמ ה יב א טבי ר לעל □ ולעלס • עלמ-א • 

י• ז ; - f * 

יתברך וישתב ח ויתפא ר ויתרמ ם ויתנש א ויתהך ר 
ויתעלה ויתהל ל שמ ה ךקךשא . ברי ף הוא . לעל א 

ילעלא מכל־ברכת א ושירת א תשבחת א תחסת א 
ךאמיךן בעלמא . ואמר ו אמן ; 

^הא שלמ א ךב א מ ן שמ; א וחיי ם עלינ ו וע ל כל ־ 
ישראל. ואמר ו א.מן : 

עשה שלו □ במרומיוהוא^עש ה שלו □ עלינ ו וע ל כל ־ 
ישראל. ואמר ו אמן : 

Yii-gadcil  v’yil-kdclash  sh'incy  nihd. 

B'ulmd  cJi  v'rd  hirulcy.  v'yaiu-lih  nuil-ltulcy 
B'ha-ycy-hon  dv-yomcy-hon  dv-hci-ycy  d hoi  hcyi  yi^raid 
Bd-dfidid  d-vi/.iiuin  kdriv.  w'iiiird  amen. 

Y'hey  sh’mcy  raba  m'varah  I'alam  ul־aln10y  alina-ya. 

Yil-handt  v'yisli-lahidi  v'yil-ixi-iii  v yit-rDinain  \ y1l-n11-'>1'\ 
V'yil-hdddi■  v'yil-idi'h  \.׳'y1l-lu1l(d  sit  nicy  1/  /י nii-s/in 
U'rih  hu.  ^^•yl(ו  dl-1:yld ווו ו■l■>ווl  lin-ltula  \׳  sIii-kiUi 
'!'ush-h'hdid  v'n1.--h1.’m(1ld  dd-anurdd  h'dlinti.  c'un/ii  .mn;n. 

Y'hey  sh'Uimci  r(d)d  min  sh'nui-yd 
V'hd-yim  dlayiuj  v'di  kol  yi.src1(.־l.  v׳  imrn  amen. 

Osch  shdlum  hi-rn'ronuiv.  lui  yci-dsch  sluilom 
Alcynu  v eil  kol  yisrocl.  v imrii  amen. 


M.-\H  rVKOl.OC.V  .\/K.  \KAH  I, A kl  l)()SIIIM 
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SOURCES 

Language  of  Faith,  Schocken  Books,  N.Y.,  edited  by  Nahum  N.  Glatzer 

Siddur  Sira  Shalom,  The  Rabbinical  Assembly,  United  Synagogue  of 

America,  edited  by  Rabbi  Jules  Harlow 

The  New  Machzor  (for  Rosh  HaShanah  and  Yom  Kippur),  edited  by 

Rabbis  Sidney  Greenberg  St  Jonathan  D.  Levine, 
Media  Judaica,  Bridgeport,  CT. 

These  books  include  passages  by  Elie  Wiesel,  Nelly  Sachs,  Book  of 
Psalms  (Tehillim)  and  Lamentations  (Eicho),  as  well  as  selections 
from  the  traditional  liturgy  and  literature. 

Rabbi  Robert  L.  Lehman 
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ökumenischer  Gottesdienst  zur  1200  Jahrfeier  von  Schweinfurt 
am  Freitag,  dem  19.  Juli  1991,  in  der  St. Johanniskirche 


POSAUNENCHOR  ־ EINZUG 
GEMEINDELIED  "Lobe  den  Herren" 


Kö־nigder  Eh-ren;  Kom-met  zu-hauf,  Psal-ter  und 
himm-li-schen  Chö-ren. 


Har- fe, wacht  auf,  las־set  den  Lob-ge-sang  hö-ren. 


2.  Lobe  den  Herren,  der  alles  so  herrlich  regieret,  / der  dich 
auf  Adelers  Fittichen  sicher  gefiihret,  / der  dich  erhält,  / wie 
es  dir  selber  gefällt.  / Hast  du  nicht  dieses  verspüret? 

3.  Lobe  den  Herren,  der  künstlich  und  fein  dich  bereitet,  / 
der  dir  Gesundheit  verliehen,  dich  freundlich  geleitet.  / In 
wieviel  Not  / hat  nicht  der  gnädige  Gott  / über  dir  Flügel 
gebreitet! 

4.  Lobe  den  Herren,  was  in  mir  ist,  lobe  den  Namen.  / Lob 
ihn  mit  allen,  die  seine  Verheißung  bekamen.  / Er  ist  dein 
Licht;  / Seele,  vergiß  es  ja  nicht.  / Lob  ihn  in  Ewigkeit. 

Amen. 

T:  Joachim  Neander  J6S0 
M:  Stralsund  1665  / Halle  1741 

BEGRÜSSUNG  durch  Dekan  Johannes  Strauß 

CHOR  Die  Kantorei  St. Johannis  singt  aus  der  Kantate  über 

Psalm  84  von  Georg  Böhm  (1661-1733) 

Wie  lieblich  sind  deine  Wohnungen,  Herr  Zebaoth! 

Meine  Seele  verlanget  und  sehnet  sich  nach  den 
Vorhöfen  des  Herrn.  Mein  Leib  und  Seele  freuen 
sich  in  dem  lebendigen  Gott  (Psalm  84,  2-3). 


Aller  Welt  Ende  sehen  das  Heil  unsers  Gottes. 
Jauchzet  dem  Herrn,  alle  Welt,  lobet,  singet, 
rühmet  und  lobet! 

Lobet  den  Herrn  mit  Harfen,  mit  Harfen  und  Psal- 
men;  mit  Drommeten  und  Posaunen,  jauchzet  vor  dem 
Herrn,  dem  Könige. 

Das  Meer  brause  und  was  darinnen  ist,  der  Erdboden 
und  die  drauf  wohnen. 

Die  Wasserströme  frohlocken  und  alle  Berge  sind 
fröhlich  vor  dem  Herrn. 

Denn  er  kommt,  das  Erdreich  zu  richten.  Er  wird 
den  Erdboden  richten  mit  Gerechtigkeit  und  die 
Völ ker  mi t Recht. 

Ehre  sei  dem  Vater  und  dem  Sohn  und  auch  dem 
Heilgen  Geiste,  wie  es  war  im  Anfang,  jetzt 
und  immerdar,  und  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  Amen. 

FÜRBITTEN  durch  Dekan  Heinz  Röschert  und 
drei  Vorbeter. 

Die  Gemeinde  wiederholt  nach  jeder  Fürbitte  den 
Gebetsruf:  Wir  bitten  dich,  erhöre  uns. 

VATERUNSER 

Biblischer  SEGEN  (4.  Mose  6,  24-26)  durch  Bischof, 

Kreisdekan  und  Rabbiner 

Der  Herr  segne  dich  und  behüte  dich! 

Der  Herr  lasse  sein  •Angesi cht  über  dir 
leuchten  und  sei  dir  gnädig! 

Der  Herr  erhebe  sein  Angesicht  auf  dich 
und  gebe  dir  Frieden! 

GEMEINDELIED  "Großer  Gott,  wir  loben  dich" 


Herr,  wir 
und  be  - 


Gro-ßer  Gott,  wir  lo  - ben  dich; 
Vor  dir  neigt  die  Er  • de  sich 


GRUSSWORT  und  Psalmgebet  von  Rabbiner  Dr.  Robert  Lehmann, 
New  York 


CHOR  Der  Kirchenchor  Heilig-Geist  singt  den  43.  Psalm  nach 

der  Vertonung  von  Felix  Mendelssohn-Bartholdy  (1809-1847) 

Richte  mich,  Gott,  und  führe  meine  Sache  wider  das 
unheilige  Volk  und  errette  mich  von  den  falschen  und 
bösen  Leuten! 

Denn  du  bist  der  Gott  meiner  Stärke:  Warum  verstößest 
du  mich,  lassest  du  mich  so  traurig  gehn,  wenn  mein 
Feind  mich  drängt? 

Sende  dein  Licht  und  deine  Wahrheit,  daß  sie  mich  lei- 
ten  zu  deinem  heiligen  Berge  und  zu  deiner  Wohnung, 
daß  ich  hineingehe  zum  Altar  Gottes,  zu  dem  Gott,  der 
meine  Freude  und  Wonne  ist,  und  dir,  Gott,  auf  der 
Harfe  danke,  mein  Gott. 

Was  betrübst  du  dich,  meine  Seele,  und  bist  so  un- 
ruhig  in  mir?  Harre  auf  Gott;  denn  ich  werde  ihm 
noch  danken,  daß  er  meines  Angesichts  Hilfe  und  mein 
Gott  ist. 

GRUSSWORT  von  Kreis'dekan  Oberkirchenrat  Gottfried  Naether, 
Ansbach 

CHOR  Die  Kantorei  St. Johannis  singt  den  Satz  Nr.  4 aus 

dem  "Deutschen  Requiem"  von  Johannes  Brahms  (1833-1897) 

Wie  lieblich  sind  deine  Wohnungen,... 

Wohl  denen,•  die  in  deinem  Hause  wohnen,  die  loben 
dich  immerdar  (Psalm  84,  2-3.5.) 

SCHRIFTLESUNG  und  PREDIGT  durch  Bischof  Dr.  Paul-Werner 
Scheele,  Würzburg 

CHOR  Der  Kirchenchor  Heilig-Geist  singt  die  Motette  über 

Psalm  98  von  Heinrich  Schütz  (1585-1672) 

Singet  dem  Herrn  ein  neues  Lied,  denn  er  tut  Wunder. 

Er  sieget  mit  seiner  Rechten  und  mit  seinem  heiligen  Arm. 
Der  Herr  lässet  sein  Heil  verkündigen,  vor  den  Völkern 
läßt  er  seine  Gerechtigkeit  offenbaren. 

Er  gedenket  an  seine  Gnade  und  Wahrheit  dem  Hause  Israel. 


prei  ־ sen  dei  ־ ne  Stär-ke.  ^Yjg  warst  vor 

wun  - dert  dei  ־ ne  Wer-ke. 


— ^ 

B 

— _fc=| 

E 

r r ' r r ^ 1 ^ 

al  - ler  Zeit,  so  bleibst  du_  in  E - wig-keit. 


2 Alles,  was  dich  preisen  kann,  / Kerubim  und  Serafinen  / stim- 
men  dir  ein  Loblied  an;  / alle  Engel,  die  dir  dienen,  / rufen  dir 
stets  ohne  Ruh  / ״Heilig,  heilig,  heilig  zu. 

3.  Heilig,  Herr  Gott  Zebaot!  / Heilig,  Herr  der  Himmelsheere!  / 
Starker  Helfer  in  der  Not!  / Himmel,  Erde,  Luft  und  Meere  / 
sind  erfüllt  von  deinem  Ruhm;  / alles  ist  dein  Eigentum. 

6.  Sieh  dein  Volk  in  Gnaden  an.  / Hilf  uns,  segne,  Herr,  dein 
Erbe;  / leit  es  auf  der  rechten  Bahn,  / daß  der  Feind  es  nicht  ver- 
derbe.  / Fülire  es  durch  diese  Zeit,  / nimm  es  auf  in  Ewigkeit. 

7 Herr,  erbarm,  erbarme  dich.  / Laß  uns  deine  Güte  schauen,  / 
deine  Treue  zeige  sich,  / wie  wir  fest  auf  dich  vertrauen.  / Auf 
dich  hoffen  wir  allein,  / laß  uns  nicht  verloren  sein. 

Te.xt:  Ignaz  Franz  1771  nach  dem  ״Te  Deum“  (4.  Jahrhundert).  Melodie:  Wien  um 
1776/Heintich  Bone  1852 


POSAUNENCHOR 


Musikalische  Ausführung: 

Kantorei  St. Johannis  unter  Leitung  von 
Kirchenmusikdirektor  Hans-Dieter  Schlosser 

Kirchenchor  Heilig-Geist  unter  Leitung  von 
Kantor  Martin  Sei wert 

Evangelischer  Posaunenchor  Schweinfurt 
unter  Leitung  von  Werner  Zoch 


Eyleh  Ezkerah:  THESE  I DO  REMEMBER 


\i/ 

Elegy  lamenting  the  death  of  The  Ten  Martyrs  during  the  unsuccessful 
uprising  of  Bar  Kokhba. 


אלה אזכר ה ונפש י על י אשפכה . 

••J V VI ן T : : V - T • : - : T 

כי בלעונ ו זרי ם כעג ה בל י הפוכה . 

:it ז * ; • ד - T 

כי בימ י הש ר ל א עלת ה ארוכה . 

. - - T : T : ־ T 

לעשרה הרוג י מלוכה : 

“ ז - T T ז - : T 


These  things  I do  remember; 

O I pour  my  soul  out  for  them. 

All  the  ages  long  hatred  hath  pursued  us: 
Through  all  the  years, 

Ignorance,  like  a monster,  hath  devoured 
Our  martyrs  as  in  one  long  day  of  blood. 

Rulers  have  risen  through  the  endless  years. 
Oppressive,  savage  in  their  witless  power. 
Filled  with  a futile  thought;  to  make  an  end 
Of  that  which  God  hath  cherished. 

Interpretive  translation  by  Nina  Salaman 


Eyleh  ez-k’rah  v’naf-shi  aiai  esh-p’hah, 
Ki  v’Ja-unu  zeydim  k’ugah  b’li  hafuhah, 
Ki  viy-mey  ha-sar  lo  altah  aruhah, 
La-asarah  harugey  m’luhah. 
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During  the  Crusadüs,  dozens  of  Jewish  communities  in  Europe  and  the  Middle 
EasI  ire  massacred.  Many  more  were  terrorized  and  looted.  The ״״ ״win^ 
excerpted  from  a medieval  Dirge  for  Jewish  Martyrs,  was  written  following  the 

First  Crusade  fc.  1096J. 

אב הךרומי ם שוכ ן מרומי ם בךחמי ו העצומי ם הו א יפקו ד 
בךחמים החסידי ם והןשךי ם והתמימי ם קהלו ת הקך ש שמסר ו 
נפשם ע ל קךש ת השם . הנאהבי ם והנעימי ם בסייה ם ובמות ם 
לא נפרדו . מנשרי ם קל ו ומאריו ת גברו . לעשו ת ךצ ץ קונ ם וחפ ץ 
צורם: ץכך ם אלהינ ו לטוב ה ע ם שא ר צדיק י עול ם ועקו ם נקמ ת 
דם־עבךיו השפוך : ככתו ב כי־דוך< ע ךמי ם אות ם זכ ר לא־שכ ח 
צעקת ענוים : ואומ ר;די ן בגון ם מל א גויו ת מח ץ דא ש על־אך ץ 
קבה: מנח ל בדר ך :שת ה על־כ ן;די ם דאש : 

May  our  merciful  Father  remember  the  upright  and  innocent 
souls  and  the  holy  Jewish  communities  who  laid  down  their  lives 
for  the  sancification  of  the  divine  name.  May  God  remember 
them  together  with  all  the  other  righteous  individuals  of  the 
world.  May  God  avenge  the  blood  of  His  servants  which  has 
been  shed;  may  He  crush  all  evil  and  reign  triumphant. 


A Jew  I shall  remain 

Vl/  I heard  from  some  elders  who  fled  from  Spain  that  one  of  the  boats 
was  infested  with  the  plague;  the  captain  put  the  passengers  ashore  at 
some  uninhabited  place.  There  most  of  them  died  of  starvation,  while 
some  gathered  up  all  their  strength  and  set  out  on  foot  in  search  of 
some  settlement. 

There  was  one  among  them  who  struggled  on  afoot  together  with 
his  wife  and  two  children.  The  wife,  unaccustomed  to  so  much 
difficult  walking,  grew  faint  and  died.  The  husband  carried  his  chil- 
dren  along  until  both  he  and  they  fainted  from  hunger.  When  he 
regained  consciousness,  he  found  that  his  two  children  had  died. 

In  great  grief  he  rose  to  his  feet  and  said.  Lord  of  the  universe. 
You  are  doing  a great  deal  that  I might  desert  my  faith.  But  know  for  a 
certainty  that— even  against  the  will  of  Heaven— a Jew  1 am  and  a Jew  1 
shall  remain.  And  neither  that  which  You  have  brought  upon  me  nor 
that  which  You  will  yet  bring  upon  me  will  be  of  any  avail.” 

Thereupon  he  gathered  some  earth  and  some  grass,  covered  the 
boys,  and  went  forth  in  search  of  a settlement. 

Solomon  Ibn  Verga 
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Auschwitz,  1944.  Not  far  from  us,  flames  were  leaping  up  from  a 
ditch,  gigantic  flames.  They  were  burning  something.  A lorry  drew  up 
at  the  pit  and  delivered  its  load— little  children.  Babies!  . . . Around 
us,  everyone  was  weeping.  Someone  began  to  recite  the  Kaddish.  I do 
not  know  if  it  has  ever  happened  before,  in  the  long  history  of  the 
Jews,  that  people  have  ever  recited  the  prayer  for  the  dead  for  them- 
selves.  . . . Never  shall  I forget  that  night,  the  first  night  in  camp.  . . . 
Never  shall  I forget  that  smoke.  Never  shall  I forget  the  little  faces  of 
the  children,  whose  bodies  I saw  turned  into  wreaths  of  smoke 
beneath  a silent  sky. 


O the  night  of  the  weeping  children! 

O the  night  of  the  children  branded  for  death! 

Sleep  may  not  enter  here. 

Terrible  nursemaids 

Have  usurped  the  place  of  mothers.  . . . 

Instead  of  mother’s  milk,  panic  suckles  those  little  ones.  . 

Yesterday  Mother  still  drew 

Sleep  towards  them  like  a white  moon. 

There  was  the  doll  with  cheeks  derouged  by  kisses 
In  one  arm. 

The  stuffed  pet,  already 
Brought  to  life  by  love. 

In  the  other — 

Now  blows  the  wind  of  dying. 

Blows  the  shift  over  the  hair 
That  no  one  will  comb  again. 


YOM  H A-SHOAH  834 


To  serve  You  in  truth 


vl/ 

Eternal  God,  source  of  hope  in  every  generation, 

Source  of  strength  to  those  who  seek  You, 

Grant  us,  we  pray,  a clearer  vision  of  Your  truth, 

(:?!  A greater  faith  in  Your  redeeming  power. 

And  a more  confident  assurance  of  Your  sustaining  love. 

i::  When  the  path  before  us  seems  dark. 

Help  us  to  walk  trustingly; 

'ij  When  Your  presence  seems  hidden. 

Help  us  to  hold  fast  to  Your  commandments: 

•>.  _ When  insight  falters,  let  loyalty  stand  firm. 

When  courage  wavers,  let  conviction  remain  steadfast; 

' ■;:1  When  faith  is  weak,  let  love  prevail. 

Speak  to  us  again  with  the  still  small  voice  of  Your  spirit. 
And  purify  our  hearts  to  serve  You  in  truth. 


May  we  speak  the  truth 
v4/ 

O Lord  our  God,  many  are  the  evasions  and  deceits  which  we 
practice  upon  others  and  upon  ourselves. 

We  long  to  speak  and  hear  truth  only,  yet  time  and  again, 
from  fear  of  loss  or  hope  of  gain,  from  dull  habit  or  cruel 
deliberation,  we  speak  half-truths,  we  twist  facts,  we  are 
silent  when  others  lie,  and  we  lie  to  ourselves. 

But  we  stand  now  before  You,  and  our  words  and  our 
thoughts  speed  to  One  who  knows  them  before  we  utter 
them.  We  know  we  cannot  lie  in  Your  presence. 

May  our  worship  teach  us  to  practice  truth  in  speech  and  in 
thought  before  You,  and  before  one  another. 

Chuim  Slcrn 


YOM  KIPPUR  EVENING  SERVICE  / KOL  NIDRE 


מזמור לדוד ; 

• T » * 

:: יע י ל א אחסר : 


Psalm  23 


The  Lord  is  my  shepherd,  I shall  not  want. 


א1ת דש א ירביצנ י^ 
• ?r  • » י ׳ ' ־• 

He  makes  me  lie  down  in  green  pastures, 


על־מי מנחו ת ינהלני : 

He  leads  me  beside  the  still  waters. 

-™י י^^^ל’'צ.ך ק למע ן שמו : 

He  revives  my  spirit;  sake 

He  guides  me  in  paths  of  righteousness  for  His  name  s sake. 

גם כ י אל ך בגי א צלמות . לא־איך א ך ע כי־את ה עמדי . 

Though  I walk  in  the  valley  of  the  shadow  of  death, 

I fear  no  evil;  for  You  are  with  me. 

שבטף' ומשענת ף המ ה .ינחמני : 

Your  rod  and  Your  staff  comfort  me. 

תעלך לפנ י שלח ן נג ד צרךי . 

You  prepare  a table  before  me  in  the  presence  of  my  foes. 

דשנת בשמ ן דאש י כוס י תיה : 

You  anoint  my  head  with  oil;  my  cup  overflows. 

אך טו ב וחס ד ןךךפונ י כל־ןמ י חיי . 

Surely  goodness  and  kindness  shall  follow  me 
all  the  days  of  my  life. 

ושמתי בביתין ן לאר ך ןמים : 

And  1 shall  dwell  in  the  house  of  the  Lord  forever. 
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Wherever  I go  . . . 


vl/ 

Wherever  1 go,  I hear  footsteps: 

My  brothers  on  the  road,  in  swamps,  in  forests, 
Swept  along  in  darkness,  trembling  from  cold, 
Fugitives  from  flames,  plagues  and  terrors. 

Wherever  I stand,  I hear  rattling: 

My  brothers  in  chains,  in  chambers  of  the  stricken. 
They  pierce  the  walls  and  burst  the  silence. 
Through  the  generations  their  echoes  cry  out 
In  torture  camps,  in  pits  of  the  dead. 

Wherever  I lie,  I hear  voices: 

My  brothers  herded  to  slaughter 
Out  of  burning  embers,  out  of  ruins, 

Out  of  cities  and  villages,  altars  for  burnt  offerings. 
The  groaning  in  their  destruction  haunts  my  nights. 

My  eyes  will  never  stop  seeing  them 

And  my  heart  will  never  stop  crying  outrage  , 

Every  one  will  be  called  to  account  for  their  death. 


The  heavens  will  descend  to  mourn  for  them. 

The  world  and  all  that  is  therein  will  be  a monument 
on  their  grave. 


I 


The  World  Lies  111  Darkness 


Let  me  speak  before  thee,  O Lord! 

The  world  lies  in  darkness, 

and  the  dwellers  therein  are  without  light. 

For  thy  law  is  burnt; 

and  so  no  man  knows  the  things  which  have  been  done  by 


or  the  works  that  shall  be  done. 

If  then,  I have  found  favor  before  thee, 
send  unto  me  the  Holy  Spirit 

that  I may  write  all  that  has  happened  in  the  world  since  the 
beginning, 

even  the  things  which  were  written  in  thy  law, 
in  order  that  men  may  be  able  to  find  the  path, 
and  that  they  who  would  live  at  the  last, 
may  live. 


/ 


Father,  Adonai,  Creator, 

who  set  the  round  course  of  the  world, 

birth,  death  and  disease — 

Father,  who  caused  veins,  brains,  and  bones  to  grow, 
who  fashioned  us  air  that  we  might  breathe  and  sing 

Remember  that  we  are  incomplete 

and  inconsolable,  our  vision  clouded  by  ashes. 

Remember  the  chimneys,  the  ingenious  habitations  of  death 
where  part  of  Israel’s  body  drifted  as  smoke  through  the  air. 

Remember  the  mutilated  music  of  their  lives. 

We  lament  in  fields  of  loneliness 

for  six  million  of  our  number  torn  away. 

Remember  them. 

There  are  some  who  have  no  memorial. 

'I’hey  are  perished  as  though  they  had  never  been. 

Forget  them  not. 

Remember  the  landscape  of  screams 
engraved  at  entrance  gates  to  death. 

Remember  the  unborn  dreams. 

Remember  the  terror  of  children,  whose  tears  were  burned. 
Remember  the  agony  of  parents,  whose  blessings  were  consume  . 

Remember  the  prayers  of  the  dying, 

the  shame  and  the  suffering  of  the  innocent. 

Remember.  We  have  not  forgotten  You 
though  all  this  has  befallen  us. 

Remember  the  God-forsaken  millions  in  a silent  world, 
their  loneliness  was  matched  only  by  Yours. 

Who  is  like  You,  Ü Lord,  among  the  silent, 
remaining  silent  through  the  suffering  of  His  children. 
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Are  You  not  God,  O Lord,  that  we  may  hope  in  You? 

Renew  the  light  of  Your  creation,  which  has  been  dimmed. 

Renew  in  Your  creatures  Your  image,  which  has  been  desecrated. 
Restore  the  covenant,  which  Your  people  have  maintained. 

Remember  the  hopes  of  the  slain 

by  sending  redemption  to  Your  shattered  world. 

In  spite  of  everything  which  strangles  hope, 

help  us  to  continue  the  sustaining  song  of  their  lives. 

We  know  that  a time  will  come  when  there  will  be  no  strong  and  no 
W(;i1k,  no  hunters  iind  no  hunted,  no  oppressors  and  no  oppressed,  no 
slay<;rs  and  no  slain,  no  masters  and  no  servants,  no  rich  and  no  poor. 

Are  our  enemies  mightier  than  we? 

'ibrah  is  stronger  than  their  might, 

and  our  dream  is  greater  than  their  night. 

We  know  that  this  world  will  be  saved  from  evil. 

Should  this  not  be  true,  may  we  know  nothing  further, 
as  nothing  will  be  worth  knowing. 

For  we  know  how  difficult,  how  dangerous,  how  piteous  it  is  to  be  a 
human  being.  And  we  know  how  grand,  how  glorious  it  is  to  be  a 
human  being. 

When  we  recall  the  pain  of  our  past,  we  also  must  recall  its  splendor, 
the  foundation  with  which  our  lives  began,  and  our  debt  to  all  those 
of  blessed  memory  who  have  come  before. 

Their  lives  and  their  teachings  sustain  us.  As  surely  as  something  in 
all  of  us  died  with  them,  the  merit  of  their  lives  stands  at  our  side 
today. 

Because  of  the  strength  and  the  beauty  and  the  piety  vf  their  lives, 
because  of  our  hope  for  the  future  which  they  have  planted  within  us, 
we  say  Yes  to  creation  and  we  say  Yes  to  our  Creator  and  to  His  eter- 
nity  and  holiness. 
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EYL  MALEY  RAHAMIM-Prayer  for  the  departed: 

אל מל א רחמי ם שוכ ן במרומי ם המצ א מנוח ה נכ1נ ה 
תחת כנפ י השכינ ה במעלו ת קד1שי ם וטה1רי ם מה ר 

י 1•  • ; • IJ  T*J “ 

הרקיע מזהירי ם את־נשמו ת כל־אל ה שהזכרנ ו היו ם 

- VI••  T : • V • • : • “ I 1•  T T 

לברכה. אנ א בע ל הרחמי ם תסתיר ם בסת ר כנפי ך 

• : T T T T - ץ - .. . - ״ :•• I IV  T J VI 

לעולמים. ותצרו ר בצרו ר הסיי ם את־נשמותיה ם רמה ו 
על־משכב1תם בשלום . ונאמ ר אמן : 

Merciful  God,  who  dwells  on  high  and  in  our  hearts,  grant 
perfect  peace  to  the  souls  of  our  dearly  beloved  who  have 
gone  to  their  eternal  rest.  Shelter  them  in  Your  Divine 
Presence  among  the  holy  and  pure  whose  radiance  is  like  the 
brightness  of  the  firmament.  May  their  memory  inspire  us  to 
live  justly  and  kindly.  May  their  souls  be  at  peace:  and  may 
they  be  bound  up  in  the  bond  of  eternal  life.  Let  us  say:  Amen. 

EYL  MALEY  RAHAMIM-Proycr  far  our  martyr!;: 

אל מל א ךחמי ם שוכ ן במרומי ם המצ א מנוח ה נכונ ה תח ת 

• ‘ '1 • ־1 “ :Tlt-« • 

כנפי השכינ ה במעלו ת קרועןי ם וטהורי ם כזה ר הךיןי ע סזהירי ם 
את־נשמות כל־אחינ ו בנ י ישךא ל שמסר ו אתמפש ם על־קדו ש 
השם. על־קיו ם העם . ועל־גאל ת הארץ . אנ א בע ל הרחמי ם 

•• • ז\ ”  TT  Ivrrt . 

תסתירם בסת ר כנפי ף לעולמים . ותצרו ר בצרו ר החיי ם 
את־נשמותיהם דנוה ו על־משכבות ם בשלום . ונאמ ר אמן : 

Merciful  God,  who  dwells  on  high  and  in  our  hearts,  grant 
perfect  peace  to  the  souls  of  our  martyrs  who  gave  their  lives 
for  the  sanctification  of  Your  name,  for  the  preservation  of 
our  people,  and  for  the  redemption  of  the  Holy  Land.  Shelter 
them  in  Your  Divine  Presence  among  the  holy  and  pure 
whose  radiance  is  like  the  brightness  of  the  firmament.  May 
their  memory  inspire  us  to  live  justly  and  kindly.  May  their 
souls  be  at  peace;  and  may  they  be  bound  up  in  the  bond  of 
eternal  life.  Let  us  say:  Amen. 
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HAZKARAT  NESHAMOT 


A Kaddish  of  remembrance 

יתנךל ויתקד ש שמ ה רבא . בעלמ א ךי־בר א 
כרעותה. וימלי ך מלכות ה בחייכו ן וביומיכו ן ובחי י 
ךכל בי ת ישרא ל בעגל א ובזמ ן קריב . ואמר ו אמן : 

הא שמ ה ךב א מבי ר לעל ם ולעלמ י עלמיא ■ 

•■י־ :T-:T  ••:T * 

יתברך וישתב ח ויתפא ר ויתרמ ם וןתנש א ויתהך ר 
ויתעלה ויתהל ל שמ ה ךקךשא . בךי ך הוא . לעל א 

ולעלא מכל־ברכת א ושירת א תשברזת א ונקמת א 
דאמיךן בעלמא . ואמר ו אמן : 

ןהא שלמ א ךב א מ ן שמ,י א ודזיי ם עלינ ו וע ל כל ־ 
ישראל. ואמר ו אמן : 

עשה^זלום במרומיוהואןעש ה שלו ם עלינ ו וע ל כל ־ 
ישראל. ואמר ו אמן : 

Yit-gadal  v’yit-kudash  sh’mcy  rabci, 

B’alma  di  v’ra  hirutey,  v'yu(11-)ih  mai-hutey 
B’ha-yey-hon  uv-yomcy-hon  uv-ha-ycy  d hoi  bcyt  yisrael 
Ba-ugala  u-vizmcin  koriv,  v’imru  amen. 

Y'hey  sh’mey  raba  m’varah  I’alam  ul-almey  alma-ya. 

Yit-barah  v’yisb-kibab  v'yil-po-ar  v’yil-romam  v'yil-na-soy 
V'yit-bador  v'yil-(d(;b  v‘yil-b(dcd  s/1'n1(;y  d'kud-slui. 

B’rih  hu.  I'cylo  id-aybi  ivi-kol  hir-Iuilo  v׳  si1i-r(1l(1 
'f’u.sh-h'hdfcj  do-oiuiraii  h’(dnu1.  v'iiiiro  amen. 

Y’hey  .sh’lcimcj  raha  min  sb'mu-yu 
V’ha-yim  aleynu  v'al  kol  yisrcicl,  v’imru  amen. 

Oseh  shalom  bi-m’romav,  hu  ya-a.seh  shalom 
Aleynu  v’al  kol  yisrael,  v’imru  amen. 
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Am  AmericanAirlines 


TOP  SHELF  TRAVEL 


GUIDED  TOUR 


to  the 


JEWISH”  CARIBBEAN 


A GUIDED  TOUR  TO 


THE  “JEWISH”  CARIBBEAN 


(9  DAYS  / 8 NIGHTS) 


ESCORTED  BY  RABBI  LEHMAN 


DECEMBER  4 THROUGH  1 2,  1 989 


RELAX  WITH  YOUR  FRIENDS  IN  THE 
SUN 

ON  ST.  THOMAS  AND  SAN  JUAN 
in  cooperation  with 
TOP  SHELF  TRAVEL 


TOUR 

INCLUDES 


ROUND  TRIP  AND  INTER  ISLAND  AIR  TRANSPORTATION  ON 
AMERICAN  AIRLINES  (FROM  J.F.K.) 

DE-LUXE  ACCOMODATIONS 

FULL  AMERICAN  BREAKFAST  IN  ST.THOMAS 

AIRPORT  TRANSFERS 

HOTEL  TAXES,  SERVICE  CHARGES  AND  GRATUITIES 

AIRPORT  TAXES  AND  SECURITY  CHARGES 

LECTURES  AND  VISITS  TO  JEWISH  POINTS  OF  INTEREST  ON 

BOTH  ISLANDS,  LED  BY  RABBI  LEHMAN 

TRIP  CANCELLATION  AND  TRAVEL  INSURANCE 


DOES  NOT 
INCLUDE: 


LUNCHES  AND  DINNERS 
BREAKFAST  IN  SAN  JUAN 
ALL  ITEMS  OF  A PERSONAL  NATURE 


PLEASE  NOTE 


ALL  PARTICIPANTS  MUST  SIGN  A RELEASE  FORM 


COSTS  ARE  DETERMINED  ON  THETHE  BASIS  OF  A MINIMUM  OF  20 
PARTICIPANTS 


DUE  TO  LIMITATION  OF  SPACE,  YOUR  DEPOSIT  OF  $250  PER  PER 
SON  MUST  ACCOMPANY  YOUR  RESERVATION 


PARTICIPATION  IS  NOT  LIMITED  TO  TEMPLE  MEMBERS 


$975  PER  PERSON,  DOUBLE  OCCUPANCY 
$450  SINGLE  SUPPLEMENT 


EXCLUSIONS'  EXPENSES  AND  ITEMS  NOT  MENTIONED  IN  THIS  LIST  ARE  NOT  COVERED, 
INCLUDING  BUT  NOT  LIMITED  TO:  SUNDRY  TIPS;  OPTIONAL  SIGHTSEEING;  EXCESS 
BAGGAGE  CHARGES;  MEALS  AND  BEVERAGES  NOT  SPECIFIED;  LAUNDRY  AND  EXPEN- 
SES  OF  A PERSONAL  NATURE. 

ALL  NOTICE  OF  CANCELLATIONS  MUST  BE  RECEIVED  VIA  CERTIFIED  MAIL  ADDRESSED 
TO  TOP  SHELF  TRAVEL.  755  CENTRAL  AVE,  SCARSDALE  NY  1 0583 

RESPONSIBILITIES'—TOP  SHELF  TRAVEL  SERVICE  INC,  ACTS  ONLY  AS  AN  AGENT  IN 
SECURING  ALL  SERVICES  RELATED  TO  THESE  TOURS  AND  THEIR  LIABILITY  IS  LIMITED 
TO  THE  TERMS  OF  THE  TICKETS  AND  MEMBERSHIP  CERTIFICATES.  TOP  SHELF  TRAVEL 
IS  NOT  LIABLE  IN  THE  EVENT  OF  ANY  FAILURE  BY  ANY  PERSON  OR  COMPANY  TO  REN- 
DER  ANY  TRANSPORTATION,  ACCOMODATION  OR  OTHER  TRAVEL  SERVICE  TO  BE  PRO- 
VIDED  ON  THE  TOUR,  OR  FOR  EXPENSES  INCURRED  DUE  TO  DELAYS  CAUSED  BY 
WEATHER  OR  OTHER  ACTS  OF  GOD,  OR  IN  THE  EVENT  OF  STRIKES.  QUARANTINE,  WAR, 

TERRORISM  AIRCRAFT  DELAYS  OR  MECHANICAL  FAILURE CHANGES  IN  THE 

ITINERARY.  HOTELS  OR  SERVICES  ARE  NOT  LIKELY;  HOWEVER  TOP  SHELF  TRAVEL 
RESERVES  THE  RIGHT  TO  MAKE  SUCH  CHANGES  IF  NECESSARY  FOR  THE  COMFORT 
AND  SAFETY  OF  THE  PASSENGERS  OR  FOR  CIRCUMSTANCES  BEYOND  OUR 

ALTHOUGH  EVERY  EFFORT  WILL  BE  MADE  TO  ADHERE  TO  THE  FLIGHT  SCHEDULE.  THE 
SAFETY  OF  THE  PASSENGERS  WILL  ALWAYS  HAVE  FIRST  PRIORITY  OVER  ALL  ELSE  AND 
THEREFORE  THE  FLIGHT  CAPTAINS  HAVE  FULL  AUTHORITY  TO  MAKE  DECISIONS,  FOR 
THIS  REASON.  WE  CANNOT  ASSUME  ANY  RESPONSIBILITY  FOR  FLIGHT  DELAYS,  CAN- 
CELLATIONS  OR  MISSED  CONNECTIONS  AND  ARE  NOT  LIABLE  FOR  ANY  EXPENSES  OR 
CONSEQUENCES  RESULTING  THEREFROM  AND  SUCH  EXPENSES  SHALL  BE  BORNE  BY 
THE  CLIENTS  TOP  SHELF  TRAVEL  SERVICE  INC.  RESERVES  THE  RIGHT  TO  DECLINE  OB 
RETAIN  ANY  PERSON  ON  ANY  TOUR  AS  MEMBER  EITHER  FOR  THE  WHOLE  TOUR  OB 
ANY  PART  THEREOF.  lATAN  OR  ATC  AIRLINE  CARRIERS  TOGETHER  WITH  TOP  SHELF 
TRAVFI  INC  AND  / OR  ITS  GROUND  HANDLING  OPERATORS  ABE  NOT  TO  BE  HELD  RES- 
PONSIBLE  FOR  ANY  ACT  OR  OMISSION  OB  EVENT  DURING  THE  TIME  THE  PASSENGERS 
ARE  NOT  ON  BOARD  THEIR  PLANES  OR  CONVEYANCE  THE  PASSENGER  CONTRACT  IN 
USE  BY  THE  AIRLINES  CONCERNED  WHEN  ISSUED  SHALL  CONSTITUTE  THE  SOLE  CON- 
TRACT  BETWEEN  THE  AIRLINES  AND  THE  TOUR  PASSENGER. 


AmericanAirlines 
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Statement 


A VISION 

Our  very  first  vision,  once  we  stepped  off  the  boat  on  American  soil,  was  to  survive. 
We  escaped  the  Shoah  just  prior  to  Kristallnacht.  We  were  penniless  but  we  had  our  lives. 

Our  second  vision  was  to  move  on;  but,  where  to?  My  mother  worked  as  a 
housekeeper,  my  father  worked  in  a factory  and  1 was  sent  to  school.  We  learned  the 
English  language  and  in  time  became  Americans.  1 served  in  the  U.S.  Army  for  18 
months. 

Our  third  vision  was  for  me  to  find  a personal  goal.  Early  on  we  had  joined  a reform 
congregation  in  New  York  City  and  I felt  very  much  at  home  in  the  Synagogue.  1 loved 
the  music,  admired  the  rabbi,  understood  the  dynamics  of  congregational  life  and  felt  the 
warmth  of  the  religious  family.  1 was  attracted  to  the  rabbinate  but  had  the  feeling  that  I 
wanted  to  be  a teacher.  When  1 discovered  that  being  a rabbi  and  being  a teacher  were 
one  and  the  same,  the  course  of  my  life  was  set.  1 was  never  in  doubt  that  to  be  a rabbi  was 
the  highest  personal  achievement.  It  became  my  goal. 

During  the  course  of  my  career  1 have  served  only  two  congregations:  as  an  assistant  in 
Baltimore  and  the  second  in  New  York  City  where  I remained  for  forty  years  until 
retirement.  My  vision  was  to  teach  the  message  of  Torah  and  Prophets  by  precept  and 
example.  The  word  of  tradition  should  be  translated  into  reality,  in  a realistic  modern 
setting,  within  the  community.  In  short,  to  make  the  essence  of  Judaism  come  alive  and 
touch  adults  as  well  as  children.  As  my  resume  indicates  1 followed  my  vision  by  speaking 
on  the  street  comers  of  the  city  in  behalf  of  Civil  Rights  in  the  early  years  as  well  as 
organizing  the  journey  of  Viet  Nam  boat  people  from  the  camps  in  Thailand  to  our  own 
neighborhood.  Our  congregation  was  the  sponsor  of  an  entire  family  and  they  now  follow 
their  own  vision. 

I worked  on  behalf  of  Israel,  traveled  on  behalf  on  the  World-  Gathering  of  Holocaust 
Survivors  in  Jerusalem,  twice  represented  the  Central  Conference  of  American  Rabbis  at 
the  Eternal  Light  at  Yad  VaShem  and  served  as  an  elected  representative  of  the  CCAR  on 
our  national  Ethics  Committee. 

My  vision  has  searched  beyond  the  common  denominator;  I have  followed  the  verse  of 
Pirke  Avot  that  "in  a place  where  there  are  no  men,  strive  to  be  a man."  In  my  view,  the 
Synagogue  is  not  a place  of  isolation,  teaching  a highly  restrictive  message  of  good  will  but 
a dynamic  organism  which  reaches  beyond  our  walls  in  order  to  touch  people  of  every 
color,  race  and  creed.  In  our  Temple  neighborhood  this  led  to  many  areas  of 
communication  for  good,  for  friendships,  for  common  marches  for  the  social  well-being, 
for  causes  which  ranged  from  better  health  care  to  dynamic  adult  education  classes,  to  the 
specific  concerns  of  the  Jewish  elderly,  the  widowed,  the  lonely.  The  congregation’s  name 
transcended  the  boundaries  of  our  area  and  became  known  in  the  city  for  good  and  for 
honor. 

In  that  manner,  I have  come  to  realize  my  vision.  Now  that  I have  retired,  and  as 
an  interim  rabbi,  1 know  that  1 can  use  the  skills  and  experiences  that  1 have  acquired  over 
the  years  to  help  you  go  from  where  you  are  to  where  you  want  to  be. 

Robert  L Lehman 
70  Park  Terrace  East,  Apt.  3L 
New  York,  N.Y.,  10034 
212  -942  -4454 

Or  (leave  message  at) 212  - 568  - 8304 


DR.  ROBERT  1_.  LEHMAN 

RABBI.  HEBREW  TABERNACLE 
CONOR  ea  ATI  ON 
BBl  FT.  WASHINOTON  AVENUE 
NEW  YORK.  NEW  YORK  10033 


July  13,  1989 


Reform  Jewish  Congregation 
San  Jorge  & Luiza 
Santurce,  San  Juan 
Puerto  Rico 

Gentlemen: 

In  all  probability  I will  be  bringing  a small  group  of  my 
congregants  to  San  Juan  in  the  second  week  of  December  of 
this  year  and  I would  like  to  establish  some  sort  of  com- 
munication  with  the  Jewish  Community. 

May  group  will  be  in  San  Juan  for  3J  days  and  I would  like 
to  know  what  sights  are  available  to  us  and  where  we  might 
see  items  of  interest,  of  course,  from  a Jewish  viewpoint. 

Since  I have  never  been  in  San  Juan,  I would  appreciate 
your  help  in  guiding  me  and  perhaps  we  can  arrange  a visit 
in  your  Synagogue  so  that  our  people  can  meet  the  members 
of  your  Community.  Whatever  help  you  can  give  to  us  would 
be  very  much  appreciated  and  I look  forward  to  hearing 
from  you  at  your  earliest  convenience. 


With  kindest  regards,  I am 


Sincerely  yours. 


DR.  ROBERT  L.  LEHMAN 
Rabbi 


RLL: er 


A TOUR  OF 

"JEWISH"  LONDON  & ENVIRONS 
APRIL  22  - 30,  1990 
led  by  Rabbi  Lehman 

TOUR  FEATURES:  * round  trip  flight  on  Virgin  Atlantic  Airways,  including 

departure  and  security  taxes;  transfer  to  hotel  & portage 

* Superior  First  Class  hotel.  Continental  Breakfast  daily; 
service  and  VAT  included 

* Sightseeing;  London  and  "Jewish"  London;  side  trips  to 
Cambridge,  Oxford,  the  Rothschild  Estate  at  Wadderston  Manor. 

On  all  day  tours,  lunch  is  included. 

* Free  time  for  visiting,  leisure  and  shopping 

* Transportation  and  sightseeing  buses;  all  tour  and  sightseeing  fees. 

TOUR  PRICE:  $1650  per  person,  double  occupancy  (based  on  a minimum 

of  20  participants) 

$400  Single  Room  supplement 

OPTIONS  AVAILABLE:  * remain  in  London/ England  on  your  own 

* journey  onward  in  Europe  at  your  leisure 

* attend  World  Union  for  Progressive  Judaism  Conference  in 
London,  May  1st  - 6th,  featuring  talks  by  the  Prime  Minister 
and  Simone  Weil;  performance  by  the  Amadeus  Trio;  meet 
representatives  of  Jewry  from  all  over  the  world. 

* individual  itineraries  arranged  at  additional  cost 

PLEASE  NOTE:  All  participants  on  this  tour  MUST  sign  a release  form. 

A deposit  of  $250  is  requested  by  March  1st 

A second  payment  of  $1000  by  March  22nd 

The  balance  must  be  paid  by  April  4th 

Make  checks  payable  to  "Rabbi  Lehman  LONDON  TOUR" 

There  are  extensive  penalties  for  late  cancellation; 

A Cancellation  Insurance  policy  is  highly  recommended. 

For  further  information,  please  feel  free  to  call  Rabbi  Lehman  at  568-8304 

Registration  Form  is  below:  please  tear  off,  fill  out  and  send  to: 


Rabbi  Robert  L.  Lehman 
551  Ft.  Washington  Avenue 
New  York,  New  York  10033 

Please  register  me  for  the  TOUR  OF  "JEWISH"  LONDON  for  adult (s). 

I am  enclosing  my  check  which  covers  fees  for  regular  fare  and/or. 

single  person  supplement. 


I wish  to  room  with: 

MY  NAME: 

ADDRESS: 

TELEPHONE : 
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RODEF  SHALOM  CONGREGATION  • PITTSBURGH,  PA. 


SERVICES 

SABBATH  EVE  SERVICE 

Friday,  January  30  — 5:30  P.M. 
DR.  JACOB  will  preach 

Saturday,  January  31  — 11:00  A.M. 
RABBI  STAITMAN  will  preach 

Sunday,  February  1 — 11:00  A.M. 
DR.  JACOB  will  speak  on 

TRACING  YOUR  ROOTS 


Family  History 

Geneology  has  become  a new  popular  avocation.  Some 
have  found  it  difficult  to  trace  their  ancestors.  It  is  even 
more  important  to  discuss  the  reasons  which  have  prompted 
us  in  this  direction.  Why  the  sudden  interest?  What  does  it 
tell  us  about  our  American  Jewish  life? 

W.  J. 


READ  YOUR  BIBLE 

The  Scriptural  portion  for  the  week  of  January  31  is: 

Torah,  Exodus  XXI,  113־  — Haftorah,  Jeremiah  XXXIV,  8-22;  XXXIII,  25-26 

Sunday  Nursery  Provided 
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eminent  standing  beside  us.  So,  too, 
in  our  personal  problems  when  we 
recognize  that  we  have  support 
we  can  feel  more  confident  in  find- 
ing  solutions.  Each  of  us  must 
strive  to  find  the  awareness  of 
God’s  nearness  in  order  to  draw 
from  that  the  strength  to  overcome 
our  problems. 

II.  Strength.  When  we  are  aware 
of  God’s  helping  hand  we  draw 
from  that  the  strength  necessary  to 
meet  our  problems.  We  do  not  ask 
in  our  prayers  that  God  solve  our 
problems  but  only  that  God  give  us 
the  strength  to  solve  our  problems. 
Just  as  we  do  not  ask  that  God 
solve  the  problem  of  our  hostages 
in  Iran,  but  rather  that  He  give  our 
President,  his  counsellors  and  ad- 
visors  the  wisdom  and  knowledge 
to  solve  the  problem.  So  we  do  not 
ask  that  God  provide  us  with  a way 
to  deal  with  our  daily  problems  but 
rather  that  He  give  us  the  strength 
and  knowledge  to  find  the  solu- 
tions. 

If  we  are  to  remain  a spiritual 
people  we  can  do  it  only  by  seeking 
the  awareness  of  God’s  nearness 
and  drawing  from  that  nearness 
the  strength  to  meet  our  problems. 

M.  N.  S. 


USHERS 

The  Congregation  would  like  to 
thank  David  C.  Silverman,  Chair- 
man  of  the  Ushers  Committee,  and 
the  following  men  of  the  Congre- 
gation  who  assisted  at  worship  ser- 
vices  during  the  months  of  Novem- 
ber  and  December,  1980: 

Harold  S.  Bigler,  Bernhardt 
Blumenfeld,  Zelig  Breakstone,  Abe 
S.  Fingold,  Henry  Goldstein,  Fos- 
ter  S.  Goldman,  Henry  D.  Gold- 
man,  Elliott  Kramer,  Bernard  Ros- 
enson,  Arno  Sherran,  Elliot  L. 
Weinberg  and  Lloyd  J.  Whitman. 


In  this  column  The  Temple  Bulletin 
presents  a series  of  Sabbath  sermon 
outlines.  This  sequence  of  summaries 
based  upon  the  interpretation  of  the 
weekly  Scriptural  portion  will  provide 
our  readers  with  a series  of  Biblical 
lessons  throughout  the  season. 


׳WITH  GOD'S  HELP״ 
VA-ERA 
January  3,  1981 

In  this  week’s  Torah  portion  we 
read  that  God  hardened  Pharaoh’s 
heart.  When  we  read  this  we  of 
course  are  reminded  of  the  dilem- 
ma  presented  by  God’s  intervening 
in  the  world  conflicting  with  our 
free  will.  If  God  hardened  Phar- 
aoh’s  heart  then  how  can  Pharaoh 
be  held  responsible?  The  Rabbis  in 
discussing  this  Torah  portion  tell 
us  that  God  hardened  Pharaoh’s 
heart  in  order  that  Pharaoh  should 
not  give  in  and  prevent  God  from 
performing  the  miracles  which  al- 
lowed  our  people  to  be  freed.  It 
was  important  that  God  show  the 
Israelites  that  they  could  accom- 
plish  “the  miraculous’’  if  God  stood 
with  them. 


I.  Our  Awareness.  When  we 
look  at  the  world  around  us  we  are 
easily  overwhelmed  by  all  of  the 
problems  confronting  us  and  our 
children.  The  crisis  in  Iran,  spiral- 
ling  inflation  and  the  energy  short- 
age  all  seem  almost  insurmount- 
able.  Equally  difficult  for  each  of  us 
is  the  array  of  problems  each  in- 
dividual  must  face  daily;  aged 
parents,  rebellious  children,  obsti- 
nate  employees  and  the  like.  We 
have  some  measure  of  comfort  in 
looking  at  our  national  and  inter- 
national  problems  when  we  re- 
member  that  we  as  individuals 
need  not  solve  the  problems  but 
that  we  can  meet  the  problems 
head  on  as  a society  with  our  gov- 
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THURSDAY,  JANUARY  29 

Senior  Men's  Discussion  Group 
10:30  A.M. 

Hebrew  School — 4:30  P.M. 
FRIDAY,  JANUARY  30 
Sabbath  Eve  Service — 5:30  P.M. 
SATURDAY,  JANUARY  31 
Services — 1 1 :00  A.M. 
SUNDAY,  FEBRUARY  1 
Religious  School — 9:30  A.M. 
High  School  Breakfast — 9:30  A.M. 
Congregational  Breakfast 
9:45  A.M. 

Gift  Corner — 9:45  A.M. 
Services — 1 1 :00  A.M. 
Introduction  to  Judaism  Class 
12:30  P.M. 

MONDAY,  FEBRUARY  2 

Gift  Corner — 9:30  A.M. 
Cancer  Dressing  Workshop 
10:00  A.M. 

Boy  Scouts — 7:30  P.M. 
TUESDAY,  FEBRUARY  3 
Gift  Corner — 9:30  A.M. 
Mothers'  Day  Out — 9:30  A.M. 

(18  Classes) 

Adult  Education  Class — 10:00  A.M. 
Gift  Corner  Workshop — 10:00  A.M. 
Hebrew  School — 4:30  P.M. 
Brotherhood  Board  Meeting 
7:45  P.M. 

WEDNESDAY,  FEBRUARY  4 

Bible  Class — 10:15  A.M. 
(Preceded  by  Coffee  Hour 
at  9:30  A.M.) 

Coffee,  Tea  and  Rabbi — 1:00  P.M. 


BAT  MITZVAH 

Congratulations  to  Ginger 
Franklin,  daughter  of  Mr.  and 
Mrs.  Charles  Franklin,  who  will 
be  Bat  Mitzvah  on  Saturday, 
January  31. 


URGENT!!  URGENT!! 

Cancer  Dressing  Workshop  is 
asking  for  your  help.  We  need 
sheets  in  order  to  continue  our 
work. 


.Sltafom  C-on^reqalion 

Walter  Jacob,  D.H.L Rabbi 

Mark  N,  Staitman,  M.A.H.L Associate  Rabbi 

Soloitiort  B.  Freehof,  D.D Rabbi  Eroeritus 

Vigdor  W.  Kavaler Executive  Secretary 

Saul  Simort Principal 

Allen  H.  Berkman Conpregation  President 

Lois  Rosenbaum Sisterhood  President 

Norman  Kanel Brotherhood  President 

Alan  Lesgold Junior  Congregation  President 

Mindy  C'aplan Youth  Group  President 

Telephone  621-6566 

Second-class  postage  paid 
at  Pittsburgh,  Pa.  Published 
weekly  from  the  first  week 
in  September  through  the 
second  week  in  May, 
except  on  holidays,  by  the 
Rodef  Shalom  Congregation,  4905  Fifth  Avenue, 
Pittsburgh,  PennsyK-ania  15213. 

USPS  537-660 


HIGH  SCHOOL  BREAKFASTS 

If  you  are  interested  in  timely 
issues  and  have  something  to  say 
about  them,  you’ll  have  a chance 
to  do  so  on  Sunday  mornings  at 
9:30.  Milton  K.  Susman  is  the 
discussion  leader.  The  weekly 
breakfasts  are  held  in  the  Small 
Dining  Room. 


PULPIT  DECORATIONS 

We  thank  the  following  contribu- 
tors  who  decorated  our  pulpit  on: 

Saturday,  January  17 

In  memory  of  Evelyn  W.  Finkelhor 
by  Leonard  Finkelhor;  in  memory  of 
husband  and  father,  Irvin  H.  Tap- 
per,  by  Mrs.  Irvin  H.  Tapper  and 
children. 

Saturday,  January  24 

In  memory  of  Mrs.  Alice  R.  Wolf 
by  Alice  R.  Grafner;  in  memory 
of  the  birthday  of  Harold  S.  Solt- 
man  by  Mrs.  Milton  L.  Goldstein  '.nd 
family;  in  memory  of  father,  Samuel 
J.  Amdur,  by  Mrs.  Bernard  J.  Grin- 
berg;  in  memory  of  Selma  Half  Mil- 
ler,  beloved  wife  and  mother,  by 
Dr.  Benjamin  B.  Miller  and  family; 
in  memory  of  Dr.  Albert  J.  Hyde 
by  Mr.  and  Mrs.  Harry  Gottesman; 
in  memory  of  the  birthday  of 
Maurice  Wechsler,  by  Mrs.  Maurice 
Wechsler  and  family;  in  memory  of 
dear  husband,  father  and  grand- 
father,  Joseph  Tracht,  by  Mrs.  Jo- 
seph  Tracht,  Mr.  Arthur  Tracht,  Mr. 
and  Mrs.  Robert  Mitchell  and 
children. 
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^'0lו  ;ne  cordially  iicvitecl 
to  attend  tlie 
Annual  Meeting 
ot 

Rode!  Shalom  Congregation,  Pittsburgh,  Pa. 

Sunday,  February  S,  I <18 1 
9:45  a. in.  — J.  Leonard  Levy  Hall 

(No  Jtifakfasl) 

I 1:00  a.ni.  — J.  Leonard  Levy  Hall 

A sjiecial  Worship  Service  honoring  Rabbi  W'alter  Jacob  on  his 
twenty-filth  year  in  the  Rabbinate  of  Rodef  Shalom  and  his  lilteenth 
year  as  Senior  Rabbi. 

Rabbi  Alfred  Ciottschalk 

I’resideiil,  Hebrew  I’liioii  ('.ollege 
jewisli  Institute  of  Religion 
will  be  guest  preacher 

12:00  Noon  Recefition  in  Freehof  Hall 
R.S.\׳.P.  by  January  28  X״  (:!,;,rge 

Rodef  Slialont  Congregatiten  s 12.')11ו  Ofiicial  V ear 


SPECIAL  SUNDAY  SERVICES  IN  HONOR  OF  OUR 

125TH  ANNIVERSARY 

February  6 

Dr.  A.  Stanley  Dreyfus — Editor  New  Union  Prayer  Book 
and  Professor  at  Hebrew  Union  College,  New  York — 

6:30  Friday  evening,  service  and  a dinner — ״The 
Odyssey  of  a Prayer" 

February  8 

Dr.  Alfred  Gottschalk,  President,  Hebrew  Union  College  ' 
— Congregational  Annual  Meeting — "Our  Past  and 

Our  Future" 

March  8 

Father  Isaac  H.  Jacob — Tel  Gamaliel  Kibbutz — Beth 
Shemesh,  Israel — "Torah  and  Land:  Reflections  of  a 
Catholic  in  Israel" 

March  22 

Rabbi  Melanie  Aron,  Rabbi  Karen  Soria,  Rabbi  Julie 
Waskoff— "Women  in  the  Rabbinate״ 

March  29 

Dr.  Robert  L.  Lehman — Hebrew  Tabernacle  Congrega-׳ 
tion.  New  York — Israeli  Holocaust  Commission — "Re- 
flections  on  the  Holocaust" 

April  12 

Rabbi  Ronald  B.  Sobel— Temple  Emanu-EI,  New  York— 

The  Solomon  B.  Freehof  Lecture 
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Understanding  Through  Education 

. . . Many  JCS  sponsored  courses 
in  Judaic  studies  are  conducted 
in  colleges  with  large  numbers  of 
Jewish  students.  Some  of  those 
who  take  these  courses  are  in* 
spired  to  become  rabbis  and 
Jewish  communal  leaders  . . . 

(6) 


The  Temple  Bulletin 


DR.  JACOB'S  ANNUAL  BIBLE  CLASSES 
Wednesday,  February  4,  11, 18  and  25 

Subject 

EXODUS  REVISITED 


February  4 — Pharaoh  and  Israelite  Slavery 
February  11 — Ten  Plagues 
February  18 — The  Sea  of  Reeds 
February  25 — The  Path  to  Sinai 

In  The  Josiah  and  Carrie  Cohen  Chapel 
at  10:15  A.M. 

The  classes  are  sponsored  by  the  Temple  Sisterhood  and  are  open 
to  all  who  desire  to  attend.  There  will  be  a coffee  hour  at  9:30  A.M. 
before  the  first  class  on  February  4. 


A FAMILY  SHABBAT  DINNER 
A Family  Dinner  — An  Informal  Service  — Singing 
Friday  Evening,  February  6,  at  6:30  o'clock 
Solomon  B.  Freehof  Hall 
A Catered  Dinner 

Come  and  Join  Us  with  Your  Children  and  Grandchildren 

DR.  A.  STANLEY  DREYFUS 

Professor — Hebrew  Union  College,  New  York 

MILTON  E.  HARRIS  MEMORIAL  LECTURE 

"The  Odyssey  of  A Prayer" 

For  Reservations  Call  Dr.  Marvin  Herzog — 882-5328  or 
The  Temple — 621-6566 


$6.00  per  child 


$8.00  per  adult 


Games  for  Children  in  The  Sisterhood  Room  During  the  Lecture 


Sponsored  by  Brotherhood 
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COLLAGE”  TO  PERFORM 


RABBI 

ROBERT  L.  LEHMAN 
RETURNS! 

Temple  Oheb  Shalom  will  welcome 
one  of  its  former  rabbis  to  our  Bimah 
on  Friday  evening,  April  10th.  Cur- 
rently,  Rabbi  Lehman  is  representing 
the  Central  Conference  of  American 
Rabbis  at  the  "World  Gathering  of 
Jewish  Holocaust  Survivors,"  which 
will  take  placethisJunein  Jerusalem. 
This  Conference  will  be  a one-time 
gathering. 

Rabbi  Lehman  served  as  Assistant 
Rabbi  of  Temple  Oheb  Shalom  from 
1954  to  1956.  It  was  then  that  he  was 
invited  to  become  the  Rabbi  of  the 
Hebrew  Tabernacle  Congregation  in 
New  York  City.  He  continues  in  that 
position  with  life  tenure. 

Born  in  Germany,  arriving  in 
America  in  1938,  having  served  in  the 
U S.  Army  and  having  been  a life-long 
student  and  participant  in  matters 
dealing  with  the  Holocaust.  Rabbi 
Lehman  is  extraordinarily  qualified  to 
represent  the  Reform  Rabbinate  in 
Israel  at  the  “World  Gathering.” 

He  received  his  undergraduate  de- 
gree  with  honors  in  Philosophy  from 
Long  Island  University  and  was  or- 
dained  a Rabbi  at  the  Hebrew  Union 
College-Jewish  Institute  of  Religion 
in  Cincinnati.  He  has  done  post-grad- 
uate  study  at  the  University  of  Mary- 
land,  Yeshiva  University  and  the  Post- 
Graduate  Center  for  Mental  Health. 

We  are  pleased  to  welcome  Rabbi 
Lehman  to  Baltimore  once  again  and 
we  know  that  the  Congregation  will 
make  a special  effort  to  be  at  services 
in  order  to  greet  him. 


“RESETTLEMENT” 

It’s  a dramatic  piece  of  sculpture 
depicting  a group  of  people  standing 
together  with  luggage  at  hand  waiting 
to  be  transported  to  one  of  the  Nazis’ 
infamous  death  camps.  Although 
they  are  physically  standing  next  to 
each  other,  a closer  look  at  the  pathe- 
tic  scene  reveals  that  each  figure  is 
alone  and  distant  in  their  private  terror 
as  they  anticipate  what  their  oppres- 
sors  euphemistically  called  “resettle- 
ment." 

The  sculpture  is  one  of  many 
created  by  artists  on  the  subject  of 
the  holocaust  — and  it  will  be  on  dis- 
play  at  Temple  Oheb  Shalom  soon.  It 
is  called,  appropriately,  “Resettle- 
ment"  and  is  the  work  of  Judith  Peck. 

The  holocaust  left  an  indelible  im- 
print  on  every  aspect  of  Jewishness 
since  the  conclusion  of  World  War  II. 

It  has  impacted  on  Jewish  life  and 
letters,  Jewish  society  and  philan- 
thropy,  and  it  influences  Jewish  art. 

The  work  of  Judith  Peck  is  an  ex- 
ample.  An  artist  of  considerable  note, 
Mrs.  Peck  will  present  an  exhibition 
of  sculpture  focusing  on  the  holo- 
caust  and  related  Jewish  themes  at 
Temple  Oheb  Shalom  from  April  22  to 
May  25. 

During  the  past  two-and-a-half 
decades  Mrs.  Peck  has  been  invited 
to  exhibit  her  works  at  some  50  art 
shows  held  in  a variety  of  locations 
from  Baltimore  to  New  York.  A resi- 
dent  of  Mahwah,  New  Jersey,  the 
artist  will  be  at  T emple  Friday  evening 
May  1 to  meet  members  of  the  con- 
gregation. 

The  sculpture  exhibition  has  been 
arranged  by  the  Temple's  Fine  Arts 
Committee  to  demonstrate  Oheb 
Shalom’s  support  of  the  effort  to  keep 
the  ugly  holocaust  episode  from  ever 
being  forgotten.  Mrs.  Peck's  work 
expresses  a deep  involvement  with 
injustices  suffered  by  the  Jewish 
people,  especially  during  the  insane 
years  of  the  holocaust. 

To  see  her  work,  the  committee 
says,  is  to  share  her  emotions  regard- 
ing  the  Jewish  family  and  the  Jewish 
experience.  But  equally  as  important 
is  the  fact  that  the  sculpture  is  good 
art  — good  for  its  own  sake,  no  matter 
what  the  subject. 

(Continued  on  page  2.  col.  1) 


We  are  pleased  to  announce 
that  “COLLAGE"  will  perform 
at 

Temple  Oheb  Shalom  on 
Saturday,  April  12,  1981. 


This  program,  a fusion  of  dance, 
mime,  spoken  words,  slides  and 
music,  includes  "THE  DANCE”  and 
“HARRY  JANOS  in  USA.” 

“THE  DANCE”,  inspired  by  the 
short  story  —.with  the  same  name 
— by  Isaac  Bashevis  Singer,  deals 
with  the  dance’  powerof  communica- 
tion  even  when  the  words  are 
meaningless.  It  is  the  story  of  a sin- 
ger,  mother,  wife  who  takes  refuge 
from  life  and  death  in.  . .DANCE. 
Marilyn  Warsofsky  is  the  narrator. 

"HARRY  JANOS  IN  USA”  with 
music  by  Zoltan  Kodaly  is  the  ima- 
ginary  story  of  an  Hungarian  emi- 
grant.  The  narration  is  written  by  Lois 
Schenck  and  the  slides  arranged  by 
Sarah  Lord.  Robinne  Comissiona  is 
the  choreographer.  Among  the 
dancers  are:  Dale  Muchmore  — asso- 
date  choreographer-.  Florin  Scarlat, 
Norma  Pera  Snyder,  Judith  Panne- 
baker,  Bruce  Steivel-guest.  Shirley 
Sells  is  the  associate  director. 


YOM  HASHOA 
COMMEMORATION 

Sunday,  May  3,  1981 
at  11:00  A M. 

AT  THE  HOLOCAUST 
MEMORIAL  SITE 

Guest  Speaker:  U.S.  CONGRESSMAN, 
THOMAS  LANTOS  of  San  Francisco 
This  will  be  the  first  servicethat  will 
be  held  at  the  Holocaust  Memorial. 
All  are  invited  to  attend. 


PERSPECTIVE 


Temple  Oheb  Shalom 


Donald  R.  Berlin 
Rabbi 


Historically  Jews  have  used  this 
opportunity  to  create  new  Haggadot 
in  art  and  in  theme,  to  develop  artisti- 
cally  attractive  seder  plates,  matzah 
covers,  poetic  ditties  and  new  tunes, 
wherein  we  take  ourselves  seriously, 
but  with  good  humor. 

Are  we  entering  the  age  when  we 
are  simply  too  "sophisticated”  to 
celebrate  Passover?  Is  it  only  a meal, 
a kind  of  minute  gesture,  a tip  of  the 
hat  to  the  Jewish  experience?  Do  we 
understand  its  fundamental  connec- 
tion  with  other  holidays  and  with  the 
evolution  of  the  Jewish  people?  More 
than  ever,  we  need  Passover’s  mes- 
sage  of  freedom  and  release.  Pass- 
over  can  be  cute  and  curious,  and  it  is 
possible  for  it  to  be  congenial  to  the 
contemporary.  What  a loss  we  would 
experience  without  the  Passover 
holiday,  with  its  traditions,  its  people, 
its  freshness!  It  is  time  for  us  to  re- 
capture  our  own  culture,  our  own 
authentic  heroes,  our  own  intrinsic 
sense  of  identity. 

May  we  join  together  in  celebrating 
not  only  the  Passover  experience,  but 
in  discovering  a renewed  sense  of  self 
and  family,  of  peoplehood  and 
personhood. 

Hag  Sameach! 

THANK  YOU  FROM 

LILLIAN  WEINER  for  all  the  cards, 
Uniongrams,  Offerings  and  good 
wishes  while  she  was  in  the  hospital. 

MR.  & MRS.  DANIEL  C.  CAPLAN, 
for  all  the  good  wishes  they  received 
on  their  60th  wedding  anniversary. 

CARROL  HAMENT  for  all  the  lovely 
letters,  Uniongrams  and  cards  he 
received  on  his  special  birthday. 

BERNIE  PLIMACK  for  all  the  good 
wishes,  cards,  Uniongrams  and  Offer- 
ings  he  received  on  his  special  birth- 
day  and  upon  his  recovery. 

To  my  many  devoted  friends  and 
fellow  worshippers  who  gave  offerings 
to  Temple  in  my  behalf  and  for  the 
lovely  get  well  cards,  I wish  to  express 
my  heartfelt  appreciation. 

Thank  you  very  much. 

Rachael  Marks. 


One  of  the  great  tragedies  of  our 
age  is  that  we  live  without  folk  heroes, 
without  ancient  legends  to  help  us 
understand  the  meaning  of  our  exist- 
ence,  without  a mythology  of  any 
substance.  Even  the  comics  have  lost 
much  of  their  appeal  to  us  as  a cuitu- 
ral  instrument.  Who  are  we  supposed 
to  emulate?  Professional  athletes 
now  come  in  so  many  varieties  that  it 
is  hard  to  find  authentic  folk  heroes 
even  in  sports.  Celebrities  of  enter- 
tainment  are  flashed  across  our  tele- 
vision  screen  with  so  many  Oscars, 
Emmies,  Grammies,  etc,  that  even 
distinctiveness  in  this  realm  seems 
considerably  paled  into  insignifi- 
cance.  As  a result,  many  of  us  find  a 
society  which  is  culturally  impover- 
ished  and  deprived. 

In  Jewish  life,  we  have  always  had 
people  to  emulate  and  customs  to  fol- 
low.  Sometimes  they  were  a nui- 
sance.  At  other  times  they  were  most 
enjoyable.  Mostly,  they  were  ours. 
They  belong  to  us.  Even  more,  we 
were  a part  of  it  as  well.  This  sharing 
experience  shaped  our  identity;  it 
gave  us  roots;  it  provided  us  a direc- 
tion  for  the  future.  We  knew  who  we 
were.  It  was  not  always  a reflection  of 
the  past  for  in  every  generation  we 
added  our  own  very  special  contribu- 
tion  in  a variety  of  ways. 

Passover  is  imminent.  Itisatimefor 
Israel  to  reflect  upon  our  constant 
struggle  for  life  and  liberty.  The 
SEDER  and  the  HAGGADAH  provide 
a marvelous  learning  experience  for 
the  Jew.  Where  else  do  you  have  a 
story  whose  central  character, 
Moses,  is  revered  and  at  the  same 
time  is  not  even  mentioned  in  the  spe- 
cial  text  of  the  HAGGADAH?  Where 
else  do  we  learn  that  it  is  not  only  the 
duty  of  every  Jew  to  know  about  the 
history  of  the  exodus  from  Egypt,  to 
understand  the  ceremony  and  its 
symbols,  to  teach  the  significance  of 
the  celebration  to  our  children,  but 
which  highlights  the  fact  that  it  is 
incumbent  upon  every  one  of  us  to 
live  through  the  experience  now? 

The  Passover  experience  is  really  a 
conglomeration.  Passover  is  the 
Bible,  the  Talmud  and  the  Midrash, 
historic  prayers,  fanciful  songs, 
charming  anecdotes,  strange  foods, 
family  gatherings,  and  a borrowing  of 
history  from  ancient  times  through 
Greek  and  Roman  times  to  the  Span- 
ish  Middle  Ages  through  the  East 
European  experience  through  mod- 
ern  Israel  and  the  contemporary  dias- 
pora  which  constitutes  its  core. 
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Published  monthly  except  July  and  August 
by  Temple  Oheb  Shalom.  7310  Park  Heights 
Avenue.  Baltimore,  Maryland  21208  Temple 
Oheb  Shalom  is  a Reform  Jewish  Congrega- 
tion  founded  in  1853  and  affiliated  with  the 
Union  of  American  Hebrew  Congregations 


Rabbi  RABBI  DONALD  R.  BERLIN 
Rabbi  Emeritus:  RABBI  ABRAHAM  D.  SHAW 
Associate  Rabbi:  RABBI  STUART  A.  POLLACK 
Cantor:  REV  MELVIN  LUTERMAN 
Cantor  Emeritus  REV  BENJAMIN  GROBANI 
Principal  of  Religious  School 
RABBI  STUART  A POLLACK 
Executive  Administrator:  JESSE  HARRIS 
Temple  Office:  3580105־ 

OFFICERS  OF  CONGREGATION 

President Marvin  W.  Schnitzer 

1st  Vice  President  Frank  J Bamberger 

2nd  Vice  President Leona  S.  Morris 

Treasurer  Norman  R Shapiro 

Assistant  Treasurer Rena  Hoffberger 


BOARD  OF  TRUSTEES 


Marvin  W.  Schnitzer 
Cantor  Melvin  Luterman 
Sylvan  Ribakow 
Arthur  Rocklin 
Freda  Sussman 
Phyllis  Udoff 
Sisterhood  President 
Marcia  Glickman 
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Charles  Winner 
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Bernard  Mazer 
Brotherhood  Alternate 


Barbara  Berkowitz 
Rabbi  Donald  R Berlin 
Frank  Borenstein 
Hilford  A.  Caplan 
Dr  Leon  Felps 
Hilda  Fisher 
Howard  Goldman 
Yale  Gordon 
Stewart  Greenebaum 
Betty  Hamburger 
Justin  J Kahn 
Donald  Klein 
Bunny  Kravitz 
Mark  Lefko 

Brotherhood  President 


HONORARY  TRUSTEES 


Isaac  Hecht 
Hubert  S Putterman 
William  L Putzel 
H,  Paul  Rome 
Dr  Marvin  M Sager 
Samuel  S Strouse 


Jack  Barth 

Sydney  C.  Blumenthal.  Jr 
Ben  Cohen 
Nathaniel  Gamse 
Irwin  M Grinsfelder 
Alan  D.  Hecht 


RESETTLEMENT  (Continued) 

Mrs.  Peck  has  been  teaching  art 
and  sculpture  at  Ramapo  College  of 
New  Jersey  for  1 0 years.  An  assistant 
professor,  she  teaches  courses  in 
sculpture,  life  drawing,  scope  and 
methods  of  arts,  and  crafts. 

Active  in  professional  circles,  Mrs. 
Peck  is  an  author  and  lecturer  as  well 
as  a teacher  and  artist.  She  has  been 
awarded  numerous  grants  for  her 
work  and  has  produced  many  special 
projects  over  the  years.  She  has  been 
the  subject  of  many  interviews  in 
media  ranging  from  The  New  York 
Times  to  television  and  radio.  She  has 
a place  in  the  1981  edition  of  Who’s 
Who  in  American  Art. 

Over  the  years  Mrs.  Peck  has 
created  several  holocaust  memorials, 
including  one  in  Israel  and  another 
one  in  New  Jersey. 


BAR/BAT  MITZVAH 

April  3 Howard  Jay  Luterman,  son 
of  Cantor  & Mrs.  Melvin 
Luterman 

11  Scott  Rice,  son  of  Mr.  Jesse 
Rice 

11  Eric  Jared  Moldoven,  son  of 
Mrs.  Leona  Moldoven 
18  Tammy  Rosen,  daughter  of 
Dr.  Stanley  Rosen  & Mrs. 
Gailbonnie  Yaker 
25  Alison  Ehrlich,  daughter  of 
Dr.  & Mrs.  Gary  Ehrlich 


NEW  HOMES 

Marcia  and  Paul  Bycoffe 
Nancy  & Lawrence  R.  Fishel 
Mrs.  Rosetta  A.  Glashofer 
Mr.  & Mrs.  William  Nusbaum 


BEREAVEMENTS 

It  is  with  great  sorrow  that  we  re- 
cord  the  passing  of  the  following  be- 
loved: 

ROSE  BLOCK,  great  aunt  of  William 
Wolf 

BIRDIE  EISENBERG 

JEROME  GLICKMAN,  father  of  Edwin 

Glickman 

DR.  SAMUEL  GOLDHEIM,  husband 
of  Ruth  Goldheim,  father  of  Leonard 
& David  Goldheim 

JEROME  HESS,  father  of  L.  Stephen 
Hess,  brother  of  Mrs.  Rose  Henriques 

JACK  JACOBS 

GERTRUDE  KREMEN,  mother  of 
Sheila  Siein 

ABRAHAM  KRONTHAL,  husband  of 
Dinah  Kronthal 

JOSEPH  LAPIDES,  brother  of  Abra- 
ham  Lapides 

BETTY  MARKS,  sister-in-law  of 
Rachael  Marks 

WILLIAM  B.  MEYER,  brother  of 
Miriam  Colvin 

ANDRE  PASTOR,  husband  of  Rosa- 
lind  Pastor 

RACHEL  TROY,  grandmother  of 
Barbara  Berkowitz 
PEGGY  (PEARL)  WEINBERG,  wife  of 
Sidney  Weinberg 

MARY  YANKELLOW,  mother  of  Jerry 
Yankellow  and  grandmother  of  Mrs. 
Ann  Katz 

AARON  HARRY  ZELL,  husband  of 
Irene  Zell,  father  of  John  Zell 


BIRTHS 

BRUCE  DANIEL  WILLEN,  son  of  Dr. 

& Mrs.  Richard  Willen,  grandson  of 
Mr.  & Mrs.  Jack  Willen. 

DANIEL  JOSEPH  KLEIN,  son  of  Mr 

& Mrs.  Philip  Klein,  Jr.,  grandson  of 
Mr.  & Mrs.  Philip  Klein,  great  grand- 
son  of  Mrs.  David  Klein. 

MATTHEW  LOUIS  SHERR,  son  of 
Mr.  & Mrs.  Howard  T.  Sherr,  grand- 
son  of  Mr.  & Mrs.  Melvin  Sherr. 


ENGAGEMENTS 

NANCY  LOUISE  ROBINSON  & 
ISAAC  J.  YOHANAS  (Nancy  is  the 
daughter  of  Mr.  & Mrs.  Benno  Robin- 
son). 

ALAN  RIFKIN  & LESLIE  LYNN 
STERN  (Alan  is  the  son  of  Mr.  & Mrs. 
Arnold  Rifkin). 

MARRIAGES 

Theodore  Naron  and  Angelina  Hlad 

(Theodore  is  the  son  of  Mr.  & Mrs. 
Gerald  Naron). 

Steven  Sachs  Strauss  and  Vicki 
Ciark  (Steven  is  the  grandson  of  Mrs. 
Theresa  Sachs). 


SPECIAL  BIRTHDAYS 

April  5 Justin  Kahn 

7 Charles  H.  Cohen 
9 Clara  Hament 
13  Mrs.  Charles  Cohen  (Sylvia) 
13  Albert  Levy 

17  Alexander  Chasan 

18  Harry  Weiner 

23  Mrs.  Edward  Burstein 
(Marjorie) 

26  Mrs.  Louis  Schlimer  (Bess) 
26  Seymour  Silver 

28  Mrs.  Louis  Kann  (Regina) 

29  Lloyd  Wetzler 

SPECIAL  ANNIVERSARIES 

April  3 Mr.  & Mrs.  Ned  Strauss 

(Helen) 35 

15  Mr.  & Mrs.  James  Gutman 
(Ruth) 30 
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APRIL  1981 


SUNDAY 

MONDAY 

TUESDAY 

WEDNESDAY 

THURSDAY 

FRIDAY 

SATURDAY 

1 

10  AM.—  Sister. 

Knitting  (Last  Session) 

2 

3 

4 

10:30  A M.  — Services 

Bar  Mitzvah 

Howard  J.  Luterman 

7:30  P M — OSTI  Program 

8 15PM  — Services 

5 

6 

12  Noon  — Sisterhood  Mtg 

7 

9:45  A M — Sister  Sewing 

10  00  A M.  — Sister  Adult  Study 

12  Noon  — TAN 

8 

12  Noon  — Miriam  Lodge 
Meeting 

9 

10 

11 

10:30  A M.  — Services 

B'nai  Mitzvah 

Eric  Moldoven 

Scott  Rice 

7:30  P M — Singles  Now 

7:30  P M.  — Youth  Activities 
Committee  Meeting 

9:00  P M.  — Divine  Service  & 
Choir  Committee  Meeting 

7:30  P M — OSTI  Program 

8.15  P M.  — Services 

Guest  Rabbi  Robert  Lehman 

12 

9 45  A M — Brotherhood 
Breakfast 

10:00  A M.  — Pre-Nursery  Program 

13 

14 

9:45  AM—  Sister  Sewing 
10:00  A M.  — Sister  Adult  Study 
12  Noon  — TAN 

15 

16 

17 

18 

10:30  A M.  — Services 

Bat  Mitzvah 

Tammy  Rosen 

8 00  P M,  — Concert  Senes  111 
Robinne  Comissiona 
Collage-Ballet 

6 30  P M — Brother  Dinner 
Meeting 

7:30  P M.  — Career  Group  II 

8:00  P M — Family  Services 

5:30  P M — Passover  Eve 
Service 

19 

10:30  A M.  — Passover  Service 

20 

21 

9:45  A M — Sister  Sewing 

12  Noon  — T A N 

22 

23 

24 

25 

10:30  A M — Services 

7th  Day  of  Passover 

Bat  Mitzvah 

Alison  Ehrlich 

NO  SUNDAY  SCHOOL 

8:15  — Services  7 ־th  Day  of 
Passover  Eve 

26 

NO  SUNDAY  SCHOOL 

27 

28 

9 45  A M Sister  Sewing 
10:00  A M.  — Sister  Adult  Study 
12  Noon  — T A N. 

29 

30 

7:00  P M Club  Shalom 

8 00  PM.  — Board  of  Trustees 
Meeting 

8 00  PM—  Club  Shalom  Board 
Meeting 

TEAR  ALONG  DOTTED  LINE 


SISTERHOOD 


CAREER  GROUP  II 

Our  next  meeting  will  take  place 
on  Tuesday.  April  14  at  8 p.m.  Our 
guest  speaker  will  be  Bennard 
Perlman  who  is  Chairman  of  the 
Art  Department  of  the  Community 
College  of  Baltimore.  Mr.  Perlman 
is  the  author  of  four  books,  the 
latest  being  “Immortal  Ape  — 
American  Painting  from  Eakins  to 
the  Armory  Show.”  His  topic  for 
the  evening  is;  “How  to  look  at 
Works  of  Art  for  Greater  Enjoy- 
ment.”  Mr.  Perlman  will  bring  color 
art  reproductions  plus  one  or  two 
of  his  own  original  works. 

Guests  are  invited.  For  any  further 
information  call  Ginny  Levin. 


MEMORIAL  TABLETS 

The  names  of  the  following  are  in 
abiding  reverence  to  be  consecrated 
on  the  Seventh  Day  of  Passover,  April 
25,  1981  at  10;30  A M. 

LECN  ADLER 
ALCIS  F.  BAER 
JULES  CHCDAK 
SIDNEY  ISADCRE  CCHEN 
NCRMAN  S.  DAVIS 
ELLEN  MAY  GCLDENBERG 
ABRAHAM  GCLDSTEIN 
DCRA  DAVIS  GCLDSTRCM 
A.  LECNARD  GCCDMAN 
LEWIS  M.  HESS 

LECNARD  CHARLES  HCWARD. 

SR. 

HERBERT  A.  KATZ 
WILLIAM  KAUFMAN 
LILLIAN  B.  LAPIDES 
JEAN  S.  LAZCFF 
FRANKLIN  J.  LEHMAN 
LCUIS  H.  LEHMAN 
SAMUEL  G.  LEHMAN 
BARBARA  KRAUS  LEVIN 
DCRCTHY  BAER  LEVY 
GERTRUDE  MACKS 
WILLIAM  B.  MEYER 
SAMUEL  PERL 
MERRILL  E.  PLIMACK 
STAFFCRD  H.  PLIMACK 
NEAL  MICHAEL  RESNICK 
DR.  WILLIAM  SCHUMAN 
MITZI  SILBERMANN 
FANNYE  F.  STCLKER 
SAMUEL  STCLKER 
CLAIRE  GUTMAN  WASSERMAN 


SISTERHOOD’S 
NOMINATING 
COMMITTEE  REPORT 

In  accordance  with  Section  6 of  the 
By-Laws  of  Cheb  Shalom  Sisterhood, 
the  nominating  committee  submits 
the  following  slate: 

To  serve  from  Annual  Meeting 
May  '81  — May  '83. 

President;  Marcia  Glickman 
Vice  Presidents:  Terry  Lutz 

Bonnie  Block 

Corresponding  Secretary;  Helena 
Honick 

Financial  Secretary:  Judi  Edelstein 
Assistant  Financial  Secretary: 
Marlene  Greenebaum 

Board  of  Directors;  T 0 serve  3 years 
until  May  '84 

Susan  Berkman  Kay  Levin 

Amy  Davis  Vera  Mitnick 

Gloria  Elfenbein  Susan  Wilkens 

Gale  Horwitz  Anita  Rubenstein 

Lillian  Kroop  Hilda  Rudderman 

To  serve  one  year  term  until  May '82 
— Jean  Danoff. 

Respectfully  Submitted: 

Nominating  Committee 
Marjorie  Burstein 
Nina  Davis 
Gloria  Elfenbein 
Susan  Berkman 
Freda  Sussman 
Charlotte  Snyder  — Chairman 


Additional  nominations  may  be  pre- 
sented  to  the  Nominating  Committee 
Chairman;  These  must  be  signed  by 
twenty  five  Sisterhood  members  in 
good  standing,  with  the  consent  of 
the  nominee,  and  presented  fifteen 
days  before  the  Annual  Meeting;  said 
name  to  be  added  to  the  list  of  nomi- 
nees  and  voted  upon  by  a closed 
ballot  at  the  Annual  Meeting. 

RELIGIOUS  SCHOOL 

Spring  Vacation  starts  April  16th 
thru  April  26th.  Mid-Week  begins  on 
April  28th  and  Sunday,  May  3rd. 


Dear  Friends; 

Spring  Time  and  Donor  Time  are 
synonymous.  During  the  fall  both  the 
farmer  and  the  donor  committee 
begin  planting  their  seeds  for  a pro- 
ductive  spring.  Spring  is  here!  Donor 
is  here!  It  is  April  6th!  The  Blaustein 
Auditorium  will  be  like  a breath  of 
spring.  Be  supportive  of  your  Sister- 
hood's  many  projects  — be  a donor! 

During  April  our  Terrific  Tuesdays 
will  present  a series  on  Contemporary 
Jewish  Problems.  The  guest  speakers 
on  consecutive  Tuesdays  will  be 
Rabbi  Donald  Berlin,  Carole  Frank  & 
Molly  Koch.  Plan  to  attend  these  most 
provocative  sessions. 

My  sincere  good  wishes  to  all  of 
you  for  a joyous  Passover  holiday. 

Shalom, 

Phyllis  Udoff 


Many  thanks  to  the  following 
sisterhood  members  who  participated 
in  the  Super  Phon-o-thon  Day  for  the 
Associated  Jewish  Charities. 
Ernestine  Baer 
Frances  Braune 
Terry  Lutz 
Vera  Mitnick 
Ann  Roedel 
Marjorie  Silbermann 
Elizabeth  Steiner 
Phyllis  Udoff 
Bertie  Wolfram 
Vera  Zeffert 

Frances  Braune 
Chairman 

BROTHERHOOD 
HELP  WANTED 

Meet  many  people  — get  fantastic 
benefits  — reintroduce  yourself  to 
the  greatest  person  alive  — 
YOU!!! 

Brotherhood  Committees  are  already 
being  formed  for  next  year.  Join  us 
and  have  a wonderful  experience. 
Get  turned  on.  not  turned  away. 

CALL  BERNIE  MAZER  AT 

484-5257 

358-0105 


Intentional  Second  Exposure 


“COLLAGE”  TO  PERFORM 


We  are  pleased  to  aחחoutרce 
that  “COLLAGE”  will  perform 
at 

Temple  Oheb  Shalom  on 
Saturday,  April  12,  1981. 

This  program,  a fusion  of  dance, 
mime,  spoken  words,  slides  and 
music,  includes  "THE  DANCE"  and 
“HARRY  JANOS  in  USA.” 

“THE  DANCE",  inspired  by  the 
short  story  — with  the  same  name 
— by  Isaac  Bashevis  Singer,  deals 
with  the  dance’ powerofcommunica- 
tion  even  when  the  words  are 
meaningless.  It  is  the  story  of  a sin- 
ger,  mother,  wife  who  takes  refuge 
from  life  and  death  in.  . .DANCE. 
Marilyn  Warsofsky  is  the  narrator. 

“HARRY  JANOS  IN  USA"  with 
music  by  Zoltan  Kodaly  is  the  ima- 
ginary  story  of  an  Hungarian  emi- 
grant.  The  narration  is  written  by  Lois 
Schenck  and  the  slides  arranged  by 
Sarah  Lord.  Robinne  Comissiona  is 
the  choreographer. ' Among  the 
dancers  are:  DaleMuchmore  — asso- 
ciate  choreographer-.  Florin  Scarlat, 
Norma  Pera  Snyder,  Judith  Panne- 
baker,  Bruce  Steivel-guest.  Shirley 
Sells  is  the  associate  director. 


RABBI 

ROBERT  L.  LEHMAN 
RETURNS! 

Temple  Oheb  Shalom  will  welcome 
one  of  its  former  rabbis  to  our  Bimah 
on  Friday  evening,  April  10th.  Cur- 
rently.  Rabbi  Lehman  is  representing 
the  Central  Conference  of  American 
Rabbis  at  the  "World  Gathering  of 
Jewish  Holocaust  Survivors,"  which 
will  take  placethisJunein  Jerusalem. 
This  Conference  will  be  a one-time 
gathering. 

Rabbi  Lehman  served  as  Assistant 
Rabbi  of  Temple  Oheb  Shalom  from 
1954  to  1956.  It  was  then  that  he  was 
invited  to  become  the  Rabbi  of  the 
Hebrew  Tabernacle  Congregation  in 
New  York  City.  He  continues  in  that 
position  with  life  tenure. 

Born  in  Germany,  arriving  in 
America  in  1938,  having  served  in  the 
U S.  Army  and  having  been  a life-long 
student  and  participant  in  matters 
dealing  with  the  Holocaust,  Rabbi 
Lehman  is  extraordinarily  qualifiedto 
represent  the  Reform  Rabbinate  in 
Israel  at  the  “World  Gathering." 

He  received  his  undergraduate  de- 
gree  with  honors  in  Philosophy  from 
Long  Island  University  and  was  or- 
dained  a Rabbi  at  the  Hebrew  Union 
College-Jewish  Institute  of  Religion 
in  Cincinnati.  He  has  done  post-grad- 
uate  study  at  the  University  of  Mary- 
land,  Yeshiva  University  and  the  Post- 
Graduate  Center  for  Mental  Health. 

We  are  pleased  to  welcome  Rabbi 
Lehman  to  Baltimore  once  again  and 
we  know  that  the  Congregation  will 
make  a special  effort  to  be  at  services 
in  order  to  greet  him. 

YOM  HASHOA 
COMMEMORATION 

Sunday,  May  3,  1981 
at  11:00  A.M. 

AT  THE  HOLOCAUST 
MEMORIAL  SITE 

Guest  Speaker:  U.S.  CONGRESSMAN, 
THOMAS  LANTOS  of  San  Francisco 

This  will  be  the  first  servicethat  will 
be  held  at  the  Holocaust  Memorial. 
All  are  invited  to  attend. 


“RESETTLEMENT” 

It’s  a dramatic  piece  of  sculpture 
depicting  a group  of  people  standing 
together  with  luggage  at  hand  waiting 
to  be  transported  to  one  of  the  Nazis’ 
infamous  death  camps.  Although 
they  are  physically  standing  next  to 
each  other,  a closer  look  at  the  pathe- 
tic  scene  reveals  that  each  figure  is 
alone  and  distant  in  their  private  terror 
as  they  anticipate  what  their  oppres- 
sors  euphemistically  called  “resettle- 
ment." 

The  sculpture  is  one  of  many 
created  by  artists  on  the  subject  of 
the  holocaust  — and  it  will  be  on  dis- 
play  at  Temple  Oheb  Shalom  soon.  It 
is  called,  appropriately,  “Resettle- 
ment”  and  is  the  work  of  Judith  Peck. 

The  holocaust  left  an  indelible  im- 
print  on  every  aspect  of  Jewishness 
since  the  conclusion  of  World  War  II. 
It  has  impacted  on  Jewish  life  and 
letters,  Jewish  society  and  philan- 
thropy,  and  it  influences  Jewish  art. 

The  work  of  Judith  Peck  is  an  ex- 
ample.  An  artist  of  considerable  note, 
Mrs.  Peck  will  present  an  exhibition 
of  sculpture  focusing  on  the  holo- 
caust  and  related  Jewish  themes  at 
Temple  OhebShalom  from  April  22to 
May  25. 

During  the  past  two-and-a-half 
decades  Mrs.  Peck  has  been  invited 
to  exhibit  her  works  at  some  50  art 
shows  held  in  a variety  of  locations 
from  Baltimore  to  New  York.  A resi- 
dent  of  Mahwah,  New  Jersey,  the 
artist  will  be  at  Temple  Friday  evening 
May  1 to  meet  members  of  the  con- 
gregation. 

The  sculpture  exhibition  has  been 
arranged  by  the  Temple's  Fine  Arts 
Committee  to  demonstrate  Oheb 
Shalom’s  support  of  the  effort  to  keep 
the  ugly  holocaust  episode  from  ever 
being  forgotten.  Mrs.  Peck's  work 
expresses  a deep  involvement  with 
injustices  suffered  by  the  Jewish 
people,  especially  during  the  insane 
years  of  the  holocaust. 

To  see  her  work,  the  committee 
says,  is  to  share  heremotions  regard- 
ihg  the  Jewish  family  and  the  Jewish 
experience.  But  equally  as  important 
is  the  fact  that  the  sculpture  is  good 
art  — good  for  its  own  sake,  no  matter 
what  the  subject. 

(Continued  on  page  2,  col.  1) 


PERSPECTIVE 


Temple  Oheb  Shalom 


Donald  R.  Berlin 
Rabbi 


Historically  Jews  have  used  this 
opportunity  to  create  new  Haggadot 
in  art  and  in  theme,  to  develop  artisti- 
cally  attractive  seder  plates,  matzah 
covers,  poetic  ditties  and  new  tunes, 
wherein  we  take  ourselves  seriously, 
but  with  good  humor. 

Are  we  entering  the  age  when  we 
are  simply  too  “sophisticated”  to 
celebrate  Passover?  Is  it  only  a meal, 
a kind  of  minute  gesture,  a tip  of  the 
hat  to  the  Jewish  experience?  Do  we 
understand  its  fundamental  connec- 
tion  with  other  holidays  and  with  the 
evolution  of  the  Jewish  people?  More 
than  ever,  we  need  Passover’s  mes- 
sage  of  freedom  and  release.  Pass- 
over  can  be  cute  and  curious,  and  it  is 
possible  for  it  to  be  congenial  to  the 
contemporary.  What  a loss  we  would 
experience  without  the  Passover 
holiday,  with  its  traditions,  its  people, 
its  freshness!  It  is  time  for  us  to  re- 
capture  our  own  culture,  our  own 
authentic  heroes,  our  own  intrinsic 
sense  of  identity. 

May  we  join  together  in  celebrating 
not  only  the  Passover  experience,  but 
in  discovering  a renewed  sense  of  self 
and  family,  of  peoplehood  and 
personhood. 

Hag  Sameach! 


THANK  YOU  FROM 

LILLIAN  WEINER  for  all  the  cards, 
Uniongrams,  Offerings  and  good 
wishes  while  she  was  in  the  hospital. 

MR.  & MRS.  DANIEL  C.  CAPLAN, 
for  all  the  good  wishes  they  received 
on  their  60th  wedding  anniversary. 

CARROL  HAMENT  for  all  the  lovely 
letters,  Uniongrams  and  cards  he 
received  on  his  special  birthday. 

BERNIE  PLIMACK  for  all  the  good 
wishes,  cards,  Uniongrams  and  Offer- 
ings  he  received  on  his  special  birth- 
day  and  upon  hjs  recovery. 

To  my  many  devoted  friends  and 
fellow  worshippers  who  gave  offerings 
to  Temple  in  my  behalf  and  for  the 
lovely  get  well  cards,  I wish  to  express 
my  heartfelt  appreciation. 

Thank  you  very  much. 

Rachael  Marks. 


One  of  the  great  tragedies  of  our 
age  is  that  we  live  without  folk  heroes, 
without  ancient  legends  to  help  us 
understand  the  meaning  of  our  exist- 
ence,  without  a mythology  of  any 
substance.  Even  the  comics  have  lost 
much  of  their  appeal  to  us  as  a cuitu- 
ral  instrument.  Who  are  we  supposed 
to  emulate?  Professional  athletes 
now  come  in  so  many  varieties  that  it 
is  hard  to  find  authentic  folk  heroes 
even  in  sports.  Celebrities  of  enter- 
tainment  are  flashed  across  our  tele- 
vision  screen  with  so  many  Oscars, 
Emmies,  Grammies,  etc,  that  even 
distinctiveness  in  this  realm  seems 
considerably  paled  into  insignifi- 
cance.  As  a result,  many  of  us  find  a 
society  which  is  culturally  impover- 
ished  and  deprived. 

In  Jewish  life,  we  have  always  had 
people  to  emulate  and  customs  to  fol- 
low.  Sometimes  they  were  a nui- 
sance.  At  other  times  they  were  most 
enjoyable.  Mostly,  they  were  ours. 
They  belong  to  us.  Even  more,  we 
were  a part  of  it  as  well.  This  sharing 
experience  shaped  our  identity;  it 
gave  us  roots;  it  provided  us  a direc- 
tion  for  the  future.  We  knew  who  we 
were.  It  was  not  always  a reflection  of 
the  past  for  in  every  generation  we 
added  our  own  very  special  contribu- 
tion  in  a variety  of  ways. 

Passover  is  imminent.  It  is  atimefor 
Israel  to  reflect  upon  our  constant 
struggle  for  life  and  liberty.  The 
SEDER  and  the  HAGGADAH  provide 
a marvelous  learning  experience  for 
the  Jew.  Where  else  do  you  have  a 
story  whose  central  character, 
Moses,  is  revered  and  at  the  same 
time  is  not  oven  mentioned  in  the  spe- 
cial  text  of  the  HAGGADAH?  Where 
else  do  we  learn  that  it  is  not  only  the 
duty  of  every  Jew  to  know  about  the 
history  of  the  exodus  from  Egypt,  to 
understand  the  ceremony  and  its 
symbols,  to  teach  the  significance  of 
the  celebration  to  our  children,  but 
which  highlights  the  fact  that  it  is 
incumbent  upon  every  one  of  us  to 
live  through  the  experience  now? 

The  Passover  experience  is  really  a 
conglomeration.  Passover  is  the 
Bible,  the  Talmud  and  the  Midrash, 
historic  prayers,  fanciful  songs, 
charming  anecdotes,  strange  foods, 
family  gatherings,  and  a borrowing  of 
history  from  ancient  times  through 
Greek  and  Roman  times  to  the  Span- 
ish  Middle  Ages  through  the  East 
European  experience  through  mod- 
ern  Israel  and  the  contemporary  dias- 
pora  which  constitutes  its  core. 


temple  topics 


Published  monthly  except  July  and  August 
by  Temple  Oheb  Shalom,  7310  Park  Heights 
Avenue.  Baltimore.  Maryland  21208  Temple  ‘ |m 
Oheb  Shalom  is  a Reform  Jewish  Congrega-  י 
tion  founded  in  1853  and  affiliated  with  the  'v  ץ 
Union  of  American  Hebrew  Congregations 

Rabbi  RABBI  DONALD  R BERLIN 
Rabbi  Emeritus:  RABBI  ABRAHAM  D.  SHAW 
Associate  Rabbi:  RABBI  STUART  A,  POLLACK 
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Principal  of  Religious  School׳ 
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OFFICERS  OF  CONGREGATION 

President Marvin  W SchniUer 

1st  Vice  President  Frank  J.  Bamberger 

2nd  Vice  President Leona  S.  Morris 

Treasurer  Norman  R Shapiro 

Assistant  Treasurer Rena  Hoffberger 

BOARD  OF  TRUSTEES 


Marvin  W.  Schnitzer 
Cantor  Melvin  Luterman 
Sylvan  Ribakow 
Arthur  Rocklin 
Freda  Sussman 
Phyllis  Udoff 
Sisterhood  President 
Marcia  Glickman 
Sisterhood  Alternate 
Charles  Winner 
Brotherhood  Alternate 
Bernard  Mazer 
Brotherhood  Alternate 


Barbara  Berkowitz 
Rabbi  Donald  R Berlin 
Frank  Borenstein 
Hilford  A Caplan 
Dr  Leon  Felps 
Hilda  Fisher 
Howard  Goldman 
Yale  Gordon 
Stewart  Greenebaum 
Betty  Hamburger 
Justin  J,  Kahn 
Donald  Klein 
Bonny  Kravitz 
Mark  Lefko 

Brotherhood  President 


HONORARY  TRUSTEES 


Isaac  Hecht 
Robert  S.  Putterman 
William  L.  Putzel 
H.  Paul  Rome 
Dr  Marvin  M Sager 
Samuel  S.  Strouse 


Jack  Barth 

Sydney  C.  Blumenthal.  Ji. 
Ben  Cohen 
Nathaniel  Gamse 
Irwin  M Grinstelder 
Alan  D Hecht 


RESETTLEMENT  (Continued) 

Mrs.  Peck  has  been  teaching  art 
and  sculpture  at  Ramapo  College  of 
New  Jersey  for  10  years.  An  assistant 
professor,  she  teaches  courses  in 
sculpture,  life  drawing,  scope  and 
methods  of  arts,  and  crafts. 

Active  in  professional  circles,  Mrs. 
Peck  is  an  author  and  lecturer  as  well 
as  a teacher  and  artist.  She  has  been 
awarded  numerous  grants  for  her 
work  and  has  produced  many  special 
projects  over  the  years.  She  has  been 
the  subject  of  many  interviews  in 
media  ranging  from  The  New  York 
Times  to  television  and  radio.  She  has 
a place  in  the  1981  edition  of  Who’s 
Who  in  American  Art. 

Over  the  years  Mrs.  Peck  has 
created  several  holocaust  memorials, 
including  one  in  Israel  and  another 
one  in  New  Jersey. 


PRESIDENTS  OF  17  MAJOR 
JEWISH  ORGANIZATIONS 
LAUNCH  “CELEBRATION 
33” 

In  an  unprecedented  three-day 
nneeting,  Presidents  and  key  mem- 
bers  of  17  major  world-wide  Jewish 
organizations  which  are  devoted  to 
helping  Israel  overcome  the  many 
sociological  and  humanitarian  prob- 
lems  besetting  her.  gathered  in  New 
York  to  launch  the  33rd  Anniversary 
Celebration  of  the  State  of  Israel  — 
CELEBRATION  33.  For  the  first  time 
ever,  these  17  organizations  will  be 
working  together  in  a unique  effort 
to  raise  $50,000,000.  in  one  evening 
to  benefit  educational  institutions 
based  in  Israel. 

The  Presidents  of  the  organizations 
and  more  than  500  other  leaders  from 
the  U.S.  Canada,  and  abroad  met  with 
representatives  of  the  State  of  Israel, 
the  world  of  business  and  the  per- 
forming  arts  to  coordinate  plans  for 
the  largest  theatre  party  ever  held. 
Highlights  of  this  1000  theatre, 
500.000  — seat  event  will  be  a specially 
produced,  one-night-only  showing  of 
a star-studded  entertainment-on-film, 
a mosaic  of  poetry,  humor,  literature, 
music  and  song  drawn  from  the  Jewish 
heritage  and  the  exclusive  world-wide 
premiere  of  “The  Chosen”,  based  on 
Chaim  Potok’s  best-seller.  ‘‘The 
Chosen"  will  not  be  released  until  the 
fall  of  1981. 

Creators  of  CELEBRATION  33  and 
producers  of  the  film,  Edie  and  Ely 
Landau  called  the  May  1 1 event  a "re- 
affirmation  of  the  commitment  of  the 
international  Jewish  community  to 
the  continuing  growth  and  well-being 
of  the  State  of  Israel."  Meshulam 
Ricklis,  Chairman  of  the  Board  of 
Rapid-American  Corp.,  and  Haim 
Bernstein  of  Rapid-American  are 
advancing  the  funding  for  the  event. 
Raklis  said  that  a "wave"  of  identifi- 
cation  of  the  Jews  of  the  world  with 
Israel  will  take  place  with  CELEBRA- 
TION  33.  He  pointed  out  that  33  in 
Hebrew  is  "gahl"  or  "wave.” 

Participating  organizations  in  the 
Baltimore  area■  include  The  Zionist 
Organization  of  America,  Youth 
Towns  of  Israel,  Inc.,  Women's  League 
of  Conservative  Judaism,  Pioneer 
Women,  and  The  National  Council 
of  Jewish  Women. 

A total  of  18  participating  organi- 
zations  in  the  United  States,  Canada, 
and  in  over  20  countries  abroad  are 
working  together  to  support  educa- 
tional  institufions  based  in  Israel. 


of  redemption  made  to  Israel  in 
Exodus  6:6-7:  "V’hotzeti,  V'hitzalti. 
V'goalti  and  V’lokahti,  that  is,  "bring- 
ing  out  of  bondage,”  “deliverance 
from  servitude,”  “redemption  from  all 
dependence  in  Egypt,”  and  selection 
as  “the  people  of  the  Lord.”  The  first 
cup  serves  for  Kiddush  as  on  other 
holy  days  and  on  Sabbath;  thesecond 
is  taken  at  the  conclusion  of  the  first 
part  of  the  seder;  the  third  follows  the 
grace  after  the  meal,  and  the  last 
comes  at  the  end  of  the  second  part 
of  the  seder. 

ELIJAH'S  WINE  CUP — There  was  a 
fifth  promise  in  the  Exodus  passage 
that  they  would  be  led  into  the  landof 
Canaan.  Some  rabbis  suggested  that 
there  should  be  five  cups  of  wine  in 
the  seder  service;  others  asserted 
that  only  four  were  needed.  The 
matter  was  left  for  decision  to  that 
great  day  when  the  Messiah  would 
come.  It  was  Elijah  who  would  pre- 
ceed  Messiah  to  herald  his  coming. 
The  fifth  cup  also  symbolizes  hos- 
pitality,  the  ready  cup  for  any  stranger 
who  comes  to  join  the  seder  meal. 
THE  FOUR  CUESTIONS-These  are 
essentially  a device  to  involve  children 
in  the  seder  service,  though  the  seder 
is  not  at  all  a “children’s  service.”  It  is 
a great  lesson  in  freedom  which  in- 
volves  the  entire  family  and  which 
conveys  its  message  on  many  levels 
of  understanding,  so  that  every  per- 
son  may  understand  that  we  were 
slaves  in  the  land  of  Egypt  and  that 
God  brought  us  out  of  our  bondage 
unto  freedom. 

HAGGADAH — It  is  wise  to  have  one 
Haggadah  for  each  participant.  It 
allows  everyone  to  share  the  seder 
experience.  Haggadah  means  “The 
Telling”  and  includes  biblical  and 
rabbinic  statements  regarding  Pass- 
over.  You  may  purchase  a Haggadah 
from  our  Oheb  Shalom  office.  Please 
call  early.  The  cost  is  $5.00  per  copy. 
MATZAH  OF  HOPE — It  has  become 
customary  to  add  the  following  para- 
graph  to  your  seder  ritual,  to  remind 
us  of  the  plight  of  Soviet  Jewry: 

This  matzah,  which  we  set  aside  as  a 
symbol  of  hope  for  the  Jews  of  the  Soviet 
Union,  reminds  us  of  the  indestructible 
links  that  exist  between  us. 

As  we  observe  this  festival  of  freedom, 
we  recall  that  Soviet  Jews  are  not  free  to 
leave  without  harassment;  to  learn  of  their 
past:  to  pass  on  their  religious  traditions; 
to  learn  the  language  of  their  fathers;  to 
train  teachers  and  rabbis  of  future 
generations. 

We  remember  the  scores  who  sought  to 
live  as  Jews  and  struggled  to  leave  for 
Israel  — the  land  of  our  fathers  — but  now 
languish  in  Soviet  labor  camps.  Their 
struggle  against  their  oppressors  goes  on. 
They  will  not  be  forgotten. 

We  will  stand  with  them  in  theirstruggle 
until  the  light  of  freedom  and  redemption 
shines  forth. 


PASSOVER 

PREPARATIONS 

“You  shall  celebrate  the  feast  of 
unleavened  bread,  for  on  this  very 
day  I brought  you  out  of  the  land  of 
Egypt.  Therefore,  you  shall  faithfully 
observe  this  day  in  every  generation 
for  all  time.  From  the  evening  of  the 
fourteenth  day  of  the  first  month 
(Nisan)  until  the  eve  of  the  twenty- 
first  day  of  the  month  you  shall  eat 
unleavened  bread.  There  shall  be  no 
leaven  found  in  your  house."  (Exodus 
12:17-19) 

MATZAH — Unleavened  bread.  This 
was  the  food  our  ancestors  made  and 
ate  in  their  hasty  flight  from  Egypt.  It 
was  unleavened  dough,  sun-baked 
on  the  desert  rocks. 

PESA  CH— •The  shank-bone  of  a lamb, 
roasted  with  some  meat  on  it.  It  repre- 
sents  the  sacrificial  lamb  of  Passover, 
with  whose  blood  the  doorposts  of 
our  peoples’  homes  in  Egypt  were 
smeared  to  ward  off  the  Angel  of 
Death. 

MAROR— Bitter  herbs  (usually  horse- 
radish).  Its  bitter  taste  reminds  us  of 
the  bitter  lot  of  slaves  in  Egypt  and 
everywhere  else. 

KARPAS — Some  kind  of  green  vege- 
table  (usually  parsley).  It  reminds  us 
of  the  springtime  growth,  and  it  takes 
us  back  to  the  original  agricultural 
base  of  the  Passover  holiday.  We  dip 
the  greens  in  salt  water  to  remind  us 
of  the  tears  shed  by  our  forebearers 
in  ancient  Egypt. 

CHAROSET—A  mixture  of  apples, 
nuts,  cinnamon  and  wine.  Its  appear- 
ance  symbolizes  the  mortar  (the 
”mud  mixed  with  straw”)  which  the 
Israelites  used  in  constructing  Egypt’s 
great  monuments. 

AFIKOMEN — Traditionally,  it  referred 
to  the  last  morsel  of  lamb  which  was 
eaten  on  Passover  night  in  olden 
times.  In  our  ceremony  today,  one 
half  of  the  middle  matzah  in  the  seder 
dish  substitutes  for  this  final  mouth- 
ful.  Since  the  seder  service  may  not 
continue  until  the  afikomen  is  eaten, 
whoever  possesses  the  afikomen  may 
demand  a ransom  before  he  returns 
it.  Usually  the  leader  hides  the  afiko- 
men  and  the  children  are  asked  to 
find  it.  Often  every  child  is  given  a 
prize.  When  returned,  the  afikomen  is 
broken  and  distributed  to  everyone  at 
the  seder  table. 

ROASTED  EGG — Representative  of 
both  the  regeneration  of  life  at  this 
springtime  of  the  year  and  of  the 
additional  sacrifice  brought  to  the 
Temple  in  ancient  times  at  this  holi- 
day  season. 

WINE— “Wine  maketh  glad  the  heart 
of  man"  (Psalm  104:15).  Each  person 
at  the  seder  table  is  expected  to  drink 
four  cups  of  wine.  This  number  is 
suggested  by  the  four  divine  promises 


MEMO  TO  HIGH  SCHOOL 
JUNIORS  AND  SENIORS 

There  is  an  exciting  and  intellec- 
tually  challenging  way  to  continue 
your  Jewish  education  after  confir- 
mation  — the  Academy  for  Reform 
Jewish  Studies. 

At  the  Academy,  you  can  explore 
the  Jewish  topics  which  are  of  most 
interest  to  you  — whether  Jewish  law, 
or  the  Jewish  life  cycle,  or  a compari- 
son  of  Judaism  and  Christianity,  as 
well  as  issues  dealing  with  Jewish 
ethics.  The  learning  experience, 
however,  isn’t  confined  to  the  class- 
room.  Far  from  it.  The  Academy  fea- 
tures  dinner  meetings,  guest  speakers, 
trips,  meetings  with  other  teenagers 
a lot  of  friendly  sessions  with  the 
Academy  teachers,  and  much,  much 
more. 

And  what’s  more,  as  with  all  Aca- 
demy  students,  you  will  have  the 
opportunity  to  experience  a special 
six  week  summer  tour  of  Israel. 

For  additional  information  about 
the  outstanding  Academy  for  Reform 
Jewish  Studies,  and  to  register  for  the 
1981-82  academic  year,  contact  Lucia 
Goodhart  at  the  Board  of  Jewish 
Education,  367-8300,  Extension  339 
or  call  Rabbi  Stuart  Pollack  at  358- 
0108. 

JFCS  RANDALLSTOWN 

The  Randallstown  District  Office  of 
the  Jewish  Family  and  Children’s 
Service  has  announced  that  its  new 
telephone  number  is  922-9500.  The 
installation  of  an  independent  num- 
ber  for  this  office  is  in  response  to 
growth  in  service  provided  by  the 
agency  through  this  outpost. 

Located  in  the  Randallstown  Medi- 
cal  Center,  at  5310  Old  Court  Road, 
this  office  of  the  JFCS  offers  a range 
of  services  to  the  Jewish  community 
including  counseling  around  marital 
and  parent-child  problems,  problems 
of  single  parenthood,  problems  re- 
lated  to  aging  and  counseling  around 
individual  problems  of  adjustment. 
Temporary  financial  assistance  is 
also  available  to  those  who  qualify. 


These  are  but  a few  ideas  for  your 
Seder.  You  can  learn  many  more  by 
consulting  the  rabbi  who  will  be  glad 
to  brief  you  at  length  on  how  you  can 
make  your  home  celebration  fasci- 
nating  and  thrilling. 

Don’t  say  you  can’t  conduct  a 
Seder.  You  Can!  ^ 

AMERICAN  JUDAISM 


HOW  TO  CONDUCT  A 
PASSOVER  SEDER 

Here  are  some  tips  which  will  help 

you  make  a family  Seder  successful. 

1.  Make  sure  everyone  has  a Hag- 
gadah. 

2.  Don’t  feel  that  your  Seder  must 
be  too  formal.  You  may  interpo- 
late  into  the  various  parts  of  the 
service  your  own  comments.  You 
may  ask  others  to  do  the  same. 
Keep  the  service  moving  along, 
but  don’t  feel  that  it  has  quite  the 
same  formality  as  a synagogue 
service.  The  Seder  is  a unique 
admixture  of  the  solemn  and  the 
joyful. 

3.  Study  the  Haggadah  before  the 
night  of  the  Seder.  Decide  in  ad- 
vance  which  parts  you  can  do  in 
Hebrew  and  which  in  English. 
But  be  familiar  with  the  text  be- 
fore  you  sit  down  for  the  cere- 
mony. 

4.  Rotate  the  reading  of  the  parts  of 
the  Haggadah  among  those  at 
the  table.  Some  will  read  in  Eng- 
lish;  others  in  Hebrew.  Some  will 
sing  the  songs  in  one  style;  others 
will  use  another  melody. 

5.  Have  the  guests  recite  as  many  of 
the  blessings  as  possible  in  uni- 
son,  and  even  certain  segments 
can  be  read  in  unison  — so  as  to 
engage  the  attention  of  everyone 
and  make  each  one  feel  that  he  is 
participating  in  the  service. 

6.  Linger  over  favorite  parts  of  the 
Haggadah.  After  having  the 
youngest  person  present  recite 
the  Mah  Nishtanah,  ask  others  to 
recite  it:  the  youngest  father 
present;  the  youngest  grand- 
father,  etc. 

7.  Become  familiar  with  the  songs 
of  the  Haggadah,  or  have  some- 
one  with  the  knowledge  of  music 
and  the  ability  to  lead  it  primed 
in  advance  to  spark  the  singing. 

8.  Make  your  reading  pronounced 
enough  to  keep  the  children  in- 
terested.  Don’t  skim  through  the 
material  hastily  and  perfunctorily. 

9.  Dramatize  certain  portions  of  the 
Haggadah.  The  poem  called  ”It 
Came  to  Pass  at  Mid-night”  can 
be  fun  if  each  person  is  asked  to 
read  a stanza  in  his  most  dramatic 
fashion.  On  the  other  hand,  the 
reading  of  the  section,  “Who 
Knows  One,"  should  be  done, 
segment  by  segment,  as  rapidly 
as  possible. 

10.  As  for  the  Afikomen,  take  the 
time  to  conceal  the  matzohs  care- 
fully  in  advance.  Tell  thechildren 
at  the  beginning  of  the  Seder  that 
there  will  be  an  Afikomen  hunt 
which  will  take  place  after  the 
service  and  then  give  prizes  to 
those  who  find  the  matzoh.  The 
prizes  ought  to  have  some  Jewish 
significance. 


T.A.N. 

APRIL  1981  EVENTS 

Tuesdays-at-Noon 
WELCOMES  ALL! 

NOON  — BROTHERHOOD  ROOM 

BRING  YOUR  LUNCH  — DESSERT 
& BEVERAGE  ARE  SERVED. 

12:45  P.M.  — Group  Meeting 
1 :30  P.M.  — Blaustein  Auditorium 
APRIL  PROGRAMS  JOINTLY 
SPONSORED  WITH  THE 
COMMUNITY  COLLEGE  OF 
BALTIMORE 

7 T uesday— “An  Afternoon  with  the 
J.C.C.  Folk  Singers,”  Jane  Rubak, 
Director. 

14  Tuesday— “Your  Medicine  Cabi- 
net.  Friend  or  Foe,”  Dr.  Peter  Lamy, 
Professor  & Chairman  of  Pharmacy 
Practice,  University  of  Maryland. 

21  Tuesday— ”Dreams  and  Our 
Physical  and  Mental  Health,”  Director, 
Baltimore  Region  Sleep  Disorder 
Center  at  City  Hospital. 

28  Tuesday— “The  Challenge  of 
Modern  or  Electronic  Journalism,” 
Bob  Secoler,  General  Assignment 
Reporter,  WJZ  T.V. 

THE  BOARD  OF  JEWISH  EDU- 
CATION  IS  CURRENTLY  RE- 
CRUITING  INDIVIDUALS  WITH 
TEACHING  SKILLS  AND  JEWISH 
BACKGROUND  FOR  POSITIONS 
IN  ITS  AFFILIATED  SCHOOLS 
DURING  THE  1981-82  SCHOOL 
YEAR.  TO  OBTAIN  APPLICA- 
TIONS,  PLEASE  CONTACT  THE 
BJE  AT  367-8300,  EXT.  327. 

REFORM  IN  ISRAEL 

Gratitude  is  extended  to  the  follow- 
ing  for  contributing  to  the  $5.00  per 
family  campaign  to  advance  the  Re- 
form  Movement  in  Israel. 

Hannah  Silverman 

Mr.  & Mrs.  Norman  M.  Miller 

Mrs.  Shulamith  Rosenberg 

Mr.  & Mrs.  Stewart  Greenebaum 

At  Sabbath  Eve  Services  on  March 
20th,  acheck  for  almost  $2100.00was 
presented  to  our  guest.  Rabbi  Richard 
Hirsch,  Executive  Director  of  the 
World  Union  for  Progressive  Judaism, 
who  resides  in  Jerusalem. 


YOM  HASHOA 

April  30,  1981  at  8;00  P.M. 

BETH  EL  CONGREGATION 

Guest  Speaker:  RABBI  JOEL  ZAIMEN, 
Chizuk  Amuno  Congregation 
Topic: 

LESSONS  OF  THE  HOLOCAUST 
ALL  ARE  WELCOME 


MEMO  TO  HIGH  SCHOOL 
JUNIORS  AND  SENIORS 

There  is  an  exciting  and  intellec- 
tually  challenging  way  to  continue 
your  Jewish  education  after  confir- 
mation  — the  Academy  for  Reform 
Jewish  Studies. 

At  the  Academy,  you  can  explore 
the  Jewish  topics  which  are  of  most 
interest  to  you  — whether  Jewish  law, 
or  the  Jewish  life  cycle,  or  a compari- 
son  of  Judaism  and  Christianity,  as 
well  as  issues  dealing  with  Jewish 
ethics.  The  learning  experience, 
however,  isn’t  confined  to  the  c lass- 
room.  Far  from  it.  The  Academy  fea- 
tures  dinner  meetings,  guest  speakers, 
trips,  meetings  with  other  teenagers 
a lot  of  friendly  sessions  with  the 
Academy  teachers,  and  much,  much 
more. 

And  what’s  more,  as  with  all  Aca- 
demy  students,  you  will  have  the 
opportunity  to  experience  a special 
six  week  summer  tour  of  Israel. 

For  additional  information  about 
the  outstanding  Academy  for  Reform 
Jewish  Studies,  and  to  register  for  the 
1981-82  academic  year,  contact  Lucia 
Goodhart  at  the  Board  of  Jewish 
Education,  367-8300,  Extension  339 
or  call  Rabbi  Stuart  Pollack  at  358- 
0108. 

JFCS  RANDALLSTOWN 

The  Randallstown  District  Office  of 
the  Jewish  Family  and  Children’s 
Service  has  announced  that  its  new 
telephone  number  is  922-9500.  The 
installation  of  an  independent  num- 
ber  for  this  office  is  in  response  to 
growth  in  service  provided  by  the 
agency  through  this  outpost. 

Located  in  the  Randallstown  Medi- 
cal  Center,  at  5310  Old  Court  Road, 
this  office  of  the  JFCS  offers  a range 
of  services  to  the  Jewish  community 
including  counseling  around  marital 
and  parent-child  problems,  problems 
of  single  parenthood,  problems  re- 
lated  to  aging  and  counseling  around 
individual  problems  of  adjustment. 
Temporary  financial  assistance  is 
also  available  to  those  who  qualify. 


These  are  but  a few  ideas  for  your 
Seder.  You  can  learn  many  more  by 
consulting  the  rabbi  who  will  be  glad 
to  brief  you  at  length  on  how  you  can 
make  your  home  celebration  fasci- 
nating  and  thrilling. 

Don't  say  you  can’t  conduct  a 
Seder.  You  Can! 
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HOW  TO  CONDUCT  A 
PASSOVER  SEDER 

Here  are  some  tips  which  will  help 
you  make  a family  Seder  successful. 

1.  Make  sure  everyone  has  a Hag- 
gadah. 

2.  Don’t  feel  that  your  Seder  must 
be  too  formal.  You  may  interpo- 
late  into  the  various  parts  of  the 
service  your  own  comments.  You 
may  ask  others  to  do  the  same. 
Keep  the  service  moving  along, 
but  don’t  feel  that  it  has  quite  the 
same  formality  as  a synagogue 
service.  The  Seder  is  a unique 
admixture  of  the  solemn  and  the 
joyful. 

3.  Study  the  Haggadah  before  the 
night  of  the  Seder.  Decide  in  ad- 
vance  which  parts  you  can  do  in 
Hebrew  and  which  in  English. 
But  be  familiar  with  the  text  be- 
fore  you  sit  down  for  the  cere- 
mony. 

4.  Rotate  the  reading  of  the  parts  of 
the  Haggadah  among  those  at 
the  table.  Some  will  read  in  Eng- 
lish;  others  in  Hebrew.  Some  will 
sing  the  songs  in  one  style;  others 
will  use  another  melody. 

5.  Have  the  guests  recite  as  many  of 
the  blessings  as  possible  in  uni- 
son,  and  even  certain  segments 
can  be  read  in  unison  — so  as  to 
engage  the  attention  of  everyone 
and  make  each  one  feel  that  he  is 
participating  in  the  service. 

6.  Linger  over  favorite  parts  of  the 
Haggadah.  After  having  the 
youngest  person  present  recite 
the  Mah  Nishtanah,  ask  others  to 
recite  it:  the  youngest  father 
present;  the  youngest  grand- 
father,  etc. 

7.  Become  familiar  with  the  songs 
of  the  Haggadah,  or  have  some- 
one  with  the  knowledge  of  music 
and  the  ability  to  lead  it  primed 
in  advance  to  spark  the  singing. 

8.  Make  your  reading  pronounced 
enough  to  keep  the  children  in- 
terested.  Don’t  skim  through  the 
material  hastily  and  perfunctorily. 

9.  Dramatize  certain  portions  of  the 
Haggadah.  The  poem  called  "It 
Came  to  Pass  at  Mid-night”  can 
be  fun  if  each  person  is  asked  to 
read  a stanza  in  his  most  dramatic 
fashion.  On  the  other  hand,  the 
reading  of  the  section,  "Who 
Knows  One,”  should  be  done, 
segment  by  segmerrt,  as  rapidly 
as  possible. 

10.  As  for  the  Afikomen,  take  the 
time  to  conceal  the  matzohs  care- 
fully  in  advance.  Tell  thechildren 
at  the  beginning  of  theSederthat 
there  will  be  an  Afikomen  hunt 
which  will  take  place  after  the 
service  and  then  give  prizes  to 
those  who  find  the  matzoh.  The 
prizes  ought  to  have  some  Jewish 
significance. 
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BAR/BAT  MITZVAH 

April  3 Howard  Jay  Luterman,  son 
of  Cantor  & Mrs.  Melvin 
Luterman 

11  Scott  Rice,  son  of  Mr.  Jesse 
Rice 

11  Eric  Jared  Moldoven,  son  of 
Mrs.  Leona  Moldoven 
18  Tammy  Rosen,  daughter  of 
Dr.  Stanley  Rosen  & Mrs. 
Gailbonnie  Yaker 
25  Alison  Ehrlich,  daughter  of 
Dr.  & Mrs.  Gary  Ehrlich 


NEW  HOMES 

Marcia  and  Paul  Bycoffe 
Nancy  & Lawrence  R.  Fishel 
Mrs.  Rosetta  A.  Glashofer 
Mr.  & Mrs.  William  Nusbaum 


BEREAVEMENTS 

It  is  with  great  sorrow  that  we  re- 
cord  the  passing  of  the  following  be- 
loved: 

ROSE  BLOCK,  great  aunt  of  William 
Wolf 

BIRDIE  EISENBERG 

JEROME  GLICKMAN,  father  of  Edwin 

Glickman 

DR.  SAMUEL  GOLDHEIM,  husband 
of  Ruth  Goldheim,  father  of  Leonard 
& David  Goldheim 
JEROME  HESS,  father  of  L.  Stephen 
Hess,  brother  of  Mrs.  Rose  Henriques 
JACK  JACOBS 

GERTRUDE  KREMEN,  mother  of 
Sheila  Stein 

ABRAHAM  KRONTHAL,  husband  of 
Dinah  Kronthal 

JOSEPH  LAPIDES,  brother  of  Abra- 
ham  Lapides 

BETTY  MARKS,  sister-in-law  of 
Rachael  Marks 

WILLIAM  B.  MEYER,  brother  of 
Miriam  Colvin 

ANDRE  PASTOR,  husband  of  Rosa- 
lind  Pastor 

RACHEL  TROY,  grandmother  of 
Barbara  Berkowitz 
PEGGY  (PEARL)  WEINBERG,  wife  of 
Sidney  Weinberg 

MARY  YANKELLOW,  mother  of  Jerry 
Yankellow  and  grandmother  of  Mrs. 
Ann  Katz 

AARON  HARRY  ZELL,  husband  of 
Irene  Zell,  father  of  John  Zell 


BIRTHS 

BRUCE  DANIEL  WILLEN,  son  of  Dr. 

& Mrs.  Richard  Willen,  grandson  of 
Mr.  & Mrs.  Jack  Willen. 

DANIEL  JOSEPH  KLEIN,  son  of  Mr. 

& Mrs.  Philip  Klein,  Jr.,  grandson  of 
Mr.  & Mrs.  Philip  Klein,  great  grand- 
son  of  Mrs.  David  Klein. 

MATTHEW  LOUIS  SHERR,  son  of 
Mr.  & Mrs.  Howard  T.  Sherr,  grand- 
son  of  Mr.  & Mrs.  Melvin  Sherr. 


ENGAGEMENTS 

NANCY  LOUISE  ROBINSON  & 
ISAAC  J.  YOHANAS  (Nancy  is  the 
daughter  of  Mr.  & Mrs.  Benno  Robin- 
son). 

ALAN  RIFKIN  & LESLIE  LYNN 
STERN  (Alan  is  the  son  of  Mr.  & Mrs. 
Arnold  Rifkin). 

MARRIAGES 

Theodore  Naron  and  Angeline  Hlad 

(Theodore  is  the  son  of  Mr.  & Mrs. 
Gerald  Naron). 

Steven  Sachs  Strauss  and  Vicki 

Clark  (Steven  is  the  grandson  of  Mrs. 
Theresa  Sachs). 


SPECIAL  BIRTHDAYS 

April  5 Justin  Kahn 

7 Charles  H.  Cohen 
9 Clara  Hament 
13  Mrs.  Charles  Cohen  (Sylvia) 
13  Albert  Levy 

17  Alexander  Chasan 

18  Harry  Weiner 

23  Mrs.  Edward  Burstein 
(Marjorie) 

26  Mrs.  Louis  Schlimer  (Bess) 
26  Seymour  Silver 

28  Mrs.  Louis  Kann  (Regina) 

29  Lloyd  Wetzler 

SPECIAL  ANNIVERSARIES 

April  3 Mr.  & Mrs.  Ned  Strauss 

(Helen) 35 

15  Mr.  & Mrs.  James  Gutman 
(Ruth) 30 
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APRIL  1981 


SUNDAY 

MONDAY 

TUESDAY 

WEDNESDAY 

THURSDAY 

FRIDAY 

SATURDAY 

1 

10  A M.  — Sister, 

Knitting  (Last  Session) 

2 

3 

4 

10:30  A M — Services 

Bar  Mitzvah 

Howard  J.  Luterman 

7:30  P M — OSTI  Program 

8 15  P M — Services 

5 

6 

12  Noon  — Sisterhood  Mtg 

7 

9:45  A M — Sister  Sewing 

10  00  A M.  — Sister  Adult  Study 

12  Noon  — T A N. 

8 

12  Noon  — Miriam  Lodge 
Meeting 

9 

10 

11 

10:30  A M.  — Services 

B'nai  Mitzvah 

Eric  Moldoven 

Scott  Rice 

7:30  P M — Singles  Now 

7:30  P M.  — Youth  Activities 
Committee  Meeting 

9:00  PM—  Divine  Service  & 
Choir  Committee  Meeting 

7:30  P M — OSTI  Program 

8 15  P M — Services 

Guest  Rabbi  Robert  Lehman 

12 

9:45  AM—  Brotherhood 
Breakfast 

10:00  A M — Pre-Nursery  Program 

13 

14 

9:45  AM—  Sister  Sewing 
10:00  A M.  — Sister  Adult  Study 
12  Noon  — TAN 

15 

16 

17 

18 

10:30  A M — Services 

Bat  Mitzvah 

Tammy  Rosen 

8 00  PM—  Concert  Series  III 
Robinne  Comissiona 
Collage-Ballet 

6 30  P M.  — Brother  Dinner 
Meeting 

7:30  P M — Career  Group  II 

8:00  PM—  F-amily  Services 

5:30  P M — Passover  Eve 
Service 

19 

10:30  A M — Passover  Service 

20 

21 

9:45  A M — Sister  Sewing 

12  Noon  —TAN 

22 

23 

24 

25 

10:30  AM—  Services 

7th  Day  of  Passover 

Bat  Mitzvah 

Alison  Ehrlich 

NO  SUNDAY  SCHOOL 

8 15  — Services  7 ־th  Day  of 
Passover  Eve 

26 

NO  SUNDAY  SCHOOL 

27 

28 

9 45  A M Sister  Sewing 
10:00  A M — Sister  Adult  Study 
12  Noon  — T.A  N 

29 

30 

7:00  P M Club  Shalom 

8 00  P M — Board  of  Trustees 
Meeting 

8 00  PM—  Club  Shalom  Board 
Meeting 

TEAR  ALONG  DOTTED  LINE 
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SISTERHOOD 
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CAREER  GROUP  II 

Our  next  meeting  will  take  place 
on  Tuesday,  April  14  at  8 p.m.  Our 
guest  speaker  will  be  Bennard 
Perlman  who  is  Chairman  of  the 
Art  Department  of  the  Community 
College  of  Baltimore.  Mr.  Perlman 
is  the  author  of  four  books,  the 
latest  being  "Immortal  Ape  — 
American  Painting  from  Eakins  to 
the  Armory  Show.”  His  topic  for 
the  evening  is:  "How  to  look  at 
Works  of  Art  for  Greater  Enjoy- 
ment.”  Mr.  Perlman  will  bring  color 
art  reproductions  plus  one  or  two 
of  his  own  original  works. 

Guests  are  invited.  For  any  further 
information  call  Ginny  Levin. 


MEMORIAL  TABLETS 

The  names  of  the  following  are  in 
abiding  reverence  to  be  consecrated 
on  the  Seventh  Day  of  Passover,  April 
25,  1981  at  10:30  A M. 

LEON  ADLER 
ALOIS  F.  BAER 
JULES  CHODAK 
SIDNEY  ISADORE  COHEN 
NORMAN  S.  DAVIS 
ELLEN  MAY  GOLDENBERG 
ABRAHAM  GOLDSTEIN 
DORA  DAVIS  GOLDSTROM 
A.  LEONARD  GOODMAN 
LEWIS  M.  HESS 

LEONARD  CHARLES  HOWARD, 
SR. 

HERBERT  A.  KATZ 
WILLIAM  KAUFMAN 
LILLIAN  B.  LAPIDES 
JEAN  S.  LAZOFF 
FRANKLIN  J.  LEHMAN 
LOUIS  H.  LEHMAN 
SAMUEL  G.  LEHMAN 
BARBARA  KRAUS  LEVIN 
DOROTHY  BAER  LEVY 
GERTRUDE  MACKS 
WILLIAM  B.  MEYER 
SAMUEL  PERL 
MERRILL  E.  PLIMACK 
STAFFORD  H.  PLIMACK 
NEAL  MICHAEL  RESNICK 
DR.  WILLIAM  GCHUMAN 
MITZI  SILBERMANN 
FANNYE  F.  STOLKER 
SAMUEL  STOLKER 
CLAIRE  GUTMAN  WASSERMAN 


SISTERHOOD’S 
NOMINATING 
COMMITTEE  REPORT 

In  accordance  with  Section  6 of  the 
By-Laws  of  Oheb  Shalom  Sisterhood, 
the  nominating  committee  submits 
the  following  slate: 

To  serve  from  Annual  Meeting 
May  ’81  — May  '83. 

President.  Marcia  Glickman 
Vice  Presidents:  Terry  Lutz 

Bonnie  Block 

Corresponding  Secretary:  Helena 
Honick 

Financial  Secretary:  Judi  Edelstein 
Assistant  Financial  Secretary: 
Marlene  Greenebaum 

Board  of  Directors:  To  serve  3 years 
until  May  '84 


Kay  Levin 
Vera  Mitnick 
Susan  Wilkens 
Anita  Rubenstein 
Hilda  Rudderman 


Susan  Berkman 
Amy  Davis 
Gloria  Elfenbein 
Gale  Horwitz 
Lillian  Kroop 


T o serve  one  year  term  until  May  '82 

— Jean  Danoff. 

Respectfully  Submitted: 

Nominating  Committee 
Marjorie  Burstein 
Nina  Davis 
Gloria  Elfenbein 
Susan  Berkman 
Freda  Sussman 
Charlotte  Snyder  — Chairman 


Additional  nominations  may  be  pre- 
sented  to  the  Nominating  Committee 
Chairman:  These  must  be  signed  by 
twenty  five  Sisterhood  members  in 
good  standing,  with  the  consent  of 
the  nominee,  and  presented  fifteen 
days  before  the  Annual  Meeting;  said 
name  to  be  added  to  the  list  of  nomi- 
nees  and  voted  upon  by  a closed 
ballot  at  the  Annual  Meeting. 


RELIGIOUS  SCHOOL 

Spring  Vacation  starts  April  16th 
thru  April  26th.  Mid-Week  begins  on 
April  28th  and  Sunday,  May  3rd. 


Dear  Friends: 

Spring  Time  and  Donor  Time  are 
synonymous.  During  the  fall  both  the 
farmer  and  the  donor  committee 
begin  planting  their  seeds  for  a pro- 
ductive  spring.  Spring  is  here!  Donor 
is  here!  It  is  April  6th!  The  Blaustein 
Auditorium  will  be  like  a breath  of 
spring.  Be  supportive  of  your  Sister- 
hood’s  many  projects  — be  a donor! 

During  April  our  Terrific  Tuesdays 
will  present  a series  on  Contemporary 
Jewish  Problems.  The  guest  speakers 
on  consecutive  Tuesdays  will  be 
Rabbi  Donald  Berlin,  Carole  Frank  & 
Molly  Koch.  Plan  to  attend  these  most 
provocative  sessions. 

My  sincere  good  wishes  to  all  of 
you  for  a joyous  Passover  holiday. 

Shalom, 

Phyllis  Udoff 


Many  thanks  to  the  following 
sisterhood  members  who  participated 
in  the  Super  Phon-o-thon  Day  for  the 
Associated  Jewish  Charities. 
Ernestine  Baer 
Frances  Braune 
Terry  Lutz 
Vera  Mitnick 
Ann  Roedel 
Marjorie  Silbermann 
Elizabeth  Steiner 
Phyllis  Udoff 
Bertie  Wolfram 
Vera  Zeffert 

Frances  Braune 
Chairman 


BROTHERHOOD 
HELP  WANTED 

Meet  many  people  — get  fantastic 
benefits  — reintroduce  yourself  to 
the  greatest  person  alive  — 
YOU!!! 

Brotherhood  Committees  are  already 
being  formed  for  next  year.  Join  us 
and  have  a wonderful  experience. 
Get  turned  on,  not  turned  away. 

CALL  BERNIE  MAZER  AT 

484-5257 

358-0105 


Shabbat  Tazrla 

FRIDAY  EVENING,  APRIL  3,  1981  at  8:15  P.M. 

Sermon  RABBI  POLLACK 
Candlelighter  Carole  Luterman 

The  Oneg  Shabbat  will  be  sponsored  by 
Dr  & Mrs  Max  Primakow  and  Mrs  Anne  Feiner, 
in  honor  of  the  Bar  Mitzvah  of  their  grandson. 
HOWARD  JAY  LUTERMAN 

SATURDAY  MORNING,  APRIL  4,  1981  at  10:30  A M. 

Sermon  RABBI  BERLIN 

Bar  Mitzvah  HOWARD  JAY  LUTERMAN 
son  of  CANTOR  & MRS  MELVIN  LUTERMAN 
6613  Wickfield  Road 


Shabbat  Pesach 

FRIDAY  EVENING,  APRIL  24,  1981,  at  8:15  P.M. 

Sermon  RABBI  POLLACK 
Candlelighter  Maryanne  Ehrlich 
The  Oneg  Shabbat  will  be  sponsored  by 
Dr  & Mrs  Gary  Ehrlich,  in  honor  of  the  Bat  Mitzvah 
of  their  daughter.  ALISON  EHRLICH 

SATURDAY  MORNING,  APRIL  25,  1981  at  10:30  A M. 
SEVENTH  DAY  OF  PASSOVER 
CONSECRATION  OF  MEMORIAL  TABLETS 

Sermon  RABBI  BERLIN 

Bat  Mitzvah  ALISON  EHRLICH, 
daughter  of  Dr  & Mrs  Gary  Ehrlich. 

39t6  Chaffey  Road 


Shabbat  Kedoshim 

FRIDAY  EVENING,  MAY  1,  1981  at  8:15  P.M. 
YOM  HASHOAH  (Holocaust  Remembrance  Day) 

Sermon  RABBI  BERLIN 
Candlelighter  Helen  Kohlenstein 

The  Oneg  Shabbat  will  be  sponsored  by 
Mr  & Mrs  Leonard  Kohlenstein 
in  honor  of  the  Bar  Mitzvah  of  their  son, 
EDWARD  MICHAEL  KOHLENSTEIN 

SATURDAY  MORNING,  MAY  2,  1981  at  10:30  A M. 

Sermon  RABBI  POLLACK 

Bar  Mitzyah  EDWARD  MICHAEL  KOHLENSTEIN 
son  of  Mr  & Mrs  Leonard  Kohlenstein. 

8518  Lucerne  Road 


Shabbat  Metzora 

FRIDAY  EVENING,  APRIL  10,  1981  at  8:00  P.M. 

Sermonette  RABBI  ROBERT  L LEHMAN 
of  the  Hebrew  Tabernacle  Hebrew  Cong  in  New  York 
Candlelighter  Leona  Moldoven 
The  Oneg  Shabbat  will  be  co-spohsored  by 
Mrs  Leona  Moldoven.  in  honor  of  the  Bar  Mitzvah 
of  her  son.  ERIC  JARED  MOLDOVEN 
and  by  Mr  Jesse  Rice,  in  honor  of  the  Bar  Mitzvah 
of  his  son.  SCOTT  RICE 

and  by  M.s  Hilda  Tiefenbrun  in  honor  of  the  Bar  Mitzvah 
of  her  nephew  SCOTT  RICE 

SATURDAY  MORNING,  APRIL  11,  1981  at  10:30  A M. 

Sermon  RABBI  BERLIN 
B nai  Mitzvah  ERIC  JARED  MOLDOVEN 
son  of  Mrs  Leona  Moldoven 
6973  Blanche  Road  and 
SCOTT  RICE  son  of  Mr  Jesse  Rice 
6614  Vincent  Lane 

Shabbat  Achare  Mot 

FRIDAY  EVENING,  APRIL  17,  1981  at  8:15  P.M. 
FAMILY  SERVICE— BIRTHDAY  BLESSINGS  FOR  APRIL 

Sermon  RABBI  BERLIN 
Candlelighter  Gailbonnie  Taranow  Yaker 
The  Oneg  Shabbat  will  be  sponsored  by  Mrs  Gailbonnie  Yaker 
and  Dr  Stanley  Rosen,  in  honor  of  the  Bat  Mitzvah 
of  their  daughter.  TAMMY  ROSEN 

SATURDAY  MORNING,  APRIL  18,  1981  at  10:30  A.M. 

Sermon  RABBI  POLLACK 
Bat  Mitzvah  TAMMY  ROSEN,  daughter  of 
Mrs  Gailbonnie  Yaker  and  Dr  Stanley  Rosen. 

7906  Long  Meadow  Road 
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UAB31  ROBERT  L.  LEHM. AM 

51צ  FORT  WASHINGTON  AVE. 
NEW  YORK,  NEW  YORK- 10033 


Address  Correction  Requested 


February  26,  1981 


Rabbi  Robert  Lehman 

World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors 
One  Park  Avenue,  Suite  418 
New  York,  N.  Y.  10016 

Dear  Robert, 

Thank  you  for  your  kind  note  of  February  19.  I have  today  circulated  a 
mailer  to  all  Holocaust  survivors  updating  them  on  plans  for  the  conference 
in  June.  We  appreciated  your  time  and  attention  in  being  with  us  for  this 


very  special  event. 

I have  as  well  forwarded  today  a complete  list  of  all  Holocaust 


survivors  to  your  New  York  office. 

We  would  welcome  any  additional  material  being  distributed  by  the 
organizations  of  the  conference  for  purposes  of  promoting  and  encouraging 

participation. 


Sincerely  yours. 


Steven  Windmueller,  Exec.  Director 
Greater  Albany  Jewish  Federation 


Thank  you  again  for  your  visit. 


PROGRAM  OUTLINE 


WORLD  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 


OFFICIAL  OPENING  OF  SURVIVOR  VILLAGE [ 

.!!RI^ONFERENCE  RECEPTIUN  IN  TEL  AVIV,  HOSTED 
R^דSRALLI  SURVIVOR  ORGANIZATION  (NON-AMERICAN 
SURVIVORS  SHOULD  BE  INVITED  TO  PARTICIPATE) . 


SUNDAY,  JUNE  14TH 

A.M. 


P.M. 


OPTIONAL  VISIT  TOaYESHIVOT  IN  JERUSALEM 
FOltNDED  BY  SURVIVORS  (ARRANGEMENTS  BEING 
HANDl-ED  THROUGH  RABBI  HASKEL  BESSER  OF  AGUDAH) 


individual  VISITS  TO  YAD  VASHEM.  , . 

OFFICIAL  OPENING  OF  WORI.D  GATHERING  WITH 
PARTICIPATION  OF  PRESIDENT  YITZHAK  NAVON 
(NO  CLOSED  CIRCUIT  TV).  V 


MONDAY,  JUNE  15TH 

A.M. 


P.M. 

5:00-7:00 


7:30  ^ 


TllESDAY,  JUNE  16TH  V׳vV7  ' 


. OPEN 

. GROUP  VISITS  TO  VARIOUS  KIBBUTZIM  (THESE  SHOULD 
TAKE  PLACE  AS  EARLY  AS  POSSIBLE  IN  THE  AFTERNOON 
AND  SHOULD  CONCLUDE  BY  7:30  OR  8:00). 


PROGRAM  AT  LATRUN,  IF  COST  IS  SHARED  50-50  BY 
ISRAEL  AND  WORLD  GATHERING  COMMITTEE  (PROGRAM 
MUST  BE  IN  ENGLISH  AND  IJMITED  TO  ONE  HOUR) • 


PROGRA] 
' ־ ISRAEL 


A.M. 

P.M. 


9:30-10:30 


SECOND  GENERATION  MI’.FTS  IN  SESSION  AT  BINYANEI 
HAOOMA.  (PROGRAM  TO  RE  DEVELOPED  SEPARATELY•) 


WEDNESDAY,  JUNE  I7TH 
ALL  DAY 


SESSION  AT  BINYANEI  HA(0וMA  — "RESPONSE  OF 
HOLOCAUST  SURVIVORS  TO  UPSURGE  OF  WORLDWIDE 
ANTI-SEMITISM." 


10:00-12:00 


CONCLUDING  CEREMONY  IN  TRIBUTE  TO  THE  1,500,000 
JEWISH  CHILDREN  LOST  IN  THE  HOLOCAUST. 

CULTURAL  EVENING  AT  BINYANEI  HAOOMA.  POSSIBLE 
CHARGE  OF  $5.00  OR  L.S.50  FOR  ADMISSION.  (THIS 
IS  AN  OPEN  ITEM  FOR  DISCUSSION  — IN  THE  MEANWHILE 
A REQUEST  FOR  THE  FINANCIAL  UNDERWRITING  .OF  THIS 
PROGRAM  HAS  BEEN  MADE  OF  THE  AICF.) 


P.M. 

5:00-6:00 


8:30 


. DEDICATION  OF  NEW  HEICHAL  SHLOMO  SYNAGOGUE  IN 
MEMORY  OF  THE  6,000,000. 

. MARCH  OF  SURVIVORS  TO  WESTERN  WALL  FOR  FINAL. 
COMPONENl’  OF  WORLD  GATHERING  PROGRAK 

. TRANSMITTAL  OF  SURVIVOR  LEGACY  TO  SECOND  GENERATION 
(IN  FIVE  LANGUAGES  — ENGLISH,  YIDDISH,  IVRIT, 
FRENCH,  AND  SPANISH.  RUSSIAN?). 

. ADDRESS  BY  PRIME  MINISTER. 

. ADDRESS  BY  A SURVIV(וR. 

. CONCLUDING  REMARKS . 

, . ADJOURNMENT • • . _ 

‘ ' APRIL  9,  1981 


THURSDAY,  JUNE  18TH 

A.M. 


P.M. 

5:00  (OR  LATER) 


6:00-8:00 


2~The  Jewish  Chronin'e  <1f  Piitshur^h.  Thursday.  Mari 


‘Survivor’  Torah 
to  be  dedicated 


A Torah  w hich  survived  the 
na/i  Holocaust  will  be  dedi- 
cated  at  the  Rode(  Shalom 
Congregation  during  a special 
service  on  Sunday  morning. 
March  29  at  1 1 , 


RABBI  ROBERT  I.EUVIAN 

Special  service. 
not  usable  for  normal  service 
occasions,  but  as  a survivor  of 
this  periivd  of  the  HoJocaust, 
it  symbolizes  the  will  of  .lews 
to  survive  even  against  worst 
of  all  possible  odds,  fhe 
lorah  is  the  property  of 
Westminster  Synagogue  in 
London,  the  Memorial 
Scrolls  Committee,  which 
rescued  many  Torahs. 


The  guest  speaker  will  be 
Rabbi  Robert  I..  Lehman,  a 
member  of  the  Executive 
Board  of  the  Holocaust  Sur- 
vivors  Conference  to  be  held 
in  Israel  during  the  coming 
summer.  Isaiah  Kuperstein  of 
the  Holocaust  .Memorial  Cen- 
ter  will  participate  in  the  ser- 
vice. 

This  lorah  comes  from  a 
small  Eastern  European 
town.  1 he  scribal  manner  of 
writing  indicates  that  it  is 
appro.ximately  200  years  old. 

I ike  so  many  other  lorahs,  it 
was  taken  by  the  na/is  to  one 
of  their  large  depository  sites 
in  Prague  where  it  was  des- 
lined  to  become  part  of  an 
anti-Semitic  museum. 

I he  Lorah  itself  has  been 
desecrated  and  is.  therefore. 


מ9נש עולמ י ש ל 
יהודים ניצול י השוא ה 
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REPRODUCTION  OF  ISRAEL *S  MEDAL  HONORING  WORLD  GATHERING 


EDITORIAL  NOTE: 

The  cover  of  this  bulletin  shows  the  front  and  back  of  the  State 
medal  which  is  now  being  struck  in  Israel  in  honor  of  the  World 
Gathering.  It  will  be  available  to  those  who  are  interested  at  the 
Survivor  Village  in  Jerusalem  and  can  be  purchased  either  in  gold, 
silver  and  bronze. 


WORLD  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 


WORLD  BULLETIN  #3  MARCH  1981 


TO:  All  Members  of  the  Executive  Committee 

All  Members  of  the  International  Sponsoring  Committee 
All  International  and  U.S.  Organizational  Committees 

FROM:  The  Chairman  and  Officers  of  the  World  Gathering 


By  the  time  you  receive  this,  we  will  be  three  months  away  from  events 
of  the  World  Gathering  in  Israel.  Registration  from  the  UNITED  STATES 
is  over  1,500  thus  far.  Another  membership  of  500  are  known  to  us  but 
we  have  not  yet  received  their  official  registration.  Indications  are 
that  several  hundred  survivors  from  22  other  countries  are  making  a 
reservation  but  since  their  names  are  registered  directly  in  Israel, 
we  do  not  have  the  exact  number  available.  All  indications  point  to 
an  attendance  of  2,500  to  3,000,  not  including  the  Israelis.  All  systems 

are  Go . 

The  members  of  the  Steering  Committee  are  meeting  regularly  — three  or 
four  times  a week  to  resolve  the  multitude  of  problems  in  connection 
with  running  an  event  of  this  magnitude.  We  can  only  tell  you  that  the 
problems  are  enormous  but  we  are  dealing  with  them  as  best  we  can. 

REGISTRATION 

With  interest  in  the  World  Gathering  mounting  daily,  we  must  make  it 
clear  that  the  five-day  activities  will  only  be  open  to  those  whose 
registration  fees  are  paid.  If  individuals  happen  to  be  in  Israel  during 
that  time,  they,  too,  must  register.  We  are  sure  you  will  appreciate 
that  it  would  not  be  fair  for  individuals  to  participate  in  the  same 
activities  for  which  we  have  paid  our  registration.  It  is  our  plan  to 
have  at  the  airport  arrival  terminal,  a reception  desk  for  the  World 
Gathering  so  that  all  those  interested  in  participating  can  register. 

We  must  make  it  clear  that,  in  view  of  the  limited  space,  as  well  as 
for  security  reasons,  participation  in  the  activities  will  be  limited 
to  those  who  have  previously  registered  and  paid  their  registration  fee. 

BUDGETARY  PROBLEMS 

It  must  be  obvious  to  you  that  the  magnitude  of  the  program  which  is 
going  to  take  place  during  the  World  Gathering  costs  money.  We  have 
written  to  all  registrants  about  this  and  asked  them  for  their  financial 
support  — in  addition  to  their  $100  registration.  Our  over-all  deficit 
is  approximately  $300,000. 

HOTEL  AND  TRAVEL  -ARRANGEMENTS 

All  hotel  and  travel  arrangements  are  handled  via  !SRAM  for  plane 
transportation  and  via  ALBANY  IN  ISRAEL.  You  are  urged  to  contact  them 
immediately  unless  you  have  already  done  so.  Their  toll-free  telephone 
number  is  800-223-7460.  We  are  asking  that  you  deal  with  them  on  all 
travel  arrangements  and  call  our  office  only  if  there  are  special 
problems.  We  are  simply  not  equipped  staff-wise  to  handle  telephone 
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inquiries.  As  we  have  mentioned  before,  we  have  one  professional  and 
two  overworked  girls  in  the  office. 

While  writing  about  hotels,  let  us  tell  you  that  the  cost  for  buses  alone, 
in  Israel,  will  be  over  $100,000  — just  to  give  you  an  idea  of  the  cost 
of  this  program,  the  overall  budget  for  the  four  days  is  in  excess  of 
$400,000. 

Now,  let  us  give  you  a rundown  on  some  of  the  activities  in  the  UNITED  STATES 
and  throughout  the  WORLD. 

Following  herewith  is  a tentative  outline  of  the  program.  Please  keep 
in  mind  that  this  is  not  final  and  is  subject  to  change. 

PROGRAM 

SUNDAY,  JUNE  14 

P.M.  Reception  for  all  World  Gathering  participants  in  Tel  Aviv,  hosted 
by  the  World  Federation  of  Jewish  Fighters,  Camp  Inmates  and  Nazi 
Victims . 

MONDAY,  JUNE  15 

A.M.  Optional  visit  to  Jerusalem  Yeshivot,  established  by  Holocaust 
Survivors . 

3:00  to  5;00  P.M. 

Visit  to  Yad  Vashem 

6:00  P.M. 

WORLD  GATHERING  OPENING  CEREMONY 
The  President  of  Israel 

TUESDAY,  JUNE  16 

Beginning  at  2:00  P.M. 

Visit  to  various  Kibbutzim  created  by  Holocaust  survivors. 

All  arrangements  to  be  made  by  the  Kibbutzim. 

WEDNESDAY,  JUNE  17 

All-day  meeting  of  the  Second  Generation  in  Jerusalem. 

10:  A.M. -12  Noon 

Meeting  in  Binyanei  Haoomah 

Subject:  "The  Survivors  of  the  Holocaust  Confront  the  New 

Worldwide  Anti-Semitism." 

6:00  P.M. 

All  survivors,  including  members  of  Second  Generation  meet  in  front 
Knesset . 


-3- 


1.  Tribute  to  the  1,500  martyred  Jewish  children,  conducted 
by  members  of  the  Second  Generation. 

2.  An  address  by  The  Prime  Minister. 

THURSDAY,  JUNE  18 

A.M.  Wreath  laying  by  special  delegation  at  Latrun. 

4:00  P.M. 

March  of  Survivors  to  Western  Wall 


5:00  P.M. 

All  participants  arrive  at  Western  Wall 
5:30  P.M. 

Concluding  Program 

Presentation  of  Legacy  to  the  Second  Generation 

Address  by  a Survivor 

additional  HIGHLIGHTS 

• Each  survivor  is  asked  to  bring  a rock  to  Israel  from  wherever  he  or 
she  lives.  It  can  be  any  color  or  size.  It  will  be  placed  in  the 

Survivors  Memorial  Wall  at  Yad  Vashem.  _ 

• Each  survivor  is  asked  to  do  a 30  or  60  minute  audio  cassette  recording 

of  his  or  her  personal  experience  at  the  time  of  the  Holocaust.  This 
cassette  should  be  brought  to  Israel  and  will  be  deposited  in  the  perm 
nent  archives  of  Yad  Vashem.  (Additional  instructions  will  be  supplied  to 

all  registrants.)  , , ^ 

. Each  survivor  will  be  given  an  Identification  badge  for  purposes  of 
security  and  a book  of  admission  tickets  to  all  events,  without  which  no 

one  will  be  able  to  participate  in  the  program.  . , 4 . ״ 

• A Lrvivors  headquarters  and  "village״  will  be  set  up  in  the  Binyanei 
Haooma  Convention  Center  in  Jerusalem.  It  will  be  open  the  entire  wee 
and  will  serve  as  a focal  and  meeting  point  for  all  survivors  and  their 

•^™Ninety  minutes  of  each  day's  events  of  the  World  Gathering  will  be 
transmitted  by  television  satellite  throughout  the  world,  to  any  station 
or  network  desiring  to  accept  it.  Arrangements  should  be  made  in  advance. 
The  World  Gathering  will  also  be  covered  extensively  by  the  regular  news 

media  throughout  the  world.  , ״ _ ^ 

• Every  participant  will  have  an  opportunity  to  sign  the  Tes^ment  of 
Survivors  which  will  be  read  at  the  Western  Wall  and  eventually  deposited 

with  Yad  Vashem. 

RELIGIOUS  COMMUNITY  SUPPORTING  WORLD  GATHERING 

With  the  honorary  International  Leadership  Committee  of  the  World  Gathering 
including  several  world-famous  rabbinical  personalities  and,  the  executive 
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committee  itself  including  prominent  Orthodox,  Conservative  and  Reform 
rabbis,  the  religious  community  has  exhibited  a profound  interest  in  the 
success  of  the  June  14—18  events  in  Israel. 

As  part  of  the  Gathering  program  there  will  be  opportunities  for  visits 
to  yeshivoth  in  Israel  which  represent  the  continuity  of  former  yeshivoth 
in  Europe. 

We  are  informed  that  Heichal  Shlomo  in  Jerusalem  has  just  completed  the 
construction  of  a new  synagogue  which  will  be  named  after  the  Six  Million 
Jews  who  perished  in  the  Holocaust. 

This  synagogue  will  seat  3,000  persons.  Heichal  Shlomo  is  planning  to 
hold  a special  dedication  ceremony  at  the  time  of  the  Gathering  at  which 
delegates  will  be  welcome. 

Some  of  the  World  Gathering  committees  around  the  world  are  headed  by 
rabbis  who  have  assumed  the  responsibility  of  organizing  and  participating 
in  local  committees.  In  some,  they  have  provided  active  leadership  as  the 
chairmen  of  these  survivor  organizing  committees. 

The  International  Leadership  Committee  includes  such  world-famous 
rabbinical  personalities  as  Chief  Rabbi  of  Great  Britain  Immanuel  Jakobovits; 
Chief  Rabbi  Bent  Melchior  of  Denmark;  Chief  Rabbi  of  Romania  Dr.  Moses  Rosen, 
Rabbi  Alexander  Schindler  of  the  Union  of  American  Hebrew  Congregations, 
and  Rabbis  Haskell  Besser  and  Hershel  Schacter  of  New  York  City. 

Many  of  the  major  meetings  of  survivors  in  local  communities  throughout  the 
United  States  and  abroad  have  taken  place  in  synagogues  and  temples  of 
Jewish  community  centers  affiliated  with  them. 

SPECIAL  PROGRAM  IN  NEW  YORK  CITY  OVER  RADIO  STATION  WEVD 

On  Sunday,  March  15th,  Radio  Station  WEVD  aired  a special  three-hour  radio 
program  entitled  — "The  World  Gathering  — an  affirmation  of  Life."  The 
program  was  narrated  by  the  well-known  actor,  Fritz  Weaver,  one  of  the  stars 
of  the  NBC  TV  program  "Holocaust."  Among  the  many  participants  in  the 
program  were  Elie  Wiesel,  Yehuda  Blum,  Israel  Ambassador  to  the  United  Nations 
and  himself  a survivor;  former  Congresswoman,  Elizabeth  Holtzman,  and  dozens 
of  survivors.  The  program,  which  will  be  available  in  condensed  form  for 
interested  radio  stations  around  the  country,  left  a dramatic  impact  on  the 
listeners.  Hundreds  of  phone  calls  were  received  in  our  office  which  were 
covered  by  leaders  of  the  Second  Generation.  All  interested  groups  around 
the  country  are  urged  to  take  advantage  of  this  program.  If  you  are  interested 
please  contact  our  office,  so  that  it  can  be  made  available  to  you. 


EXECUTIVE  COMMITTEE  MEETING.  NEW  YORK  CITY 


One  the  same  day,  Sunday,  March  15th,  as  the  airing  of  the  three-hour  radio 
program,  a full  meeting  of  the  National  Executive  Committee  took  place.  It 
was  attended  by  Executive  Committee  members  from  throughout  the  country. 

Among  them  were:  Irving  Peters,  Fred  Diamont , Sigi  Halbreich,  from  Los  Angeles 
Sol  Goldstein,  Chicago,  Jacob  Brodski  and  Ludwik  Brodski  from  Fort  Lauderdale. 
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NEWS  FROM  THE  UNITED  STATES  SENATE 

זז  qpnator  Rudv  Boschwitz,  of  Minnesota,  who  considers  himself  a survivor 
of  harbeco.;  Involved  In  the  planning  for  the  Wor  d ^therlng. 

xLre  is  a good  possibility  the  Senator  ״ill  participate  with  us  in  the  World 
Gathering  in  June. 

STATE  OF  ISRAEL  MINTS  SPECIAL  HOLOCAUST  COMMEMORATIVE  MED^ 

A State  Medal  minted  in  gold,  silver  and  bronze  commemorating  The  WorW 

Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors  will  be 

Israel  on  the  occasion  of  this  event  June  1A-I8th,  19öi. 

The  medal,  produced  by  the  State  of  Israel  Coins  and  Medals  Corporation, 
flth  the  ;״.blem  of  The  State  of  Israel  and  in  Hebrew  and  English  declaring 
•'From  Holocaust  to  Rebirth,"  will  be  distributed  throughout  the  ״orld  at 
tte  til  of  The  world  Gathering  in  mid-June.  All  Gathering  events  will 

take  place  in  Israel. 

The  famous  Israeli  poet  Abba  Kovner,  Knesseth  member  Chaika  Grossftian,  and 
SaLet  R Mozes,  exLutive  director  of  The  World  Gathering,  were  among  the 
members  of  a public  committee  which  approved  the  design  after  a worldwi  e 

compet it  ion . 

In  addition  to  the  inscription  declaring  the  fact  that  the  medal  is 
being  issued  in  commemoration  of  The  World  Gathering  of  Jewish 
Survivors,  the  side  that  says  "From  Holocaust  to  Rebirth  also  has  a ^pr 
duction  of  the  Star  of  David  with  the  word,  "Jude  patterned  after  th 
compulsory  sign  used  by  the  Nazis.  It  1־  set  off  hy  prison  bars  to 
concentration  camp  interment.  The  Star  of  David  and  the  superimposed  Jude 
was  obligatorily  worn  by  Jews  in  Nazi-occupied  territories. 

The  medal  is  six  centimeters  in  diameter.  In  gold  and  silver  it  will  be 
mlttef  ln  limited  numbers  while  the  bronze  edl״on  will  also  be  Issued  in 
a limited  amount  in  order  to  retain  its  historic  value. 

80.000  TREES  TO  BE  PLANTED  IN  MEMORY  OF  FRENCH  JEWS  AT  GATHERING 

The  Sons  and  Daughters  of  French  Jewish  Holocaust  Survivors  who  will  have 
a large  contingent  at  The  Gathering  have  informed  us  that  they  are  P^^^ting 
80  000  trees  in  memory  of  the  80,000  French  Jews  who  perished  in  Nazi  death 
cams  The  planting.  In  cooperation  with  the  Keren  Kayemeth  he  Israel,  will 
«"rplace  on  June  18th  as  pmt  of  the  French  Jewish  survivor  ceremony 

during  the  Gathering. 

Professor  Georges  Wellers,  President  of  the  French  Committee  of  The  Gathering 
slyi  Zl  the  ImeLny  will  take  place  prior  to  the  march  by  the  smvlvors 
and  their  children  and  grandchildren  through  the 

Between  200-300  survivors  and  their  families  are  expected  from  France. 

OFFICE  OF  ISRAEL  PRIME  MINISTER  ASSISTING  GATHERING  PLANS 

The  Office  of  the  Prime  Minister  has  alerted  all  departments  and  Agencies 
of the  Israel  Government  to  give  full  cooperation  to  The  World  Gathering 
when  it  meets  in  Israel  on  June  14-18th. 
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Every  level  of  government  from  national  to  local  have  been  Inatructed  to 
provide  vtateve?  assistance  Is  required  to  make  the  Gathering  a successful 

event. 

World  Gathering  executive  committee  members  were  told  at  meetings  with 
Ismail’s  ^basLdor  to  the  U.S.  Ephraim  Evron  and  its  Consul  General 
Paul  Kedar  that  every  courtesy  will  be  extended  to  part  c pan  s 
World  Gathering. 

VISIT  TO  NEW  YORK 

Tec^Lf  ortht1cope"f"he^::r!d״G״rertaro״t־trlppl״g  the  financial 
resources  and  adjustments  had  to  be  made. 

For  example,  It  had  been  our  Intention  to  have  all ״ ־tvlvors  make  a ־pecial 

Tr^״  'LfmJfatl^f  if ״rluSli  rhrnro^flfefslflhf 

fe'frfpfS !'’'Aofevef ts  fo  Tsadfr״!  hf Lf״g  the  tourist 
part  of  the  program. 

SINCE  WE  LAST  MET  HERE 

Raltimore  Sun  of  January  18th  prominently  displayed  a dramatic  photograph 
Sfref e‘f  Teflf f th^ ofiSS^^ 

^«rr^r’^Äf  f !^hrfeSnf  wf 

Albany  plderttlon  Md 111 ״  be  televised  locally  on  March 

Just  as  In  Baltimore  when  the  nearby  national  capital  was  Ptaparlng  to  gr 

the  52  hostages  from  Iran  and  the  meeting  of  Holocaust  Survivors  was  given 
the  כ/  nosrages  ^ . it  was  Klaus  Stern  who, 

prominent  media  coverage  so,  in  Seattle,  wasninguui  , HnlocafTst 

as  a survivor  of  Auschwitz  and  a convenor  and  leader  of  a la  g ^hose 

rhrfff:rffd:ffcSf׳ffe!f־\gffftf::Lp״a״^:״h0f^^^ 
h fr^sf  iptf  f :pf  hSf 

RFiTMTDN  Buttr^^ssed  by  appeals  from  B nai  B ri  v 00 4״t• 

Robert  sü;;rma־:״  Judy  Blumenthal,  a Second  Generation  spokesman;  St|Eh־n^ , 

Second  GenerTnon  PAG  chairman.  Gathering  chairman  Ernest  W.  Michgi 
Telff : In  L^foff f f rSf  lf“f f n^^  that  you  will 

Hfeffemferfglff  f f R^f n - 

f Xf:!  Sk^Efllftff ’ 

a well-attended  and  media  covered  meeting  of  survivors  “׳גי  ^ iLolvlng 

־־  Phlladelohla  area  chairman  of  the  Gathering,  was  responsible  for  Involvl  g 
^?1  of  f e major  jf  if  afncles  and  community  organizations  In  and  around 
f e fltf of  Brf herly  Lovl  Ernest  W.  Michel  was  the  principal  speaker.... 
tH  Jewish  Federation  of  Fort  hauderdale  and  thairman  of 

If  f rth  Broward  World  Gathering  Committee  Joined  forces  with  Bavld  Schacter 
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of  Miami  to  sponsor  a survivors  meeting  at  the  sprawling  Century  Village 
East  and  signed  up  60  participants  in  the  June  14-18  World  Gathering.... 

Rabbi  Charles  Rosenzweig,  spiritual  leader  of  Shaarit  Haplaytah  and 
executive  director  of  the  Holocaust  Memorial  Center  in  Michican  will 
personally  escort  his  state's  contingent  to  the  Gathering  in  Jerusalem 
he  told  Samuel  Mozes,  executive  director  of  the  Gathering  during  the  latter's 
appearance  before  a survivors'  meeting  at  the  United  Hebrew  Schools  building 
in  Detroit  on  January  29th. ...  Speaking  about  our  own  Samuel  Mozes,  his 
programmatic  outline  of  what  will  happen  in  Jerusalem  in  mid-June  was 
published  in  News  View,  the  Israel  news  magazine  published  at  the  end  of 
the  year.... We  are  just  getting  the  clips  from  Ernest  W.  Michel's  trip  to 
Denmark.  He  was  featured  in  both  POLITIKEN  and  BERLINGSKE  TIDENDE, 
prestigious  dailies  in  wide-ranging  interviews  on  the  reasons  behind  the 
World  Gathering. .. .When  Gathering  vice  chairman  Benjamin  Meed  made  a recent 
trip  to  Denmark  JODISK  ORIENTERING,  the  leading  Jewish  periodical,  devoted 
an  entire  page  to  an  interview  to  his  views  on  the  Gathering  and  need  for 
the  support  of  the  June  14-18th  historic  event ... .Through  the  cooperation  of 
the  Philadelphia  Federation  and  the  local  CRC,  a meeting  of  some  150 
survivors  took  place  in  Philadelphia  on  January  15th.  It  was  chaired  by 
Joe  Smuckler,  Chairman  of  the  Yad  Vashem  Memorial  Committee.  Among  the 
survivor  leadership  participating  were:  Fred  Same,  Morris  Stainman  and 
Abe  Shnaper.  The  meeting  was  well  covered  by  the  local  media.  So  far, 
Philadelphia  has  60  registrants  for  the  World  Gathering .... In  addition  to 
the  special  meeting  of  the  Executive  Committee  called  in  New  York  during 
January  attended  by  Ambassador  Ephraim  Evron  on  behalf  of  the  Israeli 
Government  as  reported  here  earlier,  another  meeting  took  place  with 
Yehuda  Avner,  Assistant  to  the  Prime  Minister,  who  has  been  deeply  involved 
in  planning  for  the  World  Gathering  since  its  very  inception. .. .a  meeting 
of  the  survivors  in  the  PALM  BEAGH  area  was  held  on  February  20th  organized 
by  the  Palm  Beach  Jewish  Community  Council.  There  is  considerable  interest 
in  the  Southern  Florida  area  with  hundreds  expected  to  participate.... 

It  is  interesting  to  note  that  there  are  registrants  thus  far,  from  29 
states,  including  such  far  away  places  as  Nebraska,  Arizona,  Kentucky  and 
Arkansas . 

PISAR  AT  WARSAW  GHETTO  MEMORIAL 

Among  the  French  participants  in  the  Gathering  is  well-known  international 
lawyer,  Samuel  Pisar,  one  of  the  youngest  survivors  of  the  Holocaust  and 
author  of  the  international  best  seller,  "Of  Blood  and  Hope."  Sam,  who  has 
been  instrumental  in  the  organization  of  the  French  Gommittee,  has  also 
agreed  to  be  the  speaker  at  the  May  Warsaw  Ghetto  Memorial  at  Temple 
Emanu-el  in  New  York  Gity,  which  is  traditionally  chaired  by  the  President 
of  the  Organization  and  Vice  Chairman  of  the  World  Gathering,  Benj am in  Meed . 
Sam  Pisar  also  appeared  recently  on  the  Dick  Cavett  show  as  well  as  together 
with  Benjamin  Meed  on  several  interview  programs. 

BOOK  ON  WORLD  GATHERING 

A group  of  internationally  known  photographers  are  planning  to  shoot  pictures 
for  a book  on  the  World  Gathering  and  contacts  are  now  being  made  to  secure 
an  appropriate  writer  for  such  a book.  The  photographers  have  asked  that 
survivors  coming  to  Israel,  bring  along  photos  of  their  families  in  Europe 
as  well  as  pictures  taken  shortly  after  their  liberation.  They  will  have 
equipment  to  duplicate  these  photos  in  Israel  for  possible  use  in  such  a 
book.  Therefore,  please  look  for  any  pictures  you  feel  might  be  appropriate 
and  bring  them  along  to  the  World  Gathering. 

if 


World  ■וועל ט צוזאמענפאר־ 

fiathcring  “ »יי"  "° 
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מפגש עולמי :  Holocaust 

משואה לתקומ ה  Survivors 


CHOICE  OF  TRAVEL  PROGRAMS 

You  are  invited  to  review  this  information  and 
contact  directly  the  travel  office  listed  on  the  last 
page. 


Sponsored  by  survivors  associations  throughout  the 
world  and  leading  Israeli  and  international  Jewish 
agencies 

An  event  of  major  historical  significance 

A pilgrimage  of  remembrance 

A manifestation  of  perseverance, 
tenacity,  survival  and  commitment 


An  expression  of  our  solidarity  and 
concern  for  Israel 


REGISTRATION  FORM 


PLEASE  DO  NOT  DELAY!  YOUR  RESPONSE  AND 
COMMITMENT  ARE  NEEDED  NOW! 

[ ן Yes,  I want  to  join  with  other  survivors  at  the 
WORLD  GATHERING  in  Israel. 

Name:  


Home  ( 


Address: 

City,  State  & Zip: 


Phone:  Business  ( ) 


Names  in  full  of  accompanying  persons: 


Please  list  the  camps,  ghetto,  other  location  or  forest  areas 
where  you  spent  most  of  the  time  during  the  war: 


I do  not  expect  to  be  able  to  participate  but  would 
like  to  make  my  contribution  to  help  defray  the 
costs  of  organizing  the  World  Gathering. 

Enclosed:  $ 

I am  also  willing  to  assist  in  my  community  with 
publicizing  and  promoting  the  World  Gathering. 
Please  contact  me. 


Signature: 


DEPOSIT  & REGISTRATION  FEES 

$125.00  DEPOSIT  (refundable)  is  required  per  person  for 
selected  travel  program  and, 

$100.00  REGISTRATION  FEE  (refundable)  per  adult  is 
required  for  World  Gathering  events  ($50.00  for  Second 
Generation). 

Please  make  all  checks  payable  to: 

WORLD  JEWISH  CONGRESS  (AMERICAN  SECTION) 
and  mail  to: 

World  Jewish  Congress  American  Section 
World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors 
One  Park  Avenue,  Suite  418 
New  York,  New  York  10016 

NOTE  ON  REGISTRATION  FEES: 

The  registration  fee  is  not  connected  with  travel  or  hotels.  Its  pur- 
pose  is  to  contribute  to  the  cost  of  the  World  Gathering  itself: 
admission  to  all  events,  local  bus  transportation  to/from  events, 
some  of  the  lunches,  information  kit  and  tags,  computer  service 
(proposed),  listing  in  a special  Survivors’  Who’s  Who;  guide  services 
during  the  World  Gathering,  security  services  and  various  other 
technical  services. 


HOTEL  ACCOMMODATIONS 
WORLD  GATHERING  PERIOD 

PROGRAM  A:  5 DAYS/4  NIGHTS  - JUNE  15-19 

Includes:  , , , ,-י  u • 

Admissions  and  participation  in  all  World  Gathering 

events  during  the  Gathering  period 
Transfers  to  and  from  events 
5 days  (4  nights)  hotel  accommodations  in 
Tel  Aviv  or  Jerusalem 
Breakfast  dailv 

LAND  RATES,  PER  PERSON  SHARING  TWIN  ROOM 


TOURIST 
:1(  * 

$ 97 
$120 


FIRST 


DELUXE 
♦ * * * * 


HOTEL 
CLASS 

TEL  AVIV 
JERUSALEM 


WORLD  GATHERING  TOUR  PACKAGES 

PROGRAM  B:  10  DAYS/9  NIGHTS 
DEPARTURE  FROM  NEW  YORK:  JUNE  11 
Includes: 

3 nights  Tel  Aviv,  5 nights  Jerusalem 
Breakfast  daily 

Transfers  to  and  from  Ben  Gurion  Airport 

2V2  days  of  sightseeing  with  government  licensed  guide 

PROGRAM  C:  15  DAYS/ 13  NIGHTS  ״ ״ 

DEPARTURES  FROM  NEW  YORK  ־ JUNE  8,  9 Sc  11 

Includes:  ...  , 

6 nights  Tel  Aviv;  1 night  Galilee;  6 nights  Jerusalem 

Breakfast  daily 

Transfers  to  and  from  Ben  Gurion  Airport 
5 days  of  sightseeing  with  government  licensed  guide 
The  above  program  is  also  available  from  Miami,  departing 
on  June  9. 

PROGRAM  D:  16  DAYS/14  NIGHTS 
DEPARTURE  FROM  NEW  YORK:  JUNE  13 

Includes:  . . , . •r 

7 nights  Jerusalem;  1 night  Galilee;  1 night  Haifa; 

5 nights  Tel  Aviv 
Breakfast  daily 

Transfers  to  and  from  Ben  Gurion  Airport 

6 days  of  sightseeing  with  government  licensed  guide 

LAND  RATES,  PER  PERSON  SHARING  TWIN  ROOM 


TOURIST 


FIRST 
* ♦ * * 


deluxe 

***** 


HOTEL 
CLASS  

PROGRAM  B 
PROGRAM  C 
PROGRAM  D 


Please  note  that  there  may  be  a small  additional  fee  for 


insurance. 


The  WORLD  GATHERING  will  be  held  during  four  days 
from  Monday,  June  15  thru  Thursday,  June  18,  1981. 

During  the  four  days,  some  of  the  major  events  will  be; 

An  inaugural  mass  assembly  and  memorial  service  on 
the  grounds  of  Yad  Vashem  in  Jerusalem; 

A march  of  survivors  from  the  Knesset  through  the 
streets  of  Jerusalem  to  the  Western  Wall; 

Special  events  at  several  kibbutzim  in  Israel  estab- 
lished  by  Holocaust  survivors; 

A great  assembly  at  Massada; 

A full-day  special  program  for  the  Second  Generation; 

Every  survivor  is  invited  to  bring  along  a recording  of 
his  or  her  experiences  on  a tape  cassette,  or  a written 
memoir  for  the  permanent  Archives  of  Yad  Vashem, 
as  well  as  personal  Holocaust  memorab^a  for  preser- 
vation; 

Ceremony  of  signing  and  transmitting  the  collective 
legacy  of  survivors  for  future  generations,  at  the 
Western  Wall; 

Reception  by  survivor  organizations  in  Israel. 

A Registration  Fee  of  $100  per  participant  will  be 
added  to  any  program  arrangements.  Members  of 
the  Second  Generation  may  pay  $50. 

TRAVEL  OPTIONS  AND  PRICES 

ALL  ABOUT  AIRFARES 

We  are  holding  seats  for  round  trip  air  transportation  be- 
tween  New  York  City  and  Tel  Aviv  on  both  scheduled  and 
charter  flights,  .•\dd-on  flights  between  New  York  and  your 
departure  city  within  the  United  States  or  Canada  may  be 
arranged  at  additional  cost.  .Ml  rates  quoted  below  reflect 
the  fares  and  regulations  now  in  effect  and  are  subject  to 
change  for  June,  1981.  The  lowest  applicable  airfares  in 
effect  during  June,  1981  will  be  used. 

CHARTER  FLIGHT  FARE  (El  A1  non-stop  747):  $769.00 
Permits  1 to  3 weeks  abroad  from  date  of  departure  to  date 
of  return  and  requires  that  you  purchase  your  ticket  at  least 
60  days  prior  to  departure.  No  stopovers  in  Europe  are  per- 
mitted.  Longer  stays  (up  to  8 weeks)  may  be  arranged,  sub- 
ject  to  availability. 

SUPER  APEX  FARE.  $799.00 

Permits  10  to  60  days  abroad  from  date  of  departure  to 
date  of  return  and  requires  that  you  purchase  your  ticket  at 
least  2 1 days  prior  to  departure  date.  European  stopover  is 
not  permitted. 

APEX  FARE:  $917.00 

Permits  6 to  60  days  abroad  from  date  of  departure  to  date 
of  return  and  requires  that  you  purchase  your  ticket  at  least 
21  days  prior  to  departure.  A stopover  in  Europe  on  the  re- 
turn  trip  may  be  made  for  an  additional  $75.00.  The  com- 
plete  itinerary  must  be  booked  in  advance. 


HOTELS  ONLY 

PROGRAM  E:  10  DAYS/9  NIGHTS 

Designed  for  people  who  have  been  to  Israel  before  and  do 
not  require  sightseeing. 

Includes: 

10  days  (9  nights)  hotel  accommodations  in  either 
Tel  Aviv  or  Jerusalem 
Breakfast  daily 

Transfers  to  and  from  Ben  Gurion  Airport 
No  sightseeing  is  included. 


LAND  RATES,  PER  PERSON  SHARING  TWIN  ROOM 


HOTEL 

DELUXE 

FIRST 

TOURIST 

CLASS 

Ht  Hfi  * * 

* * * 

TEL  AVIV 

$299 

$232 

$192 

JERUSALEM 

$359 

$285 

$244 

All  of  the  above  rates  are  based  on  double  occupancy  and 
reflect  the  per  person  rate.  Single  room  rates  and  rates  for 
children  are  available  upon  request. 


PLEASE  NOTE:  Accommodations  can  be  arranged 
with  Israeli  families,  in  their  homes,  dependent  upon 
availability,  for  those  participants  who  do  not  wish  to 
stay  in  hotels. 

IMPORTANT  HOTEL  INFORMATION 
The  Tel  Aviv  or  Jerusalem  Hilton  is  available  on  all 
programs  at  a supplement.  Rates  quoted  on  request. 
Hotels  will  be  confirmed  by  category  (Deluxe,  First 
or  Tourist  Class).  Specific  hotels  within  each  category 
will  be  assigned  prior  to  departure. 

Hotel  service  charge  and  taxes  are  included  in  all  rates. 

HOLOCAUST  SITES  IN  POLAND 
PRE-GATHERING  OPTIONAL  PROGRAM 

5 DAYS  or  7 DAYS 

DEPARTURES  FROM  NEW  YORK  IN  JUNE,  1981 

Includes: 

Deluxe  hotel  accommodations  in  Warsaw  and  Cracow 
Commemorative  visits  with  American  & Polish  guides  to: 
Former  Warsaw  Ghetto  area 
Auschwitz  and  Birkenau 
Treblinka  and  Majdanek 

Opportunity  to  attend  Shavuot  services  at  Nozyk 

Synagogue  in  Warsaw 

Shavuot  at  leisure  in  Warsaw 

City  tours  in  Warsaw  and  Cracow 

Meetings  with  Jewish  leaders 

Breakfast,  lunch  and  dinner  daily 

Complete  itinerary  on  request. 

PRICE:  $575.00  (land  arrangements  only) 

The  group  will  proceed  directly  from  Poland  to  the  World 
Gathering  in  Israel  Please  call  us  or  write  to  receive  a full 
description. 


REGISTRATION  FORM /continued 
AIR  RESERVATION: 

Departure  City: 

Departure  Date: 

Return  Date: 


LAND  RESERVATIONS: 

1 would  like  to  register  for  the  following  program (s): 

[ ] Program  A:  5 Days/4  Nights  - World  Gathering  Only 

[ ] Tel  Aviv  [ ] Jerusalem 

[ ] Program  B:  10  Days/9  Nights  - Tour  Package 

[ ] Program  C:  15  Days/13  Nights  - Tour  Package 

[ ] Program  D:  16  Days/ 14  Nights  - Tour  Package 

[ ] Program  E:  10  Days/9  Nights  ■ Hotels  Only 

[ ] Tel  Aviv  [ ] Jerusalem 

[ ] Pre-Gathering  Trip  to  Poland: 

Please  specify  the  following: 

Departure  Date: 

Hotel  Category: 

I/we  require:  [ ] single  [ ] double  [ ] triple 

Total  Number  of  Rooms: 

Children’s  rates  and  single  room  supplements  available  on 
request. 

[ 1 Please  send  further  information  on  a stay  with  an 

Israeli  Family. 

Please  Note:  All  of  the  information  contained  in  this  bro- 
chure  is  based  on  preliminary  scheduling.  Rates  are  based 
on  current  1980  tariffs  and  are  subject  to  change  in  1981. 

For  further  information  on  travel  arrangements  and  hotel 
accommodations,  please  call: 

WORLD  GATHERING  TRAVEL  HEADQUARTERS 

630  Third  Avenue 

New  York,  New  York  10017 

Phone:  (800)-223-7460 

New  York  State:  (212)  697-8553 

For  further  information  on  other  aspects  of  the  World 
Gathering,  please  call; 

WORLD  GATHERING  EXECUTIVE  OFFICES 
Phon^  (212)  679-0600  

RESPONSIBILITY;  The  Tour  Operators,  Isram  Travel,  and  The 
World  Jewish  Congress,  American  Section  (World  Gathering)  stipu- 
late  that  they  are  not  liable  for  the  faults  or  defaults  of  the  various 
companies,  owners  or  agents  providing  the  services;  or  for  accidents, 
• baggage  losses,  delays,  strikes,  political  unrest,  riots  and  acts  of  God 
and  war.  If  it  becomes  necessary  for  the  well  being  of  the  passengers 
(or  for  any  reason  whatsoever)  to  alter  the  arrangements,  such  ^ter- 
ations  may  be  made  without  penalty  to  the  Operators.  Additional 
expenses,  if  any,  shall  be  borne  by  the  passengers.  The  right  is  also 
reserved  to  withdraw  any  tours;  ^so  to  decline  to  accept  or  retun 
any  persons  as  members  of  the  tours.  The  transportation  coirtpanics 
concerned  are  not  to  be  held  responsible  for  any  acts,  omissions  or 
events  during  the  time  passengers  are  not  on  their  conveyances.  The 
passage  contract,  when  issued,  shall  constitute  the  sole  contract 
between  the  company  and  purchaser  of  these  tours.  This  tour  may 
use  the  services  of  any  I.A.T.A.  carrier. 


Sponsored  by  survivors  associations  throughout  the  world 
and  leading  Israeli,  United  States  and  international  Jewish 
agencies  and  federations. 


• An  event  off  ms^Jor  historical  significance 

• A pilgrimage  off  remembrance 

• A maniffestation  off  perseverance,  resistance, 
tenacity,  survival  and  commitment 

• An  expression  off  our  solidarity  and 
concern  ffor  Israel 


Neadquarters: 

W(יrld  Qatheringol  Jewish  holocaust  Survivors 
One  Park  Avenue,  Suite  4 18,  hew  York,  H.Y.  10016 
Telephone:  ;2  1 2)  679  0600.  Telex:  2.56  I 29  W.JC  UR 

Official  Agents: 

IsraiT)  Travel  Int 
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וועלמ צוזאמעגבאר : 
פון חורב ן צ ו אויפקו ם 


Aims  and  Purposes 

The  World  Gathering  will: 

• eniphasize  the  significance  and  legacy  of  the 
Holocaust  and  comrוזenוorate  the  36th  anniver- 
sary  of  liberation  from  the  Hazi  concentration 
camps; 

• Serve  notice  to  the  entire  world  that  the  Holocaust 
must  never  be  forgotten,  never  be  repeated; 

• Affirm  the  coiitinuity  and  survival  of  the  Jewish 
people  as  a whole  and  the  State  of  Israel  as  their 
focal  point• 

• On  a worldwide  scale,  bear  personal  witness  to  the 
Holocaust  experience; 

• Bring  together  the  Second  Qeneratioti:  the  sons 
and  daughters  of  Holocaust  survivors. 

• Transmit  a testament  from  all  the  survivors  to 
future  generations. 

• Above  all,  this  gathering  will  be  an  opportunity  for 
the  survivors  from  all  over  the  world  — once  in 
their  lifetime  — to  be  with  each  other,  to  celebrate 
our  survival,  share  achievements  of  the  present 
and  aspirations  for  the  future. 

Itr  view  of  Hie  advancing  age  of  many  of  the  sur- 
vivors  and  the  awarene.ss  that  this  may  be  the  only 
opportunity  for  such  an  international  convocation, 
participants  are  urged  to  bring  their  sons  and 
daughters  — their  spouses,  children,  even  grand- 
children.  Thus  the  continuity  of  our  heritage  and 
history  would  be  reinforced. 


Dear  Friend: 

You  are  invited  to  join  us  in  an  event  of  historic 
importance  to  the  Jewish  people.  There  are  not  many 
events  of  this  kind  in  any  person  s lifetime.  Those  of 
us  who  are  old  enough  remember  the  collapse  of  Hazi 
Germany  and  our  liberation  in  1945,  the  proclama- 
tion  and  establishment  of  the  State  of  Israel  in  1948, 
the  Six  Days  War  in  1967,  and  still  later  Sadat's  visit 
to  Jerusalem  in  1 978  to  initiate  peace  between  Egypt 
and  Israel.  These  dates  will  be  noted  in  the  history  of 
the  Jews.  It  is  believed  that  the  World  Gathering  of 
Jewish  Hoiocaust  Survivors,  bringing  to  Israel  dele- 
gates  from  all  corners  of  the  world,  to  reaffirm  the 
continuity  of  the  Jewish  people,  will  be  another  such 
landmark  of  importance. 

It  is  expected  that  thousands  of  survivors  and  their 
families  from  around  the  world  will  make  the  pilgrim- 
age  to  Israel  next  year.  In  addition,  many  of  the  tens 
of  thousands  of  survivors  living  in  Israel  will  also 
participate. 

Will  you  be  there?  Will  you  be  there  to  be  counted  to 
pay  homage  to  our  martyrs,  and  to  rejoice  in  our  own 
survival?  Will  you  be  there  to  serve  notice  to  all 
nations  of  the  world  that  there  must  be  no  more 
holocausts?  Will  you  be  there  to  sign  with  all  of  us  the 
Testament  to  future  generations  — to  our  sons  and 
daughters,  to  our  grandchildren,  and  to  their  chil- 
dren?  Will  you  be  there  to  stand  with  all  of  us  in  front  ; 
of  the  Wall  of  the  Temple  as  a witness  to  the  world  and  | 

future  generations? 

To  REMEMBER  the  past. 

To  REMEMBER  . . . and  to  reaffirm  our  solidarity 
and  determination  as  survivors,  the  living  witnesses 
of  our  greatest  tragedy  in  Jewish  history. 

You  owe  it  to  yourself,  your  family,  and  to  the 
memory  of  our  Martyrs,  to  participate  in  this  unique, 
once-in-a-lifetime  historic  act  of  remembrance. 
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the  next  generation,  and  of  the  acceptance  of  the 
pledge  of  responsibility  from  the  sons  and 
daughters  of  survivors. 

The  entire  program  will  be  conducted  under  the 
guidance  and  sponsorship  of  the  Israel  Ministry  of 
Education  and  Culture. 

From  the  beginning  to  the  end,  YOU  will  be  part  of 
our  program.  YOUR  presence  will  count,  for  the  en- 
tire  world  to  see! 

Following  the  Western  Wall  ceremony,  on  the 
evening  of  June  1 8th,  a significant  cultural  program 
will  be  presented  in  Jerusaiem's  Binyanei  Maooma 
by  the  World  Council  for  Yiddish  Culture,  with  the 
participation  of  leading  literary  and  artistic 
personalities. 

Additional  Highlights 

• Each  survivor  is  asked  to  bring  a rock  to  Israel 
from  wherever  he  or  she  lives.  It  can  be  any  color 
or  size.  It  will  be  placed  in  the  Survivors  Memoriai 
Wall  at  Yad  Vashem. 

• Each  survivor  is  asked  to  do  a 30-  or  60־minute 
audio  cassette  recording  of  his  or  her  personal 
experience  at  the  time  of  the  Holocaust.  This 
cassette  should  be  brought  to  Israel  and  will  be 
deposited  in  the  permanent  archives  of  Yad 
Vashem.  (Additional  instructions  will  be  supplied 
to  all  registrants.) 

• Each  survivor  will  be  given  an  identification 
badge  for  purposes  of  security  and  a book  of 
admission  tickets  to  all  events,  without  which  no 
one  will  be  able  to  participate  in  the  program. 

• A survivor  village  will  be  constructed  at  the  Qivat 
Ram  Hebrew  University  Stadium  in  Jerusalem.  It 
will  be  open  the  entire  week  and  will  serve  as  a 
focal  and  meeting  point  for  all  survivors  and  their 
families. 

• ninety  minutes  of  each  day's  events  of  the  World 
Gathering  will  be  transmitted  by  television  satel- 

, lite  throughout  the  world,  to  any  station  or  net- 
work  desiring  to  accept  it.  Arrangements  should 
be  made  in  advance.  The  World  Gathering  will  also 
be  covered  extensively  by  the  regular  news  media 
throughout  the  world. 

• Every  participant  will  have  an  opportunity  to  sign 
the  Testament  of  Survivors  which  will  be  read  at 
the  Western  Wall  and  eventually  deposited  with 
Yad  Vashem. 
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The  Program 

The  World  Gathering  will  be  held  during  five  days, 
from  Sunday  evening,  June  1 4 to  Thursday  evening, 
June  18,  1981.  However,  delegates  will  be  able  to 
arrive  earlier  and/or  stay  longer,  by  group  or  indi- 
vidual  arrangements  with  our  travel  representatives 
or  by  their  own  arrangements. 

From  the  opening  ceremonies,  when  the  President 
of  Israel  will  address  the  Holocaust  survivors  and 
their  sons  and  daughters  at  Yad  Vashem,  to  those 
Final  moments  after  we  have  walked  through  the 
streets  of  Jerusalem  to  the  Western  Wall,  the 
program  of  the  World  Gathering  will  be  dramatic, 
historic,  and  emotionai. 

Sunday,  June  14.  The  survivor  organizations  in 
Israel  will  welcome  survivors  from  the  Diaspora  at  an 
open  air  evening  reception  in  Tel  Aviv,  with  a 
magnificent  artistic  program. 

Monday,  June  15.  A large-scale  meeting  and 
memorial  ceremonies  will  take  place  on  the  grounds 
of  Yad  Vashem  (Martyrs  and  Heroes  Memorial 
Authority)  in  Jerusalem,  and  the  President  of  Israel 
will  speak.  Survivors  from  around  the  world  will 
deposit  the  rocks  which  will  eventually  be  placed  in 
the  Survivors  Memorial  Wall. 

Tuesday,  June  16.  Delegates  of  the  Second  Genera- 
tion  from  all  countries  of  the  Diaspora  will  meet  with 
their  Israeli  counterparts  for  a full-day  program  of 
their  own,  to  be  held  in  one  of  the  kibbutzim.  At  the 
same  time  other  participants  will  be  guests  of  the 
kibbutzim  established  by  Holocaust  survivors. 
Wednesday,  June  17.  In  the  morning  there  will  be 
held  a special  session  in  Jerusalem's  Binyanei 
Haooma  to  discuss  the  causes  and  the  dangers  of 
the  revival  of  anti-Semitism  in  Europe  and  in  the 
Americas.  In  the  afternoon  all  delegates  will  travel  to 
Massada,  where  a colorful  light-and-sound  show  will 
depict  the  relationship  between  the  historic  defense 
of  the  mountain  and  the  experiences  of  survivor 
during  the  Holocaust.  The  Israel  Defense  Forces  will 
conduct  a swearing-in  ceremony  for  newly 
graduated  officers. 

Thursday,  June  18.  Everyone  will  assemble  on  the 
great  plaza  in  front  of  the  Knesset  in  Jerusalem, 
together  with  members  of  the  Government,  the 
Knesset,  the  judiciary,  and  the  diplomatic  corps,  to 
hear  an  address  of  the  Prime  Minister.  Later  the 
Prime  Minister  will  lead  a torchlight  march  of  the 
survivors  and  the  people  of  Jerusalem,  through  the 
streets  of  the  capital,  to  the  Western  Wall.  There  in 
front  of  the  Wall  the  final  ceremony  will  be  held  of  the 
transmittal  of  the  survivor's  testament  and  legacy  to 
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Registration 

We  urge  you  to  participate  actively  in  this 
enormous  task,  and  register  your  intention  to  attend 
and  be  a delegate  to  the  World  Gathering;  NOW 
WITHOUT  DELAY! 

We  strongly  recommend  early  registration 
because  transportation  facilities  and  hotel  space  in 
Israel,  although  of  good  quality,  are  limited. 
Therefore  we  ask  that  you  complete  your  registra- 
tion  and  enclose  $100  per  person  as  registration  fee 
($50  for  sons  and  daughters  of  sur\  ivors). 

The  registration  fee  will  cover: 

• Admission  to  all  events  of  the  World  Gathering. 

• Admission  to  the  ׳'Survivors  Village  ׳ in 
Jerusalem. 

• Transportation  to  and  from  these  events. 

• lnfornוation  kits  and  personal  tags. 

• Guide  ser\  ice  during  the  World  Gathering. 

• Security  services  and  various  technical  services  to 
participants. 

• Inscription  of  your  name  in  a special  volume  of 

Who  s Who  Among  the  Surv  ivors. 

• Unique  opportunity  to  personaliy  sign  the  Legacy 
to  future  Generations. 


All  About  Air  Fares 

for  the  convenience  of  World  Gathering  partici- 
pants,  we  shall  offer  round  trip  air  transportation  to 
Tel  Aviv  from  New  York,  Los  Angeles,  Miami  and 
Chicago  on  regularly  scheduled  flights. 

Currently  the  most  economical  fares  to  Israel  are 
APEX  (Advance  Payment  Excursion)  and  Sup)er  Apex. 
The  tour  packages  in  this  brochure  are  based  on  the 
Super  Apex  fare  of  $799  from  New  York  in  effect  in 
December  1980.  In  the  event  charter  flights  are 
approved  for  1981,  we  shall  use  such  flights  as  well, 
subject  to  schedule  and  availability. 

APEX  fares  are  subject  to  certain  restrictions.  In 
making  your  travel  plans,  please  read  the  terms  on 
page  13  carefully. 

Super  Apex  fare 

from  New  York  $799  from  Chicago  $ 974 

from  Miami  $994  from  L. A.  $1049 

Permits  1 0 to  60  days  abroad  from  date  of  departure 
to  date  of  return  and  requires  that  you  purchase 
your  ticket  at  least  21  days  before  departure.  No 
European  stopover  is  permitted. 

Standard  Apex  fare 

from  New  York  $ 962  from  L. A.  $1332 

from  Miami  $1098  fromChicago  $1137 

Permits  6 to  60  days  abroad  from  date  of  departure 
to  date  of  retuni  and  requires  that  you  purchase 
your  ticket  at  least  21  days  before  departure.  Euro- 
pean  stopover  on  the  return  trip  is  permitted  for  an 
additional  $75.  The  complete  flight  ititierary  must 
be  booked  in  advance. 

Passengers  originating  in  other  cities  mi»t  use  the 
lowest  applicable  connecting  fare  to  New  York. 

Charter  fare 

Charter  fare  and  schedule  on  El  AI  and  other  regu- 
larly  scheduled  carriers  are  not  available  at  the  time 
of  this  printing.  Should  charters  become  available, 
please  note  that  they  permit  1 to  3 weeks  abroad 
from  date  of  departure  to  date  of  return  and  require 
that  you  purchase  your  ticket  at  least  60  days  before 
departure.  No  European  stopover  Is  permitted. 
Longer  stays  (up  to  8 weeks)  may  be  arranged, 
available  from  New  York  only. 

The  fares  quoted  are  in  effect  as  of  December 
1980.  They  are  subject  to  change  for  June  1981  and 
all  package  prices  will  be  adjusted  accordingly.  In  all 
cases,  we  will  use  the  lowest  applicable  air  fares  in 
effect. 


Bank  Hapoalim  B.M.  is  the  official  bank  of  the  World 
Gathering  and  a branch  will  be  active  at  the  Sur- 
vivors  Village.  This  bank  will  also  arrange  informa- 
tional  meetings  for  delegates  on  Israel  s economy. 


Kashrut  will  be  observed  at  all  program  events. 


RESPONSIBILITY:  The  Tour  Operators  Isram  Travel  Albany 
Travel  (Israel)  and  The  World  Jewish  Congress.  American 
Section  (World  Gathering)  stipulate  that  they  are  not  liable 
for  the  faults  or  defaults  of  the  various  companies,  owners 
or  agents  prov  iding  the  serv  ices■  or  for  accidents,  baggage 
losses,  delays  strikes,  political  unrest  riots  and  acts  of 
God  and  war.  If  it  becomes  necessary  for  the  well  being  of 
the  passengers  (or  for  any  reason  whatsoever)  to  alter  the 
arrangenrerrts  such  alterati0Iוs  may  be  made  without  pen- 
alty  to  the  Operators.  Additional  expetises  if  any  shall  be 
borne  by  the  passengers.  The  right  is  also  reserved  t(.> 
withdraw  any  tours:  also  to  decline  to  accept  or  retain  any 
persons  as  members  of  the  tours.  The  transportatiorv  cotri- 
panies  concerned  are  not  to  be  held  resptrnsible  for  any 
acts  omissions  or  events  during  the  time  passengers  are 
not  on  their  conveyances.  The  passage  contract,  vshen 
issued  shall  constitute  the  sole  contract  between  the  conr- 
patry  and  purchaser  of  these  tours.  This  tour  may  use  the 
serv  ices  of  any  l.A.T.  A.  carrier. 
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INDIVIDUAL  RATES  PER  PERSON  BASED  ON  DOUBLE  OCCUPANCY 
PROGRAM  I THIS  PROGRAM  COVERS  THE  ACTUAL  DAYS  OF  THE  WORLD  GATHERING  EVENTS 


5 DAYS  / 4 NIGHTS 
JUNE  15  to  19 
Choose  Either 
JERUSALEM 


OR 


TEL  AVIV 


PRICE  INCLUDES:  Round  Trip  Super  Apex  Air  Fare  of  $799  from  New  York;  Hotel  Accommodations;  Service  Charge;  Israeli 
Breakfast  Daily;  Transfers  To  and  From  BOTH  Cities  to  All  Gathering  Events. 

IMPORTANT:  The  applicable  Super  Apex  air  fare  requires  that  passengers  spend  a minimum  of  10  nights  abroad.  In  booking 
this  program,  passengers  must  plan  at  least  5 additional  nights  in  Israel. 


PROGRAM  II  THIS  PROGRAM  ADDS  A COMPACT  SIGHTSEEING  SECUENCE  TO  THE  WORLD  GATHERING  EVENTS 


11  DAYS  / 9 NIGHTS 
JUNE  11  to  21 


PRICE  INCLUDES;  Round  Trip  Super  Apex  Air  Fare  of  $799  from  New  York;  Hotel  Accommodations;  Service  Charge;  Israeli 
Breakfast  Daily;  Transfers  To  and  From  Ben  Gurion  Airport;  2V2  Days  of  Sightseeing  with  Licensed  Guides;  Tour  Entrance 
Fees;  Porterage;  Transfers  To  and  From  All  Gathering  Events. 


DELUXE 

FIRST  CLASS 

Hotel  Plans 

NtS. 

L 

M 

N 

P 

R 

S 

Tel  Aviv 

3 

Hilton 

Dan 

Diplomat 

Diplomat 

Moriah 

Marina 

Jerusalem 

6 

Hilton 

King  David 

Plaza 

Diplomat 

Moriah 

Ariel 

$1,370 

$1,354 

$1,318 

$1,215 

$1,249 

$1,178 

Single 

$307 

$315 

$260 

$196 

$164 

$168 

DELUXE 

FIRST  CLASS 

Hotel  Plans 

NtS. 

A 

B 

C 

D 

E 

Jerusalem 

4 

Hilton 

iJlplomat 

Moriah 

Shalom 

Ariel 

$1,070 

' $992 

$1,023 

$969 

$987 

Single 

$148 

i $87 

$80 

$59 

$77 

Hotel  Plans 

NtS. 

F 

G 

H 

J 

K 

Tel  Aviv 

4 

Hilton 

Diplomat 

Ramada 

Moriah 

Marina  ’ 

$1,050 

$992 

$980 

$974 

$952 

Single 

$125 

$87 

$73 

$61 

$68 

A FULL  2 WEEK  PROGRAM  INCLUDING  TOURS  IN  JERUSALEM,  THE  GALILEE,  THE  COAST  AND  TEL  AVIV 
ADDED  TO  THE  WORLD  GATHERING  EVENTS 


PROGRAM 


DELUXE 

FIRST  CLASS 

Hotel  Plans 

NtS. 

T 

V 

W 

X 

Y 

Z 

Tel  Aviv 

6 

Hilton 

Dan 

Diplomat 

Diplomat 

Moriah 

Marina 

Galilee 

1 

Plaza 

Plaza 

Plaza 

Plaza 

Kibbutz 

Kibbutz 

Jerusalem 

6 

Hilton 

King  David 

Plaza 

Diplomat 

Moriah 

Ariel 

$1,587 

f$  1,562 

$1,495 

$1,394 

$1,405 

$1,320 

Single 

$407 

1 $417 

$340 

$276 

$222 

$230 

PRICE  INCLUDES:  Round  Trip  Super  Apex  Air  Fare  of  $799  fr^  New  York;  Hotel  Accommodations;  Service  Charges;  Israeli 
Breakfast  Daily;  Transfers  To  and  From  Ben  Gurion  Airport;  4V2  Days  of  Sightseeing  with  Licensed  Guides;  Tour  Entrance 
Fees;  Porterage;  Transfers  To  and  From  All  Gathering  Events.  


15  DAYS  / 13  NIGHTS 
Choose  One  of  the  Following 
Departures: 

PROGRAM  lll-Tue  June  9-23 
PROGRAM  Ill-Wed  June  10-24 
PROGRAM  lll-Thu  June  11-25 


PLEASE  INDICATE  YOUR  CHOICE  OF  PROGRAM  AND  HOTEL  PLAN  ON  PAGE  16.  AIR  ONLY  ALSO  AVAILABLE. 
CONFIRMATION  OF  RESERVATION  REQUIRES  COMPLETED  FORM  ON  PAGE  16  IN  ADDITION  TO  DEPOSIT 

EXTENSION  TO  EGYPT  AVAILABLE 


WORLD  GATHERING  OF 
JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 

HONORARY  CHAIRMEN: 

STEFAN  QKAYEK  SIMONE  VEIL  EI.IE  WIF'SEl. 

Israel  France  United  States 

STEERING  GROUP 

Chairman:  Vice  Chairman: 

ERNEST  W.  MICHEL  BF:N.)AMIN  MEED 

Secretary:  Treasurer: 

JAMES  RAPP  NORBERT  WOl.LHEIM 

Members: 

YITZHAR  ARAD,  Jerusalem  IRVINO  PF:TERS,  l.os  Angeles 

AHARON  BACIA,  SAMUEl.  PISAR  Paris 

Kibbutz  Nezer  Sereni  RAOUt.  SAPOR  I A Tel  Aviv 

ABRAHAM  J.  BAYER,  New  YorK  MOSHE  SHER,  Tel  Aviv 
ABA  BEER,  Montreal  YAKOB  SILBERSTEIN  Tel  Aviv 

SAM  E.  BLOCH,  New  York  KALMAN  SUl.TANIK  New  York 

FRED  DIAMENT,  Los  Angeles  tIERMAN  TAUBE,  Washitigton 
.)ACK  EISNER,  New  York  JOSEPH  TEKLILSKY  New  York 

BF;N  C.EIZHALS,  New׳  York  QFXJRCiES  VVEl.t.ERS  Paris 

FRANK  CjRFXN,  London  BONO  WENF:R,  Melbourne 

SCTNNY  HERMAN  Amsterdan:  ASRIEL  ZIMCHF. 

AVRAHAM  Kl.AR,  Tel  Aviv  Kibbutz  Nezer  Sereni 

HAYIM  LAZAR,  Tel  Aviv  ELI  ZBCTROWSKI  New  York 

MIRIAM  LAZARUS,  ABRAHAM  ZELFXNIKCTW, 

lohannesburg  Melbour1:e 

LIORA  l EONARD,  New  York  CHAIM  ZLOTOOORSKI 

WIIJJAM  LOWENBF:RCi,  New  York 

San  Francisco  SOLOMON  ZYNSTFJN, 

MOSHE  MILLIS  Tel  Aviv  New  York 

RAPHAEL  OLEWSKl  Tel  Aviv 

Executive  Director: 

namull  r.  mozf:s 

In  addition  to  the  names  listed  above,  many  distinguished 
Jewish  leaders  have  partic i|>ated  in  our  ellorl  aiid  they  will  be 
found  in  the  following  listings.  ot:tainable  on  request; 

FUl.i,  EXECtlTlVE  t CTMMTf  TEE 
INI  ERNATIONAl.  l.EADF.RSI  IIP  COMMI  f f EE 
REPRESENTATIVES  OF  RELIGIOUS  ORGANIZATIONS 
PARTIC  IPATlNCi  SURVIVCYR  GRCTUPS 
PARflCIPAflNG  PUBLIC.  AGENCIES 

Finances 

The  VVoi  Id  Ciatlieiitig  is  financed  through  contributions  from  ttie 
United  Jewish  ApfKal.  the  Jewish  Agency  for  Israel  ,lewistr  Fedcra- 
lions  throughouf  tlie  United  States  iridividual  foutidafions  and 
(XTSonal  contributio1:s.  Ihe  officers  of  the  WorUI  Gathering 
acknowledgr■  gratc’tully  Ihe  sup|10rt  of  many  individuals  and 
iratioiral  and  intemalioii.rl  Jewish  organizations. 

Fact:  particiirant  is  asked  to  pay  $t(K)  as  a registration  fee. 
Childrer:  and  grande hiltiren  isetond  and  lliird  generationsi  will 
(lay  a $SD  fee  These  fees  will  trelp  cover  tlie  cost  of  participation  in 
ll:e  (1alt1erl1:gbut  arc  not  related  to  travel  and  trotel  arra1:gements. 

Visit  to  "Roots"  and  Holocaust  Sites  in  Poland 

A sjHTial  pre  World  Gathciirrg  program  is  under  ()reparation  lor 
those  partici()anls  who  additionally,  wisir  to  visit  tire  Jewisti 
roots  a1:d  Holoe  aust  sites  in  Poland.  Tire  grou()  will  |)r0f  ecd  Ironr 
New  York  (and  other  Irrcatiorrs)  dirc'ctly  to  Warsaw  arrd  upon  con- 
clirsion  of  Itre  (rrogram  will  conlirnre’  lo  Israel.  For  details  of  tire 
(vrogranr  [)lease  see  ()age  I Z. 
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Second  Generation 

The  World  Gathering  will  emphasize  the  participa- 
tion  of  our  Second  Generation  — the  sons  and 
daughters  of  survivors,  for  whom  a special  full-day 
program  is  being  prepared  under  the  guidance  of 
their  own  leadership.  Mot  only  they,  but  also  their 
children,  the  Third  Generation,  are  invited  to  come 
and  share  this  unique  experience  in  June  1981.  The 
program  will  provide  for  smaller-scale  meetings  of 
children  of  survivors  from  different  countries  around 
the  world.  Details  of  the  special  program  will  soon  be 
available  on  request. 

How  Are  We  Organized 

The  World  Gathering  is  governed  by  an  Executive 
Committee,  continually  in  the  process  of  formation. 
Its  members  are  all  survivors  of  the  Holocaust.  It  con- 
sists  of  a large  group  from  the  United  States  and  from 
Israel,  and  will  include  members  from  every  country 
where  Jewish  survivors  reside.  In  addition,  an  Interna- 
tional  Leadership  Committee,  as  an  advisory  body,  is 
comprised  of  some  of  the  most  prominent  persons 
active  in  Jewish  communal,  political,  social,  and 
cultural  life  in  different  countries  on  all  continents. 

World  Gathering  committees  are  now  active  in  the 
following  countries;  Argentina,  Australia,  Austria, 
Belgium,  Brazil,  Canada,  Colombia,  Denmark, 
Ecuador,  France,  Great  Britain,  Israel,  Italy,  Hew 
Zealand,  Horway,  Poland,  South  Africa,  Sweden,  The 
Hetherlands,  The  United  States,  Venezuela  and  West 
Germany. 

In  north  America,  World  Gathering  Committees 
have  so  far  been  established  in  the  following  cities: 

Albany,  Allentown,  Ann  Arbor,  Atlanta,  Baltimore, 
Binghamton,  Boston,  Buffalo,  Calgary,  Charleston, 
S.C.,  Charleston,  WV.,  Cherry  Hill,  Chicago,  Cincin- 
nati,  Cleveland,  Columbus,  Dallas,  Dayton,  Denver, 
Detroit,  East  Orange,  Edison,  El  Paso,  Elizabeth,  Erie, 
Fort  Lauderdale,  Halifax,  Harrisburg,  Houston,  Indi- 
anapolis,  Jacksonviile,  Kansas  City,  Los  Angeles, 
Louisville,  Madison,  Memphis,  Miami  Beach,  Milwau- 
kee,  Minneapolis,  Montreal,  Hew  Haven,  Hew  Orleans, 
Hew  York  (Greater  Metropolitan  Area),  Omaha, 
Ottawa,  Palm  Beach,  Palm  Springs,  Peoria,  Philadel- 
phia,  Phoenix,  Pittsburgh,  Providence,  Richmond, 
Rochester,  St.  Louis,  St.  Paul,  San  Antonio,  San 
Diego,  San  Francisco,  San  Jose,  Santa  Barbara, 
Seattle,  Stamford,  Syracuse,  Tampa,  Toledo, 
Toronto,  Tuc.son,  Vancouver,  Vineland,  Washington, 
Wayne,  West  Hartford,  Wilkes-Barre,  Youngstown. 
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SATURDAY,  JUP1E  20:  Shabbat  at  leisure. 

SUHDAY,  JUriE  21:  Depart  for  the  Galilee.  After  visiting  new 
settlements  on  the  West  Bank,  travel  to  the  Bet  Shean  Valley,  the 
Sea  of  Kinneret,  and  the  ancient  remains  of  Rfar  Mahum.  In  the 
afternoon,  ascend  to  the  Golan  Heights.  Continue  to  Tel  Hai,  the 
scene  of  Joseph  Trumpeldor's  heroic  final  battle.  Arrive  at  the 
hotel  or  kibbutz  on  the  Rinneret. 

MONDAY,  JUNE  22:  Continue  tour  in  Tiberias,  the  burial  place  of 
Maimonides,  the  old  city  and  its  Hot  Springs.  Travel  to  the  mystic 
city  of  Safed.  visit  its  ancient  synagogues  and  its  artist  colony. 
On  to  Meggido,  the  chariot  city  of  Solomon  in  the  Jezreel  Valley 
and  arrive  at  hotel  in  Tel  Aviv. 

TUESDAY,  JUNE  23:  Final  day  for  personal  activities,  visiting 
friends  and  shopping. 

WEDNESDAY,  JUNE  24:  Transfer  to  Ben  Gurion  Airport  for  flight  to 
the  United  States  or  other  destination.  Arrival  later  the  same  day. 

Terms  and  Conditions 

1.  AIR  TRANSPORTATION 

To  Israel:  Round  trip.  Transatlantic,  Jet  Economy  Class  via 
El  AI  Israel  Airlines  or  any  l.A.T.A.  carrier.  Rates  are  based  on 
Suf)er  Apex  fares.  Stay  in  Israel  may  be  extended  up  to  60 
days.  No  European  stopover  is  permitted.  For  passengers 
using  Standard  Apex  Fares,  a Europ)ean  stopover  is  permitted 
for  an  additional  charge  of  $75.00.  All  Ap)ex  tickets  must  be 
fully  paid  and  issued  at  least  2 1 days  prior  to  departure.  Once 
tickets  are  issued,  no  changes  are  permitted  unless  passen- 
ger  converts  the  ticket  to  the  6/120  Individual  Excursion 
Fare.  Ap>ex  tickets  are  subject  to  a cancellation  charge  of 
$50.00.  Changes  in  itinerary  both  prior  to  departure  and  en 
route  involve  higher  additional  charges  by  the  airlines. 

To  Poland  Only:  GIT  Fare  basis,  7 to  21  days  of  $642. 

To  Poland  and  Israel:  APEX  Fare  basis,  of  $1037. 

2.  OUR  LAND  RATES  INCLUDE: 

HOTELS— In  Israel:  Twin-bedded,  run-of-house  rooms  with 
private  facilities  at  the  4-5tar  and  5-Star  Hotels  listed  for 
each  Hotel  Plan  in  Israel.  In  the  Galilee,  a 5-Star  Hotel  or  a 
4-Star  Kibbutz  Guesthouse. 

In  Poland:  Twin-bedded  rooms  with  private  facilities  in  the 
hotels  listed. 

Tour  Operator  reserves  the  right  to  substitute  hotels  of  similar 
category.  As  all  rates  are  based  on  the  hotels  listed  in  each 
plan,  we  regret  that  we  cannot  accommodate  requests  to 
combine  hotels  from  one  plan  with  those  from  another. 
SINGLE  ROOMS/SHARE  REQUESTS:  Single  rooms  are 
limited,  subject  to  confirmation  from  our  agents  abroad.  If  a 
share  is  requested  and  wc  cannot  confirm  one  at  time  of 
departure,  passenger  must  pay  the  single  supplement  and.  if 
we  succeed  in  finding  a share,  refund  of  this  supplement  will 
be  made  for  the  applicable  number  of  nights.  If  one  of  the 
parties  intending  to  share  should  cancel,  the  ren:aining  party 
must  pay  the  single  room  supplement. 

MEALS— In  Israel:  Full  Israeli  breakfast  daily  is  included  in  all 
packages. 

In  Poland:  Three  meals  daily. 

3.  SIGHTSEEING -In  Israel:  Programs  II  and  III  only:  In  comfort- 

able,  air-conditioned  motor  coaches  In  Israel,  including  all 
entrance  fees  to  sites  visited  and  the  services  of  Govern- 
ment  licensed,  English-speaking  guides. 

In  Poland:  In  comfortable  modern  coaches  as  described 
on  page  12. 

During  certain  periods  of  the  World  Gathering,  the  Tour 
Operator  may  have  to  make  last  minute  changes  (subsequent 
to  Issuance  of  Final  Itinerary  ")  in  the  sequence  of  the  tour.  All 
services  to  which  participants  are  entitled,  however,  will  be 
provided. 
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Poland  — Holocaust  Sites 
Optional  Program 

8 DAYS  - 7 niQHTS 

Departs  Mew  York  June  3 — Arrives  Tel  Aviv  June  I 1 
5 Plights  Warsaw  — 2 Mights  Cracow 

Program  includes  visits  to:  Former  Warsaw  Ghetto, 
Auschwitz,  Birkenau,  Treblinka  and  Maidanek  . . . Shavuot 
services  at  Mozyk  Synagogue  in  Warsaw  . . . City  tours  of 
Warsaw  and  Cracow  . . . Meetings  with  Jewish  leaders  . . . 
Performance  at  Jewish  Theatre  . . . Visit  Jewish  Historical 
Institute. 

l^nd  price  includes:  Hotel  accommodations,  three  meals 
daily,*  3'/2  days  sightseeing,  admission  fees,  licensed 
guides  from  Warsaw  to  Cracow,  special  American  guides/ 
escorts,  airport  transfers,  porterage  and  local  tipping. 


Deluxe 

First  Class 

Hotels 

Victoria 

Warsaw 

Forum 

Holiday  Inn  or 
Cracovia 

Cracow 

Holiday  Inn  or 
Cracovia 

Land  Price 

$595 

$527 

Single 

Supplement 

$244 

$124 

Services  described  end  with  transfers  to  hotels  in  Tel  Avivon  June  II . 

Air  fare  Poland  only  New  York-Warsaw-New  York  $642 

Air  fare  for  complete  program  New  York  Warsaw-lsrael-Ncw  York 

$1037. 

•Dairy  or  vegetarian  meals  will  be  available- Written  request 
must  be  received  by  May  15. 

Israel  Sample  Itinerary 

15  DAYS  - 13  PilQFITS 

WEDNESDAY,  JUNE  10:  Depart  the  United  States  for  Israel. 
THURSDAY,  June  I I:  Arrive  at  Ben  Gurion  Airport.  Transfer  to 
hotel  in  Tel  Aviv.  Remainder  of  day  at  leisure. 

FRIDAY,  JUNE  12:  Orientation  tour  of  Tel  Aviv  including  Mann 
Auditorium,  Mabimah,  Yafo  with  its  ancient  excavations  and 
newly  restored  artist  s quarter.  Continue  south  to  Kibbutz  Yad 
Mordechai.  founded  in  1943  and  named  in  honor  of  commander 
of  the  Warsaw  Ghetto  uprising,  Mordechai  Anielewiez.  Return  to 
Tel  Aviv  in  time  for  Shabbat. 

SATURDAY,  JUNE  13:  Shabbat  at  leisure. 

SUNDAY,  JUNE  1 4:  Depart  for  Jerusalem  for  a busy  day  in  Israel  s 
capital.  First  stop  will  be  at  the  Holyland  Hotel  with  its  model  of 
ancient  Jerusalem  at  the  time  of  the  Temple.  Continuing  to  the 
Old  City,  spend  morning  in  the  rebuilt  Jewish  Quarter,  and  the 
Kotel  (Western  Wall).  After  a tour.of  Mt.  Zion  (the  traditional  Tomb 
of  King  David),  stop  at  Mt.  Herzl,  enroute  to  Tel  Aviv.  In  the 
evening,  you  will  attend  a reception  hosted  by  the  Israeli  Survivor 
Organizations. 

MONDAY,  JUNE  15:  The  morning  will  be  devoted  to  the  new  and 
impressive  Diaspora  Museum  with  Its  majestic  presentation  of 
2,000  years  of  Jewish  history.  In  the  afternoon,  transfer  to 
Jerusalem— oprening  ceremonies  at  Yad  Vashem. 

TUESDAY.  JUNE  16:  WORLD  GATHERING  EVENTS, 

WEDNESDAY,  JUNE  17:  WORLD  GATHERING  EVENTS. 

THURSDAY,  JUNE  18:  WORLD  GATHERING  EVENTS. 

FRIDAY,  JUNE  19:  Optional  program  at  Tel  Aviv  University  on  the 
heritage  of  Polish  Jewry. 
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WORLD  GATHERING  OF 
JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 

REGISTRATION  FORM 

PLEASE  riLL  OUT  THE  SPACES  BELOW: 

Yes,  I want  to  Join  other  survivors  at  the  World  Gathering  in  Israel! 
PLEASE  PRIMT  CLEARLY! 


name 

Accompanying  Persons 


Address 


jj;  Telephone  numbers:  Home:  ( ) 

lU 

Business:  ( ) 

c 

^ $ 100.00  REQISTRATIOn  EEE  (refundable)  per  adult  is  required  for 
^ World  Gathering  events  ($50.00  for  Second  and  Third 
“ Generation). 

® Please  mal^e  out  checks  to  World  Jewish  Congress,  American 
^Section  (World  Gathering)." 

y Total  enclosed:  $ EOR  ״ PERSOnS 

nOTE  on  KEQISTRATIOn  FEES: 

The  registration  fee  is  not  connected  with  travel  or  hotels. 

Its  purpose  Is  to  contribute  to  the  cost  of  the  World  Gather- 
Ing  Itself:  admission  to  all  events,  local  bus  transportation 
to/ from  events,  some  of  the  lunches.  Information  kit  and 
tags,  computer  service  (proposed),  listing  In  a special  Sur- 
ufiJors'  Who's  Who:  guide  services  during  the  World  Gather- 
Ing,  security  services  and  various  other  technical  services. 

I regret  that  I cannot  participate  but  wish  to  enclose 

$ to  help  defray  the  cost  of  organization 

of  the  World  Gathering. 

□ / am  also  willing  to  assist  In  my  community  with 
publicizing  and  promoting  the  World  Gathering. 
Please  contact  me. 


Signature:  - Date: 

After  completing  this  form  and  the  Reservation  Eorm  on  page  1 6, 
detach  and  mail  with  BOTH  Registration  and  Reservation 
Checks  to: 

WORLD  GATHERING  TRAVEL  HEADQUARTERS 
630  THIRD  AVEHUE,  HEW  YORK  MEW  YORK  10017 
(212)  4772352־  TOLL  TREE  800 7460־ 223 ־ 


4.  TRAnSEERS  Sf  PORTERAGE  (on  Programs  II,  III  and  in  Poland 

Transfers  to/from  airports  including  porterage  of  two 
standard  size  suitcases  per  person  are  included.  Security 
regulations  dictate  that  porterage  services  commence  after 
passengers  have  cleared  customs. 

5.  BAGGAGE  Please  read  carefully 

For  tliose  going  to  Israel  only:  You  will  be  allowed  2 checked 
bags  (neither  to  exceed  62  inches  when  measuring  length 
plus  height  plus  depth)  totalling  106  inches  for  the  2 bags. 
You  are  allowed,  in  addition,  one  carry-on  bag  not  to  exceed 
39  inches. 

For  those  going  to  Israel  AHD  Europe:  In  addition  to  the 
above  regulations,  the  total  weight  of  the  2 checked  bags  may 
not  exceed  44  lbs. 

Any  excess  baggage  must  be  at  the  passenger's  own 
expense. 

OUR  RATES  DO  MOT  IMCLUDE: 

( 1 ) TIPS:  Though  service  charges  are  included,  it  is  customary  to 
show  your  appreciation  to  hotel  personnel  and  to  the  guide  and 
driver  of  your  tour.  The  average  tip  in  Israel  should  approximate 
$1.00  per  person  per  day  tor  the  hotel  personnel,  $2.00  per 
(jerson  per  day  for  the  guide  and  $ 1 .00  per  person  per  day  for  the 
driver.  In  Poland,  tips  are  included. 

(2)  AIRPORT  TAXES:  Airport  taxes  abroad  are  to  be  paid  by  the 
passengers  on  departure,  where  applicable. 

(3)  PASSPORTS,  visas,  visa  handling  fees,  baggage  insurance 
wines  and  mineral  waters,  alter-dinncr  coffees  and  teas  and  all 
other  items  of  a personal  nature. 

GEMERAL  IMFORMATIOM 

PASSPORTS  AMD  VISAS:  For  Israel:  Every  participant  on  our 
tours  must  be  in  possession  of  a valid  passport. 

For  Poland:  Visas  are  required.  Obtain  application  horn  Isram 
or  your  local  travel  agent.  Fill  out  application  and  seird  with 
$10.(X)  check  to  nearest  Polish  Consulate.  Include  your  valid 
passport,  2 photos  and  a voucher  (available  at  Isram).  Allow  .30 
days  for  processing. 

RESERVATIOMS  Sf  DEPOSITS:  Reservations  are  made  upon 
receipt  of  a deposit  in  the  amount  of  $I2.5.(X)  (x:r  prerson.  The 
balance  is  due  not  later  than  60  days  prior  to  departure. 

CAMCFLLATIOMS:  Please  read  carefully. 

AIR:  See  air  transportation  above  for  cancellation  on  Apex  air 
fares. 

LAMD:  Full  refund  if  passenger  cancels  by  May  1.  1981.  For 
cancellations  between  May  1st  and  May  24th,  a (xnialty  of  $25 
prer  prerson.  For  cancellations  after  May  25th,  a penalty  of  $100. 
prer  prerson.  All  cancellations  must  be  in  writing.  Penalties  are 
determined  by  date  of  receipt  by  Isram  !'ravel.  Inc.  Full  relutid  it  a 
group  is  cancelled  for  lack  of  the  minimum  number  of 
passengers. 

THIRD  BED  IM  ROOM:  In  Israel:  There  are  no  triple  rooms  in 
Israel.  A reduction  of  $2.(X)  per  room  per  night  will  be  granted 
wheii  a third  bed  Is  added  to  a room  for  any  tour  partic  ipant  of  1 2 
years  and  over.  We  do  not  recommend  such  accommodations. 
In  Poland:  Third  beef  in  a room  is  not  available. 

IMFAMTS  er  CHILDREM:  Infants  under  2 years  pay  10%  of  appli- 
cable  air  fare.  Children  from  2 to  12  years  receive  a ‘A  reduction 
on  the  basic  aprplicable  rate  of  the  Ap>ex  Fare  but  pay  the  full 
amount  of  any  applicable  charges  for  week-ends,  holidays  or 
Europiean  stopovers.  Children  over  12  pay  full  air  fare.  On  land 
cliildren  from  2 to  12:  rates  on  request. 

UMUSED  SERVICES;  As  all  programs  are  based  on  group  travel 
no  refunds  will  be  made  for  unused  hotel  accommodations, 
meals,  tours  or  transfers. 
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TOUR  RESERVATION  APPLICATION 

(PLEASE  PRinX) 

Your  name 

Home  Address — 


Bus.  Phone 


Home  Phone 


Please  make reservations  on  the  Program  shown 

below:  (Check  OHE  Only) 

□ Program  I □ Program  II 

□ Program  lll-Tue.  □ Program  Ill-Wed. 

□ Program  III— Thu. 

I will  be  accompanied  by:  (List  Full  name(s)) 


Hotel  Plan:  First  Choice Second  Choice  _ 

Check  OhE  Only: 

□ (1)  I am  interested  in  the  Israel  Program  Selected  Only 

□ (2)  I am  interested  in  the  Poland  Pre-Qathering  Program  O 

Only  ^ 

□ Deluxe  Hotels  □ First  Class  Hotels 

□ (3)  I am  interested  in  the  Poland  Pre-Gathering  □ Deluxe  ^ 

□ First  Class  in  Addition  to  the  Israei  Program  Seiected  ^ 

□ (4)  Piease  inciude  Single  Room  in  □ Poiand  □ Israei  for  ^ 

Person /Peopie 

□ (5)  i want  Air  Reservations  Only 3 

n 

□ I wish  to  extend  my  stay  in  Israel  beyond  the  dates  of  the 

Program.  ^ 

□ Please  make  reservations  for  me  /us  to  depart  from  Hew  York 

QP and  return  to 

Hew  York  on 

□ Please  make  Air  Reservations  for  me  to  hew  York  from  my 

home  city  of 

i have  read  this  brochure  and  make  my  reservations  on  the  basis 
of  the  information  it  contains. 

Enciosed  is  my  Reservation  Check  ($125.00  p)er  p)erson)  for 
person(s). 

(Make  check  payable  to  Isram  Travel  or  your  travel  agent.) 

ISRAM  TRAVEL 

630  THIRD  AVENUE 
NEW  YORK,  N.Y.  10017 


After  completing  this  form  and  the  Registration  Form  on  page 
15,  detach  and  mail  with  BOTH  Reservation  and  Registration 
Checks  to: 

WORLD  GATHERIMG  TRAVEL  HEADQUARTERS 
630  THIRD  AVEMUE,  MEW  YORK  MEW  YORK  10017 
(212)477-2352  TOLL  FREE  800  - 223-7460 
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WORLD  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 


WORLD  BULLET’IN  #2  JANUARiT  1981 


TO:  All  Ment)ers  of  the  Executive  Coninittee 

All  Msnbers  of  the  International  Spoi^oring  Ccmmittee 
All  Intematicnal  and  U.S.  Organizational  Ccmmittees 

FROM:  The  Chairman  and  Officers  of  the  World  Gathering 


There  are  less  than  5 months  before  we  meet  at  the  historic  Gathering  in 
Israel.  Ihis  WOrld  Bulletin  will  bring  you  to-date  on  ^e  vor  Id-wide 
activities  in  capsule  form.  If  you  want  any  information  listed  in  the 
next  bulletins,  please  write  to  our  office  in  NEW  YORK  CITY. 

The  time  and  effort  that  has  gone  into  preparing  5 days  tl^t  will  make 
Jewish  history — of  which  you  will  be  a part — has  been  an  inspiration  in 
itself. 

With  a minimum  of  administrative  staff  and  a great  deal  of  dedication  and 
devoticn  cn  the  part  of  world-wide  survivor  gr0l:?נs  and  major  Jewish  bodies, 
the  world  Gathering  has  assijmed  a mcmentum  vhich  is  gaining  by  the  day. 

We  are  urging  all  siurvivors  to  register  inmediately. 

we  have  only  1,800  hotel  rocms  available  in  Israel.  Don't  be  left  out. 


Here  is  a run-dcwn  on  some  vorld-wide  activities: 

ISRAEL 

After  four  days  of  non-stop  meetings  with  the  Israeli  leadership,  head^ 
by  Stefan  Grayek  and  Piese  Simche  in  Kibbutz  Nezer  Sereni  and  the  ^merican 
initial  program  was  worked  out.  It  will  be  listed  in  next 
nonth's  World  Bulletin. 

Chaim  Zlotoqorski,  leader  of  the  Second  Generaticn,  met  with  his  Israe^ 
counterparts  to  prepare  an  all-day  meeting  of  the  Second  Generation.  It 
will  be  one  of  the  highli<^ts  of  the  5-day  evaךt. 

Other  meetings  were  held  with  Yehuda  Avner,  special  assistant  to  the 
Prime  Minister;  Teddy  Kolle  k,  the  Mayor  of  Jerusalem,  members  of  Ms  staff, 
representatives  of  the  Ministry  of  Tourism,  the  Ministry  of  Education, 
the  Army  and  the  Israel  Coins  and  Medals  Corporation.  The  Israel 
govemmsit  has  authorized  the  issuance  of  a special  medal  in  honor  of  the 
world  Gathering. 

The  entire  efforts  in  Israel  are  being  coordinated  through  ATZERET,  headed 
by  Yitzhak  Rogow  and  Yuval  Nashiv. 

More  about  the  program  in  next  month's  Bulletin. 
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BRAZHi 

Hernian  Taube,  a rneirber  of  our  Steering  Groijp,  visited  SAO  PAULO  as  well 
äs  a nuntoer  of  other  cities  in  South  America. 

Haim  Ben  Abraham,  the  noted  author,  has  been  designated  as  coordinator 
of  the  World  Gathering.  He  joins  the  Executive  Ccmnittee.  He  will  work 
closely  with  T^hhj  Henry  J.  Scbel,  Ccnrad  Harmatz  and  Eugenia  Halbreich 
as  part  of  the  local  leadership. 

I-Ianfred  Freifeld,  president  of  the  Shaarith  Hapleita 

also  joined  the  Executive  Caimittee  and  is  mobilizing  a large  group  of 

survivors. 

PANAMA 

Rabbi  Herschel  Klepfish  of  PANAMA  CI?rY  has  agreed  to  coordinate  the 
Gathering's  activities  in  that  Central  American  nation. 

ARCSNTTNA 

In  BUENOS  AIRES,  an  initiating  effort  is  underway  with  Mr.  and  Mrs. 

Zalman  Wasertzug  providing  the  leadership. 

URUGUAY 

In  MaSTTEVIDEO  a survivors'  camiittee  has  been  established.  The  list  of 
its  nembers  will  appear  in  the  next  editicn  of  the  Bulletin. 

HOLLAND 

A Wbrld  Gathering  Ccmnittee  for  The  Netherlands  was  fonred  during  a visit 
by  Samuel  Mozes. 

He  met  with  representatives  of  Dutch  Jewish  survivors.  Rabbi  Sony  Herman 
of  AMSTERDAM  has  agreed  to  be  the  Gathering  chairman  in  Holland  and  will 
be  assisted  by  Rabbi  Arthur  Lilienthal. 

The  Dutch  Auschwitz  Committee  is  cooperating  with  this  effort. 

DENMARK 

During  a whirlwind  sixteen  hour  visit  to  COPENHAGEN,  chainnan  Ernest  Michel 
met  with  representatives  of  the  Danish  Jewish  Canmunity,  particulary  the 
survivor  groups.  The  meeting  was  attended  by  sane  25  persons  including 
members  of  the  Second  Generation.  This  latter  group  came  fran  Poland  over 
10  years  ago  and  now  represent  an  iiiportant  segment  of  the  Danish  Jewish 
Carmunity.  Many  of  them  plan  to  participate  in  the  World  Gathering. 

There  were  also  two  widely  publicized  press  interviews  with  the  twD  largest 
newspapers  in  Denmark. 

Ame  Melchior,  a mentoer  of  the  Danish  Parliament  and  one  of  the  leaders  of 
the  Danish  Jewish  canmunity,  also  participated  in  the  discussion. 

A conmittee  is  being  organized  under -the  leadership  of  Jerry  Bergman  with 
the  cooperation  of  Mr.  ffelchior  and  Max  Gritzman. 
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SWEDEN 

Selek  Berkowitz,  leader  of  the  survivors  iii  STOCKHOLM  made  a special  trip 
to  atter^d  the  meeting  in  Copenhagen  and  is  setting  ijp  a ccninittee  in 
Sweden.  Ife  is  confident  that  a s1±>stantial  nuntoer  of  survivors  from  his 
country  will  attend  the  World  Gathering. 

GREECE 


Our  executive  director,  Samuel  Mozes,  net  in  Tel  Aviv  with  representati'ves 
of  the  Jewish  Sephardic  Canmunity  of  Greece  who  pledged  their  cooperation. 
Known  as  the  Organization  of  Survivors  of  Greek  Origin  Living  in  Israel, 
it  is  part  of  a world-wide  Sephardic  survivor  cannunity  residing  in 
ATHENS,  the  Island  of  RHODES,  SALONIKA,  YUGOSLAVIA,  NEW  YORK,  PARIS  and 
LONDON. 

Survivor  oommunities  also  exist  in  CAPETOWN  and  SALISBURY  in  Southern  Africa. 
The  Gathering  headquarters  is  making  efforts  to  reach  them  as  well  as  other 
survivors  of  Sephardic  background. 

Mr.  Nessim  Gacn,  World  President  of  the  Sephardic  Federation,  is  a member 
of  the  International  Sponsoring  Conmittee. 

AUSTRALIA  AND  NEW  ZEALAND 

Abraham  Zeleznikow  of  the  Executive  Council  of  Australian  Jewry  reports  from 
FM5ÖÜräE~that  participation  of  the  Australian  survivors  is  expected  to  total 
in  excess  of  100  persons.  He  also  reports  that  registration  fran  NEW  ZEALAND 
is  underway. 

SWITZERLAND 

Although  there  are  only  a small  nunber  of  survivors  residing  in  Switzerland, 
an  organizational  meeting  was  held  in  ZURICH  recently,  attended  ty  six 
representatives . 

T!he  Central  Swiss  Jewish  Ccmnunity  Organization  under  the  leadership  of 

Dr.  Willy  Guggenheim,  has  undertaken  to  organize  the  survivors  in  Switzerland. 

Gustav  Leder  Travel,  an  affiliate  of  Albany  Travel  in  Israel,  is  coordinating 
the  travel  plans. 

FRANCE 


Under  the  leadership  of  Professor  Georges  Wellers , three  separate  comnittees 
have  now  been  formed.  They  are  expected  to  greatly  facilitate  the 
organization  of  the  Gathering  in  this,  one  of  the  largest  Jewish  communities 
in  the  world. 

Samuel  Pisar  and  Paula  Borens  tein,  together  with  Serge  and  Beate  Klarsfeld 
of  PARIS  have  been  particularly  active. 
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GREAT  BRIIAIN 

In  Decerrber  a meeting  of  representatives  of  survivor  organizations  mder 
the  sponsorship  of  the  Yad  Vashem  Ccrardttee  of  the  Board  of  Deputies  of 
British  Javs  was  held  to  discuss  the  participation  of  survivors  from  the 
United  Kingdom, 

Frank  Green,  a member  of  our  Steering  Group,  chaired  the  meeting.  It  was 
preceded  by  a press  conference,  Subsquent  reports  of  the  Vtorld  Gathering 
were  published  in  the  LONDON  press.  There  was  also  extensive  coverage  an 
the  world-wide  BBC  network.  Representatives  of  Albany  Travel  were  present 
to  discuss  travel  arrangements. 

Ben  Helfgott,  chairman  of  the  1945  Club,  the  local  survivor  organization, 
indicated  that  fran  his  group  alone,  they  anticipate  sane  50  couples  to 
participate  in  the  Jme  Gathering. 

Samuel  Mozes  also  met  with  Bernard  Gore,  a leader  of  The  Association  of 
Jews  of  Polish  Origin  in  England  , who  pledged  their  participation. 

AUSTKLA 

In  mid-December,  Gathering  executive  director,  Samuel  Mozes  met  with  15 
distinguished  survivors  in  VIENNA  in  the  home  of  Israel  Airbassador 
Ben-Yaacov. 


It  is  expected  that  Chief  Rabbi  to.  Akiba  Eisenberg  will  become  chairman  of 
the  Austrian  Conmittee  with  his  son,  Rat^i  Paul  Chaim  Eisenberg  assuming  the 
Second  Generation  leadership.  Survivors  from  LINZ,  GRAZ  and  SALZBURG  will 
be  added  to  the  conmittee. 

GERMANY 


On  November  27th,  an  organizational  meeting  was  held  in  FRANKFURT.  It  was 
arranged  by  Max  Wi liner,  Sigmund  Freund,  and  Alfred  Jachnan. 

A committee  was  established  on-the-spot  which  will  implement  the  Gathering 
activities  in  West  Germany,  ^fax  Willner  will  head  the  caimittee. 

Alfred  Weichselbaum,  Gunther  Ruschin,  Dr.  Frank  Unikover,  David  Goldstein, 

Simon  Preis ler,  Sigmund  Freund , Alfred  Jachman  who  constitute  the  Gathering 
Comnittee  in  West  Germany  inmed lately  pledged  the  necessary  fmds  to  underwrite' 
the  cost  of  organization,  to.  Ruschin  flew  from  BERLIN  to  attend  the  meeting. 

UNITED  STATES 


CONNECTICUT 


A state-wide  meeting  of  survivors  in  Connecticut  took  place  in  NEW  HAVEN. 

It  was  preceded  by  an  Executive  Committee  meeting  of  representatives  from 
the  entire  state  and  included  a special  tribute,  at  the  site  of  the  New  Haven 
Holocaust  Memorial. 

A Connecticut  Caimittee  was  formed  under  the  leadership  of  Lew  Lehrer  of 
NEW  HAVEN  and  Sigmund  Stroohlitz  of  NEW  LONDON.  Other  members  are 
Aaron  Frankel;  Israel  Gross  field;  Leon  Weinberg  and  Leon  Rpsenberg. 
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CONNECTICLfr  (exit'd) 

Louise  K.  Etkind  of  the  local  CRC  committee  is  coordinating  the  efforts. 


The  meeting  received  widespread  local  and  statewide  coverage  in  the  press 
and  on  television  and  radio. 


CLEVELAND,  OHIO 

In  adlition  to  granting  a s\±)Stantial  amount  to  the  World  Gathering,  the 
CLEVELAND  Jewish  Federation  is  providing  a special  f\2nd  of  $40,000  ^ 
loans  and  grants  to  enable  sxirvivors  from  the  city  to  join  the  World  Gathering. 
Special  thanks  are  in  order  to  the  leaders  of  the  Jewish  Cmiiuunity  in 
CLEVELAND  for  the  magnificent  step  which  we  hope  will  be  followed  by  other 

cities. 


MIAMI,  FLORIDA 

׳IWo  neetings  took  place  in  MIAMI  in  mid-Nove*er.  They  were  under  the 

leadership  of  David  Schechter  and  were  organized  with  the  coo^raticn  of 

the  GFEATER  MIAMI  Jewish  Federation  and  the  Jewish  Ccaimxunity  Relations  Council. 

fort  LAUDERDAIE,  FLORIDA 

A meeting  wcis  organized  under  the  leadership  of  Ludwik  Brod^i.  On  only 
*three  days  notice,  seine  70  sur'/ivors  of  the  FORT  LAUDEFDAI^  area  met  in 
the  office  of  the  local  Jewish  Federation  to  organize  their  participation. 

As  a result  of  these  two  meetings,  the  Southern  Florida  survivor  organizations 
have  now  decided  to  charter  their  own  747.  They  plan  to  have  a full  _ 
contingent  from  this  area  alone  for  the  June,  1981,  event.  Bo^  meeting 
were  covered  extensively  in  the  local  press  as  well  as  on  radio  and  television. 

LOS  ANGELES,  CALIFORNIA 

Throu^  the  efforts  of  the  LOS  ANGELES  Committee  led  by  Irving  get^, 

Fred  Diament  and  Sigi  Halbreioh,  with  Anita  Scheff  serving  as  executive 
secretary,  November  was  celebrated  throughout  Southern  California  as 
World  Gathering  Month. 

All  major  Jewish  survivor,  religious  and  secular  organizations  are  totally 
involved  in  the  plans  of  the  World  Gathering. 

SAN  DIEGO,  CALIFORNIA 

Bill  Lowenberp,  our  hard-working  SAN  FRANCISCO  chairman,  will  partici^te 
in  January  in  the  National  Conference  of  the  MJCRAC  (the  National  Jewish 
Comnunity  Relations  Advisory  Council) . This  organization,  with  M Cherny 
as  its  executive  vice^resident,  has  been,  from  the  beginning,  one  of  the 
staunchest  supporters  of  the  World  Gathering.  Abe  Bayer,  one  of  its  top 
staff  members,  is  a key  member  of  the  Steering  Group. 
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NEW  YOPK  CITY  , NEW  YORK 

At  the  initative  of  Vice-Chairman  Benjamin  Meed,  a major  event  was  held 
in  New  YORK  CITY'S  Gracie  Mansion  with  the  participation  of  NEW  YORK'S 
Mayor  Ed  Koch,  Elie  Wiesel  and  the  children  of  the  Ramaz  School.  They 
presented  to  Mayor  Koch  a stained-glass  window  in  cdmEiroration  of 
Crystal  Night — November  10,  1938.  The  event,  attended  by  City  leaders 
and  over  200  representatives  of  survivor  organizations  in  the  New  York 
Metropolitan  area,  was  praninently  reported  in  the  entire  media. 


SUPPORT  FROM  MAJOR  U.S.  JEWISH  ORGANIZATIONS 

In  a superb  demonstration  of  full  support  for  the  World  Gathering,  major 
American  Jewish  organizations  are  taking  the  iniative  in  arranging  major 
meetings  to  publicize  and  support  the  World  Gathering.  They  are  the 
American  Jewish  Conrndttee,  the  American  Jewish  Congress,  B'nai  B ' rith , 
workmen's  Circle,  JewisTTLabor  Coimdttee,  the  New  York  Conference  on 
Soviet  Jewry  and  the  York  Jewish  Carrnunity  Relations  Council. 

More  about  these  events  and  activities  in  the  next  editicxi  of  this  Bulletin. 


FROM  HERE  AND  THERE 

Support  for  the  Gathering  was  received  fran  major  Jewish  ccmmunity  leaders 
in  Detroit  vdiere  Äbe  Bayer,  Allen  Gale  of  the  DETROIT  Federation  and 
Ernest  Michel  hosted  a special  seminar  on  the  Gathering  at  the  Council  of 
Jewish  Federaticns  General  Assembly...  Hirsch  Altusky's  appearance  in 
RICHMDND,  VIRGINIA  with  Alex  Grossberg  an  November  16th  before  a large 
number  of  Holocaust  survivors  was  reported  praninently  in  the  local  press . . . 
FAIRLAWN,  NEW  JERSEY  was  the  site  of  an  irrportant  meeting  of  survivors  on 
Novenber  17th  at  vhich  Richard  Krieger,  Joseph  Tekulsky,  Stephen  Tenzer  and 
Irwin  Harris  won  over  a significant  number  of  registrants  for  the  Gathering. . . 
Darlene  Chaikin  of  SAN  FRANCISCO,  our  Northern  California  Second  Generation 
leader,  conducted  a very  successful  meeting  of  Holocaust  survivors  in 
SAN  DIEGO  on  November  22... A major  meeting  of  over  100  survivors  in  HOUSTON 
on  December  17th  stimulated  additional  registrants  when  Rat±)i  Robert  Lehman 
of  New  York  and  Hans  Mayer  of  the  HOUSTON  Je^?ish  Federation  gave  leadership 
at  an  inportant  Southwest  survivors  session. . . Norbert  Wollheim,  Gathering 
Treasurer,  addresses  a BALTIMDRE  organizing  meeting  on  January 18 •׳th. . . 

Isaiah  Kuoerstein.  director  of  the  PITTSBURGH  Holocaust  Center,  organized  a 
large  group  of  survivors  an  December  18th  Vvhich  was  addressed  by  the 

Gathering's  executive  director,  Samuel  Mazes Herman  Taube  of  V'JASHINGION,  D.C. 

flew  to  BUFFALO,  NEW  YORK  on  December  22nd  to  help  Jonathan  Biatch  organize 
a Gathering  contingent. . .Herman  Kirsch  of  the  New  Americans  Association  was 
responsible  for  the  enthusiastic  reception  acoorded  Sam  Bloch  and  Olga  Rothman 
during  the  letters'  sojourn  in  November  to  BOSTON . . . PHILADELPHIA ' s survivors 
under  the  leadership  of  Abraham  Shnaper  and~  Frecf־ Same  are  kicking  off  the 
1981  calendar  season  v;ith  a major  conclave  of  survivors  on  January  15th. 
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WORSHIP  SERVICES  OF  THE  MONTH  | 

r! 

Friday,  December  5 

Saturday,  December  6 

l> 

6:30  PM  HANUKKAH  POT-LUCK  DINNER  ® 

7:30  PM  FAMILY  TORAH  SERVICE 

11:00  AM  SABBATH  WORSHIP  &KIDDUSH  | 

Friday,  December  12 
Saturday,  December  13 

8;  15  PM  SERMON:  Why  We  Don’t  Say  “Old  Testament”  | 

11:00  AM  SABBATH  WORSHIP  & KIDDUSH  ן 

r 

Friday,  December  19 
Saturday,  December  20 

8:15  PM  DISCUSSION:  Is  the  New  Right  a Threat  to  Us?  [ 

1 1 :00  AM  SABBATH  WORSHIP  & KIDDUSH  (Gates  of  Prayer  Liturgy)  [ 

r 

Friday,  December  26 

Saturday,  December  27 

L 

8: 15  PM  GUEST  SPEAKER:  Rabbi  Robert  L.  Lehman  (Hebrew  Tabernacle,  [ 

City  of  New  York)  j 

11:00  AM  SABBATH  WORSHIP  & KIDDUSH  j 
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even  though  a contradiction  in  values 
patently  obtains. 

Let  our  children  learn  to  separate  religious 
faith  from  government  practice.  It  is  not 
that  we  would  miss  an  opportunity  to 
publicize  the  "equality”  of  our  religion,  it  is 
rather  that  we  honor  our  Judaism  so  much  -- 
and  the  interpretation  of  our  Americanism 
so  much  -■  that  we  must  choose  to  identify 
each  separately.  They  are  not  the  same. 

Also,  when  we  matöh  Hanukkah  with 
Christmas  we  tell  the  world  that  the  Festival 
of  Dedication  is  just  as  important  to  Jews 
as  the  birth  of  the  Christian  savior  is  to 
Christendom,  it  is  not,  and  no  amount  of 
exaggeration  on  our  part  will  change  the 
fact. 


The  issue,  in  fine,  is  one  of  correct  per- 
ception  of  values.  If  we  Jews  object  to  the 
distribution  of  Christian  Scriptures  in  the 
invocations  and  benedictions  at  official 
functions,  how  can  we  abet  another  con- 
fusion  of  values  with  a Hanukkah  lamp  next 
to  a brightly  lit  tree?  Are  we  not  mixing 
Church  and  State  once  more,  and  perhaps 
all  the  more  inextricably? 

While  Jews  delight  in  due  recognition 
and  respect  for  the  rites  of  Judaism,  we 
should  not  use  our  secular,  non-sectarian 
governments  for  this  purpose.  The  First 
Amendment  to  the  Constitution  precludes 
this,  does  it  not?  Few  rabbis,  if  any,  turn 
down  invitations  to  open  a session  of 
Congress  or  the  Legislature  with  prayer. 


HANUKKAH  SUPPER 

The  Hanukkah  Pot-Luck  dinner  will  take  place; 

Sabbath  Evening,  Friday,  December  5th,  6:30  P.M. 

In  the  Tabernacle  Social  Hail. 

All  members  of  the  congregation  should  have  received  a flyer  with  full  information,  and  it 
is  hoped  that  many  will  participate  - especially  those  with  children. 

The  Sabbath  Evening  Service  will  take  place  in  the  synagogue  immediately  following  the 
dinner  at  7:30  P.M. 


THE  RABBI’S 
MESSAGE 

Recently  I was 
asked  to  light  a city 
Hanukkah  menorah  at 
the  same  time  that  a 
city  Christmas  tree 
was  to  have  been  illumined  and  set  afloat  on 
Colonial  Lake.  Although  I was  tempted  to 
accept  the  invitation  for  the  enhancement 
of  public  knowledge  and  appreciation  of  our 
Feast  of  Lights,  I politely  declined.  I believe 
I acted  correctly. 

Lasted  year  I was  surprised  to  note 
photos  and  press  releases  of  a “national” 
Hanukkiah  which  was  kindled  in 
Washington,  DC,  in  front  of  the  White 
House.  I had  misgivings  then  and  have  them 
now.  Some,  indeed,  many  Jews  would  jump 
at  the  opportunity  of  further  incorporating 
the  Maccabean  festival  into  the  American 
holiday  schedule.  Jewish  parents  often 
strive  to  counterbalance  or  displace  the 
heavy  emphasis  on  Christmas  this  month 
by  what  they  may  consider  the  justified  in- 
troduction  of  the  modest  Hanukkah  ritual 
into  school  assemblies  or  classrooms.  Just 
as  perserveringly  other  Jewish  parents  will 
combat  a tree  or  creche  in  a city  park  or 
other  municipal  property. 


SISTERHOOD  NOTES 

Fun  * Funds  = A Successful  Bazaar!!!! 

The  Bazaar,  a smashing  success,  shows  what  cooperative  efforts  can  produce  - Fun!  in- 
volvement!  Emotional  Release!  Exercise!  New  Friendships!  — and  much  needed  funds  for 
all  of  Sisterhood’s  commitments.  We  expected  all  of  that  when  we  had  the  perfect 
threesome  heading  it  all:  Barbara  Lemel  (Vice  President  - Ways  & Means),  Sally  Davis,  and 
Florence  Kurtz. 

It  was  such  a great  day  that  I wish  everyone  could  have  been  there.  We’re  especially 
grateful  to  people  like  Cindy  Goodslein  who  chaired  the  Snack  Bar;  Vanessa  Shainwald 
(Vice  President  Programming)  and  Cindy  Authier  who  really  did  a beautiful  selling  job  of  all 
the  donated  cakes  (and  we’re  truly  thankful  to  all  who  baked  those  beautiful  delicacies); 
Irene  Rosenthall  ■ Thank  you!  You  sold  the  Gift  Shop  bare! 

To  Judy  Mish  and  Pearl  Weinberger,  the  faithful  managers  of  the  boutique  and  variety 
store,  our  Praise  - Praise  • Praise!  Lilah  Hirschman  made  the  Tabernacle  look  like  the 
“Greening  of  America,”  and  thanks  too  to  Margaret  Weinstein  and  Carolyn  Germain. 

To  Lillian  Jacobs  and  Adele  Lapin  for  managing  the  Book  Booth  and  making  sure  that 
everybody  left  with  “food  for  thought,”  thank  you  both. 

Again  the  Fun  + Funds  came  at  the  end  of  the  evening  with  Ken  Goodman  and  Phil 
Slotin  auctioning  off  the  wares  that  our  members  gathered  from  all  the  gracious  donors. 
And  of  course  there’s  Minnis  Weinberger....who  could  ever  match  her  ■-  or  her  food?  Thanks 
a million,  Minnie. 

But!!  Without  you  ticket-sellers  we  would  have  had  no  one  there  to  enjoy  any  of  this,  so  a 
big  “Thanks”  to  all  of  you. 

Margie  Karesh,  our  Membership  Chairman,  announces  two  more  new  members  - 
welcome  to  Jean  Sladkin  and  Sylia  Hoffman. 

Madeline  Schall  reports  that  the  bulb  sales  are  going  great,  and  Madeline,  you  know  what 

that  means  to  Sisterhood.  , 

Claire  Dumas  tells  us  that  the  Religious  Schooi  Hanukkah  Party  plans  are  made.  Chair- 
man  Eileen  Edelson  has  everything  under  control. 

Our  next  big  event  will  be  an  evening  dessert  with  one  of  Charleston’s  most■  brilliantly  en- 
tertaining  speakers.  Dr.  Ramsey  Mellette,  Professor  of  Child  Psychology  at  MUSC.  Please 
plan  to  come  December  10th  at  7:30  PM,  68  Murray  Blvd.  We  want  to  see  all  of  you  there. 

Sincerely  and  gratefully, 

Doris  Meddin,  President 


DONORS.... 

Are  being  solicited  for  additional  copies 
of  “Gates  of  Prayer”  (used  some  Saturday 
mornings),  silver  Kiddush  cups  to  replace 
those  which  were  stolen,  a new  hupah 
(canopy)  for  weddings  in  the  synagogue, 
and  two  wall  clocks.  Please  call  Rabbi  if  you 
are  interested  in  helping. 


THANKS 

To  Mr.  and  Mrs.  M.  Harold  Baumrind  for 
the  gift  of  a silver  esrog  box  and  matching 
stand  to  the  Archives  Museum. 

To  Dr.  and  Mrs.  Mitchell  Rubin  for  the  gift 
of  eight  fine  books  to  the  library. 

To  Sisterhood  Gift  Shop  for  the  donation  of 
books,  records,  and  Hanukkah  decora- 
tions  to  the  Religious  School. 

GUEST  SPEAKER 

Sabbath  evening,  December  26th,  Rabbi 
Robert  L.  Lehman  of  the  Hebrew  Tabernacle 
of  Washington  Heights  in  New  York  City 
will  be  our  guest  preacher. 

Dr.  Lehman  recently  has  been  named  the 
rabbinical  advisor  of  the  forthcoming 
meeting  in  Jerusalem  of  the  World 
Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors. 


CARVALHO  PAINTING 

A painting  of  the  interior  of  the  1794 
synagogue  by  the  famous  painter  Solomon 
Nunez  Carvalho  is  currently  on  loan  from 
the  KKBE  Museum  to  the  Gibbes  Art 
Gallery.  The  canvas,  so  familar  to  most  of 
our  membership,  was  done  from  memory 
immediately  following  the  disasterous  con- 
flagration  of  1838,  and  is  identical  in  por- 
trayal  with  the  currently  availble 
lithograph. 

REMINDER 

If  you  have  a book(s)  from  the  KKBE 
Library  which  should  have  been  returned  by 
now,  please  return  it  soon.  Our  volumes  are 
now  happily  in  constant  demand. 


RABBI-SISTERHOOD  BOOK 
REVIEW 

By  speciai  request  Rabbi  Rosenthall 
reviewed  Judith  Guest’s  Ordinary  People 
at  a Sisterhood  meeting  m the  home  of  Mrs. 
Joe  Dumas  on  Monday  morning,  November 
24th.  Future  reviews  will  be  announced  in 
the  next  issue  of  the  Bulletin. 


Kahal 

l^dosli 

Betit 

Eloliini 

FOUNDED  1749 
86  HASELL  STREET 
CHARLESTON,  S.C.  29401 
TELEPHONE  (803)  723-1090 

RABBI 

William  A.  Rosenthall 

OFFICERS 

Harold  Jacobs,  President 
Kenneth  Goodman,  V.  President 
(Administration) 

Rita  L.  Banov,  V.P.  (Finance) 
Lois  Sugarman,  Secretary 
Max  Poliakoff,  Secretary  (Finance) 
Norman  Berlinsky,  Treasurer 

BOARD  Of  TRUSTEES 

Stephen  Baumrind 
Marjorie  Buckholtz 
Claire  Dumas 
Carolyn  G.  Germain 
Herbert  Goldberg 
Bert  Gosschalk 
Dr.  Jon  Levine 
Jane  Meyerson 
Maurice  Nussbaum 
Dr.  Aaron  Raisin 

Samuel  Jacobs,  President  Emeritus 


Doris  Meddin,  (Sisterhood) 
J.H.  Weil,  Jr.  (Brotherhood) 
David  Rosenberg  (TYG) 

OFFICESTAFF 

Jean  E.  Smith, 
Administrative  Secretary 
Judith  Howard,  Rabbi’s  Secretary 
Irving  Karesh,  Tour  Guide 
Arthur  R.  Reed,  Sr.,  Sexton 


ARCHIVES  MUSEUM 
COMMITTE  NEEDS 
VOLUNTEERS 

In  order  that  our  historic  Archives- 
Museum  Room  can  be  opened  on  a 
daily  basis,  the  Committee  is  sending 
out  a call  for  volunteers  to  help  at 
least  one  day  a week.  The  room  will 
be  open  from  10  A.M.  to  2 P.M.  daily 
and  by  special  request  on  Sunday.  If 
you  can  spare  only  four  hours  once 
a week,  please  call  the  Temple  office 
and  tell  us  the  day  you  wish  to  be  on 
duty. 


HELP  WIPEOUT 
BUDGET  DEFICIT! 

At  the  232nd  Semi-Annual  Congregational 
Meeting,  Rita  Banov,  Vice  President  (Fi- 
nance)  staged  a one  gal  stunt!  She  called 
for  volunteers  to  help  wipe  out  the  project- 
ed  budget  deficit  and  10  members  re- 
sponded  immediately  with  $100  con- 
tributions.  In  less  than  ten  minutes  the 
budget  deficit  was  reduced  substantially 
and  additional  contributions  are  expected 
from  other  dedicated  members.  Our  sincere 
thanks  to  all  of  you. 


★ ★★★★★★★★★■A★★★★★★★★★★ 

HONOR  ROLL 

These  loyal  congregants  are  among  those 
who,  thus  far,  are  helping  to  wipe  out  the 
budget’s  $5,500  projected  deficit;  (Your 
name  will  appear  under  this  heading  next 
month.) 

Mr.  and  Mrs.  Harold  Jacobs 
Dr.  and  Mrs.  Leon  Banov,  Jr. 

Mr.  and  Mrs.  Norman  Berlinsky 

Mr.  and  Mrs.  Max  Poliakoff 

Dr.  Lenore  Belisle 

Mr.  and  Mrs.  Joe  Dumas 

Mr.  and  Mrs.  Gerald  Meyerson 

Mr.  and  Mrs.  Jack  Patia 

Mrs.  Carolyn  Goodstein  Germain 

Mr.  and  Mrs.  Rueben  Lapin 

Mr.  and  Mrs.  Leo  Wetherhorn 

Mrs.  Maier  Triest 

Mr.  and  Mrs.  Philip  Slotin 

Mr.  and  Mrs.  Lowell  Sugarman 

Rabbi  and  Mrs.  William  A.  Rosenthall 

Mr.  and  Mrs.  Hyman  Meddin 

Mr.  and  Mrs.  Bernard  Olasov 

Mr.  and  Mrs.  Bert  Gosschalk 

Dr.  Aaron  S.  Raisin 

Dr.  and  Mrs.  Gordan  B.  Stine 

Mr.  and  Mrs.  Max  Berky 

Mrs.  Samuel  A.  Libater 

Mrs.  Harold  Fox 

Rabbi  and  Mrs.  Allan  Tarshish 

Mr.  and  Mrs.  Samuel  Jacobs 

Mr.  and  Mrs.  Henry  Freudenberg 

Mr.  and  Mrs.  Alan  Davis 

Capt.  and  Mrs.  Marion  Schwartz 

Mr.  and  Mrs.  Marion  Hornik 


NEW  RULES.  . . 

There  are  new  rules  and  fees  for 
the  use  of  the  Sanctuary,  Tabernacle, 
and  Kitchen.  These  changes  are  ap- 
plicabie  to  members,  nonmembers, 
and  organizations  alike.  Detaiied  in- 
formation  on  the  new  regulations 
may  be  obtained  from  Mrs.  Anita  Ber- 
nstein.  Chairman  of  the  Housr  Ser- 
vices  Committee. 


SUNDAY  GET-TOGETHER 

A very  lovely  and  successful  reception  for 
new  residents  of  Charleston  was  held  on 
Sunday  evening,  November  16th  at  the 
home  of  Mr.  & Mrs.  Gerald  Meyerson. 


SUPPORT  THE  SPECIAL 
MUSIC  FUND 

Make  a contribution  in  honor  or  memory 
of  someone  close  to  you  to  the  Special 
Music  Fund.  The  fund  was  established  to 
retain  the  services  of  our  talented  Director 
of  Music,  Sam  Sheffer.  Under  his  direction 
you  will  be  hearing  our  newly  organized 
volunteer  choral  group. 

Make  your  donation  today! 


BUY  ONE  TODAY! 

Now  available;  Paper  Weights  made  from 
pieces  of  the  1794  historic  brick  wall.  The 
quarter  bricks  are  mounted  on  a marble 
base  and  bear  a plaque  inscribed  “National 
Historic  Landmark  - K.K.  Beth  Elohim, 
1980.”  The  price  is  $10.00  each.  The  plaques 
alone  sell  for  $1 .00  each. 


BEQUEST 

The  congregation  acknowledges 
with  appreciation  a bequest  provided 
for  in  the  wilt  of  our  late  member 
Louis  A.  Meyerson. 


SHULMAN  HONORED 

Nat  Shulman,  Executive  Director  of  the 
Charleston  Jewish  Federation,  was  honored 
at  the  recent  General  Assembly  of  the 
National  Council  in  Detroit.  Mr.  and  Mrs. 
Shulman  were  happily  surprised  by  the 
festive  recognition  of  his  36  years  of  service 
to  the  Charleston  Jewish  community. 


President's  Message  Coni. 

one  time  it  was  a strong  organization,  but  is 
now  faced  with  competition  from  other 
groups.  Skippy  Weil  is  trying,  but  he  cannot 
move  without  your  helping  hand.  Most 
serious  is  our  Temple  Youth  Group.  We 
need  parental  help  in  encouraging  the 
youngsters  to  take  part.  The  President  of 
the  Youth  Group  cannot  do  a thing  without 
the  cooperation  of  the  other  young  people. 
This  is  our  next  big  project  - to  get  TYG 
back  in  the  field. 

All  I can  say  is  that  at  times  I fell  com- 
pletely  discouraged;  that  we  are  going 
downhill.  Then  I look  around  and  start  coun- 
ting  all  of  you  who  pitch  in  and  offer  help  in 
so  many  ways.  Beth  Elohim  is  not  so  bad  off 
after  all.  Our  membership  count  is  about  the 
same  and  attendance  at  Friday  evening 
services  is  possibly  above  the  average  of 
congregations  of  our  size.  I count  the  many 
phone  calls  and  letters  that  come  to  me, 
and  realize  we  have  more  sincere  interest 
than  average  in  our  synagogue.  We  simply 
cannot  stand  still  or  stop  trying  to  improve 
our  position. 

It  was  my  intention  to  conclude  with 
naming  those  who  continualy  offer  help,  but 
the  list  is  too  long.  If  you  want  to  know  who 
they  are.  I'll  be  glad  to  mention  their  names. 

Harold  Jacobs 


THE 

PRESIDENT’S 
CORNER 

During  the  past  six 
months,  many  sue- 
cessful  events  have 
occured  and  you  know 
of  them.  We  feel  the 
favorable  repercussions  of  the  series  of 
Bloch  concerts  to  this  day.  Besides  the 
concerts  here  and  the  ETV  broadcast  seen 
by  thousands  of  South  Carolinians,  there’s 
a move  under  way  for  PBS  to  telecast  the 
program  in  just  about  every  State  in  the 
Union.  We  still  have  ahead  of  us  the  sale  of 
the  orignal  William  Halsey  poster,  and 
receipts  from  the  art  work  will  come  to  Beth 
Elohim.  The  National  Historic  Landmark 
ceremony  and  banquet  were  outstanding 
events  and  it  was  a shot  in  the  arm  for  us  all. 

I must  pause  now  to  mention  the  vast 
amount  of  time,  letter  writing,  and  phone 
calls  made  by  Rabbi  Rosenthall.  I believe  if 
it  were  not  for  his  persistant  follow-through 
this  award  would  not  be  ours  today.  So  to 
you  Rabbi,  our  deep  appreciation  for  your 
valuable  help. 

Along  with  these  events,  we  have  tried  to 
seek  new  members,  and  as  you  read  in  the 
November  Bulletin  I have  instituted 
“Operation  300"  — a drive  to  build  our 
membership  up  to  300  family  memberships. 
My  friends,  we  are  faced  with  a new  trend. 
Many  newcomers  to  Charleston  who  are 
Reform  in  practice  join  other  congregations 
for  purposes  of  convenience  and  for  social 
compatibility,  not  tor  theological  reasons. 
How  do  we  combat  this?  By  making  our 
Religious  School  the  best  in  the  City  of 
Charleston.  By  offering  our  friendship  the 
very  minute  they  settle  in  this  city.  This 
has  been  mentioned  before,  and  I don’t 
believe  we  are  trying  hard  enough  to  seek 
out  and  greet  these  new  residents.  On 
your  Board  you  have  Trustees  who  spend 
every  minute  of  their  time  trying  to  call,  visit 
and  locate  new  members,  but  this  is  one  area 
that  requires  the  support  of  everyone. 

What  else  are  we  doing  to  improve  our 
position  as  a religious  institution?  Most 
recently  a volunteer  choral  group  was  for- 
med.  It  will  eventually  perform  at  all 
religious  services  on  Friday  evenings  and 
Saturday  morning.  If  you  were  at  services 
last  Friday  (November  7)  or  the  week  before 
you  heard  this  enthusiastic  group.  They  are 
now  looking  forward  to  a special  Hannukah 
performance.  Sam  Sheffer,  with  the  help  of 
our  Music  Committee,  will  enlarge  this 
group.  We  have  within  our  membership 
many  excellent  voices  and  hopefully  they 
will  join.  Our  Ritual  Comittee  has  been 
charged  to  get  youngsters  involved,  and 
they  too  have  made  much  progress.  You 
will  notice  that  those  couples  reciting  the 
Candle  and  Kiddush  blessings  are  being 
joined  by  a son,  daughter,  or  even  a gran- 
dchiid. 

We  need  you  continued  help.  Saturday 
morning  services  are  not  well  attended.  It 
seems  to  me  that  our  members  can  give  up 
45  minutes  on  our  Sabbath  to  keep  the 
doors  of  Beth  Elohim  open.  If  not  every 
week,  even  occasional  attendance  will  be 
encouraging  to  us.  This  is  a brief,  yet  ex- 
tremely  pleasant,  service  and  I enjoy  it  and 
look  forward  to  coming  and  you  will  also  — 
once  you  make  the  effort. 

The  Brotherhood  needs  your  support.  At 


CONTRIBUTIONS 
MILDRED  BERNSTEIN  KITCHEN  FUND 
Mr.  and  Mrs.  Fred  Bernstein  in  memory  of 
Manning  J.  Bernstein. 

RABBI’S  DISCRETIONARY  FUND 
Mrs.  Samuel  A.  Libater  in  appreciation  of 
Rabbi  Rosenthall's  kindness. 

Dr.  and  Mrs.  Gilbert  Young  in  honor  of 
their  visit. 

Dr.  and  Mrs.  Gary  Botstein  in  honor  of  the 
birth  of  their  son  Jonathan  Eric. 

Dr.  and  Mrs.  Alan  Gross 

MORTON  PATLA  LIBRARY  FUND 
Mr.  Alan  Keiser  in  appreciation  of  Rabbi 
Rosenthall  and  members  of  the  congre- 
gation  for  the  kindness  shown  to  him 
and  his  family  during  their  difficult  time. 
MUSIC  FUND 

Mr.  and  Mrs.  Marion  Hornik  in  honor  of 
Willard  Hirsch’s  special  birthday. 

Mrs.  Leon  Banov,  Sr.  in  memory  of  Dr. 
Leon  Banov,  Sr. 

Mr.  and  Mrs.  Harold  Jacobs  in  memory  of 
Selma  Barshay. 

RESTORATION  FUND 

Dr.  and  Mrs.  Alan  Cantor  in  memory  of  Dr. 
Alan  Gross’  father  and  for  the  speedy 
recovery  of  Willard  Hirsch. 

Capt.  and  Mrs.  Marion  Schwartz  in  memory 
of  Sylvia  Rabinowitz. 

Dr.  and  Mrs.  Alan  Gross. 

RELIGIOUS  SCHOOL 
Mrs.  Leorah  Massie 
ADDIE  I.  TRIEST  FLORAL  FUND 
Mr.  and  Mrs.  Leo  Wetherhorn  in  memory 
of  Addle  1.  Triest. 

Mr.  and  Mrs.  Marion  Hornik  in  memory  of 
Rosa  W.  Nathan,  Irma  N.  Cohen  and 
Jane  L.  Raisin.  , ״ ״ 

Mr.  S.M.  Frenkel  in  memory  of  Bertie  B. 
Frenkel. 

GENERAL  FUND 

Dr.  and  Mrs.  Leon  Banov,  Jr.  in  memory  of 
BillGrodin. 

Mrs.  Lillie  Rubinstein,  President,  AAA 
Rentals. 

Miss  Rachel  Raisin  in  honor  of  Willard 
Hirsch’s  birthday. 

Mrs.  Abe  J.  Stine  in  memory  of  Harry 
Pinosky  and  Joseph  Baron. 

Mr.  and  Mrs.  Nathan  Goldberg  for  the 
recovery  of  Willard  Hirsch. 

Mr.  and  Mrs.  Herbert  Goldberg  and  Mrs. 
Mildred  Goldberg  in  memory  of  Ezen  C. 
Goldberg. 

JACOB  S.  RAISIN  MEMORIAL  LIBRARY 
Dr.  Aaron  S.  Raisin  in  memory  of  Mary  Lee 
Lazarus. 


ANNIVERSARIES 

Mr.  & Mrs.  Samuel  Lehrman 
Dr.  & Mrs.  Richard  Shainwald 
Mr.  & Mrs.  Mitchell  Cohen 
Capt.  & Mrs.  Marion  Schwartz 
Mr.  & Mrs.  Henry  Schall 
Dr.  & Mrs.  Joseph  Kurtzman 
Mr.  & Mrs.  Russell  Rosen 
Mr.  & Mrs.  Bryan  Miller 
Mr.  & Mrs.  Alan  Davis 
Dr.  & Mrs.  Howard  Brilliant 
Mr.  & Mrs.  Lowell  Sugarman 

I Mr.  & Mrs.  Barry  Wildhorn 

Mr.  & Mrs.  Joseph  Read 
Dr.  & Mrs.  Alan  Gross 


Dec.  13 
Dec.  17 
Dec.  20 
Dec.  23 
Dec. 25 


Dec.  27 
Dec. 28 

Dec.  30 


•י 


JAHRZEITS 


Dec.  5 Clara  G.  Pollitzer 
Louis  Nudelman 
Caroline  Mantoue 
Jacob  M.  Williams 
J.  Irvin  Wallace 
Dr.  Charles  Belisle 

Dec.  12  Sidney  J.  Steinberg 
David  M.  Reinstein 
Aaron  Engelberg 
Hortense  A.  Tobias 
Sophie  W.  Pearstine 
Abraham  Budnick 
Saul  Alexander 
Bernice  P.  Eiserhardt 
Rachel  M.  Solomon 

Dec.  19  Jacob  Elias  Livingston 
Dr.  Sidney  Katz 
Charles  Maybaum 
Carrie  Antley 
Henry  N.  Nathan 
Muriel  Gewertz 

Dec.  26  Bernard  Van  Blankenstein 
Bennett  Grad  Tarshish 
Rosa  Kahn  Wetherhorn 
RowenaTobias  Tasrshish 
Eleanor  Portugal 


CONDOLENCES 

To  the  families  of: 

Leo  Pearlstine 
Selma  Barshay 

Who  passed  away  in  November,  our  mosi 
sincere  sympathy. 


BIRTHDAYS 

Dec.  1 Jeanette  Addlestone 
Dec.  2 Dr.  Abner  Levkoff 
Edward  Salen 
Dec.  4 Allan  Baumrind 
Dec.  5 Sallie  Dumas 

Allan  Livingstain 
Dec.  7 Max  Furchgott 
Harold  Jacobs 
Dec.  8 Charles  Rappaport 
Mickey  Rosenblum 
Dec.  10  Ruth  Cohen 
Irving  Karesh 
Dec.  1 1 Sanford  Shulman 
Dec.  12  Howard  Ginsberg 
Dec.  13  Hardie  Painter 
Dec.  14  Joseph  Janousky 
Dec.  15  ReginaGreene 
Dec.  16  Jerry  Rothschild 
Dec.  19  Robert  Rosen 

Walter  Solomon 
Gerald  Meyerson 
Dec.  20  Irvin  Schreiber 
Dec.  21  S.M.  Frenkel 
Dec. 22  Edgar  Cohen 
Dec.  23  Dr.  Sidney  Katz 
Dec.  24  Janice  Kahn 
Dec.  25  Alan  Cohen 

Edward  Horowitz 
Dec.  26  Alan  Rubin 

Dorothy  Cohen  Henriques 
Dec.  27  Rose  Jaffee 

Ruth  Addleston 
Dec.  29  Lila  Janousky 
Dec.  31  JackAlterman 


WELCOME 

A very  warm  welcome  to  the  following 
new  members: 

Mr.  & Mrs.  Bruce  weitz 
Ms.  Rory  Goldberg 
Mr.  David  Slotin 
Mr.  William  Dreytoos 
Mrs.  Bella  Raskind  (Assoc.) 

Mrs.  Jean  Sladkin 
Mr.  & Mrs.  Timothy  Carle 
Mr.  Jay  Vane 

Mr.  & Mrs.  Charles  Bloom 

Mr.  Maurice  Dumas 

Mr.  Larry  Dumas 

Mr.  David  Dumas 

Ms.  Judy  Silverman 

Mr.  & Mrs.  James  Crawford 

Mr.  & Mrs.  Julius  Cohen 


232nd  SEMI-ANNUAL 
MEETING 

The  Committe  Reports  which  were  sub- 
mitted  at  the  Semi-Annual  meeting  of 
November  9th,  are  available  from  the  office 
of  the  Congregation.  Following  the  well- 
attended  meeting  members  enjoyed  a wine 
and  cheese  reception  in  the  Jacob  S.  Raisin 
Memorial  Library,  which  was  arranged  by 
Carolyn  Germain,  Lilah  Hirschman,  and 
Lena  Heyman. 

ORT SABBATH 

The  100th  Anniversary  Sabbath  of  ORT 
was  celebrated  in  the  synagogue  of  KKBE 
by  the  local  women’s  chapter  Sabbath 
evening,  October  24th.  The  officers  and 
members  who  read  the  service,  in  addition 
to  Rabbi  Rosenthall,  were  Mesdames 
Masha  Kalinsky,  Janet  Friedman,  Patty 
Miller,  Marjorie  Katz,  and  Vanessa  Shain- 
wald.  Mr.  Harvey  Spar,  President  of  Men’s 
ORT,  recited  the  Kiddush.  The  ladies  spon- 
sored  the  Oneg  Shabbat  following  the  ser- 
vice. 


PULPIT  HONORS 

Dec.  5 Milton  Pearlstine 
Gary  Lemel 
Dec.  12  Karl  Karesh 
Larry  Libater 
Dec.  19  Myles  Glick 
Bruce  Weitz 
Dec.  26  Henry  Schall 
Michael  Schall 


CANDLES  & KIDDUSH 

Dec.  5 Mr.  & Mrs.  Stan  Berla  and  family 
Dec.  12  Dr.  & Mrs.  Richard  Shainwald 
Dec.  19  Mr.  & Mrs.  Bruce  Weitz  and  family 
Dec.  26  Mr.  & Mrs.  Joseph  Weinstein 


ONEG  SHABBAT 

Dec.  5 Hanukkah  Pot-Luck  Dinner 
Dec.  12  Dr.  & Mrs.  Richard  Shainwald 
Dec.  19  Cynthia  Authier 

Mr.  & Mrs.  Tim  Carle 
Dec.  26  Mr.  & Mrs.  Joseph  Weinstein 


HANUKKAH  SERVICE  FOR  THE  HOME 

On  the  first  night  of  Hanukkah,  Tuesday,  December  2, 1980,  one  candle  is  to  be  lit.  On  the 
next  night  two  candles  are  lit,  and  one  more  candle  is  added  every  night  until  eight  are  lit  on 
the  eighth  night.  In  addition  to  these,  a “Servant"  Candle  is  used  to  kindle  all  of  the  others. 
(The  Shamash).  The  Blessing  for  the  Servant  light  is  recited  every  day.  It  is  followed 
by  the  reading  of  the  daily  paragraph  for  the  day.  After  the  lighting  of  the  candles,  all 
should  join  in  singing  the  Hanukkah  Hymn. 

THE  BLESSING(to  be  recited  each  day) 

uTtP ^רו ך אחו ז : : «לק ״ הל ד לעלם . {0 ר 
מלה:  W  לכק־לי ק ג ר  w 


Ba-ruch  A-tah  A-do-nai  E-lo-hay-nu  Me-lech  Ha-o-lam 

Ah-sher  Keed-sha-nu  B’Meetz-vo-tav  V’tzee-va-nu  L’had-leek  Nayr  Shel  Chanukah 

Praised  be  Thou,  O Lord,  Our  God,  Ruler  of  the  World,  Who  had  sanctified  us  by  Thy 
Commandments  and  commanded  us  to  kindle  the  Hanukkah  lights. 


לריך »ל ה ן : ןללע ו 9ל ר לעלם . ן9י ם 
ל»ב1סי1ו 3;9י ם לס ם מל ן לןה : 


Ba-ruch  A-tah  A-do-nai  Eh-lo-hay-nu 
Meh-lech  Ha-o-lam 
She-a-sa-  Nee-seem  La-ah-vo-tay-nu 
Ba— ya— mim  Ha-haym  Ba-z’man  Ha-zeh 

Praised  be  thou,  O Lord  our  God,  Ruler  of  the  world,  who  didst  wondrous  things  for  our 
fathers,  in  days  of  old,  at  this  season. 

To  Be  Recited  on  the  First  Night,  Only; 


לריר »ל ה ן : »ללינ ו מל ך לעלם - הן:?זנ י 
ומיןןני לזל ן לןה : 


Ba-ruch  Ah-tah  A-do-nai  Eh-lo-hay-nu 
Meh-lech  Ha-o-lam 

She-heh-che-ya-nu  V’kee-ye-mah-nu  V’-hi-gi-yah-nu-La-zman  Ha-zeh. 

Praised  be  Thou,  O Lord  our  God,  Ruler  of  the  world,  who  hast  granted  us  life,  sustained 
us,  and  permitted  us  to  celebrate  this  joyous  festival. 

THE  SERVANT  LIGHT  OR  SHAMASH 
(to  be  recited  each  day) 

As  one  candle  may  kindle  many  others  and  yet  lose  none  of  its  own  light,  so  Judaism  has 
kindled  the  light  of  truth  for  many  religions  in  many  lands  and  still  shines  brightly  through 
the  ages. 

FOR  THE  FIRST  DAY: 

The  first  light  tells  of  Him  whose  first  command  was  “Let  there  be  light.”  The  darkness  of 
idol  worship  was  scatterd  when  Israel  brought  radiant  knowledge  of  one  God.  “I  am  the  first 
and  I am  the  last,”  saith  the  Lord. 

FOR  THE  SECOND  DAY: 

The  second  light  is  the  light  of  the  Torah.  Israel’s  book  of  law  has  brought  learning  and 
truth  to  all  of  the  western  world.  “The  commandment  is  a lamp  and  the  Law  is  a light.” 

FOR  THE  THIRD  DAY: 

The  third  light  is  the  light  of  justice.  No  nation  can  endure  which  is  unjust  to  the  weak. 
“Justice,  always  Justice  shalt  thou  pursue,”  was  the  commandment  of  Moses,  our  teacher. 
FOR  THE  FOURTH  DAY: 

The  fourth  light  is  the  light  of  Mercy.  Cruelty  hardens  the  heart  and  destroys  friendships. 
“Do  justice  and  love  mercy”  was  the  teaching  of  Micha  the  prophet. 

FOR  THE  FIFTH  DAY: 

The  fifth  light  is  the  light  of  Holiness.  Purity  of  thought,  nobility  of  action  make  all  of  life 
sacred.  From  the  prophet  Isaiah,  these  words  have  been  taken  into  Israel’s  prayer  book: 
“Holy,  holy,  holy,  is  the  Lord  of  Hosts.” 

FOR  THE  SIXTH  DAY: 

The  sixth  light  is  the  light  of  Love.  When  the  love  which  our  parents  give  us  makes  all 
our  life  beautiful,  we  learn  to  understand  the  Biblical  words,  “Thou  shalt  love  the  Lord 
Thy  God  with  all  thy  heart  and  soul  and  might.” 

FOR  THE  SEVENTH  DAY: 

The  seventh  light  is  the  calm  light  of  Patience.  Nothing  can  be  achieved  in  haste.  The 
spreading  tree  and  the  soul  of  man  grows  slowly  to  perfection.  Thus  sang  King  David. 
“Trust  in  the  Lord,  wait  patiently  for  Him.” 

FOR  THE  EIGHTH  DAY: 

The  eighth  light  is  the  light  of  Courage.  Let  truth  and  justice  be  your  armor  and  fear  not. 
Judah  Maccabee,  the  Hero  of  Hanukkah,  lived  by  the  words  Moses  spoke  to  Joshua:  “Be 
strong  and  of  good  courage.” 
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KAHAL  KADOSH  BETH  ELOKIM 
Sabbath  Evening  - December  26,  8:15  PM 

GUEST  SPEAKER:  ROBBI  ROBERT  L.  LEH-IA’J 
Hebrew  Tabernacle,  VJashington  Heights 
New  York  City 


You,  your  family  and  friends,  especially  our 
college  students  home  for  the  holidays,  are 
urged  to  come  and  hear  this  outstanding  rab־־ 
binical  advisor  to  the  forthcoming  meeting  in 
Jerusalem  of  the  !•Torld  Gathering  of  Jewish 
Holocaust  Survivors. 


Oneg  after  Services 


» 


A 


air  lines 


note:  for  security  reasons,  all 
UNCHECKED  ARTICLES  CARRIED  IN  THE 
CABIN  ARE  SUBJECT  TO  SEARCH. 


HÖW  YOUR  TRAVEL  AGENT  ADDS 
MORE  PLEASURE  TO  YOUR  TRIP . 

• He  provides  up-to-the-minute  flight  schedules 

• He  can  arrange  hotel  accommodations  to  fit  every 
taste,  every  budget 

• He  supplies  detailed  information  on  side  trips  and 
points  of  interest 

• He  can  ansvi׳er  your  questions  about  climate  at 
your  destination,  clothes  to  take,  local  customs,  etc. 

• He  supplies  colorful  descriptive  folders  on  destinations 

• He  is  a handy  source  for  details  on  foreign  currency, 
passport  and  visa  regulations 


IMPORTANT  INFORMATION 

PLEASE  CHECK  IN  EARLY — Reservations  of 
passengers  presenting  themselves  at  the  airport 
loading  gate  less  than  10  MINUTES  before  the 
scheduled  departure  of  a flight  will  be  subject  to 
cancellation. 

International  passengers  from  gateway  cities  must 
check  in  at  least  45  minutes  before  departure. 

SPECIAL  FARES — If  you  are  traveling  on  a “special 
fare"  ticket,  please  note  that  travel  is  often  restricted 
on  certain  days  of  the  week  or  during  certain  hours 
of  the  day. 

INTERNATIONAL  RECONFIRMATION —You  must 
reconfirm  your  continuing  or  return  reservations  on 
an  international  flight  at  least  72  hours  before 
scheduled  departure  if  you  break  your  journey  for 
more  than  72  hours  at  any  point. 

To  reconfirm;  Upon  arrival  or  at  your  earliest  con- 
venience,  simply  inform  the  airline  at  the  city  where 
you  will  board  your  continuing  or  return  flight  that 
you  intend  to  use  your  reservations.  Failure  to 
reconfirm  by  the  required  time  will  result  in  the 
cancellation  of  your  complete  reservation  even 
though  you  hold  a ticket. 

BAGGAGE  TIPS — For  your  convenience, 

— Outside  identification  is  required  on  all  checked 
baggage. 

— Always  carry  medicine,  money,  valuable  docu- 
ments,  small  fragile  items,  etc,  in  your  hand 
luggage. 

— Always  lock  your  luggage. 

— Carry-on  items  are  restricted  to  those  which 
can  be  stowed  under  a passenger  seat. 
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CONF  NUMBER  8507^22* 
I...EHMAN/RGBERTRABE!I  PARTY  Of  1 
HOU8TÜN,  TX--AIRF־GR־T■  l־־־l-ll 
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WED  DEC  17  1 NIGHT־ 

HELD  F^IR  ARRIVAL  BY  6PM  ״A  Y 
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HISTADRUT 1 ־  GLJR8־ 

63 Ü THIRD  AUE 
NEW  YORK  NY  10017 
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THE  HOLIDAY  INN 

RESERVATION 

GUARANTEE 


630  THIRD  AVENUE  / NEW  YORK,  N.  Y 10017/(212)  661-1193 

g DEPARTURE  CITY  ARRIVAL  CITY  AIRLINE 

FLIGHT  NO.  DATE  DEPART  ARRIVE  | STATUS^ 

INVOICE/ITINERARY 


ADVICE  TO  INTERNATIONAL  PASSENGERS  ON  LIMITATION  OF  LIABILITY 

Passengers  on  a journey  involving  an  ultimate  destination  or  a stop  award  of  legal  fees  and  costs,  the  limit  shall  be  the  sum  of  U.S. 

S in  a country  other  than  the  country  of  origin  are  advised  that  the  pro-  $58,000  exclusive  of  legal  fees  and  costs.  For  such  passengers  traveling 

t visions  of  a treaty  known  as  the  Warsaw  Convention  may  be  appli-  by  a carrier  not  a party  to  such  special  contracts  or  on  a journey  not 

״ cable  to  the  entire  journey,  including  any  portion  entirely  within  the  to,  from,  or  having  an  agreed  stopping  place  in  the  United  States  of 

country  of  origin  or  destination.  For  such  passengers  on  a journey  to,  Arnerica,  liability  of  the  carrier  for  death  or  personal  injury  to  pas- 

from,  or  with  an  agreed  stopping  place  in  the  United  States  of  America,  sengers  is  limited  in  most  cases  to  approximately  U.S.  $10,000  or  U.S. 

the  Convention  and  special  contracts  of  carriage  embodied  in  applicable  $20,000. 

tariffs  provide  that  the  liability  of  certain  carriers,  parties  to  such  The  names  of  carriers,  parties  to  such  special  contracts,  are  available 

special  contracts,  for  death  of  or  personal  injury  to  passengers  is  at  all  ticket  offices  of  such  carriers  and  may  be  examined  on  request, 

limited  in  most  cases  to  proven  damages  not  to  exceed  U.S.  $75,000  Additional  protection  can  usually  be  obtained  by  purchasing  insurance 

per  passenger,  and  that  this  liability  up  to  such  limit  shall  not  depend  from  a private  company.  Such  insurance  is  not  affected  by  any  limita- 

on  negligence  on  the  part  of  the  carrier.  The  limit  of  liability  of  U.S.  tion  of  the  carrier's  liability  under  the  Warsaw  Convention  or  such 

$75,000  above  is  inclusive  of  legal  fees  and  costs  except  that  in  case  special  contracts  of  carriage.  For  further  information  please  consult 

of  a claim  brought  in  a state  where  provision  is  made  for  separate  your  airline  or  insurance  company  representative. 

NOTICE  OF  BAGGAGE  LIABILITY  LIMITATIONS 

Liability  for  loss,  delay,  or  damage  to  baggage  is  limited  as  follows  gage;  (2)  For  travel  wholly  between  U.S.  points,  to  $750  per  passenger 

K unless  a higher  value  is  declared  in  advance  and  additional  charges  are  on  most  carriers  (a  few  have  lower  limits),  ^cess  valuation  may  not 

paid:  (1)  For  most  international  travel  (including  domestic  portions  of  be  declared  on  certain  types  of  valuable  articles.  Carriers  assume  no 

S international  journeys)  to  approximately  $9.07  per  pound  ($20.00  per  liability  for  fragile  or  perishable  articles.  Further  information  may  be 

kilo)  for  checked  baggage,  and  $400  per  passenger,  for  unchecked  bag•  obtained  from  the  carrier. 
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NOTICE 


If  the  pa^nger  s journey  involves  an  ultimate  destination  or  stop  in  a country  other  than  the  country  of  departure  the  Warsaw  Conven- 
tion  may  be  applicable  and  the  Convention  governs  and  in  most  cases  limits  the  liability  of  carriers  for  death  or  personal  injury  and  in 
respect  of  loss  of  or  damage  to  baggage.  See  also  notice  headed  “Advice  to  International  Passengers  on  Limitation  of  Liability ’׳ 

, . . . CONDITIONS  OF  CONTRACT 

,hi  t h .h ■־ticket”  means  this  passenger  ticket  and  baggage  6.  Any  exclusion  or  limitation  of  liability  of  carrier  shali  apply  to  and  be  for  thi 

check,  of  which  these  conditions  and  the  notices  form  part,  “carriage"  Is  equiva-  benefit  of  agents,  servants  and  representatives  of  carrier  and  any  person  whos! 

lent  to  transportation  , carrier  means  all  air  carriers  that  carry  or  undertake  aircraft  Is  used  by  carrier  for  carriage  and  its  agents,  servants  and  representatives 


6.  Any  exclusion  or  limitation  of  liability  of  carrier  shali  apply  to  and  be  for  the 
benefit  of  agents,  servants  and  representatives  of  carrier  ana  any  person  whose 
aircraft  Is  used  by  carrier  for  carriage  and  its  agents,  servants  and  representatives. 

7.  Checked  baggage  will  be  delivered  to  bearer  of  the  baggage  check.  In  case  of’ 
damage  to  baggage  moving  in  International  transportation  complaint  must  be  made  In 
writing  to  carrier  forthwith  after  discovery  of  damage  and,  at  the  latest,  within  7 days 
from  receipt!  in  case  of  delay,  complaint  must  be  made  within  21  days  from  date  the 
baggage  was  delivered.  See  tariffs  or  conditions  of  carriage  regarding  non-Intemational 
transportation. 

8.  This  ticket  is  goad  far  carriage  for  one  year  from  date  of  issuo,  except  as 
otherwise  provided  in  this  ticket,  in  carrier’s  tariffs,  conditions  of  carriage,  or 
related  reguiations.  The  fare  far  carriage  hereunder  it  subject  to  change  prior  to 
commencement  of  carriage.  Carrier  may  refute  transportation  if  the  applicable  fare 
has  not  been  paid. 

9.  Carrier  undertakes  to  use  Its  best  efforts  to  carry  the  passenger  and  baggage 
with  reasonable  dispatch.  Times  shown  in  timetable  or  elsewhere  are  not  guaran- 
teed  and  form  no  part  of  this  contract.  Carrier  may  without  notice  substitute 


to  carry  the  passenger  or  his  baggage  hereunder  or  perform  any  other  service  IncI- 
dental  to  such  air  carriage,  “WARSAW  CONVENTION”  means  the  Convention  for 
the  Unification  of  Certain  Rules  Relating  to  International  Carriage  by  Air  signed  at 
Warsaw,  12th  October  1929,  or  that  Convention  as  amended  at  The  Hague,  28th 
September  1955,  whichever  may  be  applicable. 

2.  Carriage  hereunder  Is  subject  to  the  rules  and  limitations  relating  to  liability 
osubllshed  by  the  Wareaw  Convention  unless  such  carriage  Is  not  ״Intomatlonal 
carriage"  as  defined  by  that  Convention. 

3.  To  the  extent  not  In  conflict  with  the  foregoing  carriage  and  other  services 
performed  by  each  carrier  are  subject  to:  (I)  provisions  contained  In  this  ticket. 
(II)  applicable  tariffs,  (III)  carrier's  conditions  of  carriage  and  related  regulations 
which  are  made  part  hereof  (and  are  available  on  application  at  the  offices  of 
carrier),  except  in  transportation  between  a place  In  the  United  States  or  Canada  and 
any  place  outside  thereof  to  which  tariffs  in  force  in  those  countries  apply. 

.4,  Carrier’s  name  may  be  abbreviated  In  the  ticket,  the  full  name  and  Its  abbre- 


viation  being  set  forth  in  carrier’s  tariffs,  conditions  of  carriage,  regulations  or  or  aircraft,  and  may  alter  or  omit  stopping  places  shown  on 

timetables;  carrier’s  address  shall  be  the  airport  of  departure  shown  opposite  the  ״ ticket  in  case  of  necessity.  Schedules  are  subject  to  change  without  notice, 
first  abbreviation  of  carrier’s  name  In  the  ticket;  the  agreed  stopping  places  are  those  Carrier  assumes  no  responsibility  for  making  connections. 


10.  Passenger  shall  comply  with  Government  travel  requirements,  present  exit, 
entry  and  other  required  documents  and  arrive  at  airport  by  time  fixed  by  carrier  or. 
If  no  time  Is  fixed,  early  enough  to  complete  departure  procedures. 

11.  No  agent,  servant  or  representative  of  carrier  has  authority  to  alter,  modify 
or  waive  any  provision  of  this  contract. 


places  set  forth  In  this  ticket  or  as  shown  In  carrier’s  timetables  as  scheduled 
stopping  places  on  the  passenger’s  route:  carriage  to  be  performed  hereunder  by 
several  successive  carriers  is  regarded  as  a single  operation. 

5.  An  air  carrier  issuing  a ticket  for  carriage  over  the  lines  of  another  air  carrier 
does  so  only  as  its  agent. 


CAHIEk  *ESEkVES  THE  «ICHT  TO  »EFUSE  CAkkIACE  TO  ANY  PEkSOH  WHO  HAS  ACQUIkED  A TICKET  IN  VIOIATIOH  OF  APPIICAILE  LAW  Ok  CAkkIEk  S TAkIFFS,  kUlES  Ok  kEGULATIONS 
ls8ue<1  by  the  Carrier  whose  name  18  in  the  “Issued  By“  section  on  the  face  of  the  Passenger  Ticktet  and  Baggage  Check.  81>Bj1CTT0TARirPMB(;utj^T10N8 
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December  19,  1980 


HANS  MAYER 

EXECUTIVE  DIRECTOR 


Rabbi  Robert  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle  Congregation 
551  Fort  Washington  Avenue 
New  York,  N.Y.  10033 

Dear  Rabbi  Lehman: 

It  was  a pleasure  meeting  you  on  your  brief  visit  to  Houston; 

I hope  we  will  have  an  opportunity  in  the  near  future  to  meet 
again  and  become  better  acquainted. 

For  the  moment,  I want  to  express  my  sincere  appreciation  to 
you  for  taking  the  time  to  participate  in  our  community  meeting 
of  Holocaust  Survivors.  Our  leadership  felt  the  meeting  was  an 
outstanding  success  and  your  involvement  was  a significant  part 
in  achieving  our  goal.  I hope  that  we  will  be  able  to  develop 
a significant  delegation  from  Houston  to  participate  in  the  World 
Gathering. 

I want  to  thank  you  also  for  your  booklet  on  the  Holocaust, 
Reflections  On  The  Holocaust;  it  will  be  a meaningful  addition 
to  our  Federation's  library. 

Warm  best  wishes;  and  regards  to  Ernie  Michel. 


HM/ls 


Rahbi  Robert  L.  Lehman 
Hebrew  Tabernacle  Congregation 
551  Fort  Washington  Avenue 
New  York,  N.Y.  10033 
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NNORLD  UNION  FOR  F>ROGRESSIVE  JUDMSN\ 
OCTOBER  30.  1980 


TESTIMONY  AGAINST  TERRORISM 
OCTOBER  30,  1980 


Chairman  ־ Gerard  Daniel 
President,  World  Union  for  Progressive  Judaism 


Rabbi  Sheldon  Zimmerman, 

Central  Synagogue 

Cantor  Richard  Botton, 

Central  Synagogue 

Dr.  Alfred  Gottschalk,  President 
Hebrew  Union  College  - Jewish 
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Rabbi  Joseph  B.  Glaser,  Exec.  Vice-Pres. 
Central  Conference  of  American  Rabbis 

Rabbi  Michael  Williams 

Union  Liberale  Israelite  de  France 

Rue  Copernic,  Paris 

Rabbi  Richard  G.  Hirsch,  Exec.  Director 
World  Union  for  Progressive  Judaism 


REPORT 


CLOSING  REMARKS 


Sponsored  by  the  World  Union  for  Progressive 
Judaism,  with  the  Central  Conference  of 
American  Rabbis  and  the  Union  of  American 
Hebrew  Congregations. 
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The  World  Union  for  Progressive  Judaism,  founded 
in  1926,  unites  more  than  1,000,000  Jews  in  25 
countries  worldwide.  Through  the  World  Union  they 
advance  Judaism's  enduring  values  for  life  in  a 
world  of  convulsive  change. 

Reform,  Progressive  and  Liberal  Jews  in  the  World 
Union  initiate  and  expand  concrete  projects  and 
programs,  among  them: 

- In  Israel,  the  Leo  Baeck  School  of  Haifa,  a 
network  of  Reform  congregations,  and  educational 
programs  for  youth  and  adults 

“ In  England,  the  Leo  Baeck  Seminary  of  London 

- In  France,  the  Institut  d 'Etudes  Hebraiques 
of  Paris 

~ In  Argentina,  Congregation  Emanuel,  Buenos  Aires 

- In  Europe,  the  European  Development  Programme 

Worldwide  the  World  Union  aids  in  recruiting  Jewish 
professionals  and  provides  resource  materials  to 
foster  Jewish  communal  and  spiritual  life. 


Rabbi  Paul  Kushner , North  American  Director 
World  Union  for  Progressive  Judaism 
838  Fifth  Avenue,  New  York,  N.Y.  10021 

Please  send  information  about  the  World  Union 

Name  (Print) 

Address 

City State zip 


A Oivbion  of  tk•  N*w  World  Club,  Inc 
2131  ■roadway,  Now  York,  N.Y.  10022 
Miom:  (B72-7400) 

Coklo  AddroMi  Aulboo  Now  York 


Weltkonferenz  von 
Überlebenden 
des  Holocaust 

Htrr  Ernest  Michel,  Vizeprasi- 
den>:  des  United  Jewish  Appeal  in 
New  York,  ein  guter  Freund  <ks 
“Aufbau",  sieht  einen  alten  Traum 
in  Erfüllung  gehen;  eine  weltweite 
Konferenz  der  Überle^nden  des 
Holocaust  (zu  denen  er  selber  ge- 
hört)  wird  im  nächsten  Sommer  in 
Israel  stattfinden,  einberufen  von 
dem  von  ihm  gegründeten  und 
präsidierten  “World  Gathering  of 
Holocaust  Survivors”.  Die  Teilneh. 
mer  sollen  persönliche  Erinnerun- 
gen  an  den  Holocaust,  möglichst 
als  Tonbandaufnahmen,  im  Yad 
Vashem  in  Jerusalem  deponieren; 
dann  soll  sich  eine  Parade  der 
Überlebenden  durch  Jerusalem  an- 
schliessen,  ein  Besuch  von  drei  | 
Kibbuzim,  die  von  den  Überleben- 
den  gegründet  worden  sind,  und 
eine  grosse  Massenversammlung 
im  Ramat-Gan-Stadion.  Es  soW 
eine  einmalige  Aktion  sein,  denn 
die  Überlebenden  sind  ja  durchweg  I 
ältere  Leute,  für  die  das  vermutlich 
die  einzige  Veranstaltung  dieser ! 
Ar;  bleiben  kann;  allerdings  ist  vor- ! 
gesehen,  für  die  Kinder  und  Enkel  ' 
der  Teilnehmer  würdige  Veranstal- 
tungen  einzuplanen.  Nähere  Aus- 
künfte  können  durch  jede  Zweig- 
stelle  des  Jüdischen  Weldkongres- 
ses  eingeholt  werden,  oder  durch; 
“World  Gathering  of  Holocaust 
Survivors",  1 Park  Avenue  Suite 
418.  New  York.  N Y 10016. 
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THE  FORWARD  ASSOCIATION  INC.,  Publish«r 

45  East  33rd  Strt«t,  N«w  York,  N.  Y.  100)6 
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ביי דע ר שארי ת הפליט ה 


פץ דע י גאעע ד זזעל ® קי ץ 
ירחזלים, — 1ווי י מ1 ל ח״י . 

— כלד ז איינמא ל א ץ דע ר 
געשיכמע. — ד י *ווא ח פא ר 
קומענדע אידת* ע דורות . — 

א זעלמענע ר !חאסענפאר , 

— וו י אזו י דא ס וושר ® 
ארגא:יזירפ. 


שמולעוויט׳ג 


«rrio  r ״שחא ל * r סז ז  wx 
וואדינט 1 ו ם»רשייוח5ג ע 1ח1>«ןג ־ 
סאת. קאנגרעסן , !וזאמעכקעטט ז 
את עגלעכעם " טיט׳ ז »נטיי ל פו ז 
מענסשז פ ת פי ל לענוזזער . אזעלכעם , 
את א ת דעו ־ אידיש!5 ר «דינ ה ני ט 
קייז נייעם . איצ ט »בער , ווזיר ט מ ר 
גרייט א צחאפסענפא ר אי ן ישרא ל 
וראס ורע ם י א זיי ז א גיקעם , יויי ל 
אזעלסעס א ת בא ד ני ט געררע ז א ח 
דאס ווע ט שיי ז מסתמ א איי ד ?יינ ־ 
מאל ני ט זיין . ע ס ווער ט נעמלע ד 
געגרייט א צחאמ-ענסא ר פו ן רע ר 
שארית הפליטה ׳ ורא ם דיע ט אררם ־ 
נעמעז מס־׳אסעוועטי ע את ת פ ת ד י 
נאצים, פ ת אל ע טיי א רחעלט . 
כאטש דע ד דאזיהע ר אומגיעוויינ ־ 
לעכער וועל ט ־ צוזאמענפא ר ווע ט 
פארקומעז ערש ט א ת כמע ט א יא ר 
ארום. אי ן ית י 1981 , ווע ת שר ת 
איצט פא ר רע ם יaעמאכ ט געתערילז ע 
באמיאונגען. ■דא ס א ת דערפאר , 
ווייל כנע ן ווי ל א ז דוא ם מע ר מע1 ־ 
טשען פ ת ׳רעד ־ שארי ת הפאט ה 
זאא זי ד אי ן רע ם באטייליקן , א ת 
אז ד י גאנצ ע אונטערנעמונ ג זא ל 
דחרכנעשירם וחער ן את ף א גוט ־ 
ארבאנתירטן ודרדיק ן אופן . 
* * * 


סען זוע ם סאחאויס , » ז א ת דא ־ 
זיא זזעלטענע ם עזלה־רג ל קיי ן 
מדהבת ישרא ל והעל ן זי ד באטיי ־ 
ליקן פי ל טויזנטער , אפש ר גא ר 
צענדליקער טויזנסער , פ ת דע ר 
שארית הפליטה . ד» ס והעל ן זיי ן 
איז־ישע מענע ר או ן פרויזען , והעלכ ע 
זייסען אי ן דע ר היטלער־ציי ט געווע ן 
אין געטאס , אי ן קאנצענטראצי ע 
און טויט־לאגערן , אי ן בוגקער ם 
את אי ן אנדעח ע באהעלטענישן . 
את ׳רע ם והע א אוי ד זיין , פאר ־ 
שטייט זיד , אידיש ע ווהדעדשטענד ־ 
לער פ ת פארשית־ענ ע געטאם , גז ד 
וועזוענע פארטיזאנער , אויפשטענד ־ 
לער פי ן פארשיירענ ע ערטע ר א ת 
ענליעכע. אלע , אל ע א ן אוהסגאם , 
זחעלכע •זיינע ן !געופייניק ט געוואר ן 
את געליט ז בי י ד י נאצים , אל ע 
והעלסע האב ן ארויםוסעדויז ן פאר ־ 
שיידעסעם מ ת ווידיערשטאנד , אל ע 
תאם זיינע ן געווע ן אוי ף דע ר שווע ל 
•פת טוי ם א ת דע ר גחיזואמע ר היט ־ 
לער־צייט, !אל ע וועל ן קהמע ן צ ו דע ם 
׳זועלטעסעס והעלט־צדזאסענפא ר אי ן 
•דער אידישע ד מדינה . 

» » 

!רער .דאזיקע ר יחעלםrוזואöענ ־ 
שאר, וו» ם והע ם פארקומע ן אי ן 
סיטן חוד ש ית י 1981 , ווער ם 
אוrגאניזTט אי ן פארבינדוג ג סי ט 
36 יא ר (ח״י ) זע ט ודע ר כאפריי ־ 


א8נב פ ח «ינ^פריסטת ח פאשמאר . 
יו»ס א ת ספודע ז א ת פר־ילי׳נ ג 
1945. רערפא ר טאקע , ווע ס דע ר 
ןאז״פ5ר צח»מענמא ר זיי ן את ־ 
סערן לאזונ ג "פ ת חחר מ צ ו אריס ־ 
לייזדסג". מע ן חעריוארט , א ז צ י 
ירעם איםפ»ז»נט ן אלוהעלסלעכ ן 
צזזז»0ענקונפט תעל ן אוי ד קומע ן 
פיל קיטתמ * — תעלס ע זיינע ן שר ת 
איצט «»{»רמאמ ע פ ת איימסס ע 
ק״סדעד — פ ת אידיזש ע 0»צי • 
תרכגות. 

את דע ם »אע ם והעל ן ז T אוי ד 
סאטייליקז. ©ארשטיי ט זת , אידיש ע 
נאצי־תהבנות דועלכ ע האב ן אתם * 
בעבויט זייער ע ניי ע הייסע ן א ת זי י 
לעבן א ת מדינ ת ישוהאל . ו ת סי ר 
תייטן, זייבע ן א ת ישרוא ל ד א פי ל 
אזעלכע שוויע ר ־ aעליטעג ע אידן . 
אויד קיסהע ד פ ת אזעלב ע אידיש ע 
םעסער א ת פרויע ן אי ן ישראל , 
תעלן זי ד א ת ירע ם באטייליק ן אוי ף 
אן אהטת ת אופן . דא ה יוע ט את ד 
זייז א סאונעגעניש , ווא ס והע ט 
פארתאסדלט דוער ן אי ן א דעלמע ־ 
נער היהטארישוע ר סארבינתנג , 
צודשן דערדהאקסעמ ע קינדזע ר פ ת 
׳דער שארי ת הסליטר - 

רויסן חאר ף מען , « ז דא ס »ל ץ 
והעט זיי ן ני ם סת ם ו א תעלם־צוזא • 
מענפאר א ת מדינ ת ישראל . דא ס 
טראגם א פי ל גדעסער ן כאראקטעד . 
וואם אי ז פ ת וויבטישע ר באדיי ־ 
טהנג פא ר איד ן אהמעטום , אל ם 
אזעלכעם תער ט רא ם סאטראכ ס ני ם 
בלות א ת ד י רייע ן פ ת דע ר שארי ת 
ה^ויטר" •נא ר אוי ד אי ן מדינ ת יש - 
ראל א ת בי י ד י וויכטישםס ע WT0 • 
פת והעלם־אירנטום . דערמא ר טאה ע 
את דע ד דאזישע ר חיעלם־צחאמענ ־ 
פאר איי ד איסרארסיר ס  rwrw א ת 


ו״פדט נעשטיצ פ פ ח ישדאל׳ ס 
פרעמיערמיציסטעד, מנח ם בעגת ז 
ארז־ פ ת ד י»נרעד ע פירפ ר פ ת דע ר 
אידלשער מדינר » יו י ארי ד פ ת פרא ־ 
מינענטע אידיש ע סירע ר אועעטום . 
* * * 

את ארגאניזיד ן או ן רורכפיר ן דע ם 
ד»זיקן זעלטיענע ם וועלנדצוזאמענ ־ 
פאר. א ת רע ר איזדישע ד מדינה , 
והעלן געוו״ ם •זי ד סאטייליק ן אל ע 
ארגאניזואציעם פ ת דע ד שארי ת 
הפליטה׳ וי י אוי ד יחTים . א ת אל ־ 
געמייז אסע ד א ת פא ר רע ם צווזע ק 
דא א ייעלבססשסענדיש ע אחגאני ■ 
זיר־גרופע. פארויצע ד פ ח דע ם רא ־ 
זיקן יןא&יטע ט א ת רע ד זייע ר ענעד ־ 
גישעד ערנס ט •מישעל , אליי ן א 
געליטענער א ת וסעדאטעוהעטע ד פו ן 
אוישוו^. מד . מישע ל א ת גו ט סא ־ 
קאגט א ת רע ם התג ן אחדיש ן לעבן , 
עד פארנעמ ט דע ם וויכטיק ן אס ט 
אלם עקהעש׳סת ו תיצע־פדעזירענ ט 
פת «אראי״נ״קט ן את־יש ז אפיל . 
גאציאנאלעד ורי׳צע־־מארזיצע ר פ ת 
דעם אועאנשי ד ־ תאמיסע ט אי ז 
בנימת סיד . «־׳עזיזזענ ט פ ת 
-והאגרא". תעלכע ר א ת אוי ר א 
מיטגליד פ ת דע ם *פארוחערטם" • 
*ארוואלטונגס־דאט. רע ר ®הזעת ר 
טיורדירמטאר פ ח דע ס עקזעת ר 
םיורט»מיסעם א ת סעמיוע ל מא ■ 
זעום׳ א פרזאממענטע ד מיע ד בי י 
דעד שאריז ת ח»ליםה . ייי ן פאססו , 
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■'BACKGROUND  MEM3RANDUM 


INTRODUCTION 

The  World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors  will  be  held  in  Israel 
from  June  15  to  18,  1981.  It  is  envisioned  as  an  event  of  major  historical 
consequence  in  contemporary  Jewish  life  — the  first  of  its  kind  ever  to 
take  place  and  possibly  also  the  only  one. 

The  idea  of  this  international  convocation  was  first  conceived  while  Jews 
were  still  in  concentration  camps,  in  the  ghettoes,  and  in  the  forests  of 
Eastern  Europe  during  World  War  II.  But  it  wasn't  until  recently  that  some 
of  the  survivors  living  in  the  United  States  and  in  Israel  got  together  in 
extended  discussions  and  decided  to  proceed  with  definitive  planning  to  make 
the  gathering  a reality.  It  is  expected  that  thousands  of  survivors  and 
their  families  from  around  the  world  will  make  the  pilgrimage  to  Israel  next 
year:  perhaps  20,000  or  more. 


In  addition,  many  of  the  tens  of  thousands  of  survivors  living  in  Israel  are  j 
likely  to  participate.  ־! 

The  World  Gathering  will  be  held  under  the  patronage  of  Prime  Minister 
Menachem  Begin  of  Israel.  Honorary  Chairmanship  has  been  assumed  by  the 
distinguished  survivors,  the  author  Elie  Wiesel,  Chairman  of  the  United  States 
Holocaust  Memorial  Council,  and  Simone  Veil,  president  of  the  European 
Parliament . 


Several  internationally  known  Jewish  personalities  have  been  consulted  at 
various  stages  of  the  preparatory  work  and  discussions,  including. 

ISRAEL 

Yitzhak  Navon,  President  of  Israel; 

Leon  Dulzin,  Chairman  of  The  Jewish  Agency; 

Akiva  Lewinsky,  Treasurer  of  The  Jewish  Agency; 

Yehuda  Avner,  Advisor  to  the  Prime  Minister  of  Israel; 

Gideon  Hausner,  Chairman  of  the  Council  of  Yad  Vashem 
Heroes  and  Martyrs  Remembrance  Authority; 

Yitzhak  Arad,  Chairman  of  the  Directorate  of  Yad  Vashem 
Heroes  and  Martyrs  Remembrance  Authority; 

Stefan  Grayek,  Chairman  of  the  World  Federation  of 
Jewish  Fighters,  Partisans  and  Camp  Inmates; 
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UNITED  STATES 


Philip  M.  Klutznick,  Secretary  of  Commerce  and 

President  (on  leave)  of  the  World  Jewish  Congress; 

Rabbi  Arthur  Hertzberg,  Vice  President  of  the  World 
Jewish  Congress; 

Kalman  Sultanik,  Vice  President  of  the  World  Jewish  Congress 
and  member  of  the  Executive  of  the  Jewish  Agency; 

Irwin  S.  Field,  National  Chairman  of  the  United  Jewish  Appeal; 
Samuel  Rothberg,  Chairman  of  the  Israel  Bonds  Organization; 
Benjamin  Meed,  President  of  the  Warsaw  Ghetto  Resistance 
Organization ; 


FRANCE 


Simone  Veil,  President  of  the  European  Parliament; 
Samuel  Pisar,  International  Attorney. 

OTHER  COUNTRIES 


Contacts  are  being  established. 

While  all  of  the  above  persons,  as  well  as  others  active  in  public  endeavors, 
have  expressed  their  enthusiastic  support  for  this  undertaking,  intensive 
additional  efforts  are  under  way  to  expand  the  leadership  and  structure  of 
the  World  Gathering.  It  is  expected  that  many  other  individuals  prominent 
in  political,  social,  religious,  cultural,  and  community  life  will  respond 
affirmatively. 


h 
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Emphasize  the  significance  of  the  Holocaust  and  commemorate  the 
36th  anniversary  of  liberation  from  the  Nazi  concentration  camps; 


PURPOSE 

The  World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors  will 
(1) 


Serve  notice  to  the  entire  world  that  the  Holocaust  must  never  be 
forgotten,  never  be  repeated; 

Affirm  the  continuity  and  survival  of  the  Jewish  people  as  a whole 
and  the  State  of  Israel  as  their  focal  point; 

On  a worldwide  scale,  bear  personal  witness  to  the  Holocaust 
experience; 

Transmit  testaments  from  all  the  survivors  to  the  next  generation 
and  future  generations.  ^ 

Above  all,  this  gathering  will  be  an  opportunity  for  the/survivors 
from  all  over  the  world  - once  in  their  lifetime  - to  be  with  each 
other,  see  each  other  touch  each  other  - and  in  doing/so  rejoice  in 


, V'■ 
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their  survival  and  that  of  the  Jewish  people. 


Wliile  it  is  noted  that  of  paramount  importance  is  the  advancing  age 
of  many  of  the  survivors  and  the  awareness  that  this  may  be  the  only 
opportunity  for  such  an  international  convocation,  at  the  same  time 
participants  will  be  invited  to  bring  their  sons  and  daughters  — 
their  spouses,  children,  even  grandchildren.  Thus  the  continuity 
of  our  heritage  and  history  would  be  reinforced. 
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TECHNICAL  OBJECTIVES 


The  immediate  technical  objectives  are: 

(1)  To  create  a world  communications  network;  to  inform  all  survivors  of 

the  World  Gathering  and  to  elicit  their  input;  

(2)  To  explain  and  publicize  the  program  of  the  World  Gathering  in  the 
United  States  and  throughout  the  world; 

(3)  To  set  up  the  World  Gathering  management  headquarters  in  New  York  and 
branches  in  other  countries  where  survivors  reside; 

(4)  To  organize  an  effective  panel  of  World  Gathering  scholars  and  inter- 

national  experts.  


% ״ • - 4 


PROPOSED  PROGRAM 


The  program  will  be  developed  gradually,  in  consultation  with  the  survivors 
themselves,  historians,  scholars,  and  experts  in  various  fields.  It  will 
attempt  to  formulate  certain  basic  and,  hopefully,  generally  acceptable 
principles  concerning: 

(a)  The  historical  impact  and  uniqueness  of  the  Holocaust: 

(b)  The  role  of  the  Jewish  Holocaust  survivors  vis-a-vis  the  present  and  the 
future : 

(c)  The  role  of  the  succeeding  generations  in  perpetuating  the  significance 
and  the  memory  of  the  Holocaust; 

(d)  The  role  of  Israel  and  Jewish  communities  around  the  world  in  relation 
to  the  Holocaust. 

(Additional  areas  may  be  submitted  for  consideration.) 


Tentatively,  some  of  the  proposed  major  events  are:  (a)  an  inaugural  mass 
meeting  and  memorial  service  on  the  grounds  of  Yad  Vashem  in  Jerusalem; 

(b)  a march  of  survivors  through  the  streets  of  Jerusalem  to  the  Western  Wall; 

(c)  special  events  at  the  three  major  kibbutzim  in  Israel  established  by 
Holocaust  survivors;  and  (d)  a concluding  rally  and  cultural  event  in  the 
-stadium  of  Ramat  Gan,  a suburb  of  Tel  Aviv.  Special  programs  for  the  second 
and  third  generations  are  also  planned,  and  the  children  and  grandchildren  of 
survivors  will  be  encouraged  to  participate. 


INITIAL  FUNDING 


Some  seed  money  has  been  made  available  to  the  World  Gathering.  Additionally, 
the  World  Jewish  Congress,  American  Section,  is  contributing  supplementary 
office  services.  Other  organizations  and  foundations  will  be  asked  to  help 
finance  planning  and  administration.  The  total  budget  is  expected  to  be  approxi- 
mately  $350,000  not  counting  expenses  in  Israel. 

The  program  will  be  primarily  financed  by  the  individual  survivors. 
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ORGANIZATIONAL  STRUCTURE 

Two  govsrning  bodies  of  tbe  World  G3thering  3re  in  the  process  of  formation, 
an  Executive  Committee,  with  representation  from  several  countries,  consisting 
only  of  Holocaust  Survivors;  and  an  International  Leadership  Committee.  A 
smaller  steering  group  of  the  Executive  Committee  deals  with  day-by-day 
management  and  details. 

The  following  persons  have  been  elected  to  the  Executive  Committee  and  have  also 
assumed  special  responsibilities  within  the  steering  group  in  the  United  States: 

Chairman:  Ernest  W.  Michel,  Executive  Vice  President  and  Campaign  Director 

the  United  Jewish  Appeal-Federation  of  Jewish  Philanthropies  Joint 
Campaign,  Inc.; 

Vice  Chairman :Benjamin  Meed,  President  of  the  Warsaw  Ghetto  Resistance  Organiza- 
t ion ; 

Secretary:  James  H.  Rapp,  Vice  President,  Gruntal  & Co.; 

Treasurer:  Norbert  Wollheim,  Vice  President,  World  Federation  of  Bergen-Belsen 

Association ; 

Members:  Kalman  Sultanik,  Vice  President,  World  Jewish  Congress  and  member 

of  the  Jewish  Agency;  Sam  E.  Bloch,  Secretarv  General  of  th® 

World  Federation  of  Bergen-Belsen  Associations. 

The  full  list  of  members  of  the  Executive  Committee  (as  of  the  present  date)  in 
the  United  States,  Israel,  and  other  countries  is  provided  separately. 

The  International  Leadership  Committee  will  be  comprised  of  some  of  the  most 
prominent  persons  active  in  Jewish  communal,  political,  social,  and  cultural 
life  in  different  countries  on  all  continents. 

The  date  of  the  World  Gathering,  June  15-18,  1981,  has  been  registered  with  the 
Israel  Ministry  of  Commerce  and  Tourism,  and  the  necessary  hotel  accommodations 
have  been  secured. 

Since  there  is  no  survivor  organization  anywhere  in  the  world  equipped  to  handle 
the  technical  side  of  a program  of  this  scope,  the  responsibility  for  arrangements 
and  logistics  of  the  World  Gathering  has  been  entrusted  to  Rogow  Ltd.  and  Albany 
Atzeret,  major  communications  and  conference  organizers  with  headquarters  in 
Israel.  However,  the  planning  and  management  aspects  are  being  handled  by  the 
survivors  themselves.  To  take  charge  of  planning  and  administration,  Samuel  R. 

Moze^  of  New  York,  has  been  appointed  Executive  Director  of  the  World  Gathering. 

The  office  is  located  at  the  headquarters  of  the  World  Jewish  Congress,  One  Park 
Avenue,  Suite  418,  New  York,  New  York  10016;  telephone  (212)  679-0600,  extension  431. 


February  26,  1980 


One  Park  Avenue.  Suite  4 18,  New  York,  N.Y.  10016  • (212)  6790600־ 


PRELIMINARY  OUTLINE  OF  PROGRAM 


FIRST  DAY;  JUNE  15.  1981 

Registration  of  participants  will  be  conducted  in  the  several  hotels  in 
Jerusalem,  Tel  Aviv  and  other  locations.  In  the  afternoon  all  participants 
will  assemble  at  Yad  Vashem  in  Jerusalem.  There  may  be  a religious  ceremony 
to  honor  those  who  perished  in  the  Holocaust.  Each  participant  will  deposit 
a rock  brought  from  his/her  place  of  permanent  residence.  The  names  of  relatives 
lost  in  the  Holocaust  may  be  Inscribed  on  the  rock.  All  collected  rocks  will 
be  used  to  build  a Memorial  Survivors  Wall  within  the  compound  of  Yad  Vashem. 
There  may  be  one  address  by  a prominent  participant. 

The  Survivor  Village  in  Jerusalem  will  be  opened  and  maintained  for  the  entire 
duration  of  the  World  Gathering. 


SECOND  DAY;  JUNE  16.  1981 

In  the  morning  participants  will  travel  to  the  several  Kibbutzim  established 
by  Holocaust  survivors:  NEZER  SERENI,  LOHAMEI  HAGHETTAOT,  YAD  MORDECHAI. 

The  program  in  each  kibbutz  will  be  prepared  in  consultation  with  the  kibbutz 
management . 

In  the  afternoon  there  will  be  a pilgrimage  to  LATRUN,  were  over  700  survivors 
of  the  Holocaust  fell  in  battle  for  Israel's  Independence  almost  immediately 
after  they  arrived  in  the  country.  There  will  be  a ceremony  in  their  memory. 

Program  for  the  evening  is  still  open. 

THIRD  DAY:  JUNE  17,  1981 

This  day  will  be  devoted  primarily  to  the  Second  Generation  of  sons  and 
daughters  of  survivors  of  the  Holocaust. 

The  Second  Generation  group  will  begin  its  day  with  a large-scale  assembly 
at  the  Hebrew  University  in  Jerusalem.  After  registration  of  delegates, 
there  will  be  a panel  discussion  conducted  before  the  general  assembly.  At 

noontime,  the  assembly  will  break  up  into  smaller  groups  that  may  be  seated 
at  round  tables.  An  effort  will  be  made  to  seat  a mixed  group  of  persons 
from  different  countries  at  each  table.  Topics  of  discussion  are, to  be 
prepared . 
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During  this  period  members  of  the  Second  Generation  will  sign  ״Manifesto" 
which  will  be  presented  to  the  "parent"  representatives  during  the 
following  day. 

In  the  afternoon  there  may  be  an  art  exhibition  and  a program  showing  the 
creativity  of  the  Second  Generation  (possibly  in  the  ORT  Auditorium). 

The  "parent"  delegates  will  participate. 

In  the  evening  there  will  be  dinner  with  the  parents.  During  the  dinner 
there  will  be  a concert  given  by  the  singer  Chava  ALBERTSTEIN. 

Representatives  of  the  Second  Generation  have  also  suggested  that  a special 
program  be  prepared  for  teen-agers,  members  of  the  Third  Generation. 


FOURTH  DAY;  JUNE  18,  1981 

This  will  be  the  last  formal  day  of  the  World  Gathering.  All  delegates  to 
the  World  Gathering  will  assemble  in  Jerusalem  and  proceed  to  the  area  of 
the  Knesset.  The  Gathering  will  hear  a major  address  either  by  the  President 
hy  the  Prime  Minister . Afterwards  there  will  be  a communal  meal  for  all 
, consisting  of  very  simple  food  to  remind  the  people  of  the 
meals  served  in  concentration  camps. 

In  the  late  afternoon  or  evening,  all  delegates  will  march  in  a candlelight 
procession  through  the  streets  of  Jerusalem  from  the  area  of  the  Knesset  to 
the  Western  Wall.  At  the  Western  Wall,  there  will  be  a solemn  ceremony  of 
transmitting  the  Survivors'  Testament  to  the  Second  Generation.  All  delegates 
to  the  World  Gathering  will  sign  this  testament.  A distinguished  survivor 
of  world  fame  will  make  the  presentation.  Afterwards  a representative  of 
the  Second  Generation  will  respond  and  present  the  survivors  with  a signed 
pledge  in  the  form  of  a "manifesto." 

The  above  ceremony  will  conclude  the  formal  proceedings.  It  is  expected 
that  many  participants  will  remain  in  Israel  several  days  longer. 


SPECIAL  ANNOUNCEMENT:  PLEASE  RESPOND  IMMEDIATELY». 

Eclocaust 

Survivors 

One  Park  A\enue.  Suite  41 8.  New  York.  N.Y.  10016•  (212)  679-0600 
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June  1518־ 


VISIT  TO  JEWISH  ROOTS  AND  HOLOCAUST  SITES  IN  POLAND 


In  response  to  n^מ1גe^ous  inquiries  and  requests,  the  Executive  Committee 
of  the  World  Gathering  has  looked  into  the  possibility  of  a visit  by 
a group  of  our  participants  to  Warsaw  and  other  selected  locations  in 
Poland  just  prior  to  the  opening  of  the  1981  World  Gathering  program 
in  Israel,  Technical  consultations  were  held  with  representatives  of 
the  Polish  Government  and  spokesmen  for  the  existing  Jewish  institutions 
in  Poland,  We  met  with  a cooperative  attitude  and  an  offer  of  assistance. 
On  this  basis,  a tentative  program  of  a group  visit  to  Poland  has  been 
drafted,  including  the  following  highlights: 

(a)  Appropriate  ceremonies  at  the  Warsaw  Ghetto  Monument  and 
visits  to  other  Holocaust  memorials  in  the  Polish  capital 
(the  Anielewicz  bunker  and  stone,  the  Umschlagplatz  site, 
the  former  ghetto  area,  the  historic  cemetery,  etc,) 

(b)  Visit  to  Oswiecim  (Auschwitz),  where  recently  a Jewish 
"Pavilion”  has  been  installed  under  the  guidance  of  experts 
from  Israel,  This  to  be  combined  with  an  overnight  stay  in 
Krakow,  where  a tiny  Jewish  congregation  has  survived,  and 
where  historic  synagogues  and  cemeteries  have  been  preserved 
and  restored. 

(c)  Visit  to  the  site  of  the  death  camp  in  Treblinka,  where 

a large-scale  commemorative  field  of  stones  has  been  installed, 
A memorial  light-and-sound  presentation  will  be  shown  there 
under  the  guidance  of  the  Jewish  State  Theater  in  Warsaw, 

The  Polish  Government  will  underwrite  the  cost  of  presentation, 

(d)  Visit  to  the  site  of  the  concentration  camp  in  Majdanek, 
combined  with  a visit  to  the  nearby  city  of  Lublin,  one  of 
the  major  former  centers  of  Jewish  cultural  and  religious 
life  in  Poland. 

(e)  Opening  of  a large-scale  exhibition  of  the  Jewish  cultural 
heritage  in  Poland,  in  one  of  Warsaw* s principal  museums  of 
art  (Zacheta  Sztuk  Pieknych),  An  exhibition  of  this  kind  was 
never  held  before  and  is  to  contain  items  never  shown  before 
to  the  general  public.  Other  visitors  from  abroad  are  also  to 
be  invited,  and  the  Polish  Government  will  underwrite  the  cost. 
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(f)  A reception  at  the  Jewish  Historical  Institute  in 
Warsaw,  located  in  the  renovated  building  of  the 
pre-war  Institute  of  Judaic  Studies  which,  during  the 
war,  served  as  the  Warsaw  headquarters  of  the  Gestapo 
and  thus  escaped  destruction.  The  staff  will  present 
their  research  program,  and  a discussion  with  the 
visitors  will  be  possible. 

(g)  Participation  in  holiday  services,  for  those  who  desire 
it,  during  the  two  days  of  Shavuoth  (Jime  8 and  9»  1981) 
at  the  Nozyk  Synagogue,  the  only  remaining  synagogue 

in  Warsaw,  now  maintained  by  the  Union  of  Jewish 
Religious  Congregation  in  Poland.  This  synagogue,  long 
neglected  and  in  a state  of  disrepair,  at  last  is  being 
thoroughly  renovated.  If  sufficient  interest  is  shown, 
a Polish-born  rabbi  may  be  invited  from  New  York  to 
conduct  the  services  and  address  those  present. 

(h)  There  may  be  visits  to  other  restored  Jewish  sites  in 
the  provinces,  if  time  will  permit.  IPhere  will  also  be 
opportunities  for  informal  meetings  with  Jews  living 
in  Poland.  A performance  is  to  be  arranged  in  the 
Jewish  theater. 

We  conceive  of  this  proposed  pre-World  Gathering  visit  to  Poland 
not  only  as  a special  memorial  tribute  to  the  victims  of  the 
Holocaust  (which  goes  without  saying)  but  also  as  a close-range 
contact  with  the  roots  of  Polish  Jews,  one  of  the  most  creative 
and  distinguished  Jewish  communities  in  the  history  of  the  Diaspora. 
W’e  would  like  this  visit  also  to  serve  as  another  reassertion  of 
the  rights  of  the  Jewish  people  to  the  safeguarding  of  the  monuments 
and  the  documents  of  the  one-thousand-year-old  history  of  the  Jews 
in  Poland.  By  our  presence  we  wish  to  reaffirm  that  these  rights 
must  be  maintained  and  protected. 

At  our  request,  the  Polish  Travel  Bureau  ORBIS  and  our  travel 
representatives  ISRAM  TRAVEL  have  jointly  prepared  alternative 
5-day  and  7-day  programs  and  itineraries  for  the  above  visit. 

It  is  proposed  that  participants  in  the  World  Gathering  of  Jewish 
Holocaust  Survivors — those  who  wish  to  add  the  Polish  visit — 
proceed  from  New  York  (and  other  locations)  directly  to  Warsaw, 
and,  at  the  conclusion  of  the  program  in  Poland,  continue  from 
Warsaw  directly  to  Israel,  in  time  for  the  opening  of  the  World 
Gathering.  (As  noted  earlier,  since  the  Shavuoth  holidays  in  1981 
fall  only  a few  days  before  the  beginning  of  the  World  Gathering, 
the  program  in  Poland  has  been  drafted  to  make  it  possible  to 
observe  the  holidays  while  in  Warsaw.  Persons  who  are  not  observant 
will  have  other  alternatives.) 
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The  cost  of  the  5-day  program  in  Poland  is  estimated  at  $333.00 
including  all  hotel  expenses,  all  meals,  all  travel  inside 
Poland,  and  all  special  events.  (Or  $389.00  at  de  luxe  hotel.) 

The  cost  of  the  7-day  program  in  Poland  is  estimated  at  $442.00 
including  all  hotel  expenses,  all  meals,  all  travel  inside 
Poland,  and  all  special  events.  (Or  $509  at  de  luxe  hotel.) 

(There  is  a supplement  for  those  desiring  a room  for  onp  person.) 
To  either  of  these  programs  should  be  added  approximately  $75.00 
charged  by  our  travel  representatives  !SRAM  Travel  for  the 
additional  cost  of  air  passage  from  New  York  to  Israel  via 
Warsaw.  (The  entire  cost  of  the  Polish  program  is,  of  course, 
in  addition  to  the  cost  of  the  basic  World  Gathering  program.) 

We  have  not  as  yet  concluded  any  agreement  with  the  Polish 
authorities  on  the  above  program.  In  order  to  do  so  in 
a responsible  manner,  we  must  receive  a certain  minimum  of  paid 
deposits  specifically  for  the  visit  to  Poland,  in  addition  to 
registrations  for  the  World  Gathering  itself.  We  also  wish  to 
coordinate  our  planning  with  that  of  other  Jewish  agencies 
concerned  with  the  Jewish  heritage  and  interests  in  Poland. 

If  you  are  interested  in  participating  in  the  Visit  to  ”Roots” 
and  Holocaust  Sites  in  Poland,  please  act  immediately.First, 
indicate  your  preference  for  the  5“day  or  the  7-day  program. 

If  a large  number  of  participants  will  register,  both  programs 
may  be  run.  Otherwise,  all  interested  persons  will  have  to  accept 
the  program  for  which  the  majority  voted.  (Please  note  that 
the  5-^si7  program  naturally  will  be  both  more  intensive  and 
more  limited  in  scope  than  the  7-day  program.) 

Second,  please  fill  out  the  attached  form  and  enclose  your 
check  for  $50  as  a deposit.  This  is  apart  from  your  registration 
for  the  World  Gathering  itself.  As  the  capacity  of  facilities 
for  the  Polish  program  is  limited,  it  will  have  to  beon  the 
first-come  first-served  basis,  and  we  could  not  guarantee  space 
for  those  who  will  express  their  interest  but  omit  including 
their  deposit.  (Checks  should  be  made  out  to  ”World  Jewish 
Congress,  American  Section”,  same  as  for  the  registration  for 
the  World  Gathering  itself.) 

The  deposited  amount  of  $50  will  represent  the  following: 

$10  as  registration  fee  for  Poland 

$!^.0  as  payment  on  account  of  the  program  in  Poland 

The  entire  amount  of  $50  will  be  refundable  in  case  of  cancellation 
of  the  program  or  in  case  of  individual  cancellation  at  least 
3 months  before  the  scheduled  departure  from  New  York, 

* 

A detailed  itinerary  in  Poland  will  be  available  at  a later  date. 
Thank  you  for  your  cooperation. 


PLEASE ס ס  NOT  DELAYI  WE  MUST  HAVE  YOUR  ANSWER  NOW! 


VISIT  TO  ״ROOTS”  AND  HOLOCAUST  SITES  IN  POLAND 
A PRE- WORLD  GATHERING  PROGRAM 


REGISTRATION  FORM 


I wish  to  register  for  the  pre-World  Gathering  Visit  to^ "Roots” 
and  Holocaust  Sites  in  Poland.  I understand  that  a detailed 
itinerary  will  be  available  at  a later  date. 

For  this  purpose  I enclose  my  deposit  of  $^0  per  person,  of  which 
amount  $10  per  person  is  to  cover  my  (our)  registration  fee  for 
Poland  and  $14-0  per  person  is  on  account  of  the  cost  of  the  program 
in  Poland.  I understand  that  I will  be  billed  later  for  the 
balance  of  the  cost  of  the  program  and  for  the  additional  air  fare. 

TOTAL  ENCLOSED:  $ NUMBER  OP  PERSONS: 

MY  NAME  IN  FULL: 

NAMES  OF  ACCOMPANYING  PERSONS: 


If  not  United  States  citizens,  please  note  citizenship: 


I prefer  the  ^-day  program: 

I prefer  the  7-day  program: 

If  necessary,  I will  accept  the  program  voted  by  the  majority 
of  the  participants. 

My  (לעזס)  professional  or  occupational  background  (This  question 
is  optional,  to  help  us  plan  the  program  according  to  your 
personal  interests): 


date  :___ IGNATURE : 

Telephone  number  during  office  hours  { )_ 

Telephone  number  at  home  i ) 


PLEASE ס ט  NOT  nn  AY»  YOUR  RESPQNSE  AND  CDIYIIYIITIYIENT  ARE  NEEDED  NOI^  ^ 
ChidToff  appropriate  boxes,  complete  this  Form,  and  mail  back  to  us^ 

Tq  the  Executive  Committee,  lAIDRLD  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 
One  Park  Avenue,  New  York,  N.Y.  10016,  Suite  418 

nYes,  I want  to  join  with  other  survivors  at  the  World  Gathering  in  Israel 
NAIYIE  IN  FULL;  [PLEASE  USE  BLOCK  LETTERS] 


Age_ 

Age 

Age_ 

Age 


Relationship_ 

Relationship_ 

Relationship_ 


NAIYIES  IN  FULL  OF  ACCOIYIPANYING  PERSONS:' 

2.__ 

3.  

4.  


Relationship 


5. 

ADDRESS: 


Number  if  in  camp_ 


spent  most  of  the  time  during  the  war. 


I WOULD  LIKE  TO  CONSIDER  THE  FOLLOWING  PLAN:  _ Israel, 

CDmplete  progra״.  arrangsments.  Including  round  trip  air  fare,  hotels  in  Israal, 

turn  meals  per  day,  and  admission  to  all  World  Gathering  ev/ents. 

Probable  number  of  desired  hotel  nights: 

Limited  program  arrangements.  Including  round  trip  air  fare,  hotels  In  Israel, 
and  admission  to  all  World _ Gathering  events,  but  no  meals. 

Probable  number  of  hotel  nights: 

Travel  program  arrangements  only,  including  round  trip  air  fare 
to  all  World  Gathering  events,  but  no  hotel  reservations  and  no  meals. 

I may  be  interested,  additionally,  in  visiting  a Holocaust  memorial  site 

preliiyiinary  registration 

Please  enter  my  (our)  name(s)  for  participation  in  the  World  Gathering. 

Toward  thTs  purposed  enclose  the  fee  of  $100  per  person.  Total  enclosed:  $_ 

I do  not  expect  to  be  able  to  participate  but  would  like  to  make  my  contribution 
to  help  defray  the  cost  of  organizing  the  World  Gathering.  Enc  ose  . 

Please  make  checks  payable  to;  r 4.L,  •ו״ 

World  Jewish  Congress,  American  Section  (World  Gatherinal 

I am  also  willing  to  assist  in  my  community  with  publicizing  and  promoUng 
״rworld  rpthering.  Please  cohtact  me  at  the  above  telephpne  ״umber(s). 


DATE; 


n 

a 

n 

a 

ם 

ם 

n 


SIGNATURE: 


NOTE  ON  THE  PRDGRAIYI; 

Our  preliminary  plans  call  for  a 10־day  visit  in  Israel,  of  which  four 
days  would  be  Lvoted  to  the  World  Gathering.  The  remain^g  time  would 
0^00“°  at  the  disposal  □f  the  participants.  Of 

in  Israel  may  be  arranged,  extending  either  before  or  aftץ  the  World 
Gathering.  Professional  tour  and  sightseeing  programs  will  also  be 
״Slab^rand  can  be  chosen  in  advance.  All  details  -d  prices ־ ץ  no. 
being  prepared  and  will  be  announced  as  soon  as  possible.  You  will 
receive  this  information  by  mail. 


Under  The  Patronage  of  the  Prinie  Minister  of  Israel 

Stefan  Grayek 
Simone  Vieil 
Elie  Wiesel 
Honorary  Chairmen 


Ernest  Michel 

Chairman , Executive  Committee 


NOVEMBER  1980 


WORLD  BULLETIN  #1 


מפגש עולמי : משוא ה לתקומ ה 

La  Reunion  mondiale  des  survivants  juifsde  PHolocaus+e 
La  Re  union  M undia!  de  Sobrevivientes  Judios  de/  /-/o/ocousfo 

ייעלגו צחאמענפאר : פו ן חורב ן צ ו אדפץו ם 


In  order  to  inform  the  thousands  of  individuals  who  have  expressed  their 
interest  in  participating  in  the  World  Gathering  of  Jewish  Holocaust 
Survivors  in  Israel  from  June  15-18,  1981,  the  Executive  Committee  has 
decided  to  issue  a monthly  world  bulletin.  It  will  give  you  the  latest 
news  about  activities  in  connection  with  the  worldwide  plans  for  what 
promises  to  be  a historic  event  in  the  Jewish  world. 


IMPORTANT  ANNOUNCEMENTS 

The  officers  of  the  World  Gathering  have  concluded  an  agreement  to  appoint 
ISRAM  Travel  as  the  official  carrier  of  the  June  1981  event.  It  is 
Imperative,  therefore,  that  all  reservations  be  made  directly  through  ISRAM 
Travel  or  their  local  representatives.  This  information  can  be  obtained  by 
calling  the  World  Gathering  Travel  Desk  at  the  following  telephone  number: 
(212)  697-8553. 

For  reasons  of  security  and  in  prder  to  assure  the  logistics  of  thousands 
of  survivors  participating  in  the  four  day  event,  it  is  Important  that 
registration  be  made  immediately  through  the  World  Gathering  office  in 
New  York  for  all  United  States  participants.  It  should  be  clearly  understood 
that  no  one  will  be  admitted  to  World  Gathering  functions  unless  they  have 
registered  and  will  receive  upon  arrival  in  Israel  a badge  and  identifying 
documents  indicating  their  official  status  as  World  Ga^ierlng  participants. 
With  the  worldwide  attention  on  this  event,  it  is  hopeci  that  all  those 
Interested  in  participation  will  recognize  this  fact  and  register  as  quickly 
as  possible.  The  registration  fee  is  $100  for  each  person  attending  the 
Gathering.  Second  Generation  participants  are  charged  $50  per  person. 

Checks  should  be  made  out  to  World  Jewish  Congress,  American  Section,  Inc. 
and  should  be  sent  to  our  office.  In  case  of  cancellation,  the  registration 


fee  will  be  refunded. 


World  Jewish  Corוgress  American  Section  — World  Gathering 
One  Park  Avenue,  Suite  418,  New  York,  N.Y.  10016 
■felephone:  (212)  679*0600 
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(IMPORTANT  ANNOUNCEMENTS,  CONT'D.) 

All  those  properly  registered  will  be  contacted  by  !SRAM  Travel  or  their 
local  agency  for  their  choice  of  plane  and  hotel  reservations  in  Israel. 
ISRAM  will  handle  all  arrangements  for  the  trip. 


NEWS  FROM  AROUND  THE  WORLD 


SOUTH  AMERICA 

Herman  Taube,  of  Washington,  D.C.,  a member  of  our  Steering  Group,  attended 
the  meeting  in  Sao  Paolo  of  the  World  Jewish  Congress  on  November  8 to  12. 

He  was  accompanied  by  Steering  Group  member  Kalman  Sultanik.  They  discussed 
the  participation  of  survivors  from  South  America.  Ron  Finkel,  president 
of  Albany  Travel,  the  Israel  Agency  associated  with  ISRAM,  recently  visited 
some  of  the  South  American  countries  on  behalf  of  the  World  Gathering. 


JOHANNESBURG,  SOUTH  AFRICA 

Miriam  Lazarus,  chairperson  of  the  South  African  World  Gathering  Gommittee 
has  been  addressing  meetings  in  several  South  African  cities  to  inform 
survivors  of  World  Gathering  plans.  Mrs.  Lazarus  will  come  to  Israel  next 
June  with  close  to  50  survivors  as  well  as  members  of  the  Second  Generation 
from  South  Africa. 


LONDON,  ENGLAND 

Frank  Green,  chairman  of  the  Yad  Vashem  Gommittee  of  the  British  Board  of 
Deputies,  who  is  in  charge  of  World  Gathering  participation  in  the 
United  Kingdom,  recently  visited  New  York  with  his  wife  Gloria  and  met 
with  members  of  the  World  Gathering  Executive  Committee.  The  British 
Committee  has  issued  its  own  Informational  brochure  and  is  hard  at  work 
promoting  attendance.  According  to  Mr.  Green,  they  expect  to  come  to 
Israel  with  between  300  and  400  survivors.  A meeting  of  the  Executive 
Committee  is  scheduled  to  take  place  in  London  on  December  2,  1980. 

LOS  ANGELES,  CALIFORNIA 

One  of  the  strongest  World  Gathering  Committees  is  active  in  California 
under  the  sponsorship  of  the  Council  of  Post-War  Jewish  Organizations, 
Survivors  of  the  Nazi  Holocaust.  Irving  Peters  is  chairman  and  Anita  Scheff 
is  executive  secretary.  A promotional  mass  meeting  was  held  in  Los  Angeles 
on  July  21,  and  another  at  the  end  of  October.  Our  Southern  California 
Committee  also  includes  representatives  from  San  Diego,  Palm  Springs, 

Santa  Barbara,  and  San  Bernadlno. 


; 
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(NEWS  FROM  AROUND  THE  WORLD,  CONT’D.) 


NEW  ORLEANS,  LOUISIANA 

Shep  Zeltler,  a member  of  our  Executive  Committee,  to  date  has  registered 
20  participants  from  New  Orleans.  Travel  arrangements  for  that  group  are 
being  made  through  !SRAM. 


CHICAGO,  ILLINOIS 

Through  the  cooperation  of  Executive  Committee  member  Sol  Goldstein,  of 
Skokie,  Illinois,  a Committee  in  the  Chicago  area  has  been  organized.  Two 
additional  meetings  have  been  scheduled  for  early  November.  The  chairperson 
of  the  Chicago  Committee  is  Erna  Gans.  Other  committee  members  are 
Adam  Starkopt,  Isaac  Glickstein,  and  Second  Generation  leader  Peggy  Shapiro. 


CONNECTICUT 


A mass  meeting  comprising  all  Holocaust  survivors  in  Connecticut  was  held 
November  23rd.  This  meeting  under  the  sponsorship  of  the  New  Haven 
Community  Relations  Committee,  took  place  in  New  Haven.  It  was  preceded  by 
an  Executive  Committee  consultation  on  that  date.  The  Connecticut  effort 
is  under  the  leadership  of  Arthur  Spiegel,  of  New  Haven. 


BOSTON,  MASSACHUSETTS 

Sam  E.  Bloch,  secretary  general  of  the  World  Federation  of  Bergen-Belsen 
Associations,  and  member  of  our  Steering  Group,  has  visited  the  Boston 
area  twice.  An  active  local  committee  has  been  organized  under  the 
leadership  of  Herman  Kirsh,  president  of  New  Americans  Association  of 
Greater  Boston,  and  Rabbi  Meyer  Strassfeld.  The  organization  has  enjoyed 
the  support  of  the  Combined  Jewish  Philanthropies  of  Greater  Boston,  Inc. 


FRANCE 


An  organizational  committee  meeting  was  held  in  Paris  in  June.  At  that 
time  Professor  Georges  Wellers  was  elected  Chairman.  Among  the  members  is 
Samuel  Pisar,  who  recently  published  a book  entitled,  "Of  Blood  and  Hope" 
which  received  international  acclaim.  A second  meeting  of  a larger  group 
of  survivors  was  held  in  Paris  on  November  2nd.  Simone  Veil,  president  of 
the  European  Parliament,  is  one  of  the  Honorary  Chairmen  of  the  World 
Gathering  and  participated.  We  are  also  receiving  organizational  assistance 
from  Serge  Klarsfeld  and  Beate  Klarsfeld. 


AUSTRALIA 


An  Australian  committee  for  the  World  Gathering  is  active  under  the 
leadership  of  Isi  Leibler,  and  Abraham  Zeleznlkow,  of  Melbourne. 
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(NEWS  FROM  AROUND  THE  WORLD,  CONT'D.) 


CLEVELAND,  OHIO 

Under  the  sponsorship  of  the  Jewish  Community  Federation  of  Cleveland,  a 
dinner  meeting  was  held  on  October  5th  attended  by  some  250  survivors.  The 
meeting,  under  the  chairmanship  of  Jack  Beigelman,  president  of  the  Kol  Israel 
Foundation,  Survivors  of  the  Holocaust,  was  addressed  by  World  Gathering 
Chairman  Ernest  W.  Michel.  It  is  expected  that  a large  number  of  Clevelanders 
will  attend  the  World  Gathering.  To  date,  75  have  indicated  their  desire  to 
partipate. 


ITEMS  OF  GENERAL  INTEREST  

Each  survivor  is  being  asked  to  bring  to  Israel  a small  rock  from  wherever 
he  or  she  lives.  These  rocks  will  be  formed  into  the  "Monument  of  the 
Survivors"  which  will  be  built  at  Yad  Vashem  compound  in  Jerusalem.  More 
details  will  follow  as  plans  will  be  developed. 

Each  participant  is  also  being  asked  to  bring  a cassette  recording  of  at 
least  30  minutes  detailing  his  or  her  history,  background,  and  current 
activities.  These  cassettes  will  be  placed  in  the  archives  at  Yad  Vashem. 
More  about  this  later.  — 

A meeting  of  our  Program  Planning  Committee  was  held  on  October  14th, 
attended  by  some  20  members  who  discussed  a variety  of  questions  connected 
with  the  plans  for  the  four  days  of  June  15-18,  1981. 

A meeting  of  the  Second  Generation  Committee  in  New  York  took  place  on 
October  21st. 

ISRAEL 

Our  effort  in  Israel  is  supervised  jointly  by  Stefan  Crayek,  president  of 
the  World  Federation  of  Jewish  Fighters,  Nazi  Victims  and  Camp  Inmates,  and 
Asriel  Zlmche,  member  of  Kibbutz  Nezer  Sereni.  Several  meetings  of  the 
Israel  Second  Generation  Committee  have  been  held,  in  Kibbutz  Nezer  Sereni 
and  Tel  Aviv.  Chaim  Zlotogorski,  a leader  of  the  Second  Generation  in  the 
United  States  will  be  going  to  Israel  ln_  December  to  meet  with  his  Israeli 
counterparts  to  discuss  in  detail  the  program  for  the  Second  Generation 
Day  (the  third  day  of  the  World  Gathering).  It  is  expected  that  several 
hundred  representatives  of  the  Second  Generation  from  all  over  the  world 
will  participate. 


We  will  report  to  you  again  next  month.  In  the  meantime,  let  us  hear  from 
you  and  please,  please  keep  the  registration  coming.  We  need  to  hear  from 
you  and  to  have  your  registration  in  order  to  be  able  to  complete  our  plans 
as  effectively  as  possible. 


EWM:G 


FROM  GENERATION  TO  GENERATION  . . . 


PinNNING  TH€  UORLD  GRTHCRING  OF  J€שlSH  HOLOCRUST  SURVIVORS 

By  Samuel  R.  Mozes 


By  the  time  these  words  will  appear  in  print,  many  survivors  of  the  Holocaust  will  have  already  heard  of 
the  World  Gathering  which  is  to  take  place  in  1981.  By  this  time  many  may  have  registered  to  par- 
ticipate.  But  only  relatively  few — those  few  that  have  actively  participated  in  the  planning  process — are 
familiar  with  details  and  nature  of  the  proposed  program. 

It  is  important  that  all  of  us,  before  going  to  the  World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors,  know 
exactly  what  is  our  purpose  and  what  task  are  we  called  upon  to  perform.  This,  after  all,  is  not  intended 
as  merely  another  trip  to  Israel  (however  worthwhile  that  alone  may  be),  and  not  even  as  another 
pilgrimage  for  political  for  religious  reasons. 

WHAT  IS  OUR  PURPOSE? 

We  have  important  unfinished  busiojess  to  attend  to.  We  are  planning  an  event  on  a world  scale,  and,  if 
we  stop  to  think  of  it,  not  many  events  of  a world  significance  ever  take  place  during  the  lifetime  of  any 
single  individual.  This  may  sound  extremely  ambitious,  if  not  arrogant,  and  we  certainly  have  no 
guarantee  that  we  are  about  to  succeed.  Yet,  this  is  the  idea  behind  our  effort,  and  we  must  do  our  best 
to  make  it  come  true.  Both  to  the  planners  and  the  implementers,  it  is  not  an  easy  task  right  now,  and  it 
is  not  going  to  be  easy  at  any  time  later,  and  this  is  exactly  why  I present  the  case  in  writing,  as  it  were, 
tor  the  consideration  of  all  readers.  We  need  your  help  and  your  participation  because  just  a handful  of 
committee  r ’embers  and  an  office  staff  cannot  do  it  all  by  themselves. 

Let  us  then  once  again  consider  the  purpose.  Over  the  past  several  years,  groups  of  Holocaust  sur• 
vivors  have  met  in  New  York,  in  Tel  Aviv,  in  several  of  the  kibbutzim,  in  London,  and  in  Paris,  to  try  to 
formulate  it,  I must  note  at  once  that  there  is  more  than  a single  purpose;  there  is  a collection  of  pur• 
poses,  all  inter-related,  which  makes  inis  project  as  important  as  we  believe  it  is.  These  purposes  have 
evolved  from  many  hours  and  many  days  and  weeks  of  discussions  and  study,  although  in  the  final 
result  they  may  seem  obvious  if  not  self-evident. 

What  has  emerged,  first  of  all,  is  that  we,  the  survivors  of  the  Holocaust,  intend  to  transmit  to  the  next 
and  the  future  generations  a legacy  based  on  our  Jewish  consciousness  and  Jewish  historical  tradition. 
The  legacy  has  not  yet  been  committed  to  paper,  but  my  instinct  tells  me  that  the  document  would  be 
based  on  three  premises;  We  must  remember  and  commemorate  the  Holocaust;  We  must  not  let 
^others^forget  it,  either;  We  must  in  each  generation  act  to  prevent  any  repetition  of  the  Holocaust. 

We  have  indeed  in  each  generation  remembeVed,  rightfully  so,  the  ancient  exodus  from  Egypt:  Mi-avdut 
le-herut,  from  slavery  to  freedom;  We  have  remembered  the  Spanish  Inquisition  as  if  it  had  happened 
yesterday;  and  it  seems  no  less  important  to  remember  the  greatest  of  all  disasters  in  our  history,  after 
the  destruction  of  our  two  Temples,  which  happened  in  our  own  lifetime  or  that  of  our  parents.  Each  of 
us  can  draw  lessons  from  it,  provided  that  we  are  really  aware  of  what  exactly  did  happen. 

The  other  purposes  are  “external”;  directed  not  to  our  own  sons  and  daughters  but  to  the  nations  of  the 
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world  We  wish  to  reassert,  lest  they  thirוl<  it  obsolete,  th^they  shar^  irו  the  g1jj[t  0Mhe^QiQca|1st.  and 
that  both  they  and  we  the  Jews  must  not  permit  another  holocaust  anywhere  in  the  world.  We  also  wish 
o reasse  t as  strong^  as  possible  that  Israel,  in  its  continuous  process  01  rebuilding  must  be  protected 
and  supported  despite  the  obscene  suggestions  that  we,  and  not  the  followers  of  Nazism,  are  pract.- 

tioners  of  racism. 

Finaiiv  wp  do  wish  to  reioice  in  our  own  survival  and  individual  reconstruction;  and  we 
thP  mTTI^ntsTn  th’e  World  Ehering  to  meet  all  in  one  place  and  all  at  the  same  tim^.  Who  knows 
how  many  extraordinary  encounjeis.  there  ma'y  taKe  place  — perhaps  among  people  who  did  not  even 
know  thaf'the'others  did  surviv^^ are  still  among  the  living.  (We  are  already  getting  letters  of  inquiry 

to  that  effect. ו 


DEVELOPMENT  OF  A PROGRAM 

And  what  about  the  proposed  program?  Its  general  scheme  is  slowly  emerging,  even  though  discus- 
sions  and  reviews  are  constantly  taking  place. 

Although  the  World  Gathering  has  been  designated  for  four  days,  from  Monday  June 

June  18  1981  we  already  know  that  some  activities  will  spill  over  beyond  the  official  schedule.  Thus, 

(0,  example  wh״e  the  lorLl  opening  will  take  place  on  June  15,  the 

World  Federation  of  Jewish  Fighters  and  Camp  Inmates  are  planning  to  ho  Id  a reception  .^or  thei 
counterparts  from  other  countries  on  Sunday  evening,  June  14,  including  an  artistic  program,  in  one  of 

Tel  Aviv's  larger  auditoriums. 

On  the  first  day  June  15,  we  will  assemble  for  the  opening  ceremonies  in  Jerusalem,  on  the  grounds  of 
the  Yad  Vashem  Martyrs  and  Heroes  Remembrance  Authority.  The  Yad  Vashem  directorate  is  prepar- 
inq  details  of  the  program,  in  which  the  President  of  Israel  will  participate.  Foundations  wi  l be  laid  for  a 
su%ivors  memorial  wall  probably  located  on  an  undeveloped  hill  to  be  included  in  the  Authority  s com- 
poured  Those  who  h prevLsly  visited  Yad  Vashem  will  h^e  an  opportunity  to  touj  me  -useu^ 

and  outdoor  points  of  interest,  including  the  Warsaw  Ghetto  Square  and  the  Warsaw  G e 
Monument— a^replica  of  the  one  standing  in  the  Polish  capital.  The  non-Jews  of  many  countries  who 
during  the  era  of  darkness  helped  to  rescue  their  Jewish  neighbors  will  be  honored  along  the  Avenue  of 

the  Righteous. 

On  the  preceding  rinv  the  Survivors  Village,  j meeting  place  for  all  participants  planned  1°״"^ 
Municipality  will  operTin  Jerusalem  to  welcome  visitors  from  all  over  the  world.  One  of  the  features  of 
thlT'vmage’^s  proposed  to  be  a compule:,whlch  wifi  be  able  to  identify  and  loca  e individuals  and 
arouDS  ״articioatinq  in  the  World'Gath^iri^using  a variety  of  supplied  personal  data.  Holocaust  sur- 
?:vorfwC  X-wile  mrght  never  find  each  other,  even  if  present  at  the  same  e^nts,  may  have  the 
possibility  to  get  in  touch  and  meet— perhaps  after  many  years  of  lack  of  contact. 

The  second  day  will  be  devoted  to  the  kibbutzim  founded  or  inhabited  by  survfy^ors  and  their  children^ 
SmfoMhese  kibbutzim  are  well  known  and  have  distinguished  themselves  by  their  agricultural,  n 

Lsmafand  cuimral  achievements,  which  will  be  shown  f ';jf 9" ״ 

will  be  divided  into  visiting  parties  and  bussed  to  selected  locations  where  they  will  be  guests  of  the 

local  management.  The  KibbuizlohameLHa^  on  the  riorthern 

an  opportunity  to  vi^iFSTurTi^ssive  museum  oTthe  Holocaust  and 0031רח6ר ח  library^lt  ^struc  e 
an  Illuminated  mode  of  the  battle  of  the  Warsaw  Ghetto,  supervised  by  the  veteran  Warsaw  Jewish 
underground  leader  Yitzhak  (Antek)  Zuckerman. 

A smaller  delegation  of  World  Gathering  will  proceed  to  Latrun,  a former  police  stronghold  located  be- 
fween  Tel  Aviv  and  Jerusalem,  where  in  1948  several  hundred  survivor  soldiers  fell  '״^'"e  during  the 
War  of  Independence  soon  after  they  landed  from  Europe.  A special  ceremony  will  be  held  in  Iheir 

honor. 
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The  next,  the  third  day  (June  1 7)  is  proposed  to  be  divided  between  two  major  programs.  This  will  be  the 
Second  Generation  Day  and  also  the  Massada  Day. 

We  are  highly  interested  in  the  involvement  of  the  sons  and  daughters  of  survivors,  and  have  held  con• 
tinuous  consultations  with  them.  We  are  delighted  with  their  marvelous  response  and  understanding  of 
this  project.  Th!  iq  ^Pr.nnd-Gangration  participants  from  all  over  the  world  will  follow  a full-day  program 
prepared  jointly  wlthU^ir  own  leadership.  The  meetings  and  events  will  be  based  on  the  Hebrew 
University  in  Jerusalem,  whose  president  Avraham  Harman  has  pledged  to  declare  a university  holiday, 
suspending  all  regular  academic  activities  and  thus  enabling  Israeli  sfudenfs  to  join  the  visitors  for 
special  lectures  and  discussions.  In  the  evening  there  will  be  a dinner  assembly  and  artistic  perfor- 
mances  at  which  parents  may  join  their  children. 

At  the  same  time  survivors  not  participating  in  Second  Generation  events  will  be  offered  an  exciting  pro- 
gram  of  exploration  and  ceremony  at  the  site  of  the  ancient  mountain  fortress  of^Massadg.  the 
northern  Negev.  They  will  proceed  by  special  busses  and  ascend  the  mountain  by  an  aerial  tramway  or 
will  walk  up  if  they  so  prefer.  There  will  be  guides  to  explain  the  historic  context  of  this  spectacular 
( place.  After  dusk  there  will  be  a light-and-sound  show  prepared  by  the  Israel  Government  Department 
' of  Inforniation,  and  then  a colorful  swearing  in  of  newly  graduated  officers  of  the  Israel  Defense  Forces. 

The  high  point  of  the  World  Gathering  is  planned  for  the  fourth  day.  On  this  day  everyone  will 
arrive  at  the  large  plaza  in  the  front  of  the  Knesset  in  Jerusalem.  Members  of  the  Government,  the 
Knesset,  the  judiciary,  and  the  diplomatic  corps  will  be  present.  The  Prime  Minister  will  speak  on  the 
role  of  Israel  with  regard  to  our  past  and  our  future.  This  should  be  the  most  visible  of  the  series  of . 
events  in  ternוs  of  both  the  national  and  the  international  “demonstration”  of  our  aims. 

From  the  Knesset,  all  the  survivors  and  many  Israeli  groups— school  children,  students,  members  of 
unions  and  associations,  and  possibly  some  ceremonial  units  of  the  army  and  police— will  go  forward 
m,qrrhmn  throuah  the  streets  of  Jerusalem,  all  the  wav  toward  the  Western  Wall  in  the  OldCity.  (Those 
^ho  cannot  walk  that  far  will  be  transported  by  busses.)  Each  marcher  will  be  given  a'decorative  elec- 
trie  torch,  which  he  or  she  will  be  able  to  take  home  as  a souvenir.  This  will  be  a joyous  march,  to  assert 
oiice  again  our  survival,  our  presence  in  Israel  and  Jerusalem,  our  unity  as  Jews,  and  our  determination 
to  continue  as  ä people  and  a cultural  entity  which  must  grow  and  never  perish. 

There,  at  the  Western  Wall,  the  symbol  and  rallying  point  of  our  religious  and  national  survival,  and  of 
our  centuries-old  aspirations  of  redemption,  the  ceremony  of  transmittal  of  our  legacy  will  be  held.  This 
legacy,  or  Testament  of  the  Holocaust  Survivors  (our  “tsavaa"),  written  anonimously  by  scholars  in- 
vited  to  perform  this  task,  will  be  handed  over  by  a representative  of  the  survivor  generation  to  a 
representative  of  the  Second  Generation.  In  turn,  as  we  are  promised,  the  latter  will  deliver  a written 
pledge  to  guard  the  legacy  and  see  to  it  that  it  is  carried  out. 

This,  on  Thursday  night,  will  be  the  end  of  the  official  program  of  the  World  Gathering.  No  doubt,  other 
functions  will  be  proposed  and ת זay  take  place  either  during  the  four  days  or  afterwards.  The  key 
elements  of  the  World  Gathering  will  be  transmitted  by  satellite  to  those  television  stations  in  the  United 
States  and  other  countries  which  will  subscribe  to  this  service. 


ORGANIZATIONAL  EFFORT 

While  the  above  description  is  merely  an  outline  of  the  significant  items  of  the  provisional  pro- 
gram,  the  readers  surely  must  be  aware  of  the  enormity  of  the  organizational  and  logistic  job 
which  we  are  facing. 

We  want  and  expect  thousands  to  participate,  including  the  survivors  who  are  now  Israelis.  We 
are  trying  to  reach  survivors  not  only  throughout  the  United  States  and  Canada  but  everywhere 
in  the  world:  Latin  America,  Britain,  France,  the  Netherlands,  Belgium,  Scandinavia,  Central  and 
Northern  European  countries.  Eastern  Europe,  South  Africa,  Australia.  We  have  created  local 


committees  in  several  countries,  managed  by  Holocaust  survivors.  We  are  distributing  informa- 
tional  materials  in  several  languages.  We  are  sending  speakers  to  appear  at  mieetings  of  sur- 
vivors  in  each  Jewish  community  that  invites  them  to  come.  We  are  conducting  correspondence 
with  persons  sending  inquiries  from  all  over  the  world.  We  are  negotiating  with  indivuduals  and 
agencies  of  the  Israel  Government  and  the  Municipality  of  Jerusalem.  We  have  created  an  Ex- 
ecutive  Committee  consisting  of  survivor  leadership  in  all  countries,  and  continually  expanding, 
and  we  have  invited  leading  personalities  everywhere  to  serve  as  our  honorary  International 
Leadership  Committee.  For  purposes  of  day-by-day  operations  we  have  set  up  a Steering  Group 
consisting  mostly  of  active  executive  members  from  Israel,  the  United  States  and  Canada. 

Our  organizational  representatives  in  Israel,  under  our  guidance,  are  charged  with  the  planning 
and  implementation  of  programming,  local  transportation,  the  Survivors  Village,  public  security, 
public  health  facilities,  mental  health  emergency  facilities,  liaison  with  government  agencies! 
site  arrangements  for  each  day  of  the  World  Gathering,  liaison  with  the  participating  kibbut- 
zim— the  list  seems  to  be  endless.  (All  this  must  be  paid  for,  too,  but  this  question  I will  not 
discuss  here.) 

Clearly  each  and  every  task  enumerated  above,  and  many  others,  require  the  services  of  experts.  We 
could  not  conceivably  collect  enough  money  to  pay  them  all,  and  we  must— and  do— call  for  volunteers 
to  come  forward  and  let  us  know  what  they  are  prepared  to  do. 

Our  registration  fee  of  $100  per  person  ($50  per  member  of  the  Second  Generation)  will  only 
partly  pay  for  admission  to  the  various  events,  for  transporting  people  by  bus  to  places  of  assembly,  for 
some  of  the  lunches,  for  informational  services,  for  the  use  of  various  sites,  for  data  kits  and  tags, 
public  signs,  etc.  We  are  also  planning  to  issue  a Who’s  Who  of  Survivors,  that  is,  a complete  listing  of 
all  persons  registered  with  us. 

It  remains  to  point  out  that  hotel  accommodations  in  Israel,  although  of  good  quality,  are  limited.  People 
who  cannot  afford  to  pay  for  the  hotel  space  and/or  prefer  to  stay  with  relatives  or  friends,  can  of 
course  do  so.  Others  may  wish  to  stay  as  guest  in  the  kibbutzim.  However,  there  is  a limit  to  these  ac- 
commodations  as  well.  If  we  are  successful,  th^  WnriH  naiboripg  thp  larnp«;t  assemblv  of  vi.qitor.9 

lioni  abroad  to  take  place  in  the  history  of  Israel.  Jharpfnrp  common  sense  dictates  thaTparticip'ams־- 
should  register  as  soon  as  they  possibly  can.  It  is  possible  that  at  a certain  point  we  shall  have  to  refuse 
to  accept  any  more  registrations. 

We  can  visualize  a feeling  of  frustration  and  regret  that  a survivor  who  stayed  home  either  bTchoice  or 
by  neglect  might  get  upon  being  informed,  at  a later  date,  that  other  survivors  were  looking  for  him  at 
the  World  Gathering  but  were  told  that  he  wasn't  there.  Some  of  us,  of  course,  may  not  have  the 
freedom  of  such  choice;  but  those  who  have  it,  should  not  let  this  historic  event  take  place  without 
them.  It  may  never  be  repeated  again. 


מפג^1 עולמי :  nKmn לתקומ ה 

l.G  f^uunion  mondiale  des  survivants  juifsde  I'Holocauste 
Lü Reunion Muncfiol dc Sobrev/vienfesJudios  del  Holocousfo 

וועלע צוזאמענפאר : פ1 ן חורב ן צ ו אויפקו ס 


M^thcril^  uipa'Ks  ijf פ1ןחור3 ו_ 

Israel  1981  Junei5-I8 


liaiherii^ 
of  Jewish 
Holocaust 


מפגש עולמי ; 

משואה לתקומ ה  Survivors 


Spotisored  by  survivors  associations  ttiroughout  tiie  world 
and  leading  Israeli  and  international  Jewish  agencies. 


• An  event  of  m^or  historical  significance 

• A pilgrimage  of  remembrance 


• A manifestation  of  perseverance, 
tenacity,  survival  and  commitment 


• An  expression  of  our  solidarity  and 
concern  for  Israel 


World  Gathering  of  Jewish 
Holocaust  Survivors 

Lnder  the  patronage  of  the  Prime  Minister  of  Israel 

Aims  and  Purposes 

The  World  Gathering  will: 

• emphasize  the  significance  and  legacy  of  the 
Holocaust  and  commemorate  the  36th  antiiver- 
sary  of  liberation  from  the  Hazi  concentration 
camps; 

• Serve  notice  to  the  entire  world  that  the  Holocaust 
must  never  be  forgotten,  never  be  repeated; 

• Affirm  the  continuity  and  survival  of  the  Jewish 
people  as  a whole  and  the  State  of  Israel  as  their 
focal  point; 

• On  a worldwide  scale,  bear  personal  witness  to  the 
Holocaust  experience; 

• Transmit  a testament  from  all  the  survivors  to  the 
next  generation. 

• Above  all,  this  gathering  will  be  an  opportunity  for 
the  survivors  from  all  over  the  world  — once  in 
their  lifetime  to  be  with  each  other,  to  meet  and 
share  the  commoti  meniories  of  the  past,  achieve- 
ments  of  the  present,  and  aspirations  for  the 
future. 

In  view  of  the  advancing  age  of  many  of  the 
survivors  and  the  awareness  that  this  may  be  the  only 
opporturiity  for  such  an  international  conv'ocation, 
participants  are  invited  to  bring  their  sons  and 
daughters  their  spouses,  c^וildretו,  even  grand- 
children.  Thus  the  continuity  of  our  heritage  and 
history  would  be  reinforced. 

How  Are  We  Organized 

The  World  Gathering  is  governed  by  an  Executive 
Committee,  still  in  the  process  of  formation.  Its 
members  are  all  survivors  of  the  Holocaust.  It 
consists  of  a large  group  from  the  United  States  aiid 
from  Israel,  and  will  include  niembers  from  every 
country  where  Jewish  survivors  reside.  In  addition, 
an  International  Leadership  Committee,  as  an  advi- 
sory  body,  will  be  comprised  of  some  of  the  most 
proniinent  persons  active  in  Jewish  communal, 
political,  social,  and  cultural  life  in  different  coun- 
tries  on  all  continents. 

The  |>l<innina.1nd  ddininistiative  acliv  Hies  arc  direcled  ftoni  Flew  Toik  and  Isiael,  wilh 
the  assislancc  and  (he  use  ol  the  fac  ilities  ״I  Hie  World  .lewisli  Concircss.  Travel 
arrancjetnenis  will  he  tnadeiindei  Iheqiiidanceand  sufH-rvislon  ol  (he  Woild  (ialherint! 
Ihioucih  the  joint  efiorlsol  two  orc)aniiallons.  Albany  Travel  (Tel  Aviv»  and  ISRAM  iMew 
York».  Travel  options,  ptic  es,  and  other  details  will  follow  in  the  next  niallinci.  Mease  note 
that  the  World  C1all1erinc)lsnola  fund  raisin()underlakln<1  TherosI  ol  (wrilc  ip,1tion  will 
be  arranged  as  inexpensively  as  possible 


FROM 

HOLOCAUST 
TO 

REDEMPTION 
An  Invitation 

Dear  Friend: 

You  are  invited  to  join  us  in  an  event  of  historic 
importcince  to  the  Jewisti  people.  There  are  not  many 
events  of  this  kind  in  any  person's  lifetime.  Those  of 
us  who  are  old  enough,  remember  the  collapse  of 
Hazi  Germatiy  aiid  our  liberation  itT  1945,  theprocia- 
mation  and  establishmerit  of  the  State  of  Israel  in 
1 948,  the  Six  Days  War  in  1 967,  and  still  later  Sadat's 
visit  to  Jerusalem  it!  1978  to  initiate  peace  between 
^9yP^  Israel.  These  dates  will  be  rioted  in  the 
history  of  the  Jews.  It  is  believed  that  the  World 
Gatheringof  Jewish  Holocaust  Survivors,  bringing  to 
Israel  delegates  ^תזס  all  corners  of  the  world,  to 
reaffirm  the  continuity  of  the  Jewish  people,  will  be 
another  such  landmark  of  iriiportance. 

It  is  expected  that  thousands  of  survivors  and  their 
fariiilies  frorii  around  the  world  will  make  the  pilgrir71- 
age  to  Israel  next  year.  In  addition,  tiiany  of  the  tens 
of  thousands  of  survivors  living  in  Israel  will  also 
participate. 

Will  you  be  there?  Will  you  be  ther  e to  be  counted  to 
pay  homage  to  our  martyrs,  and  to  rejoice  in  our  own 
survival?  Will  you  be  there  to  serve  notice  to  all 
nations  of  the  world  that  there  must  be  no  more 
holocausts?  Will  you  be  there  to  sign  with  all  of  us  the 
Testament  to  future  generations  — to  our  sons  and 
daughters,  to  our  grandchildren,  and  to  their  chil- 
dren?  Will  you  be  there  to  stand  with  all  of  us  in  front 
of  the  Wall  of  the  Temple  as  a witness. 

To  RECALL  the  past. 

To  REMEMBER  . . . and  to  reaffirrii  our  solidarity 
and  determination  as  survivors,  the  living  witnesses 
of  our  greatest  national  tragedy. 

You  owe  it  to  yourself,  your  family,  and  to  the 
memory  of  our  Martyrs,  to  participate  in  this  unique, 
once-in-your-lifetime  historic  act  of  remembrance. 


/ 


Vashem,  as  well  as  personal  Holocaust  memora- 
bilia  for  preservation; 

• Ceremony  of  signing  the  collective  Testament  of 
survivors  for  the  future  generations; 

• Special  programs  for  the  second  and  third  genera- 
tions; 

• Optional  guided  tours  throughout  Israel. 

The  program  is  being  developed  gradually,  in 
consultation  with  the  survivors  themselves,  histo- 
rians,  scholars  and  experts  in  various  fields.  It  will 
attempt  to  formulate  certain  basic  and,  hopefully, 
generally  acceptable  principles  concerning: 

• The  historical  impact  and  uniqueness  of  the 
Holocaust 

• The  role  of  the  Jewish  Holocaust  survivors  vis-a- 
vis  the  present  and  the  future 

• The  role  of  the  succeeding  generations  in  perpetu- 
ating  the  significance  and  the  memory  of  the 
Holocaust 

• The  role  of  Israel  and  Jewish  communitiesaround 
the  world  in  relation  to  the  Holocaust 


The  Frctgram 

The  World  Gathering  will  be  held  during  four  days, 
from  Monday,  June  15  to  Thursday,  June  18,  1981. 
However,  delegates  will  be  able  to  arrive  earlier 
and/or  stay  longer,  by  individual  arrangement  with 
our  travel  representatives  or  by  their  own  arrange- 
ments. 

During  the  four  days,  some  of  the  proposed  major 
events  will  be: 

• An  inaugural  mass  meeting  and  memorial  service 
on  the  grounds  of  Yad  Vashem  in  Jerusalem; 

• A march  of  survivors  through  the  streets  of  Jerusa- 
lem  to  the  Western  Wall; 

• Special  events  at  the  three  kibbutzim  in  Israel 
established  by  Holocaust  survivors; 

• Construction  of  a monument  made  of  rocks 
supplied  by  individual  delegates  to  the  World 
Gathering  who  will  bring  them  from  their  respec- 
tive  communities; 

• Every  survivor  is  invited  to  bringalonga  recording 
of  his  or  her  experiences  on  a tape  cassette,  or 
written  memoir  for  the  permanent  Archives  at  Yad 


אלכסנדר בוג ן : 
השואה 

יד ושם , ירושלי ם 


ALEXANDER 

BOGEN: 

HOLOCAUST 

Yad  Vashem, 
Jerusalem 


ORGAniZATIOnS  REPRESENTED  ON  EXECUTIVE  COMMITTEE 

(List  in  rormation) 

United  States 

American  Congress  of  Jews  from  Poland  and  Survivors  of  Concentration  Camps, 

Los  Angeles 

American  Federation  of  Jewish  Fighters,  Camp  Inmates  and  Mazi  Victims,  Mew  York 
Anti- Defamation  League  of  B'nai  B'rith 
Association  of  Jewish  Mew  Americans.  Philadelphia 
Center  for  Holocaust  Studies,  Brooklyn,  M.Y. 

Central  Conference  of  American  Rabbis 

Councii  of  Post-War  Jewish  Organizations,  Los  Angeles 

Council  of  Survivors.  Los  Angeles 

Federation  of  Former  Jewish  Fighters,  Mew  York 

Holocaust  Library  and  Research  Center  of  San  Francisco 

Holocaust  Survivors  of  Auschwitz,  Mew  York 

Holocaust  Survivors  Memorial  Foundation,  Mew  York  _ 

Jewish  Agency  for  Israel,  American  Section,  Mew  York 
Jewish  Community  Mousing  for  the  Elderly,  Brighton,  Mass. 

Jewish  Mazi  Victims  Organization  of  America 

Mational  Jewish  Community  Relations  ,Advisory  Council,  Mew  York 

Mew  Orleans  Survivors  Organization 

Second  Generation,  Mew  York 

Union  of  American  Hebrew  Congregations,  Mew  York 

United  Jewish  Appeal/Federation  of  Jewish  Philanthropies,  Mew  York 

United  Jewish  Appeal/Federation  of  Jewish  Philanthropies,  Washington 

United  Radomer  Relief  for  United  States  and  Canada 

United  States  Holocaust  Memorial  Council,  Washington 

Warsaw  Ghetto  Resistance  Organizaticn,  Mew  York 

World  Federation  of  Bergen-Belsen  Associations.  New  York 

World  Jewish  Congress,  American  Seclion 

Zionist  Organization  of  America 

Israel 

World  Federation  of  Jewish  Fighters.  Partisans  and  Camp  Inmates,  Tel  Aviv 
Yad  Vashem  Martyrs  and  Heroes  Remembrance  Authority,  Jerusalem 

Other  Countries 

Board  of  Deputies  of  British  Jews.  London 

Camps  Buna-Monowitz,  Paris 

Executive  Council  of  Australian  Jewry,  Melbourne 

Johannesburg  Association  of  Jewish  Survivors  of  Mazi  Persecution 

Mational  Holocaust  Remembrance  Committee.  Canadian  Jewish  Congress,  Montreal 

South  African  Jewish  Board  of  Deputies,  Johannesburg 


EXECUTIVE  OFFICES: 

World  Gathering  of  Jetvish  Holocaust  Survivors 

1 Park  Avenue,  Suite  4 18,  PiewYorK  N.Y.  10006 
Tel.  (212)679-0600 
Prof.  Samuel  R.  Mores,  Executive  Director 


WORLD  GATHERING 
OF  JEWISH  HOLOCAUST  SURVIVORS 

EXECUTIVE  COMMIHEE  (In  Eormation) 

Honorary  Chairmen: 

Mme.  Simone  Veil  Prof.  Elie  Wiesel 


Dr.  Hadassah  Rosensaft.  Mew  York 

Jean  Bloch  Rosensaft,  New  York 

Olga  Rothman,  Mew  York 

Jack  Rozmaryn,  Mew  York 

Dr.  Joan  L.  Salomon,  Palisades,  M.Y. 

Fred  Same,  Philadelphia 

Anita  Scheff.  Los  Angeles 

Mannes  Schwarz,  Mew  York 

Alex  Schwartz,  Los  Angeles 

leek  Shmulewitz,  New  York 

Abraham  Shnaper,  Philadelphia 

Barry  Shrage.  Cleveland 

Sam  Skura,  Mew  York 

Sigmund  Strochlitz.  Mew  London,  Conn. 

Joseph  Tekulsky,  Mew  York 

Max  Temkin,  New  York 

Steven  Tencer,  Fairlawn,  MJ 

Mark  Tykocinski,  Mew  York 

Leo  Weissman,  New  York 

Sonia  Weissman,  New  York 

Stella  Wieseltier,  Brooklyn,  M.Y. 

Joseph  Wilf,  Union,  N.J. 

Eli  Zborowski,  Mew  York 

Shep  Zitier,  New  Orleans 

Dina  Wyszogrod  Zlotogorski,  Mew  York 

Solomon  Zynstein,  Mew  York 

Israel 

Dr.  Yitzhak  Arad,  Jerusalem 
Aharon  Bacia,  Kibbutz  Mezer  Sereni 
Raphael  Olewski,  Tel  Aviv 
Australia 

I.  J.  Leibler,  Melbourne 
R Zablud,  Melbourne 
Abraham  Zeleznikow.  Melbourne 
Belgium 

J.  Komkommer,  Antwerp 
Dov  Lieberman,  Brussels 

Canada 

Abba  Beer,  Montreal 
David  Goldsilver,  Toronto 
Paul  Trepman,  Montreal 

France 

Dr.  Samuel  Pisar.  Paris 
George  Velers,  Paris 
Simone  Veil.  Paris 

Great  Britain 

Harry  Balsam,  London 
Bernard  G.  Gore,  London 
Rabbi  HugoGiyn,  London 
Ben  Helfgott.  Harrow,  Middlesex 
Hayim  Pinner,  London 

Norway 

Samuel  Steinmann,  Oslo 

South  Africa 

Jack  Efrat,  Johannesburg 
Miriam  Lazarus.  Johannesburg 
Leah  Leibowitz.  Johannesburg 


STEERING  GROUP 

Ernest  W.  Michel,  Mew  York 
Chairman,  Executive  Committee 
Benjamin  Meed.  Mew  York 
Vice  Chairman,  Executive  Committee 
Stefan  Grayek,  Tel  Aviv 
Asriel  Zimche,  Kibbutz  Mezer  Sereni 
Associate  Chairmen  for  Israel 
James  Rapp,  Yonkers,  M.Y. 

Secretary 

Norbert  Wollheim,  New  York 
Treasurer 

Abraham  J.  Bayer,  Mew  York 
Sam  E.  Bloch,  Mew  York 
Jack  Eisner.  New  York 
Dr,  Samuel  Pisar,  Paris 
Kalman  Sultanik,  New  York 
Herman  Taube,  Washington 
Prof.  Samuel  R.  Mozes.  Mew  York 
Executive  Director 
United  States 
Stephanie  Aaron,  Mew  York 
Hirsh  Altusky,  Mew  York 
Leon  Bergrin,  Cleveland 
Rabbi  Chaskel  Besser,  Mew  York 
Jack  Biegelman,  Cleveland 
Gloria  Bloch,  Mew  York 
Paula  Borenstein,  Paris 
Howard  J.  Butnick,  Mew  York 
Milton  Butnick,  New  York 
Joyce  Celnik,  New  York 
Fred  Diament.  Los  Angeles 
Yalta  Eliach,  Brooklyn,  M.Y. 

Abraham  Fox,  New  York 
Max  Garcia,  San  Francisco 
JackGarfein,  New  York 
Sol  Goldstein,  Skokie,  Illinois 
Benjamin  Grey,  Los  Angeles 
Samuel  Gruber,  Mew  York 
Janine  Guttman,  MY 
Sig  Halbrelch.  Los  Angeles 
Jacob  Hennenberg,  Cleveland 
Ernest  Honig,  New  York 
Leon  llutovich,  Mew  York 
Leon  Jolson,  Mew  York 
Sam  Kaltman.  Cleveland 
Rose  Kaplovitz.  Cleveland 
Albert  Kimmelstiel,  New  York 
Israel  Krakowski,  New  York 
Joseph  Krakowski.  Mew  York 
Zezette  Larsen,  Brighton.  Mass. 

Liora  Kötzer  Leonard,  New  York 
Rabbi  Dr.  Robert  L.  Lehman,  Mew  York 
Alfred  Lipson,  New  York 
William  Lowenberg,  San  Francisco 
Vladka  Meed.  Mew  York 
Irving  Peters.  Los  Angeles 
Dr.  Frank  Reiss.  New  York 
Alfred  W.  Ronald,  Harrison,  M.Y. 


Preliminary  Registration 


We  urge  you  to  participate  actively  in  this  enor- 
mous  task,  and  register  your  intention  to  attend  and 
be  a delegate  to  the  World  Gathering:  MOW,  WITH- 
OUT  DELAY! 

Although  we  are  still  working  on  the  details  of  the 
program,  and  the  prices  are  not  yet  fully  determined, 
we  must  know  how  many  delegates  will  be  there  and 
from  where  they  will  come.  Therefore,  we  ask  that 
you  complete  your  preliminary  registration  and 
enclose  $100  per  person,  whiehiwill  be  egwntod 
towaid4bc  faill  cBatw^participatiowi  Those  who  do  so 
will  soon  receive  further  information  on  a variety  of 
possible  arrangements  and  prices  from  which  to 
choose. 

Thousands  must  be  registered  around  the  world, 
and  accommodations  must  be  found  for  them!  We 
can  and  will  do  it,  if  you  will  cooperate. 


PLEASE  riLL  OUT  THE  REQISTRATlOh 
FORM  BELOW  AhD  MAIL  TO: 

World  Gathering  of  Jewish  Holocaust  Survivors 
One  Park  Avenue,  Suite  4 18 
Hew  York,  HY  10016 

Yes,  I want  tojoin  other  survivors  at  the  World  Gathering  in  Israel! 
PLEASE  WRITE  CLEARLY! 

name 

Accompanying  Persons 


Address 

Telephone  number  ( ) 

I enclose  $100  per  person  as  preliminary  registration  fee.* 
Total  enclosed:  $ 

I regret  that  I cannot  participate  but  wish  to  enclose  $ 
help  defray  the  cost  of  organization  of  the  World  Gathering. 

Signature: Date: 

Please  make  out  checks  to  "World  Jewish  Congress,  American  Section 
(World  Gathering)." 

* Refundable  on  request  in  case  of  cancellation. 


OCTOBEE,  1980 ח ש ורן , תשמ״ א 


WORLD  GATHERING  OF  JEWISH  HOLOCAUST 
SURVIVORS 

There  will  be  a world  gathering  of  Jewish 
Holocaust  survivors  in  Jerusalem,  June  15-18, 
1981,  co-sponsored  by  Simone  Veil  and  Elie 
Wiesel.  The  4-day  program  will  be  "upbeat,"  on 
a positive  note,  to  indicate  that  we  have 
prevailed.  CCAR  members  are  urged  to  spread 
word  of  the  meeting  to  their  congregants  and  to 
urge  survivors  to  attend.  Application  forms  are 
available  from  the  World  Gathering  Office  at 
One  Park  Ave.,  New  York,  NY.;  or  contact 
Robert  Lehman  at  551  Ft.  Washington  Ave., 
New  York,  NY  10033.  We  hope  that  many  of 
our  rabbis  will  attend  the  World  Gathering, 
since  it  will  be  held  right  before  the  1981 
CCAR  convention.  Those  wishing  to  serve  as 
teachers  or  counselors  should  communicate 
their  ideas  to  Bob  Lehman. 

RELATING  TO  THE  CONSUMER  PRICE  INDEX 

During  the  last  year,  as  we  have  read  again 
and  again,  the  Consumer  Price  Index  (CPI)  rose 
13.3%.  According  to  the  latest  issue  of  Church 
and  Clergy  Finance,  however,  the  CPI  probably 
exceeded  an  average  consumer's  actual  cost  by 
as  much  as  2%  in  the  last  year'. 

For  example,  most  of  us  can  discount  the 
costs  of  a new  house  or  a new  mortgage,  which 
alone  make  up  as  much  as  2%  of  the  CPI. 

The  Bureau  of  Labor  Statistics  has  been 
experimenting  with  more  accurate  procedures 
for  calculating  the  CPI.  In  the  meantime,  the 
Bureau,  as  well  as  other  departments  within  the 
government,  calculate  that  the  underlying  rate 
of  inflation  during  the  past  year  is  hovering 
around  10%,  not  the  13.3%  ofHcially  recorded. 
We  point  this  out  in  response  to  numerous 
questions  from  rabbis  who  want  a more 
accurate  means  of  calculating  their  own  rate  of 
inflation,  to  assist  in  negotiating  with  their 
congregations. 


REGISTRATION  FEES  SET  FOR  JERUSALEM 
CONVENTION 

Based  on  the  much  higher  anticipated  costs 
of  convening  in  Israel,  a registration  fee  of 
$75.00  has  been  established  for  rabbis,  including 
retired  rabbis,  and  $50.00  for  spouses.  The  fee 
includes  a top-flight  cultural  program  at 
Binyanei  Ha-umah;  and  (we  hope)  a closing 
reception  by  the  President  of  Israel,  as  well  as 
busing  and  the  other  usual  convention 
arrangements. 

The  Program  Committee  has  determined 
that  several  sessions  will  be  open  to 
congregants  accompanying  their  rabbis  on 
congregational  tours.  These  sessions  include 
attendance  at  two  major  evening  programs, 
June  24  and  June  25,  1981,  at  the  Hilton  Hotel, 
and  the  cultural  program  or  concert  on  Saturday 
night,  June  27,  as  well  as  to  an  opening 
ceremony  Tuesday  afternoon,  June  23,  at  the 
amphitheatre  on  the  Givat  Ram  campus  of  the 
Hebrew  University.  The  registration  fee  for 
congregants  is  $40.00,  and  includes  use  of 
CCAR  shuttlebuses  between  hotels  where 
necessary. 

As  the  only  hotel  in  Jerusalem  with 
adequate  convention  meeting  facilities,  the 
Hilton  Hotel  is  emerging  as  something  of  a 
headquarters,  and  will  be  the  location  of  the 
CCAR  conference  office  and  press  office,  as 
well  as  the  site  for  any  banquets  and  the  other 
evening  programs.  The  Hilton  operates  a 
professionally  staffed  children's  day  camp 
facility  at  the  hotel  for  children  of  guests,  more 
information  on  which  will  be  available  later. 

The  Program  Committee  has  set  its  next 
meeting  for  October;  a fairly  complete  draft 
program  should  be  available  for  distribution 
shortly  thereafter. 


HOTLINE:  TO  USE  THE  RABBINIC  HOTLINE  DEVELOPED  BY  CCAR 'S  FAMILY  LIFE  COMMI^E,  FOR  CON- 
FIDENTIAL  USE  BY  RABBIS'  FAMILIES,  CALL  JASON  EDELSTEIN,  U12-372-1200  (0),  412-372-1061  (H). 


^ews  tetter 


CENTRAL  CONFERENCE  OF  AMERICAN  RABBIS 

790  MADISON  AVENUE  • NEW  YORK,  NY:  10021 


SPEED  UP  MEDICAL  CLAIMS 

YÖÜ  CÄN  HELP  TÖ  HAVE  YOUR 
MEDICAL  CLAIM  PAID  FASTER  BY  — 

1)  FILING  YOUR  CLAIMS  REGULARLY  — 
do  not  wait  until  the  end  of  the  year. 

2)  FILLING  OUT  A SEPARATE  CLAIM 
FORM  FOR  EACH  FAMILY  MEMBER  and 
attaching  the  bills  to  each  form.  Use  a blue 
Statement  of  Claim  form  for  each  family 
member. 

3)  SUBMITTING  WITH  THE  CLAIM  FORM 
AN  ITEMIZED  BILL  from  the  attending 
physician,  hospital,  lab,  pharmacy,  etc., 
indicating  the  name  of  the  patient,  date  of 
service,  type  of  service,  DIAGNOSIS  of  the 
illness  treated,  and  itemized  charge  for  the 
service. 

4)  SUBMITTING  WITH  THE  CLAIM  FORM 
THE  "EXPLANATION  OF  PAYMENT"  RE- 
CEIVED  FROM  MEDICARE  if  you  are  in  the 
Medicare  program.  All  claims,  with  the 
exception  of  those  for  private  duty  nursing  care 
and  out-patient  prescription  medicines,  must 
first  be  submitted  to  Medicare  for. 
consideration. 

SEEING  IS  BEUEVING 

"For  almost  two  decades,  I have  been  an 
enthusiastic  supporter  of  youth  grouping  and 
Jewish  summer  camping,  but  this  summer,  I saw 
for  myself  an  outstanding  program  for 
teenagers  which  deserves  much  broader  rabbinic 
support.  If  you  are  not  already  involved,  you 
ought  to  investigate  Dov  Taylor's  and  Jerry 
Breger's  International  Torah  Corps  for  the  top 
student  in  your  9th  and  10th  grades.  The 
program  developed  a sense  of  community 
centered  around  Jewish  text  with  a liberal 
interpretation.  From  this  program  there  have 
arisen  a significant  number  of  teachers  and 
rabbis  in  the  liberal  community.  Check  it  out!" 

F.  M.  Waldorf 


GETTING  TO  THE  TOP 

A recent  piece  in  the  US  News  and  World 
Report  cites  an  authority  on  executive 
placement  who  pinpoints  these  ingredients  for 
successful  executives:  graduate  education; 

moving  around  amd  among  organizations; 
commitment  to  long  hours,  including  evenings 
and  weekends;  a spouse  whose  career  comes 
second  to  yours,  and  a family  that  can  be 
uprooted  and  relocated  whenever  necessary. 
Some  executives  realize  their  ambitions  without 
adhering  to  one  or  even  several  of  these  values, 
according  to  Michigan  State  University 
professor  Eugene  Jennings,  but  they  are  in  the 
minority.  We  wonder  how  closely  this  applies  to 
the  rabbinate. 


CONSCIENCE  AND  THE  DRAFT 

The  World  Without  War  Council  is  one  of  the 
finest,  if  not  the  finest,  most  reliable 
organization  working  on  problems  of  war  and 
peace  and  international  relations.  They  have 
been  in  the  business  for  many  years  now,  have 
had  many  substantial  successes,  and  have 
attracted  to  their  leadership  and  pool  of 
resource  people  the  finest  minds  and  spirits  in 
America.  They  are  now  deeply  into  the 
question  of  how  young  people  will  respond  to 
military  conscription,  and  have  prepared  kits 
containing  the  essential  information  necessary 
for  making  an  informed  decision,  questions  to 
help  clarify  personal  values  and  political  and 
ethical  beliefs,  an  introduction  to  the  key 
concepts  in  different  religious  and  political 
traditions  as  they  confront  problems  of  military 
service,  competing  perspectives  on  the  draft 
and  US  foreign  policy,  a glossary  of  terms  and 
concepts  needed  to  be  known,  and  an  annotated 
bibliography  to  help  in  further  explorations  of 
the  subject.  Their  Northern  California  office, 
which  is  working  officially  in  cooperation  with 
the  Archdiocese  of  San  Francisco  and  the 
Diocese  of  Oakland,  and  with  the  Episcopal 
Diocese  of  California,  as  well  as  being  in  close 
liaison  with  the  Union  of  American  Hebrew 
Congregations  and  the  Northern  California 
Board  of  Rabbis,  has  a non-denominational  kit 
which  includes  materials  for  young  people  and 
counsellors  at  $4.00  each.  Kits  can  be  ordered 
through  the  World  Without  War  Council,  1730 
Grove  Street,  Berkeley,  California,  94709.  Joe 
Glaser  and  A1  Vorspan  are  included  in  the 
leadership  of  the  World  Without  War  Council 
and  have  been  for  years. 

MEMBERSHIP  MANUAL  ERRATA 

Page  64  of  the  Membership  Manual, 
distributed  recently,  contained  an  error  in  the 
description  of  what  constitutes  the  "B" 
Category  for  placement  purposes.  The  correct 
description  should  be  166-300  families. 

Other  errata  are  being  collected  as  they 
come  into  the  CCAR  office. 

SURVEY  ON  POLICY  REGARDING  CHILDREN 
OF  MIXED  MARRIAGE 

Michael  Stevens,  a CCAR  member  serving  a 
Conservative  pulpit,  wants  to  know  what 
policies  are  followed  by  Conservative 
congregations  — as  opposed  to  those  prescribed 
by  the  Conservative  Movement  — regarding 
children  of  mixed  marriages  who  are  enrolled  in 
their  religious  schools.  He  is  surveying  whether 
these  congregations  require  formal  conversion 
of  the  child  where  the  mother  is  not  Jewish. 
Please  send  responses  to  Mike  at  Beth  Israel 
Temple  Center,  2138  E.  Market  St.,  Warren 
OH  44483. 
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לתקומה  hkiwd  :מפג ש עולמי 

La  Reunion  mond iaie  des  sunvivants  juifs de  I’Holocauste  < 
La  Reunion  M undia!  de  Sobrevivienfes  Judios  del  Holocousfo 

וועלגו צוזאמענפאר : פו ן חורב ן צ ו אויפץו ם 

Under  The  Patronage  of  Prime  Minister  Menachem  Begin 


June,  1980 


Honorary  Chairmen: 
Simone  Veil 
Elie  Wiesel 


Dear  Friend: 

We  enclose  our  first  printed  descriptive  brochure  on  the  World  Gathering 
of  Jewish  Holocaust  Survivors.  Please  read  it  carefully. 

We  would  like  to  explain  that  this  is  preliminary  information,  as  we 
continue  to  work  intensively  on  developing  all  aspects  of  our  program, 
and  as  leading  personalities  and  organizations  join  our  effort. 

Please  help  us  to  publicize  this  important  event.  If  you  know  other  survivors, 
please  inform  them  about  the  World  Gathering  or  send  us  their  names  and 
addresses  so  that  we  could  place  them  on  our  mailing  list. 

Although  this  brochure  does  not  contain  travel  options  and  prices,  we  urge 
you  to  send  in  without  delay  your  registration  form  and  payment,  which  is 
refundable.  We  cannot  adequately  plan  specific  events  and  arrangements  for 
June  1981  unless  we  know  how  many  people  are  committed  to  be  with  us . In 
the  meantime,  however,  we  are  preparing  the  detailed  travel  schedule,  which 
will  be  forwarded  to  you  later  this  summer. 

!SRAM  Travel  has  been  designated  as  our  agency  for  the  United  States  and 
Canada.  You  are  free  to  approach  other  travel  agencies  but  we  urge  you  not 
to  do  so  becaiise  your  registration  fee  will  then  have  to  be  $200  instead  of 
$100,  as  !SRAM  is  assisting  us  in  our  promotional  activity.  Therefore 
please  don't  delay  it:  send  in  your  $100  per  person  as  soon  as  possible. 

(In  countries  other  than  the  United  States  and  Canada,  please  contact  our 
local  travel  representative  listed  in  the  enclosed  overseas  sheet.) 

With  best  wishes,  and  looking  forward  to  your  immediate  response. 


Sincerely, 


Samuel  R.  Mozes  ^ 
Executive  Director 


[ij^UuCtuA 

Ernest  W.  Michel 

Chairman,  Executive  Committee 
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INTRODUCTION 


La  Reunion  mondiale  des  Survivants  juifs  de  I’Holocauste  aura  lieu  du  15 
au  18  juin  1981  en  Israel.  On  s’attend  a ce  que  cette  reunion  soit  un 
evenement  historique  d'une  importance  capitale  dans  la  vie  juive  contemporaine : 
c’est  la  premiere  de  ce  genre  et  tres  vraisemblablement  la  derniere. 

L'idee  de  convoquer  une  telle  reunion  est  nee  durant  la  Duexieme  Guerre 
Mondiale  lorsque  des  Juifs  se  trouvaient  encore  dans  les  camps  de  concentration, 
dans  les  ghettos  et  dans  les  forets  de  !'Europe  de  I'Est.  Cependant,  ce 
n'est  que  recemment  que  plusieurs  survivants  vivant  aux  Etats  Unis  ont  forme, 
apres  de  longues  discussions,  le  projet  de  realise!־  cette  reunion  d'une 
faqon  definitive.  On  estime  que  des  milliers  de  survivants,  accompagnes  de 
leurs  families,  feront,  I'annee  prochaine,  le  peler inage  en  Israel:  environ 
20.000  personnes,  peut-etre  davantage. 

De  plus,  11  est  probable  que  des  dizaines  de  milliers  de  survivants  qui 
vivent  actuellement  en  Israel  participeront  I'annee  prochanie  ä la  Reunion. 

La  Reunion  mondiale  se  deroulera  sous  le  patronnage  de  M.  Menachem  Begin, 

Premier  Ministre  d' Israel;  la  ?residence  honoralre  sera  assumee  par  deux 
survivants  renommes,  1' auteur  Elie  Wiesel,  President  du  Conseil  sur  I'Holocauste 
aux  Etats-Unis,  et  Mme  Simone  Veil,  ?residente  du  Parlement  europeen. 

Plusieurs  personnalites  juives  de  reputation  Internationale  ont  efe  consultees 
pendant  les  preparations  et  les  discussions  prelimlnaires , y compris: 

ISRAEL 

Yitzhak  Navon,  President  d' Israel 

Leon  Dulzin,  President  de  I'Agence  juive 

Aklva  Lewinsky,  Tresor ier  de  I'Agence  juive 

Yehuda  Avner,  Conseiller  aupres  du  Premier  Ministre  d' Israel 
Gideon  Hausner ,President  du  Conseil  de  la  Delegation  commemorative  des 
Heros  et  Martyres  de  Yad  Vashem 

Yitzhak  Arad,  President  du  Directorat  de  la  Delegation  commemorative  des 
Heros  et  Martyres  de  Yad  Vashem 

Stefan  Grayek,  President  de  la  Federation  mondiale  de  Combattants,  Partisans 
et  Prisonniers  de  Camp  juifs 
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ETATS-UNIS 


Philip  M.  Klutznik,  Secretary  of  Connnerce  et  President 

du  Congres  mondial  juif 

Rabbi  Arthur  Hertzberg,  President-adjoint  du  Congres  mondial  juif 
Kalman  Sultanik,  President-adjoint  du  Congres  mondial  juif  et 

membre  du  Bureau  executif  de  I'Agence  juive 
Irwin  S.  Field,  President  national  du  United  Jewish  Appeal 
Samuel  Rothberg,  President  de  la  Israel  Bonds  Organization 
Benjamin  Meed,  President  du  Warsaw  Ghetto  Resistance  Organization 


FRANCE 


Simone  Veil,  Presidente  du  Parlement  europeen 
Samuel  Pisar,  Avocat  international. 


AUTRES  PAYS 

Les  contacts  sont  en  train  d'etre  etablis. 


Bien  que  toutes  les  personnalites  nommees  ci— dessus,  ainsi  que  d'autres  organisateurs 
d'efforts  publics,  aient  appuye  avec  enthousiasme  cette  proposition,  on 
s'ef force  maintenant  d'elargir  I'envergure  et  la  structure  de  la  direction 
de  la  Reunion  mondiale.  On  s' attend  ä ce  que  beaucoup  d'autres  personnalites 
eminentes  dans  la  vie  politique,  sociale,  religieuse  et  culturelle  y pretent 
leur  coucours  d'une  faqon  positive. 
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Le  But 

La  Reunion  mondiale  des  Survivants  juifs  de  1 'Holocauste : 

(1)  Soulignera  la  signification  de  1 *Holocauste  et  commemorera  le  36^ 
anniversaire  de  la  liberation  des  camps  de  concentration  nazis 

(2)  Declarera  au  monde  entier  que  !*Holocauste  ne  doit  jamais  etre  oublie, 
jamais  repete 

(3)  Affirmera  la  continuite  et  la  survivance  du  peuple  juif  entier,  et 
en  particulier  leur  point  central,  !*Etat  d*Israel 

(4)  Fournira  1 occasion  aux  survivants  du  monde  entier  de  porter  temolgnage 
de  leurs  epreuves  personnelies 

(5)  Transmettra  a la  prochaine  generation  et  aux  generations  suivantes  les 
testaments  de  tous  les  survivants. 

(6)  Cette  Reunion  donnera  surtout  !*occasion  pour  les  survivants  de  se 
rencontrer,  de  se  volr,  de  se  toucher  et  de  se  rejoulr  — une  fois  dans 
le  cours  de  leur  existence  — du  fait  que  le  peuple  juif  ait  survecu 

et  qu*ils  aient  survecu  eux-memes. 


L*äge  avance  de  beaucoup  des  survivants  est  d*une  importance  capitale; 
par  consequent,  1 occasion  de  partlciper  ä une  teile  Reunion  sera  la  derniere 
a se  presenter.  Toutefois,  les  participants  sont  invites  ä se  faire  accompagner 
par  leurs  enfants,  leurs  petits-enfants  et  par  leurs  epoux  et  epouses. 

C*est  alnsi  que  sera  preservee  la  continuite  de  notre  histoire  et  de  notre 
heritage. 


OBJECTIFS  TECHNIQUES 

Les  objectifs  techniques  immediats  sont: 

(1)  De  creer  un  reseau  mondial  de  communication;  d*annoncer  la  Reunion  ä 
tous  les  survivants  et  de  solllciter  et  encourager  leur  contribution 

(2)  D*expliquer  de  de  faire  connaitre  au  public  des  Etats-Unis  et  du  monde 
entier  le  progranime  de  la  Reunion  mondiale 

(3)  D etabllr  a New  York  le  siege  de  la  Reunion  et  de  creer  des  branches 
dans  d*autres  pays  ou  se  trouvent  des  survivants 

(4)  D*organiser  un  comite  efficace  de  savants  de  d *experts  Internat ionaux 
pour  la  Reunion  mondiale. 


V 
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PROGRAMME  PROPOSE 


Le  programme  sera  elabore  graduellement , en  consultation  avec  des  historiens 
et  des  experts  dans  plusieurs  branches  academiques  se  rapportant  a la  Reunion 
mondiale,  ainsi  qu'avec  la  collaboration  des  survivants  eux-memes.  Le 
programme  sera  dirige  sur  certaines  questions  f ondamentales  et  cherchera 
ä trouver  une  faqon  de  les  aborder  qui  sera  acceptable  par  tous.  Ces  questions 
comprendront : 

(a)  Les  effets  historiques  et  le  caractere  unique  de  I'Holocauste 

(b)  Le  role  des  survivants  juifs  de  I'Holocauste  dans  le  monde  actuel  et 
futur . 

(c)  Les  faqons  dont  les  generations  suivantes  pourront  perpetuer  le  souvenir  et 
!'importance  de  I'Holocauste 

(d)  Le  role  d' Israel  et  des  communautes  juives  dans  le  monde  vis-a-vis  de 
I'Holocauste 

(D'autres  suggestions  sont  sollicitees  pour  examen) 

Provisoirement , void  quelques-uns  des  elements  primordiaux  proposes  au 
programme:  (a)  un  rassemblement  inaugural  et  un  service  de  commemoration  qui 
aura  lieu  a Yad  Vashem  a Jerusalem;  (b)  un  defile  de  survivants  ä travers 
les  rues  de  Jerusalem  jusqu'au  Mur  des  Lamentations;  (c)  des  ceremonies 
speclales  dans  trois  Kiboutzim  fondes  par  des  survivants  de  I'Holocauste; 

(d)  une  reunion  finale  et  des  actlvites  culturelles  au  stade  de  Ramat-Gan, 

I'un  des  faubouCgs  de  Tel  Aviv.  Des  programmes  speciaux  sont  prevus  pour 
la  2eme  et  la  3eme  generations  et  les  enfants  et  petits-enfants  des  survivants 
seront  encourages  a y participer. 

FINANCEMENT  INITIAL 

La  Reunion  mondiale  a dejä  requ  des  fonds  preliminaires  pour  lancer  le 
programme  d'activites.  De  plus,  le  Congres  juif  mondial  a offert  des  services 
de  bureau  supplementaires . Des  contributions  financieres  pour  la  planif icatlon 
et  !'administration  seront  sollicitees  d'autres  organismes  et  fondatlons.  Le 
budget  total  se  montera  ä peu  pres  a $350.000  des  Etats-Unis,  sans  compter 
les  frais  encourrus  en  Israel. 

Le  programme  sera  finance  surtout  par  les  survivants  eux-memes. 


STRUCTURE  ADMINISTRATIVE 


Deux  conseils  (!'administration  sont  en  train  de  prendre  naissance:  le 
Comite  d' execution,  compose  uniquement  de  survivants  de  plusieurs  pays,  ainsi 
qu'un  Comite  international  consultatif.  Un  groupe  mo ins  nombruex  au  sein 
du  Comite  d 'execution,  le  groupe  d 'organisation,  est  charge  de  la  gestion 
quotidienne  et  des  details  d' administration. 

Les  Personnes  suivantes  ont  ete  elues  au  Comite  d' execution  et  sont  charges, 
en  tant  que  membres  du  groupe  d ' organisation,  de  responsabilites  speciales: 

President:  Ernest  W.  Michel,  President-adjoint  et  Director  de  Financement, 

United  Jewish  Appeal-Federation  of  Jewish  Philanthropies 
Joint  Campaign  Inc.; 

President-  Benjamin  Meed,  President  du  Warsaw  Ghetto  Resistance  Organization; 

adjoint 

Secretaire:  James  H.  Rapp,  President-adjoint,  Gruntal  and  Co.; 

Tresorier:  Norbert  Wollheim,  President-adjoint,  Federation  mondiale  des 

Associations  de  Bergen-Belsen 

Membres:  Kalman  Sultanik,  President-adjoint,  Congres  mondiale  juif  et 

membre  de  I'Agence  juive;  Sam  E.  Bloch,  Secretaire-General 
de  la  Federation  des  Associations  de  Bergen-Belsen. 

La  liste  complete  des  membres  du  Comite  d' execution  (telle  qu'elle  peut 
etre  etablie  actuellement)  se  trouve  ci-jolnte. 

Le  Comite  international  consultatif  sera  compose  de  personnes  parmi  les 

plus  eminentes  dans  la  vie  juive  politique,  sociale  et  culturelle  de  dlfferents 

pays  et  de  tous  les  continents. 

La  date  de  la  Reunion  mondiale  a ete  enregistree  au  Minlstere  israelien 
de  Commerce  et  de  Tourlsme  et  les  logements  necessaires  sont  garantls. 

Etant  donng  qu'il  n'existe  nulle  part  de  par  le  monde  une  organisation  de 
survivants  qui  soit  a mSme  de  diriger  le  cote  technique  d'un  programme  de 
si  grande  envergure,  la  Societe  Rogow  et  Albany  Atzeret,  experts  renommes  en 
communications  et  en  gestion  de  congres,  avec  sieges  en  Israel,  ont  done  ete 
charges  de  la  responsabilite  des  preparations  et  de  la  loglstique  de  la 
Reunion.  La  planlf !cation  et  la  gestion  sont  le  domaine  des  survivants 
eux-mgmes.  Pour  ce  qui  est  de  la  planif ication  et  de  la  gestion,  M.  Samuel 
R.  Mozes,  de  New  York,  a ete  nomme  Directeur  principal  de  la  Reunion  mondiale. 

Le  bureau  est  situe  au  Siege  du  Congres  juif  mondial,  1 Park  Avenue,  Bureau  418, 
New  York,  New  York  10016;  telephone  (212)  679-  0600;  poste  431. 


Fevrier  26,  1980 


